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Berkê A,, .jiperrt -n »ij, p
-ssc"-, ^ « - ' !

gelb u A«r-

aus

»er K7 U«

^Ana

>i rot,U -. U
be

ahnun ^ eo^
e -"L > L

S -K
ist.

W N°L ° ^

V°jch;

vochi. §
»K der Lilj,^

' EenmiG,,^
un- zui-W,«

u gilt es in hL
chland hung«,^
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Kritiker - Wegbereiter des kommenden Keines
örundlegende flusfükeungen Vr. voebbels zur Kritikertagung im Kaus der deutschen presse in verlin

Kunst und KritikBerlin , 17. Dezember.
Am Sonnabend fand im Haus der deutschen

Presse aus Veranlassung der Reichskulturkammer
eine Tagung der in der deutschen Presse tätigen
Kritiker statt , an der die Präsidenten der Reichs-
musikkammer, der Reichstheaterkammer und der
Reichsfilmkammer , der Reichskulturwalter Hinkel,
s

Unser logesspiegvl
Ueber das Wesen der Kritik machte Reichs-
miitister Dr . Goebbels grundlegende Aus¬
führungen.

In Verlin hat eine Arbeitstagung des Sozia¬
len Amtes der Deutsche» Arbeitsfront be¬
gonnen.
Botschafter von Ribbentrop hat zur richtigen
Beurteilung des deutschen Rechtssystems einen
ausführlichen Brief an Lord Allen gerichtet.
Der Negus hat den Pariser Friedensplan
abgelehnt.
Eauschulungsleiter Pg . Bnscher setzt heute
abend seine Vortragsreihe über Rosenbergs
Mythus des XX . Jahrhunderts fort.
Am heutige « Tage wird aus dem Kaiser -Wil-
Helm-Platz der Weihnachtsmarkt erSsfnet.

eine Reih« von Mitgliedern des Reichskultursenats
und weitere führende Persönlichkeiten aus dem
deutschen Kunstleben teilnahmen.

Der Leiter des Reichsverbandes der deutschen
Presse, Hauptschriftleiter Wilhelm W e i tz, betonte
zu Beginn der Tagung : Die Verbindung zwischen
Kunst und Presste  stelle die Kritik  dar , in
deren Wesen es liege , daß man sich im Lause der
Zeit leider daran gewöhnt habe , in der Kritik
so etwas von gottgewolltem Gegensatz zur künst¬
lerischenLeistung zu erblicken . Dieser Standpunkt
sn abzulehnen:

Jede begründete Kritik stelle selbst einen Alt
der schöpferischenLeistung dar.

Kritik an der Kritik
Er begrüße es daher , daß den Vertretern der

Kunst bei dieser Zusammenkunft auch einmal Ge¬
legenheit gegeben sei, eine KritikanderKri-
t i k vorzunehmen , um dann in gemeinsamer Arbeit
jene Form zu finden , die heute im nationalsozia¬
listischenDeutschland für die Pressekritik die ange¬
messene sei.

Hauptschriftleiter Weiß schickte sodann der all¬
gemeinen Aussprache einige grundsätzliche Be¬
merkungen zum Thema Kritik und Presse voraus.
Auch die Kritik sei heute den gleichen Bestimmun¬
gen und Grundsätzen unterworfen , die ganz all¬
gemein für die Presse Gültigkeit haben . Der Kri¬
tiker sei Schriftleiter im Sinne des Schriftleiter¬
gesetzes. Er sei heute kein Privatmann  mehr,
der leine Beziehungen zur Kunst nach persönlichen
oder sonstigen Gesichtspunkten eigenmächtig re¬
gele. Als Träger einer öffentlichen Auf¬
gabe  habe er sich in den Rahmen einzufügen,
den der nationalsozialistische Staat und die na¬
tionalsozialistische Weltanschauung bilden.

Die Zeiten der hemmungslosen und verantwor¬
tungslosen Kritik , wie sie früher im Zeichen der
sogenannten Pressefreiheit geübt wurde , seien
heute vorüber . Es sei heute nicht entscheidend , ob
-in Theaterstück vom Kritiker für gut oder schlecht
befunden werde , sondern entscheidend sei, wofür
auf der Bühne gekämpft werde . Auf beiden Sei¬
ten, auf seiten der Kunst sowohl wie auf feiten
der Kritik müsse sich eine grundsätzliche Erkennt¬
nis durchsetzen:

„Der Standpunkt von der „Kunst an sich" ist
»ach nationalsozialistischer Auffassung nicht halt¬
bar. Beide , die Kunst sowohl als auch die Kritik,
dienen einem höheren Ideal , dem Ideal der na¬
tionalen Ehre und dem Ideal einer wahrhaft
deutschen Kultur ".

Niemand werde behaupten wollen , daß dieses
Ideal im Theater und Film heute schon überall
erreicht sei. Damit es aber erreicht werde , dazu
brauche man die positive Mitarbeit der Kritik.

Würdigung des Merkes und der Leistung
' Der Präsident der Reichsmusikkammer,
Professor Raabe,  wies darauf hin , daß es Aus¬
gabe der Kritik sei, für den Zeitungsleser zu
ichreiben: dem Leser solle sie eine Würdigung
des Kunstwerkes und der - Kunstlei-
Ituna  bieten , eine Würdigung , die selbstverstand-
luh nicht objektiv sein könne, weil jedes Urteil
subjektiv sei, sie müsse aber deutlich erkennen
lassen, welchen Eindruck Werk oder Leistung auf
->-n Kritiker gemacht habe . Da der Künstler
leine Arbeit immer als etwas Ernstes , oft als
-twas Heiliges empfinde , habe er Anspruch dar¬
auf. daß der Kritiker bei der Beurteilung neuer
lö -rke in genügendem Maße vorbereitet ,ei. Da-
b-r sei die Abschaffung der Nachtkritik  not¬
wendig. Der Leserkreis müsse daran gewöhnt
werden, daß zusammengefaßte Kritiken m den-
l-mgen Abständen erscheinen , die durch die lang¬

samere , aber sorgfältigere Arbeit des Kritikers
geboten sind.

Ein falsches Lob sei für die Kunst genau so
schädlich wie falscher Tadel . Es müsse gefordert
werden , daß sich der Kritiker zu seinen Neigungen
und Abneigungen bekennt , denn weil ja das Ur¬
teil nur subjektiv sein könne, kommt es darauf
an , dieses Subjekt des Kritikers , also die kritische
Persönlichkeit , die sich in der Öffentlichkeit ver¬
nehmen lasse, möglichst deutlich zu erkennen.

Es ist Adolf Hitlers festester und wichtigster
Grundsatz , daß Gesinnung und Leistung vereint
erst das ausmachen , was als nutzbringend aner¬
kannt werden könne. Dieses gegenseitige Ergän¬
zen von Leistungen und Gesinnung müsse vom
Künstler und vom Kritiker in gleichem Maße ge¬
fordert werden.

Den Weg , den die Kunst einschlage , bestimmt
stets das Genie , meistens das künstlerische, manch¬
mal aber auch — wie z. V. im Falle Lessing —
das kritische. Künstler und Kritiker werden stch
am besten verstehen , wenn beide eingesehen haben,
daß es in der Kunst überhaupt nicht gelte zu
herrschen , sondern nur zu dienen.

Der Präsident der Reichsfilmkammer,
Professor Lehn  ich , führte aus , daß er es als
seine Aufgabe betrachte , dem deutschen Film Pro¬
duktionsbedingungen zu schaffen, die dem talen¬
tierten und genialen Künstler  sowohl wie dem
wirtschaftlichen und erfolgreichen Kaufmann
die Möglichkeit geben , jährlich eine Anzahl künst¬
lerischer Spitzenleistungen herzustellen und das
Durchschnittsniveau des deutschen Filmes zu he¬

ben . Eine wesentliche Voraussetzung für das Ge¬
lingen dieses Aufbauwerkes sei die Mitarbeit der
deutschen Presse , die ihren ganzen Einfluß aus¬
üben müsse, um der Öffentlichkeit klar zu machen,
daß sich der Film vom Kintopp und Amüsement
zu einer ernsthaften Kunst  entwickelt habe.
Es sei deshalb notwendig , den Film in der Presse
genau so ernst zu behandeln wie das Gebiet einer
anderen Kunstform.

Es sei notwendig , den deutschen Film von dem
unseligen Starkult zu befreie », der immer nur den
Film um einen Schauspieler konstruieren wolle.

Die Kritik des einzelnen Filmwerkes sei immer
noch Gegenstand der lebhaften Klage . Es wider¬
spreche nationalsozialistischer Auffassung , in jedem
Lustspiel , in jeder Operette und in jedem Unter¬
haltungsfilm weltanschauliche Eedankengänge zu
suchen. Aus einer solchen Perspektive könnten
Kritiken nicht geschrieben werden . Sachliche und
fachliche Kritik , die positive innere Ein¬
stellung  zum Film verrate , müsse verlangt
werden . Es sei eine große fruchtbare und lohnende
Aufgabe der deutschen Presse , den Kampf um die
Höherentwicklung des Publikums¬
geschmacks  zu unterstützen . Sie müsse durch
ständige Beeinflussung der Leser erreichen , daß
dem von ganz neuen Menschen in absehbarer Zeit
geschaffenen Film der Weg bereitet und eine
Höherführung des allgemeinen Niveaus in steter
Wechselwirkung zwischen dem schöpferischen Künst¬
ler und dem empfangenden Publikum möglich
wird.

Der . Präsident der Neichstheater-
kammer,  Dr . Rainer Schlösser,  stellte seine
Ausführungen unter den Gesichtspunkt , daß der
Nationalsozialismus eine alles umfassende Welt¬
anschauung ist und kein Gebiet sich der Tatsache
entziehen kann , daß der Nationalsozialismus für
alles und jedes neue Maßstäbe aufgestellt hat . Auf
dem Gebiet des Theaters wachse aus den gestrigen
Vorstellungen der Schaubühne organisch eine neu»
und aus der gestrigen Dramaturgie des Theater¬
stückes oder des Dramas eine andere , welche un¬
serem Wesen und unserer Tradition entspreche. Der
Tiferblickende erkenne , daß die Erundeinstellung
des Publikums sich verändert habe.

Dem Kritiker falle die schwierige Ausgabe zu,
das abbröckelnde Alte zurückzuweisen und das
Neue , welches sich anbahnt , zu erkennen und zu
stützen. Man dürfe das Neue nicht mit alte«
Maßstäbe » messen, wohl aber müsse man das Alte
mit neue » Maßstäbe « zu messe« wissen. Die
kritische Ausgabe sei nicht eine beschreibende , son¬
dern eine wahrhaft schöpferische, nicht eine schlecht¬
hin berichtende , sondern eine verantwortungsvolle.

Auch Präsident Schlösser forderte eine gründliche
Vorbereitung des Theaterkritikers . Die erste Vor¬
bedingung einer Kritik müsse der Respekt vor dem
sich muhenden Geiste sein. Ohne etwas von einer
Sache zu verstehen , könne man nicht über sie schrei¬
ben , und ohne ein sicheres Gefühl für den inneren
Willen der Entwicklung könne man nicht über
diese entscheiden . Höchste Objektivität heißt hier
höchste Subjektivität.

(Fortsetzung auf Seite 2)

siufdemwegeMveuksch-enMchenfrelmVschlist
Mbbentrop antwortet Lord flllen auf eine englische kingabe an den sichrer und Neichskanzler

Berlin,  17 . Dezember.
Durch Vermittlung des bekannte » englische»

Politikers Lord Allen os Hurtwood wurde vor
einiger Zeit an den Führer und Reichskanzler
eine Eingabe gerichtet , in der die Freilassung des
wegen staatsfeindlicher Vetiitigung in ein Kon¬
zentrationslager eingelieferten kommunistischen
Rechtsanwalts Hans Litten  erbeten wurde.
Die Eingabe enthielt außerdem gewisse Be¬
trachtungen über die Behandlung Littens und
über das deutsche Rechtssystem im allgemeinen.
Da die Eingabe zeigte , daß über das deutsche
Rechtssystem und vor allem über seine Grund¬
sätze in England immer noch Mißverständnisse
herrschen , hat Botschafter von Ribbentrop folgen¬
den Brief an Lord Allen gerichten:
I-orä Xllon ok Uurtrvvoil 8. XII . 1933.
Ilurtwooä Hause
LIbne )' nr . Olliläork.

Sehr verehoter Lord Allen!
Ihr Schreiben an den Führer und Reichskanzler

vom 31. Oktober wurde mir von der Reichskanzlei
zur weiteren Behandlung übersandt , und ich
komme wegen lleberhäufung meiner Arbeit erst
heute zu dessen Beantwortung.

Zunächst muß ich Ihnen sagen , daß ich nach
sorgfältiger Prüfung des von Ihnen dargelegten
Falles zu meinem Bedauern nicht in der Lage
bin , dem Führer und Reichskanzler die von
Ihnen vorgeschlagene Lösung zu empfehlen . Die
Gründe sind folgende:

Der Rechtsanwalt Hans Litten war einer
der geistigen Führer des Kommunismus in
Deutschland . Er ist wegen staatsfeindlicher
Betätigung inhaftiert , und seine geistige Ein¬
stellung läßt eine Enthastung unter diesen
gegebenen Umständen nicht zu.
Die in der Petition Ihrer englischen Rechts¬

freunde im Hinblick auf diese Haft gemachten Fest¬
stellungen gehen teils von falschen Voraus¬
setzungen aus , teils entsprechen sie nicht den Tat¬
sachen und können deshalb nicht unwidersprochen
bleiben . Revolutionen werden nicht in den
Gerichtshöfen und nach den Regeln normalen
Rechtsbrauches ausgefochten und entschieden , und
im übrigen ist, entgegen Ihrer Eingabe , die Be¬
handlung des Rechtsanwalts Litten völlig ein¬
wandfrei , und er genießt , wie ich höre . sogar noch
gewisse Sonderoergünstigungen.

Ich möchte Sie aber , verehrter Lord Allen , nun
meinerseits fragen : Kann ein Regierungs - und
damit ein Rechtssystem, das unverbesserliche Feinde
der menschlichen Gesellschaft, die ein Volk dem
Kommunismus ausliefern wollten , hinter Schloß
und Riegel setzt, wirklich ein so schlechtes Rechts-
Mein sein, wenn es dadurch gleichzeitig ein ganzes
Volk von 65 Millionen wieder glücklich macht?
Sind die Menschen für das Recht da oder das
Recht für die Menschen ? Muß ein solches Rechts¬
system wirklich auf die Dauer um sein Ansehen
in der Welt besorgt sein?

Im Gegenteil , ich möchte demgegenüber die Be-
hauptung aufstellen : Wenn Ihre englischen Rechts¬
freunde , die diese Petition unterschrieben haben,
sich die Mühe machen würden , die Ursachen
des Niederganges  meines Landes ISIS , seit
dem Versailler Vertrag , zu studieren , dann würden
sie finden , daß eine stehengebliebene , den unge¬
heuren Problemen unserer Zeit nicht mehr ge-
Wachsens Rechtspflege und vor allem aber der

Geist, in dem oft Recht gesprochen wurde , und
dessen Träger wider das natürliche Empfinden des
deutschen Volkes den Freiheitskämpfer Adolf Hitler
nach denselben Paragraphen aburteilen konnten
wie den Kommunisten Hans Litten , mit dazu bei¬
getragen habe , ein großes Volk an den Rand des
Abgrundes , nämlich des Kommunismus , zu
fuhren.

Daß wir heute nicht mehr gewillt sind, diesen
Geist in Deutschland jemals wieder auferstehen
zu lassen und daß wir unverbesserlichen Trägern
und geistigen Führern solchen Vernichtungs¬
willens als Schädlingen der menschlichen Gesell¬
schaft ihr Tätigkeitsfeld möglichst beschränken, das
würde jeder ihrer Freunde von der Rechtsfakul¬
tät verstehen , wenn er die Entwicklung der ' vier¬
zehn Jahre bis zum 30. Januar 1933 in Deutsch¬
land miterlebt hätte . Ja , mehr als das:

Ich bin fest überzeugt , daß Großbritannien
und die gesamte Kulturwelt Adolf Hitler
eines Tages dankbar dafür sein muß , daß er
mit eiserner Konsequenz und , wenn es sein
muß, auch Härte die Träger dieses schleichen¬
den und zersetzenden kommunistischen Gistes
in Deutschland isoliert hat.

Deutschland soll in Zukunft ein Rechtsstaat
werden , der dem Wesen und Rechtsempfinden des
deutschen Volkes in Wahrheit entspricht . Dies ist
das Bestreben der Sucher und Gestalter einer
neuen nationalsozialistischen deutschen Gesetz¬
gebung.

Im übrigen darf ich noch auf eins hinweisen:
Die in der Geschichte des deutschen Volkes
größte geistige Revolution,  die zu der
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
am 30. Januar 1933 führte , ist unter dem
Zeichen völliger Legalität  vor sich ge¬
gangen und mit Methoden durchgeführt worden,
die wohl in der Geschichte nicht ihresgleichen
haben und die im krassen Gegensatz zu den grau¬
samen und barbarischen Methoden stehen, ' mit
denen die Revolutionen anderer Völker unserer
Kulturwelt durchgeführt wurden.

Abgesehen aber von den eben geschilderten
grundsätzlichen Erwägungen kann ich mich um so
weniger entschließen , zu dem Wunsche Ihrer
ehrenwerten Rechtsfreunde eine positive Haltung
einzunehmen , als wir in einem ähnlichen Falle
eine sehr schlechte Erfahrung gemacht haben . Dies
liegt so:

Unverbesserliche feinde der Menschheit
Vor längerer Zeit wurde ich von einem Ihrer

Landsleute , einem hervorragenden Engländer,
darauf aufmerksam gemacht , ein wie großes Hin¬
dernis auf dem Wege der deutsch-englischen Ver¬
ständigung die Haft der der Welt aus dem Reichs¬
tagsbrandprozeß bekannten Bulgaren Dimi-
trow und Genossen  sei und welch ausge¬
zeichneten Eindruck auf die englische öffentliche
Meinung deren Freilassung machen würde . Ich
wußte , daß es sich hier um unverbesserliche Feinde
der menschlichen Gesellschaftsordnung handelte
und -daß . es das Beste wäre , sie würden nie mehr
auf die Menschheit losgelassen . Trotzdem oder
vielmehr in meinem ständigen Bestreben , die
deutsch-englische Verständigung zu fördern , wurde
ich mit zum Fürsprecher ihrer Freilassung . Die
Bulgaren wurden nach Rußland geschickt und
heute ist Herr Dimitrow Generalsekretär und da¬
mit der wahre Führer der Komintern ! Er ist
einer der eingefleischtesten Kommunisten und ver¬
schworensten Terroristen , der zum Vii . Komintern-
Kongreß in Moskau im vorigen Sommer unge¬
fähr folgendes Kampfziel bekanntgab:

1. Das unverrückbare Kampfziel der Komintern
ist die Weltrevolution und die Aufrichtung der
internationalen Diktatur des Proletariats . Zur
Erreichung dieses Zieles ist jedes Mittel recht,
Propaganda . Bündnisse , Terror , Gewalt usw.

2. Das größte Hemmnis auf diesem Wege zur
Weltrevolution , d. h. zur Aufrichtung des roten
Imperialismus ist Adolf Hitler . Aus diesem
Grunde muß der Nationalsozialismus mit allen
Mitteln bekämpft werden . Fällt Hitler -Deutsch¬
land , ist der Weg für die kommunistische Welt¬
herrschaft frei In kurzer Zeit wird ganz Europa
folgen , und die Zersetzung des britischen Im¬
periums und der noch übrig gebliebenen National¬
staaten wird dann nicht aufzuhalten sein

Dieses saubere Programm ist das Ergebnis der
Freilassung Dimitrows , d. h. also das Ergebnis
liberaler britischer Weltausfassung und deutscher
Gutmütigkeit und Großzügigkeit ! Der Kuriosität
halber darf ich übrigens hinzufügen , daß ich seiner-
zeit dem englischen Fürsprecher von dieser Frei-

lassung Kenntnis gab , aber weder dieser noch die
gesamte öffentliche Meinung und Presse Englands,
die sich vorher über den Vnlgarenfall fürchterlich
aufgeregt hatte , nahm von dieser Tatsache die ge-
ringste Notiz . Ich glaube , solche Fehler sollten
beide Nationen in Zukunft vermeiden.

Mein lieber Lord Allen : Ihre Gegnerschaft
gegen Versailles ist Deutschland und der Welt be¬
kannt , und Ihr Einsetzen für eine deutsch.
englischeFreundschaft  war für mich immer
eine große Befriedigung in meinem , ich glaube
nicht ganz unbekannten Kampf für diese Freund¬
schaft, Ich weiß daher , daß nur edle Gefühle Sie
und Ihre Freunde zu Ihrer Eingabe vom 31. Ok-
tober an den Führer und Reichskanzler veranlaßt
haben.

Wir Deutschen verstehen dieses britische Gefühl
„kor tlie uncierciog " (für den Unterlegenen ) sehr
gut und achten es, wie dies bei Angehörigen
gleicher Rasse ja gar nicht anders sein kann . (ge¬
rade dieses Zusammengehörigkeitsgefühl von
Menschen gleicher Rasse und gleichen Blutes aber
sollte eine Garantie für die gemeinsame Erkennt¬
nis sein, daß die Staatsräson Regierungen oft
zwingt , harte Wege zu gehen , ohne daß hierdurch
eine Volk seine in seinem innersten Wesen be¬
gründeten ethischen und weltanschaulichen Funda¬
mente auch nur im geringsten preisgibt , ja , daß
im Gegenteil diese harten Wege oft erst die Vor¬
aussetzung für die Erhaltung dieser ethischen und
moralischen Grundlagen eines Volkes schaffen. An
dieser Erkenntnis hat es dem heutigen England
bisher noch etwas gefehlt . Ich glaube aber , daß
auch diese Gedanken sich von Tag zu Tag mehr
durchsetzen werden , und die Geschichte des Briti¬
schen Imperiums sollte hier der beste Lehrmeister
sein!

Indem ich hoffe, daß ich noch oft das Vergnügen
haben werde , Ihnen auf dem Wege , der zur
deutsch-englischen Freundschaft führt , zu begegnen,
seien Sie , verehrter Lord Allen , versichert der
höchsten Wertschätzung und der freundschaftlichen
Gefühle Ihres Jbnen ergebenen

gez. von Ribbentrop.

* Bremen , den 17. Dezember.
Kunst und Kritik haben sich im Haus der deut¬

schen Presse ein Stelldichein gegeben . Man kann
sich vorstellen , daß dies eines der anregendsten
Ereignisse war , die sich je in diesem Hause zu¬
trugen . Daß es aber noch mehr war , nämlich
eine kulturpolitisch außerordentlich wichtige und
erfreulicherweise überaus fruchtbare Tagung , ist
besonders hervorzuheben.

Kunst und Kritik gehören zusammen . Man
möchte fast sagen, wie Mann und Frau in einer
guten Eh«. Wohnen dem einen Teile die werte-
schaffenden, die schöpferischen, die eigene Wege
gehenden und manchmal sogar bahnbrechenden
Kräfte inne , so dem andern Teil die werte-
würdigenden , wertewahrenden und wertefördernden
Kräfte . Darum aber wäre es auch eine völlige Ver-
kennung des Tatsächlichen , wenn man heute noch
von einem naturgegebenen Gegensatz von Kunst
und Kritik sprechen wollte . Nicht das Gegensätz¬
liche, sondern das einander Ergänzende
ist und bleibt das in den Vordergrund zu stellende
Moment . Mag mancher Künstler die Kritik da
und dort einmal verflucht haben , mag eln Künst¬
ler manchmal auch einen Kritiker gehaßt
haben : wenn er ein echter Künstler ist und sein
Kritiker ein richtiger  Kritiker , dann haben sie
bestimmt sich immer noch zur rechten Stunde wie¬
dergefunden und haben immer noch zuletzt einer
des anderen Arbeit achten gelernt . Vollends im
nationalsozialistischen Staate , wo der Kritiker —
Hauptmann Weiß , der Leiter des Reichsverbandes
der deutschen Presse , hat es besonders betont —
ein öffentliches Amt ausübt und als Träger einer
öffentlichen Aufgabe das volle Bewußtsein dessen
haben mutz, was das Gesetz von ihm verlangt , kann
es kein Verkennen des richtigen Kritikers -mehr
geben.

Wenn heute schon jedes Kunstwerk der natio¬
nalen Ehre und dem Ideale einer wahrhaft deut¬
schen Kultur gelten muß , dann bleibt bei der
Kritik ganz von selbst jeder persönliche und sonst
abwegige Gesichtspunkt ausgeschaltet und als
alleiniger Maßstab Gesinnung und
Leistung,  ein untrennbarer Begriff , bei Be¬
wertung des Kunstwerks übrig . Damit leuchtet
aber auch sofort ein , was der Präsident der
Reichsmusikkammer anführte , als er hervorhob,
daß Künstler und Kritiker sich dann  am besten
verstehen werden , wenn sie eingesehen haben , daß
es in der Kunst nicht gilt , zü herrschen,  son¬
dern zu dienen.  Ist dies aber erst einmal der
allgemein anerkannte und durchweg von den
Künstlern und Kritikern befolgte Grundsatz , dann
mangelt es auch nicht an jener Ehrfurcht vor dem
mit Ernst und Hingabe geschaffenen Werke des
charaktervollen Könners und umgekehrt nicht an
der Achtung dieses Könners vor der mit Ernst
und Verantwortungsbewußtsein geschriebenen kri¬
tischen Betrachtung.

Dies gilt dann nicht allein für die Künstler
eines einzelnen Gebietes , sondern ist unbedingt
Richtlinie für die schöpferischen Kräfte sämtlicher
Kunstzweige , nicht zuletzt des Films , der wie der
Präsident der Reichsfilmkammer , Professor
Lehnich , feststellte , sich vom „Kintop und Amüse¬
ment " zur ernsthaften Kunst entwickelt hat . Was
dazu Professor Lehnich noch aussprach , ist beson¬
ders bemerkenswert im Hinblick auf so manches
Verkennen des nationalsozialistischen Kunst¬
anspruchs , aber auch auf so manchen Versuch,
die Freiheit der Kritik zu beengen . Es
ist nicht bloß unnationalsozialistisch , sondern der
nationalsozialistischen Auffassung geradezu
widerstrebend,  bei jedem Lustspiel , jeder
Operette und jedem Unterhaltungsfilm weltan¬
schauliche Eedankengänge zu suchen und zu
fordern . Andererseits aber kann es auch nicht
möglich sein, daß eine im Streben um die Höhe
des Publikumsgeschmacks sachlich und fachlich ein¬
wandfrei geschriebene , ablehnende Kritik , nur weil
sie das , was schlecht ist, schlecht nennt , sich einen
ungerechtfertigten Druck des betroffenes Künst¬
lers oder des Leiters eines Kunstinstituts gefallen
lassen muß , vor allem nicht dann , wenn sich dieser
Druck etwa in wirtschaftlichen Drohungen , wie
Anzeigenentzug und dergl . geltend machen möchte.
Das ist ein Unterfangen , das unter Umständen die
Schließung des Unternehmens , zumindest aber
den Ausschluß des Schuldigen aus der Reichs¬
kulturkammer nach sich ziehen kann.

Ist sich schon die Kritik ihrer Verantwortung
bei Ausübung ihres Dienstes an der deutschen
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Kultur voll bewußt , dann haben es eben auch
jene zu sein, die die Kunst dem deutschen Volke
darbieten oder vermitteln wollen . Es geht nicht
an , einem verantwortungsbewußten , den Dienst
am Volke ernst nehmenden Kritiker in die Arme
fallen zu wollen , nur weil er der Pflicht genügt,
Schlechtes und Schädliches zu rügen.

Instinkt , Urteilsfähigkeit , Bil¬
dung , Takt und Gewissenhaftigkeit
sind die vom Präsidenten der Reichstheater¬
kammer , Dr . Rainer Schlösser, aufgeführten Vor¬
aussetzungen für den guten Kritiker . Wer als
Kritiker über diese Eigenschaften verfügt , kann
und wird sich niemals auf dem kritischen Wege so
weit verirren , daß er sich, statt der deutschen Kul¬
tur nützlich und förderlich zu sein , ihr abträglich
oder hemmend in den Weg stellt . Und selbst
dann , wenn einmal ein Kritiker in seinem Urteil
fehlgreift , — jede Kritik ist schließlich subjektiv
und soll es sein — dann hat ein solches unter den
obigen Voraussetzungen zustande gekommenes
kritisches Urteil immer noch das in sich, daß es
dem wahren Kunstwerk nichts schaden kann , son¬
dern des Künstlers Kräfte von neuem anspornt,
das Publikum aber zu eigenständigem künstleri¬
schen Denken erzieht . Das aber ist ja am Ende
das Hauptziel der Kritik und soll es bleiben.

Ein falsches Lob ist jedenfalls nicht weniger
schädlich wie ein falscher Tadel , sagte Professor
Raabe.

Und Dr . Goebbels sagte , als er die Tagenden
zu sich geladen hatte , zu ihnen : „So -sehr die Kritik
dem Werdenden den Weg frei zu machen hat , indem
sie Großes aufspürt , als warmherziger Freund und
Förderer , als Wegweiser und Wegbereiter des
kommenden Genies auf den Plan tritt , sowenig
soll dabei der Dilettantismus geschont werden ."
Wie vorsichtig allerdings ein Urteil auch noch dem
Dilettantismus gegenüber sein soll, hob der Mi¬
nister dadurch hervor , daß er daran erinnerte , wie
der spielerische Wille des Volkes sich gerade im
primitiven Dilettantismus manchmal äußert und
gar mancher Künstler von Ruf und Rang schon
aus der Schmiere emporgekommen ist.

Das Gute und Minderwertige voneinander zu
scheiden und es miteinander in Vergleich zu setzen,
ist nach Dr . Goebbels die wesentliche Aufgabe der
Kritik , die eine Sache der Berufung , d. h. des
Vermögens ist, den Instinkt der Zeit klar
herauszu st eilen.  Eifern Kunst und Kritik
dem mit Ernst und Hingabe nach, dann kann es
niemals schlechtbestellt sein um die deutsche Kultur.ll. L. 0.

Sorge kür die Zungiuristen
Lr . Berlin , 17. Dezember.

Im Hause der Deutschen Rechtsfront in Berlin
fand gestern eine für die Zukunft des deutschen
Rechtslebens wie für die künftige Berufsstellung
der Jungjuristen bedeutsame Besprechung statt.
Unter Vorsitz des Reichsjuristenfllhrers , Reichs¬
minister Dr . Frank,  tagte der Reichsgruppenrat
der Jungjuristen . Als Gäste waren zu der Sitzung
Reichsjustizminister Dr . Gärtner  und der
Staatssekretär im Reichsjustizministerium Dr.
Freisler  erschienen . Reichsminister Dr.
Frank  hob in einer längeren Rede hervor , daß
die soeben , von der Reichsregierung erlassenen

'Justizgesetze notwendige Maßnahmen zur Regu¬
lierung des künftigen Rechtslebens darstellten.
Das bisherige System , bei dem jeder Anwalt sein
Büro wie eme Festung gegen den anderen aus¬
gebaut habe , sei in Auslösung begriffen gemäß
der sich in Deutschland vollziehenden inneren
Rechtsumbildung.

In gleichfalls längeren Darlegungen führte der
Reichsminister der Justiz Dr . Gllrtner  aus . daß
auf dem Gebiete der Personalpolitik eine den
Interessen des juristischen Nachwuchses gerecht¬
werdende Planung eintreten müsse mit dem Be¬
streben , das erschreckende Mißverhältnis zwischen
den vorhandenen Arbeitsmöglichkeiten und der
nachwachsenden Juristengeneration zm beleben.
An Hand eingehenden Zahlenmaterials gab
Staatssekretär Dr . Freisler  ein vollständiges
Bild der gegenwärtigen Lage der Anwaltschaft
und des juristischen Nachwuchses. Er führte dabei
aus , daß es gemeinsame Aufgabe des Reichsmini¬
sters der Justiz und des Reichsfuristenführers sein
werde , die Lage des juristischen Nachwuchses auf
der Grundlage der neugeschaffenen Geselle zu
bessern.

oberpostdirektor reißt Plakate ab
Frankfurt a . M ., 17. Dezember.

Der Präsident der Frankfurter Oberpost¬
direktion , Otto Plein , ist am Montag wegen Ver¬
gehens gegen den H 134 des Strafgesetzbuches in
Tateinheit mit öffentlicher Beleidigung des Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Sprenger zu 3000
Mark Geldstrafe , im Nichtbeitreibüngsfalle zu
30 Tagen Haft , verurteilt worden . Plein stand
unter der Anklage , das Plakat der NSDAP . ge¬
gen den politischen Katholizismus im Frankfurter
Postscheckamt beseitigt zu haben.

Kritiker- Wegbereiter des kommenden öenies
Ver weitere Verlauf der lagung der in der deutschen presse tätigen Kritiker

(Fortsetzung von Seite 1)

Als Vertreter der Presse  sprach sodann in
einem Schlutzreferat der Leiter der Fachgruppe
der Kritiker im Reichsverband der Deutschen
Presse , Schriftleiter C . M . Koehn.  Er betonte,
daß die Kritiker die Möglichkeit zu einer Aus¬
sprache über die Kritik mit aufrichtiger Freude
begrüßt haben.

Der Kritiker habe sich als eine kulturelle Not¬
wendigkeit erwiesen . Der Künstler wie der
Kritiker seien den Wirkungen des gleichen Kul¬
turwillens ausgesetzt ; es könne daher kein Zwei¬
fel darüber aufkommen , daß sie beide auch dem
gleichen Ziele zustreben , das gleiche ideale
Wollen haben — und mit den gleichen Schwierig¬
keiten fertig werden müssen. Der national¬
sozialistische Kunst -' und Kultur¬
wille  sei heute noch so vielfachen Deutungen
und Mißverständnissen ausgesetzt , daß es unsag¬
bar schwer für den schaffenden Künstler sei, im
Gestrüpp der Meinungen und Auslegungen den
rechten Weg zu finden — und ebenso schwierig
für den Kritiker , ihm ein gerechtes Urteil zu
sprechen.

Wenn alles unter den verständlichen geistigen
und seelischen Hemmungen einer Uebergangszeit
zu leiden habe , so dürfe man von der Kritik nicht
den Zustand der abgeklärten Reise verlangen.

Wenn man auf dem Standpunkt stehe, daß die
Kunst  im deutschen Filmschaffen  den Vor¬
rang gegenüber der deutschen Wirtschaft  be¬
halten müsse, dann dürfe dem Kritiker nicht
immer vorgehalten werden , er gefährde Interessen

der Wirtschaft . Denn dann müsse er die Möglich¬
keit haben , sich mit den künstlerischen Bedingt¬
heiten des jeweiligen Films restlos auseinander
zusetzen. Sei man aber der Meinung , daß die
Filmindustrie in diesen Entwicklungsjahren erst
einmal eine Art von Burgfrieden brauche , um
sich wirtschaftlich auf feste Füße zu stellen , so
müsse man auch die äußere Form der Kritik
fallenlassen , denn die vom Schriftleiter geforderte
Verantwortung gegenüber der Öffentlichkeit lasse
es nicht zu, eine Stellungnahme vorzutäuschen,
die in Wirklichkeit eine Rücksichtnahme bedeutet.

Auch der Musikkritiker  brauche eine ein¬
gehende Porbildung , aber es komme nicht allein
darauf an , daß der Kritiker , der zu seinen Lesern,
also zu einem Laienpublikum spreche, mit allen
Feinheiten des Musikschaffens bis ins kleinste ver¬
traut sei, sondern es komme darauf an . Laß hier
ein musikalisch empfindender Mensch dem Laien-
Publikum ein Erlebnis vermittle . Den Vorrang
bei der Beurteilung des kritischen Schaffens müsse
die journalistische Fähigkeit behalten.

Indem der Kritiker sein Erlebnis künstlerisch
gestaltet , soll ex selbst zum Diener der Kunst
werden.
Aber er soll auch nicht darunter leiden , daß

seiner Berufsbezeichnung ein Makel des Unernstes
und der Zweifelhaftigkeit angehängt wird . Der
Beruf des Kritikers sollte davor geschützt sein , auf
Grund einiger Entgleisungen als hemmendes
Element geweitet zu werden . Aus dem Erlebnis
des Kunstwerkes solle der Kritiker in Verbindung
mit seiner sprachlichen Meisterschaft ein« künst¬
lerische Leistung an sich schaffen.

Vertrauen Mischen Künstlern und Kritikern
Im Verlauf der Tagung wurden die Teil¬

nehmer von Reichsminister Dr . Goebbels  in
seinem Ministerium empfangen . Auf diesem Emp¬
fang richtete Dr . Goebbels wegweisende Worte an
die Erschienenen.

Der Minister betonte eingangs , daß er es bisher
mit voller Absicht vermieden habe . vor den Kri¬
tikern der deutschen Presse grundsätzliche Ausfüh¬
rungen zu machen . Er habe einerseits nicht vor¬
eilig in die Entwicklung eingreifen und anderer¬
seits auch vermeiden wollen , daß sich die Kritiker
etwa auf amtliche Richtlinien in irgendeiner
Weise festlegten . Nunmehr , fast drei Jahre nach
der Machtübernahme , erscheine es angezeigt , die
grundsätzliche Auffassung , die der Nationalsozialis¬
mus über die fachmännische Kritik  habe,
einer gewissen Klärung entgegenzuführen.

Diese fachmännische Kritik habe im wesentlichen
die Aufgabe , das Gute und das Minderwertige
voneinander zu scheiden und es miteinander in
Vergleich zu setzen. Der Beruf des Kritikers sei
in erster Linie eine Sache der B e r u fu n g ; der
Kritiker dürfe sich also nicht in seinem Beruf an
sich erschöpfen, er werde immer dann auf ein « große
Gefolgschaft rechnen können , wenn er es verstehe,
den Instinkt der Zeit  klar herauszustellen.
keeechte veurtellung

Wen » auch der Kritiker an der Formung des
künstlerischen Werkes in keiner Weise beteiligt
sei, müsse er doch so viel künstlerisches Verständ¬
nis und so viel Einfühlungsvermögen mitbrin¬
gen , daß er es gerecht zu beurteilen vermöge . Ge¬
wiß solle die Kritik hart sein, den Dilettantismus
abwehren und Rang - und Wertunterschiede
machen . Aber auf der anderen Seite müsse sie sich
in Erfüllung ihrer großen Ausgabe auch davor
hüten , alles das , was sie nicht als höchstwertig
empfinde , von vornherein abzulehnen und abzu¬
töten.

Die Kritik sei ja nie unfehlbar gewesen und
werde es auch nie sein . Sie sei es auch heute nicht.
Denn jeder Mensch sei eben der Träger einer be¬
stimmten , eigenen Geschmacksrichtung.

Es sei, so fuhr der Minister fort , ein verhäng¬
nisvoller Fehler der kritischen Betätigung , den
Eindruck zu erwecken, als wäre das einmal ge¬
fällte Urteil endgültig und unantastbar . Die Kri¬
tik soll vielmehr den Leser zu eigenem
Nachdenken  anregen und ihn veranlassen , sich
an Ort und Stelle selbst ein Urteil zu bilden . .

Wir haben in der Geschichte Beweise genug da¬
für , daß sich die Kritik in den fundamentalsten
Fragen über Wert und Unwert eines Künstlers

steilgeirrt hat , und den gleichen Jrrtumsmöglichkeiten
ist auch die zeitgenössische Kritikerschaft unter¬
worfen.
fort mit dem Kochmut

Es gilt darum , abzurücken von dem Hochmut
und der Unfehlbarkeit , der schon manchem wahren
Künstler das Leben und Schaffen verleidet hat.

Der Kritiker , der ja immer nur ein persönliches
Urteil abgeben kann , muß seine Ausstellungen mit
einem gewissen Maß von Reserve und in¬
nerer Vornehmheit  vortragen . Diese Ver¬
antwortung liegt in seinem Recht ' zur Kritik ein¬
geschlossen.

Andererseits sei es durchaus unangebracht , von
den Kritikern zu verlangen , daß sie es doch „selbst
besser machen" sollen . Es ist nicht an dem , so be¬
tonte Dr . Goebbels , daß ein wirklich schöpferischer
Kritiker  zugleich auch ein genialer schöoferischer
Künstler  sein müsse. Es gibt im Gegenteil

Menschen , die auf dem speziellen Gebiet der Aus¬
wertung eine ganz außerordentliche Begabung
besitzen, daß man sich manchmal fragt , ob nun das
Kunstwerk wertvoller sei oder die Kritik . Diese
Menschen haben eine Witterung für das
Künstlerische,  aber es ist die Frage , ob sie
auch die Kraft besitzen, die künstlerische Form zu
gestalten . 2m übrigen ist es eine selbstverständliche
Voraussetzung , daß sich der Kritiker auf fein Fach
versteht.

Es darf nicht dahin kommen, daß der Laie zum
Kritiker erhoben wird , wie sich z. V. niemand an¬
maßen sollte , eine Oper zu kritisieren , wenn er
nicht selbst die Partitur lesen kann und sie gelesen
hat . Kritik erfordert also ein unerhörtes Ver¬
tiefen in die Probleme der Kunstgestaltung.

Weitere Ausführungen des Ministers galten
dem Maß und dem Maßstab des Ur¬
teils. „Der Kritiker soll ein gereiftes und ge¬
rechtes , vornehmes und sachliches Urteil abgeben,
ein Urteil , das den Mut nicht raubt und Ehr¬
furcht vor der Leistung zeigt , das nicht abschließt,
sondern anregt . In feiner inneren Einstellung mug
er dem praktischen Arzt gleichen , der zu eingebil¬
deten und wirklichen Kranken geführt wird und
dessen Haupttugend darin besteht , sich niemals eine

Ungeduld anmerken zu lassen. Er soll« sich pein¬
lich davor hüten , momentanen Stimmungen zu
unterliegen , fällt er doch sein Urteil nicht für sich.
sondern für die Oeffentlichkeit.

Darüber hinaus aber soll der Kritiker bei aller
Schärfe des Urteils eines auch nicht außer Be¬
tracht lassen : das gute , ehrliche und an¬
ständige Wollen!  So wie die Nation neben
der hervorragenden Leistung auch das gute Wollen
als etwas Unentbehrliches empfindet , so muß auch
die Kritik dieses gute Wollen in den Kreis ihrer
Berechnungen mit hineinbeziehen . Sie soll da
Nachsicht üben . wo des den Umständen entspricht ."
Nicht überall gleich Karle Maßstäbe

Der Minister gab in diesem Zusammenhang
den Kritikern mit sehr eindringlichen Worten zu
bedenken , daß sich letzten Endes manchmal selbst
im primitivsten Dilettantismus der spielerische
Wille des Volkes äußert , und daß so mancher
Künstler von Ruf und Rang einmal durch die
Schmiere gegangen ist.

Wäre er dort nicht entdeckt und entwickelt wor¬
den — er wäre vielleicht , nie in ein Staats¬
theater gekommen ! Viele haben sich erst Schritt
für Schritt  auf der Stufenleiter des künst¬
lerischen Erfolges emporgearbeitet , und nie wären
sie an die Spitze gekommen , hätte es nicht die
unterste Stufe gegeben.

Deshalb darf man das Unten nicht deshalb
verdammen , weil es ein Oben gibt.

Wie leicht kann man mit allzu herbem Urteil
einem von denen , die heute noch in den Anfängen
stehen , eine Barriere vorlegen , die ihm sein gan¬
zes Leben verbaut!

Es gehe schon deshalb nicht an , überall die
gleich harten Maßstäbe anzulegen , weil die
Künstler gar nicht da seien , um alle  Werke
der Kunst mit guten und besten Kräften zu be¬
setzen. Und es sei schon etwas wert , wenn viele
Menschen überhaupt erst einmal zu Liebhabern
beispielsweise des Theaters würden , und aus
ihrer Mitte dann dieser und jener  zu höheren
Ansprüchen komme.

Nachdem der Minister dann betont hatte , daß
er mit aller Schärfe in Fällen einschreiten werde,
wo sich eine Verquickung von Geschäft und Kritik
bemerkbar mache, umriß er zum Schluß die
positiven Aufgaben  der deutschen Kritiker:
warmker;iger freund und förderet

„Eine große und auch schwere Aufgabe " , so be¬
tonte Dr . Goebbels , „hat der Kritiker zu erfüllen:
er hat mit richtiger Witterung und ohne dabei
den Dilettantismus zu schonen, den Werdenden
den Weg frei zu machen. Wo immer er Großes auf¬
spürt , muß er als warmherziger Freund und
Förderer auf den Plan treten , als Wegweiser und
Wegbereiter dos kommenden Genies ."

„Möge aus dieser Tagung, " so schloß der
Minister , „ein inneres Vertrauensverhältnis
zwischen den schöpferischen Künstlern und Kritikern
erwachsen , so daß beide sich verantwortlich fühlen
für eine neue Blüte einer echten großen deutschen
Kunst ."

führer der 6 ) . überfallen
Frankfurt a . M ., 17. Dezember.

Das Eaupresseamt Hessen-Nassau teilt mit : Der
Führer der HJ . in Lorch am Rhein , Friedrich
Bergles.  wollte am Samstag Hegen 20 Uhr
mit dem Abendzug nach Rüdesherm zum HI,-
Dienst fahren . Auf dem Wege zum Bahnhof
wurde er plötzlich auf der Rheinuferstraße in
Lorch von einigen Personen überfallen und , ohne
Laß irgendein Streit vorangegangen war , durch
einen drei Zentimeter tiefen Stich in die Herz,
gegend schwer verletzt . Der Verletzte wurde sofort
in das Krankenhaus in Rüdesheim gebracht . Die
Staatspolizei nahm zwei Verhaftungen vor , die
jedoch noch keine Klärung der Angelegenheit
brachten . Die Polizei ist bemüht , diesen unerhörten
Ueberfall raschestens aufzuklären und die Ver¬
brecher festzustellen.

Veutschland-sakrt der San;lger KZ.
Danzig , 17. Dezember.

^Der Reichsjugendführer Baldur von Schiiach
stattete am Sonntag , wie bereits kurz berichtet
der Danziger Hitler -Jugend einen Besuch ab!

In der Messehalle fand am Abend eine große
öffentliche Massenkundgebung  statt . Der
Gauleiter Albert Förster gab in einer Ansprache
seiner ganz besonderen Freude darüber Ausdruck,
daß der Reichsjugendführer gekommen sei, um vor
den Danzigern zu sprechen und der Verbundenheit
der gesamten deutschen Jugend mit der Danziger
Jugend durch sein Erscheinen Ausdruck zu geben.

Ünter großem Beifall ergriff dann der Reichs,
jugendführer das Wort . Er zog zu Beginn seiner
Rede Vergleiche zwischen dem früheren Parteien-
system in ' Deutschland und der jetzt im Reiche
herrschenden Einigkeit . In Deutschland gebe es
jetzt nur noch eine Idee und eine Richtung . Wenn
es heute noch einzelne gebe, die abseits stehen, so
werden auch diese den Weg zur HJ . finden . Un¬
ter starkem Beifall der Zuhörer gab der Reichs¬
jugendführer bekannt , daß der Reichsberufs -
wettkampf  des Jahres 1936 auch inDanzia
stattfinden werde . Ferner gab er bekannt , daß
3- bis 5000 Danziger Jungen in Anerkennung
ihrer Treue zum deutschen Volk im nächsten Jahre
als Gäste der Hitler -Jugend eine Fahrt durch das
Reich machen werden.

Ireue ;um Deutschtum
Brüssel,  17 . Dezember.

Die vier Heimattreuen Malmedyer Joses De-
hottay , Peter Dehottay , Heinrich Dehottaq und
Paul Foxius , denen durch Urteil des Lütticher
Appellhofes im Oktober dieses Jahres die bel¬
gische Staatsangehörigkeit aus Grund des Aus-
bürgeruugsgesetzes vom 3V. Juli 1934 abgesprochen
worden ist, haben gestern den Ausweisungsbefehl
erhalten.

Die vier Heimattreuen Männer müssen das
belgische Staatsgebiet innerhalb 48 Stunden ver¬
lassen. Es ist ihnen verboten worden , das Land
wieder zu betreten . Die Ausweisung erfolgt aus
Grund einer königlichen Verordnung vom 14. De¬
zember 1935 in Verbindung mit dem Gesetz vom
12. Februar 1897, das die Ausweisung von Per¬
sonen vorsieht , die gegen die öffentliche Ruhe und
Ordnung verstoßen . Erinnert sei hier noch einmal
an die im Prozeß erhärtete Tatsache , daß die vier
Ausgewiesenen nur auf friedlichem Wege
das Minderheitenproblem lösen wollten.
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SeulscheVolksMe als Staatsauffassung
Staatssekretiir Stuckart über unsere staatsrechtlichen örundlagen

Berlin , 17. Dezember.
In der Albert -Forster -Schule in Berlin-

Zehlendorf begann gestern eine Arbeits-
tagungdes Sozialamtes der Deut¬
schen Arbeitsfront,  die bis Sonnabend,
21. Dezember , dauert und auf der zahlreiche
leitende Persönlichkeiten des Staates und der
Partei sprechen werden . Nach Eröffnung der
Tnnnnn durch den kl>« KnrialamsesLagung durch den Leiter des Sozialamtes
Mende  sprach Staatssekretär Dr . Stuckart
über die staatsrechtlichen Grundlagen des Dritten
Reiches . Er führte dabei u . a . aus:

Wenn auch die Weimarer Verfassung nicht
ausdrücklich aufgehoben und durch eine neue Ver-
fassungsurrunde ersetzt worden ist, wenn daher
auch einige ihrer Bestimmungen heute noch
Geltung haben , so hat sie doch infolge ihrer dem
Nationalsozialismus fremden und uneinheitlichen
Struktur jede Bedeutung als Staatsgrundgesctz
verloren.

Die nationalsozialistische Weltanschauung be¬
deutet auch auf staatsrechtlichem Gebiet vor allem
die bewußte Ueberwindung des liberalt-
st i s che n D e n k e n s . In dem neuen Denken sind
wahrer Nationalsozialismus und echter Sozialis¬
mus ein und dasselbe . Nationalismus,  der
nicht zugleich Sozialiemus ist, der nicht das Wohl
aller ^ Volksgenossen nach innen und außen über

rspdas Einzelinteresse stellt , ist ein Widerspruch in
sich und eine Unehrlichkeit . Sozialismus
aber , der nicht seine Aufgabe in der Förderung des
Ganzen sieht , also auch Nationalismus ist, schädigt
die Gesamtheit . Die Staatsauffassung des
Nationalsozialismus ist die deutsche Volks¬
idee.  Der Gegensatz zwischen Staatsidee und
Staatsziel , der die gesamte deutsche Geschichte
durchzieht , ist durch den Nationalsozialismus

überwunden . Die künftige Reichsordnung baut
sich auf der vorhandenen völkischen Lebens¬
ordnung und auf den organisch gewachfenen
Eemeinschaftsbildungen auf . '

Für die NSDAP . und das Dritte Reich gibt es
keine wichtigere Aufgabe , als durch Auslese und
Zucht einen in Haltung , Denken und Fühlen , im
Ehrbewußtsei », unbedingter persönlicher Sauber¬
keit, Wahrhastigkeit und Gerechtigkeit einheit¬
lichen Menschentyp als staatstragende Schicht zu
schassen.

Die Partei muß als staats - und volktragende
Gemeinschaft ein geistiges , weltanschauliches
Kraftzentrum und zugleich ein tatsächliches
Machtinstrument in der Hand des Führers sein
und bleiben . Sie bildet damit das Kernstück
des Dritten Reiches  und ist der eigentliche
Träger des Staates . Der Führer hat bewußt
davon Abstand genommen , eine geschriebene Ver¬
fassung zu geben . Er hat dafür eine orga¬
nische Fortentwicklung  entstehen lassen.
Das Dritte Reich hat also heute bereits eine
neue Verfassung , eine politische Grundordnung
des deutschen Volkes , Diese findet zwar nicht in
einer Verfassungsurkunde ihren Ausdruck , son¬
dern in einer Reihe von grundlegenden Gesetzen
und vor allem in den zur Gewohnheit gewordenen
staatsrechtlichen Grundanschauungen des National¬
sozialismus ."

Staatssekretär Stuckart erläuterte eingehend die
wichtigsten Eesetzeswerke des nationalsozialistischen
Staates und wies dabei nach, daß der national¬
sozialistische Führerstaat in viel stärkerem Maße,
als das bei einer demokratischen Verfassung mög¬
lich sei, auf der Souveränität des Volkes beruhe.

London , 17. Dezember.
An Stelle der für gestern angekündigten Sitzung

des britischen Kabinetts fand am Vormittag in
der Downingstreet eine Ministerbesprechung statt,
an der sich in der Hauptsache die Kabinettsmit-
glieder beteiligten , deren Arbeitsgebiete mittel¬
bar oder unmittelbar von dem italienisch-
abessinifchen Konflikt berührt werden . Außer
Valdwin  waren u . a . der Minister für Völ¬
kerbundsangelegenheiten Eden,  der Erste Lord
der Admiralität , der Kriegsminister und der
Wirtschaftsminister anwesend . Eine Voll¬
sitzung des britischen Kabinetts  ist
für heute früh in Aussicht genommen , d. h. un¬
mittelbar vor der Abreise Edens nach Genf zur
Teilnahme an der Sitzung des Völkerbundsrates,
der bekanntlich über das Schicksal der Friedens¬
vorschläge entscheiden soll. Außenminister Hoare-
traf gestern in London ein.

In unterrichteten Kreisen verstärkt sich die
Meinung , daß die britische Regierung in der
Ünterhausaussprache am Donnerstag ihre Rolle
bei der Vorbereitung der Pariser Friedensvor¬
schläge mit Nachdruck verteidigen wird . Viele Ab¬
geordnete hoffen , daß der Ministerpräsident die
Erläuterungen geben werde , die er in der vori¬
gen Woche abgelehnt hat mit der Begründung,
daß „seine Lippen noch nicht entsiegelt " seien.

Die Londoner Abendpresse steht völlig im
Zeichen der bevorstehenden außenpolitischen Aus¬
einandersetzungen . Der „Evening Standard " for¬
dert seine Leser auf , Hoare Gerechtigkeit wider¬
fahren zu lassen . Hoare sei für den Plan nicht
mehr und nicht, weniger verantwortlich , als ir¬
gendein anderer Minister einschließlich Eden.
Ebenso sei es auch unsinnig , von einem Rücktritt
des Außenministers reden zu wollen . Es komme
entweder ein Eesamtrücktritt  oder über¬
haupt kein  Rücktritt.

Die Pariser Friedensvorschläge spielten schon
am Montag bei einer Aussprache im Unterhaus
eine Rolle . Es entwickelte sich eine Art Vorgefecht
in Gestalt Kleiner Anfragen . Bei dieser Gelegen¬
heit rief der Arbeiterabgeordnete Dalton  zu
dem stellvertretenden Außenminister Eden ge¬
wandt : „Uebernimmt die Regierung immer noch
die Verantwortung für diese schändlichen Vor¬
schläge? " Viele Abgeordnete äußerten lauten Bei¬
fall . während andere gegen die Aeußerung Dal-
tons protestierten . Eden blieb unbeweglich auf
der Regierungsbank sitzen.

Auf die weitere Frage Daltons , ob die Regie¬
rung jetzt beabsichtig«, ihre vertraglichen Ver¬
pflichtungen , die durch Artikel 16 der Völkerbunds-
satzunq bestimmt sind, zu erfüllen und demgemäß
die Oelausfuhren nach Italien ^u verbieten , ant¬
wortete Eden  ausweichend : „Die Anwendung
von Sühnemaßnahmen durch den Vökkerbunid
richte sich nicht nur nach Artikel 16, sondern auch
nach den von der Völ 'kerbundsversammlung im
Jahre 1921 angenommenen Entschließungen ."

Das Labour -Mitglied Thurtle  fragte , ob die
Regierung immer noch an ihrer Erklärung vom
23. Oktober festhalte , daß jede Regelung des
italienisch -abessinischen Konflikts mit der Völker¬
bundssatzung im Einklang stehen müsse. Eden er¬
widerte : „Jawohl !"

Handelsamtes Runciman und Außenminister Sir
Samuel Hoare.

2. Gegner des Parrser Friedens¬
planes : Völkerbnndsminister Eden , Landwirt¬
schaftsminister Elliot , Unterrichtsminister Oliver
Stanley , Kriegsminister Duff Eooper und Mi¬
nister für öffentliche Arbeiten Ormsby Gore.

Ver Negus leknt alle Vorschläge ab
London , 17. Dezember.

Der Kaiser von Abessinien empfing Montag in
seinem Hauptquartier in Dessie den Vertreter der
englischen Nachrichtenagentur Reuter und gab eine
Erklärung ab , in der es u. a . heißt , daß selbst eine
grundsätzliche Annahme der Pariser Friedensvor¬
schläge durch Abessinien nicht nur eine Art von
Feigheit gegenüber dem abessinischen Volke sei,6 ' , . ,
sondern auch Verrat am Völkerbund und an allen
Staaten , die der Ansicht seien, daß sie zum System
der kollektiven Sicherheit Vertrauen haben könn¬
ten.

.Durchaus nichts Neues'
Rom , 17. Dezember.

Nach der einmütigen Stellungnahme der
italienischen Presse zu den englisch-französischen
Vorschlägen ist, wie von amtlicher Seite erklärt
wird , vor der Tagung des Großen Faschistischen
Rates , der bekanntlich morgen nachmittag zu¬
sammentritt . von Italien aus „durchaus
nichts Neues"  zu erwarten . Die italienische

Regierung dürfte nach den Veratungen des Großen
Rates den Regierungen Frankreichs und Englands
vorläufig nur einige Fragen vorlegen , über die
Rom vor Erteilung einer grundsätzlichen Antwort
Klarheit haben will.

6enf als Verk;eug der 6roßmSchle
Warschau , 17. Dezember.

Die der polnischen Regierung nahestehende Zei¬
tung „Expreß Poranny " schreibt die Art . in der
die Großmächte den italienisch -aoessinischen Streit
erledigen wollten , müsse in Polen erhebliche Be¬
denken hervorrufen . Im Namen der Grundsatz

lölk. ' . " 'des Völkerbundes hätten sich 59 Staaten , von de¬
nen viele in guten Beziehungen mit Italien stän¬
den . trotz wirtschaftlicher Schädigungen zur An¬
wendung der Sühnemaßnahmen entschlossen. Im
Augenblick , wo das Sanktionssystem in Gang ge¬
bracht worden sei, sei man nunmehr Zeuge von
Verhandlungen , die im Widerspruch zu dem Gen¬
fer Geist ständen . Unter diesen Umständen könne
man sich nicht des Eindrucks erwehren , daß gewisse
Großmächte Genf als Werkzeug  benutzt hät¬
ten , um ihre eigenen Ziele leichter zu erreichen.
Der italienisch -äbessinische Streit müsse, nachdem
man sich in Genf auf Artikel 15 berufen habe,
bis zu Ende in Genf erledigt werden . Eine Art
Diktatur einer oder mehrerer Großmächte , die
vom italienisch -abessinischen Streit Vorteile haben
könnten , während 50 andere Staaten nur Schaden
hätten , müsse aus entschiedenen Widerspruch
stoßen.
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Zweiteilung des englischen Kabinetts
London , 17. Dezember.

Der politische Mitarbeiter der „Daily Mail"
behauptet , daß der Rücktritt des Völkerbunds¬
ministers Eden unmittelbar bevorstehe , und daß
auch mit weiteren Rllcktrittserklärungen zu rech¬
nen sei. Dem Blatt zufolge zerfalle das Kabinett
in folgende zwei Gruppen:

1. Gegner einer scharfen Sühne¬
politik : Ministerpräsident Baldwin , Schatz¬
kanzler Chamüerlain , Lordkanzler Lord Hailsham,
Marineminister Lord Monsell , Präsident des

Venesch oder Nemetsch
Prag , 17. Dezember.

Die Frage der Anwartschaft für das Amt des
tschechoslowakischen Staatspräsidenten stand auch
Montag im Mittelpunkt der politischen Aufmerk¬
samkeit . Die Verhandlungen unter den Parteien
und innerhalb der Parteien dauern an . Sollte eine
Einigung nicht erzielt werden , so werden sich bei
der Wahl zwei Anwärter gegenüberstehen , und
zwar Außenminister Dr . Benesch  als An¬
wärter der Linksparteien und der katholischen
Parteien und Professor Dr . Nemetsch  als An¬
wärter der tschechischenAgrarier und der Rechts¬
parteien . Die Beratungen über die Haltung der
sudetendeutschen Partei  bei der Präsi¬
dentenwahl sollen am Dienstagabend in einer ge¬
meinsamen Sitzung aller Parlamentarier mit der
Hauptleitung abgeschlossen werden.

werfet auf dem Scheiterkaufen
Armenischer Protest gegen jüdische Quertreibereien

Istanbul , 17. Dezember.
Die armenische Studentenschaft in Istanbul hat

ein Bildnis des jüdischen Schriftstellers Franz
Werfe ! verbrannt . Den Anlaß zu dieser Tat gab
das von Werfe ! geschriebene Buch „Die 40 Tage
aus dem Musadag " , das jetzt trotz mehrfachen
türkischen Einspruches in Amerika verfilmt werden
soll. Da dieses Buch die Behandlung der Arme¬
nier in einer für die Türken ungünstigen Form
geschildert hat , so hat sich in der Türkei eine Welle
des Protestes erhoben , von der auch die Armenier
erfaßt wurden . Um zu beweisen , daß die in der
Türkei lebenden Armenier mit dem jüdischen
Literaten und seinem Werk nichts zu tun haben,
ixmrde dessen Bild und ein Exemplar des Buches
auf einem Scheiterhaufen verbrannt . In den bei
dieser Gelegenheit gehaltenen Ansprachen kam
Sie Verachtung des armenischen Volkes für die
Juden zum Ausdruck , die von jeher versucht hätten,
zwischen Türken und Armeniern Zwietracht zu
säen . Das armenische Volk wolle heute in der
Türkei mit den Türken in Frieden leben und lasse
es nicht zu, daß ein jüdischer Schriftsteller diesen
Frieden störe.

Vönischerverichterslatter ausgewiesen
Berlin , 17. Dezember.

Der bisherige Berliner Vertreter der Kopen-
hagener Zeitung „Politiken " , der dänische Be¬
richterstatter Thorwald Steinthal , ist aus dem
Reichsgebiet kurzfristig ausgewiesen worden.
Steint 'hal hat durch fortgesetzte unwahre und ge¬
hässige Berichterstattung an seine Zeitung die In¬
teressen des Deutschen Reiches wiederholt schwer
geschädigt und die Pflichten des Eastrechtes , das
ihm in Deutschland seit Jahren gewährt wurde,
aufs gröbste verletzt.

—- Aktes gesagt
Der Mhrcr und Reichskanzler hat den Gesandtenm

Athen, Dr . Eisenlohr, zum Gesandten in Prag er¬
nannt.

Das Direktorium des MemelgebictcShat die von dem
Direktorium BruvelaitiS am SS. Mär ; erlal'ene « r-
ordnung über den Erwerb der Eigenschaft als Bürger
des Memelgebietes aufgehoben und damit die früheren
Bestimmungen vom Jahre 1029 mit den Abänderungen
von 1931 wieder in vollem Umfange in Kraft gefetzr-

Tangku erobert. Die Truppen des SeparaiiUcn-
generals DininkengS haben die Stadt Tangku. den
an der Mündung des Peiho ins Gelbe Meer liegenden
Seehafen Peiplngs und Tientsms erobert.

Japans Forderung zurückgestellt. Auf der Woniâ -
sitzung der Jlottenkonferenz wurde beschlossen, d
japanische Forderung vorläufig nicht zu behandelnun
auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung dem o -
tischen Borschlag aus vorherige Bekanntgabe d
Kriegsschifftonnage sür die nächsten sechs Jahre «
sehen.
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Schiffsbewegungen
^deutscher Lloyd , Bremen . Agira H . Tfshint.
,'« rach Teneriffa. Aller 16. an Rotterdam . Alster

?, jb Antwerpen nach Hüll . Arucas 14. a b Bremen
:iiA Antwerpen. Augsburg 15 ab Bremen nach Hoek
;!n Holl* nd ' Bremen 16. an Southampton . Donau 14.
. pstren nach Hongkong . AfS Elbe 15. an Bremen.

j 5 Erfurt 15. an Hamburg . Erlangen 13. an Callao.
lErken 15. ab Datren nach Taku . Goslar IS . an San
feonio . MS Havel 1«. abi Alexandrien nach Mar-
Sls . Ingram 14. ab Aalborg nach Hamburg . Lasbek
|f ,n Hamburg . MS Memel 15. an Bremen . Oder 16.
;’:b3Bt pass , nach Oran . Scharnhorst 15. ab Marseille
;’(i, Barcelona . Stuttgart 15. an Barcelona . Trier 16,
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rlömbo . Geierfels 14. m Perim . Goldenfels 16. in
Mimen. Lahneck 14. von Porto nach Lissabon . Lau-
?.‘rfSs 14. in Basra . Lmdenfels 14. von Kalkutta nach
irtwerpen . Aeuenfels 14. von Jaffna . Rotenfels 13.
in Bombay . Soneck lo . Ushant _ pass . Sonnenfels 15.
,D Emden .^ Stahleck 14.̂ von ^ Vigo nach Hamburg.

«rer müssen I»
48 Stunden«i
worden, das Sm
ifang erfolg, «f
ung vom 11.1«,

dem Echtz»
»eifung von Pen
ntliche RuheM
hier noch ein«,
rche, dah diem
lichem Wegewollten.

in Conöon
ngen desEiv
js und Engtate
liegen, über di«
itzlichen Antmi!

SroßmäG

gesagt
icn Ses-n̂ ö'
m in P-«- "

,.1B Iflliucu . —- — - -1 “ “ '' U uiaUJUUlK,
-•iutenfels lo . von Bombay . Trifels 15. Perim pass.
j :,rtenfels 14. m Port Said . Frauenfels 15, von Algier.

njmpfschlfffahrts -Gesellschait „ Neptun " . Bremen.
.Vjjjes 13. in Villareal . Andromeda 15. in Köln.
Vnollolo . Quessgnt pass , nach Bremen . Ariadne 16.
4 b Rottei dam nach Königsberg Astarte 14. in Am-
l . rdam. Bacchus 16. in Stettin . Bellona ln . in Bilbao.
\k Be«sel 14. von Valencia nach Alicante . Castor 14
rollvsllrib nach Rotterdam . Delia 16. Holtenau pass.
n;ifh Bremen . Diana 14. von Hamburg -Altona nach
Mtotdam.  EJectra 15. Brunsbüttel pass , nach Mal-
55 Elin 16. m Uddeyalla . Fortuna 15. in Köln . MS
Itiuß 16. in Drontheim . Hector 14. in Königsberg.
Helios IL V0D Antwerpen nach Barcelona . Hermes
^ Ouessant pass , nach Bremen . Hero 13. in Setubal.
H#6tia 14. Ouessant pass , nach Antwerpen . MS Kep-
•,r \i  von Lissabon nach Bremen . Kronos 115. von
iifo nach Malaga . Leander 14. von Antwerpen nach
liton. Leda 14 von Berxen naoh Drontheim . Luna
m von Köln rach Rotterdam , Mercur 14. in Korr-
•ipicg. Minos 16. in Bremen . Neptun 15. Holtenau
« {, . nach Rotterdam . Nereus 16. von Rotterdam naoh
hin Niobe 16. von Stockholm nach Riga . Nixe 14.
„3n Königsberg nach Bremen . H . A . Nolze 15. Bruns-
•’,jtiel pass , nach Königsberg . Fax 15. von Stavanger
-3ch Bremerhaven . Perseus 16 Brunsbüttel pasg . nach
Sopenhagen . Phoebus 14. von Königsberg nach Rot-
erdam Pluto 14. von Lissabon nach Bremen . Priamus
jt von Malmö nach Stockholm . Pylades 15. Bruns-
biittBl pass nach Kopenhagen . Rhea 15. von Köln
-ach Rotterdam. Saturn 15. in Bremen. Sirius 15.
Brunsbüttel pass , nach Gdingen . Stella 16. in Lübeck,

15. in Hamburg -Altona . Uranus 14. von Riga
■achKiel . Venus 16. Brunsbüttel pass , nach Kopen-
^affen. Victoria 14. in Malmö . Vulcan 16. Brunsbuttel

nach Stettin . Eifel 16 . Dover pass , naoh Ant-
Jr*rpen. Zander 14. Brunsbüttel pass , nach Stettin.
Oskar Friedrich 14. in Odense . Hans Carl 15. Erarae-
feh pass , nach Köln . Schichau 15. von Köln nach
Rotterdam. Leipzig 15. in Hamburg -Altona . Joh . C.
Ru» 16- in Antwerpen.

Ar?o Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen . Adler
& an London . Albatroß 15. an Hüll . Alk 16. an
Bremen. Amisia 16. an London . Bussard 15. an Gdin-
jfD Butt 15. an Rotterdam . Elster 16. von Bremen
-ach Abo . Erpel 16. an Bremen . Fink 14. an Stolp
3Ünde. Forelle 16. an Rouen . Ganter 16. an Heising
fori. Greif 16. an Hamburg . Hecht 15. an Ant
terpea . Ibis 16. von Bremen nach Middlesborough
Mei?e 16. an Hamburg . Optima 16. an Bremen . Or
landa 15. von VJaardingen nach Neapel . Phoenix 15
sä Bremen . Rabe 1^. von Middlesborough nach Hel
simrfors. Reiher 15. an Hamburg . Schwalbe 15. Bruns
bitte! pass , nach Dalsbruk . Schwan 16 . an Bremen
Specht15. an Königsberg . Sperber 16. an Rotterdam
Visurgis 14. an Stettin . Wachtel 15. an Königsberg.

Vonder Deutschen Seewarte wurde am 16. Dezmber
am11.55 Uhr folgende Wlndwarming für die südliche
>ordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr vorüber!

Deutsche Levante-Linie G. m. d. H., Atlas-
Lev a n t e • L i ii i e , A .-G ., Bremen . Deutsche
Leva n t * • L i n i e , A .-G ., Hamburg.  Alimnia
•j. von Venedig nach Val dl Torre . Andres 15. von
Antwerpen nach Bremen. Angora 15. von Antwerpen
nachOran . Arta 15. von Oran nach Piräus . Bochum

Ouessant pass , Oavalla 14. von Rotterdam nach
Hamburg. Ohfos 14. in Piräus , Marg . Cords 14. von
Jaffa nach Dieppe . Delos 14. von Alexandrette nach
Jlersin. Derindje 14. in Hamburg . Ionia 14. von Malta
nachPatras . Milos 14. in Piräus . Morea 14. von Oran
naoh Tunis . Kiel 14. von Hamburg nach Bremen.
AnitaL. M. Russ 15. von Oran nach Piräus . Helga
L. M. Russ 15. in Bari . MS Sofia 15. von Alexan-
irieu nach Jaffa . Tino « 15. Dover pass . Wasgenwald
;o. von Oran nach Venedig.
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.

Gonzenheim 14. 14 Grad Nord 36 Grad West gemeldet.
Sockenheim 15. Cape Race pass . Griesheim 15. an
Hornefors. Eschersheim 16. an Hamburg.
Himburg -Amerika Linie ( Einschließlich Deutsch«

Isstral - und Kosmos -Linien ). Ostküste Nordamerika
:ndGolfhäfen : Hamburg 14. Fastnet Rock pass , nach
hwyork . Deutschland 13. an Newyork . Idarwald 14.
a Philadelphia . — Westküste Nordamerika ; MS
Portlind 16. Vlissingen pass , nach Antwerpen.
?»tindien/Mittelamerika : MS Cordlllera 14. ab Cu-
’.mo nach Puerto Cabello . MS Caribia 16 . Azoren
; •* . nach Barbados . MS Phoenicia 14. Vlissingen
' }», nach Bremen . Antiocbia 14. Azoren pass , nach
k Juan de Puerto Rico . Kyphissia 14. ab Port au
.hnce nach Petit Goave . Adalia 14. an Port au

■\rfnce. — Westküste Südamerika : Poseidon 15. ab
3remeihaven nach Emden . MS Hermonthis 14. Vlis-
i:ngcn pass , nach Cristobal . — Südafrika/Australien/
Xlederland .-Indien : Men es 14. Vlissingen pass , nach
Antwerpen . Altona 15. ab Aden nach Port Said - MS
Uajrdeburg 14. ab Brisbane nach Melbourne . Üeker-
nark 14. Gibraltar pass , nach Holland . — Ostasien:
MS Ermland 15. ab Marseille nach Rotterdam . MS
Hivelland 13. an Lissabon . MS Sauerland 15. Gibral¬
tar pass , nach - Rotterdam . Preußen 16. Vlissingen
piss, nach Antwerpen . Soheer 16 . an Hamburg . Nord-
isrk 14. an Schanghai . Neumark 14. an Cebu.
Hambnrg -Sfldamerlkanlsche Dampfschlfffahrta -Ges.

ftp Arcona lo . von Vigo nach Plymouth . Cap Norfce
11von Santos nach Montevideo , General Artigas 14.
Ton Madeira nach Brasilien und dem La Plata,
fineral San Martin 14. von La Coruna nach Bou-
;5fne s. m . MS Monte Pascoal 16. Ouessant pass . MS
Honte Sarmiento 15. Fernando Noronha pass . Espana
A von Montevideo nach Santos . La Coruna 15. von
Sink» nach Angra dos Reis . Alrich 15. in Victoria.
Ifflassia 16. in Antwerpen . MS Assuan 16. in Ant¬
werpen. Eifel 16. St . Vincent pass . Münster 15. von
Montevideo nach St . Vincent , Rotterdam und Ham-
’Wf. Niederwald 15. in Hamburg . Parana 14. von
mo de Janeiro nach Bahia . Rio de Janeiro 8. von
->ata] nach Antwerpen , Bremen und Hamburg . Taunus

C»p Finisterre pass . Tenerife 14. in Santos . Wes^
•je 14. in Montevideo . — Vergnügungs -Reisen : Ma
Monte Rosa 15. Ouessant pass.
Deutsche Afrika -Linlen . Westafrika : Wagogo 14.

öover pass . Wakama 14. ab Libreville . Ingo 14. »b
BsU. Livadia ' 14. ab Las Palmas . — Süd - und Ost-
sfnkaj Tanganjika 15. an Antwerpen W atu ®V , v;
$ Las Palmas . Muansa 14 . ab Kapstadt , Adolph
Joerraann 15. ab Durban . Ubena 16. Borkum pass,
^angoni 15, an und ab Marseille . Usambara lo . an
lad ab Walfisohbay.

ü * C. Horn , Hamburg . MS H . C . Hotd  14 . von
Himburg nach Antwerpen . MS Jfimi Horn 13. von
°°rt of Spain nach Dover.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs ■ Rhederei,
Hamburg . Gisela L . M . Russ 14. in Gibraltar . Tilly
L M. Russ 14. von Hamburg nach Rotterdam.
aiönde 14. von Huelva nach Rotterdam . Tenerife 14.
*oa Antwerpen nach Tanger . Pasage » 14- von Vigo
;aoh Casablanca . Melilla 14. in Leixoes . Sehu 14.
imisterre pass . Laraohe 15. in Antwerpen . Lisboa io.

Rabat nach Mazagan . Oldenburg 15. von 8an-
’inder nach Bilbao . Tanger 15. von Faro nach Por-
’mao. Rabat 15. von Casablanca nach . Las Palmas.
Jorto 15. Cuxhaven pass . Palos 15. in Hamburg.
Aaguet Schultze 16. in Hamburg . Ceuta 16. in Ham-
curg.

Warled Tunk . chlff Rhederei G . m . b . H „ Hambure.
® Hirry G Seidel 13 , an Thameehaven . MS L
Bedford jr , 15, von La Havre naoh Araba . MS Pro-
~*theas 13. an Baytown . MS Victor Rofl IS . von
Arriba nach Cristohal . SS G-edania 13. von Araba

Rio de Janeiro . MS Senator 14. von Hamburg
Heh Konisrebersr.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis ram 24. Dezember sind etwa folgende Schiffe

_ mit Baumwolle zu erwarten:

(,Hig etwa Schiff

fällig
läiSif
r,iüg
fällig
lallig
II. 12.
li . 12,
IB. 12.
15. 12.
». 12
IS. iv
j . u:
y . i2.t 12.
B. 12.
r . 12.
x . i2.
V. 12n.
il . 12,

Hör da
Nashaba
Vigo
General San Marfc
Goldenfels
Lasbek
Anubis
Clara L. M, Russ
Niederwald
Etha Rickmers
Cuyaba
Sachsen
Cavalla
Liberty Bell
Monte Rosa
Smyrna
Point Salinai
Samos
Nienburg
Cap Arcona
Tinos

Ball.

Neworleana
Neworleans
Buenos Aires
Buenos Aires
Kalkutta
Ceari
Istanbul
Istanbul
Buenos Air ^ «
Santos
Santos
Pen &aoola
Alexandria
Galveston
Santos
Alexandria
Mobile
Alexandria
Galveston
Buenos Aires
Constantza

8200
14244

!
t
1
1
1
1
1
1
1
973
1
1
1
1

4107
1
1
1
1

1 Std.
5 Min -,

Hochwasserzeiten
•.Q̂ schlede gegen Bremerhaven Rotersand

Um ., Nordenham 20 Min ., Brake 1 Std.
Farge 1 Std 43 Min.

f-51“ ™ Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav^
4 ' S 6*- 8.22 20 .57 7.52 20.27 5.47 18.22

Jer . 9.04 21.41 8.34 21.11 8.2? 12.06
• ÖCZ. 9.50 22 29 9.20 21.59 i .lo 19.54

.Patt;®

Dez.
Dez,

Binnenschiffahrt
Wasseratand der Weser gegen 7 Uhr

h &fen Hameln Minden
2.31 1.66 2.14
2.20 1.61 2.10
2.16 1.57 S-04

Hann .-
Münden

1.47
1.34
1.34

Vtrtrnulichc Gespräch * über
Wirtschaftsorganisation and
ihn erleichterte Durchführung

Mt .e/ 2 ,emaewutui
1

?
„Ja , denn in meiner Buchhaltunggibt es keine un¬
produktive Rechnerei." —Alle Buchungenund Kon¬
trollen erledigt mit zuverlässiger Sicherheit die voll¬
automatischrechnende und elektrisch textschreibende

Buchungsmaschine

flfatcäes
QMeüJdnu

Mereede* Verkaufsbüro Bremen, Langenstr. 135 , Tel. 28722

Nach langem schweren, mit großer Geduld ertragenem
Leiden ging Heute mein lieber Mann , unser guter treu¬
sorgender Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel Earl Görke
im 58. Lebensjahre für immer von uns.

In tiefer Trauer:
Frau Adelheid Görke, geb. Richter
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 18. Dezember 1935
Hamburgerstratze 29 ä.
Von Beileidsbesuchen bitten wir freund !, abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdig.-Jnstitut „Pietät ", Humboldt¬

straße 180, erfolgt; wohin etwaige zugsdachte Kranzspenden
erbeten werden.

Die Trauerseier sindet am Mittwoch, 18. Dezember, vor¬
mittags 10%  Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute abend entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter und Tante

Jda de Lippe
geb. Meier

in ihrem 87. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bremen , den 15. Dezember 1935
Oldenburgerstraße 19

Die Ausbahrung erfolgte im Trauerhause.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag um
12.30 Uhr in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

ms
Am Sonntag abend entschlief nach Ltägiger

schwerer Krankheit mein lieber Mann , mein
herzensguter Sohn, Bruder , Schwiegersohn und
Lnkel

vT . jur.

Hans Walter
im 4b. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Käthe Walter , geb. Marx
Martha Walter , geb. Seifriz
Gertrud Zetzmann, geb. Walter
Elise Marx

Bremen, den 16. Dezember 1935
Lortzingstratze 38
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem

19. Dezember, 10^ Uhr, im Krematorium statt.

in dankbarer Freude zeigen wir
die glückliche Geburt unserer
beiden gesunden Jungen

SKlaus  und ZPetet  an

Werner Jtehringcr und &iau
LouIm, g «b. Stadler

8romon, den 14. Dezember 1935
Z. Z. Wlllehadhaus

LöSe
Uitiowerstr. 85-87 / f4rnrul 85016

Jetten , SHaushaltswäsdie
Unterwäsche ,Strümpfe

SD.-, HJ.-, BDm.-Ausrüstung
Berufs - Bekleidung

STATT KARTEN

Dl« Verlobung meiner
Tochter

-Lotte
mit Heirn

ffvitz Brinkmann
gebe ich hiermit bekannt

Wally Sellert
geb . ZRoedet

Bremen, im Dezember1935
Cellei Straße 52

mitMeine Verlobung
Fräufefn

£otte Sellert,
Tochter des im Kriege ge
fallenen Herrn Prof. Dr.
Sellert* und seiner Frau
Gemahlin ,geb .Roeder,be¬
ehre ich mich anzuzeigen.

ffritz Brinkmann
Schwerin I./MedcL
Obotrit«nrlng 12

Empfang! Bremen, Celler Straße 52
am 22. Dezember 1935

Inormawchei
■ Gute Qualität . J
R „Hemd"

l
jBos
■Geest

fOS

n, t

jBostelmannl
IGeestemUnd 'str72|

Corselettes
Srförzl
Hanfaftraße 123

Durch einen plötzlichen unerbittlichenTod ist uns
unser lieber Mitarbeiter, Herr

Or. Hans Walter
jäh entrissen worden.

Wir stehen in tiefer Trauer vor der Bahre des
zu früh Abberufenen, der seit Jahren in unserer Mitte
pflichtbewußt wirkte und uns durch sein freies und
frohes Wesen stets ein Vorbild war.

Sein Andenken bleibt uns hoch in Ehren.
Aufsichtsrat , Führer und Gefolgschaft der
Bremen - BefigheimerOelfabriken.
Bremen, den 15. Dezember 1935.

Ahr Geschenk
wird nicht vergessen,
wenn es «in gutes Buch ist. vas
wird gern zur Hand genommen,
immer wieder gelesen , verliehen,
besprochen und durchdacht — auch
an Sie denbt dabei der oder die
Deschendte . Deshalb fuchen Sie jetzt
zu Weihnachten mal ein Buch ans bei

Ahrem Vuchhsndler

r
Oberhemden und

fKrawatten

fninvichs S- ‘Bollweg

ODeriiemden
erstkl. QualitätenBinder
letzte Neuheiten

F. g. Wührmann
Knochenhauerst. 47

Haar .Entfernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer.

straße 131.

Kammerj*g«rKiehne
mir Schröders!. 13

W. 833 37
Ausrott . v. fömtl.
'ngezieser unter

Garantie

AmtUche.
fBekanntmachuuqeu

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvereins übergeben: 1 Rehpin-
scher. 1 Schäferhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm¬
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Zuschutzleistungen
für Zweispannungsgeräte.

(2. Ergänzung)
DaS Elektrizitätswerk gibt an

Stromabnehmer , die noch mit
125 Volt Wechselstrom versorgt wer¬
den, aus nachstehende Apparate und
Geräte nach den Richtlinien Zuschuß:
Fabrikate der Firma H. A. Köhlers

Söhn «, Altenburg:
Bewilligung Nr. 112:  Reisebügel¬

eisen Nr . 174 U, m. Zuleitung;
Reisebügeleisen Nr . 5 A, m. Zu¬
leitung : Bügeleisen Nr . 83, m, Zu¬
leitung.

18. 12. 1838.
Städtisches Elektrizitätswerk

Bremen.

St. Nemberti-Gemeinde
Um unseren ehemaligen Einzelgemeinden, die jetzt

zur St . Rembertt-Gemeinde vereinigt sind, den Abschluß
von Erundstücksverträgen zu ermöglichen, werden fol¬
gende Konvent« berufen:

St . Remberti-Einzel.
gemeinde.

Verwaltender Bauherr:
R. Bla um.

Einladung zu einem

St . Remberti-Einzel.
gemeinde.

Verwaltender Bauherr:
A. b. E - essel.

_ Einladung zu einem
Konvent aus Sonntag , Konvent auf Sonntag,
den 2?. Dezember 1935, hen W. Dezember 1935.
vormittags 11H Uhr . im vormittags 11̂ Uhr, tm
groben Saal des Gemeinde- L«hrsaal der Remberti-
h-us-s R-mbertikirchhosSO. Kirche.

Tagesordnung : Tagesordnung:
Aufhebung der Der- Aushebung der Ver¬

fassung vom 13, Dezember sassung vom 18. Dezember
19̂ 5. Wiedervereinigung 1925. Wiedervereinigung
bet beiden Einzelgemetn- der beiden Einzelgemein,
den an <St Remberti unter den an Tt . Remberii unter
gleichzeitiger Wiederein- gleichzeitiger Wiederetn-
fübruna der Bersaffung führung der Verfassung
vom 9 Oktober 1922. vom 9. Oktober 1922.
Der Verwaltende Bauherr : Der Verwaltende Bauherr:

ge,.: R. Bla um . gez.: A. v. E o e s s e l.
St . Remberti -Kemeinde.

In der Annahme, daß die vorstehend einberufenen
Konvente der beiden Einzelgemeinden an St . Remberti
die laut Tagesordnung angelündiaten Beschlüssesassen
werden, berusen di, Nnterzeichneten als Verwaltende
Bauherren der beiden Einzelgemeinden an St . Rem-
berti hierdurch einen Konvent der Gesamtgemeinde

aus Sonntag , den 22. Dezember 1938
• mittags 12V* Uhr in der St . Remberti-Kirche.

Tagesordnung:
1. Beschlußsastung über dl« Wiedereinsührung der

wersassung der St Remberti-Eemeinde vom
g. Oktober 1928.

Wahl de» Kir
3. Verschiedenes.

Verwaltenden - - - -
aej . St. SIoum,  gez . A. v. Soe

2. Mahl de« Kirchenvvrstandes.
3. Verschiedenes.
Di« Verwaltenden Bauherren der Eenzelgemeinden:

- - ' — — * - m - 1 1J e I.

STAATSTHEATER
Heute » 20 Uhr , Di .' Platzmiete

Ende gegen 23 Uhr
Br . Z . : „ Man kann wohl sagen:
ein Bombenerfolg ."
Die entzückende Operette

Lady Fanny
non Theo Mackeben

Mi ., 18. Dez ., 20 Uhr , Mi .Er . h
Der große Heiterfertserfolg!

vis Weiber
von Weinsberg
Komö die von Gert von Klatz

Tägl . 15.30 Uhr:Die
iiHiiiBE» iiaiiiiiii

Sdianspieihans
Heute , 8.30,9 .Sonderab .,Dienstag ' O

Allabendlich stürmischer Bellall,
selbst bei offener Szene

Was sagen Sie9
zu Bessiev

Ein Lustspiel aus der Gesellschaft -
von Lawrence EmmetHuxley

Mittwoch: 9.Kamjnersplel.Mittwoch"
Donnerst.:9.Senderab.,Donnerst.' O
Freitag: Serie G/9 O
Sonnabend : Serie B/90

(an Stelle von Hellfgobend)

Was sagen Siem
zu Bessie •

Heute , Dienstag , 4 Uhr, O
Mittwoch , Donnerstag , Freitag,
Sonnabend , 4 Uhr, O
Sonntag , 2 Uhr (Geschl . Vorst)
Sonntag , 5 Uhr, O
I. u» II. Weihnachtstag , 4 Uhr, O

Rumpeistiizaien

Kokos-
Läufer

sowie

Teppiche
größte Auswahl

leppicti-KiinseberD
Hutfilterstraße 6/8

Trauer -Drucksachen
Bremer Zeitung

Unterstützungs -Bereinigung
der

Klempner u. Installateure
Bremen.

Unser langjähriges Mitglied
Frau

Marie Mh Wwe.
ist zur ewigen Ruhe einge¬
gangen.

Ehre ihrem AndenkenI
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , dem 19. Dezember
1935, 9%  Uhr , im Krema¬
torium statt.

Wir ersuchen unsere Mit¬
glieder, der Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

kl» AWi
lür die„LeiMiM-Kauler“!
Dl© Verkäuferinnen und Verkäufer sind in diesen
Wochen vor dem Fest gerade genug in Anspruch
genommen, und man sollte ihnen deshalb die dop.
pelt verdiente Weihnachtsfreude nicht durch den
Kauf in letzter Minute vergällen!
Im Anzeigenteil der Bremer Zeitung geben führende*

leistungsfähige Firmen schon jetzt tagtäglich Weg¬
weiser zu vorteilhaften Qualitätsgeschenken ! Wer
jetzt kauft, kann in Ruhe prüfen!

Am 3. Advent entschlief infolge der bei
einem Motorradunfall erlittenen schweren
Verletzungen , ohne das Bewußtsein wieder-
erlangt zu haben , unser lieber Arbeits¬
kamerad , der Küchenmeister

Fritz Wegener
in seinem 26. Lebensjahre.

Der plötzliche Heimgang dieses braven
Mannes hat uns tief erschüttert . Mit ihm ist
ein Volksgenosse von hervorragenden Charak¬
tereigenschaften und Fähigkeiten von uns
gegangen . Eines ehrenden und treuen Ge¬
denkens darf der viel zu früh Verstorbene
versichert sein.

Führer und Gefolgschaft
Hotel Nordischer Hof

I . Earl Friedrichs

Am 16. Dezember d. I . entschlief nach lan¬
gem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein lieber Mann , unser treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

HeimlhM
im 60. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Meta Bich

geb . Siemer
nebst Kinder»
und Angehörigen

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle
des Vuntentors -Friedhofes.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
19, Dezsmber , 10 Uhr , dortselbst statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief sanft
unsere liebe gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Frau

Marie MH Wi»k.
geb. Nobel

im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Rath und Fran
Tiara , geb . Schlobach

Adele König Wwe ,̂ geb . Rath
Elise Rath
Marichen König

Bremen , 18. Dezember 1935
Pragerstraße 16

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut von C. Bock, Albrechtstrahe 34;
wohin auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
Hj 9i4  Uhr , im Krematorium statt.

nach Gewicht
wäscht — mangeli

Ru! 52347

Qrofte

Auswahl
m allen

* Preislagen

Franz Bersiek
Wegrsende

Ad.lioigi&CO.
Am Wall 126
Blumenschuie

Sie
* k n 11
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lkin PVirdel
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Llöxsu sis soLsrrsn.!

^U » M » « SU « » S . SB » . » « M.

Ksissr u . pslsrt
L0bvkkvoirsrLi . i. vbs

rEo 74

/ V̂IVIIÂI.-
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Marianne Noppe , « ermann
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uincksr: !0,40>>«g., krvs. !0. S0 Nlg.

vie «MIaM sm
blauen Verse
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^nkg. 11 Oüf, s4cicüm.-Vorst. 3.45 Obr
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', !» Ü8M MöN MII -kHolgSlilM

l-letitsplsls / vstsrtorstslnwsg 165
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Anfang: 3.30,5.00,8.30. Eintrittjsclsrrsltpkvlss: blacüm. od —.50
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7«kärki?

>visnslsg bis Vvnnsfslsg S.2VUKr I

lonkilmr mir Srigltls Uslm, Ku-
^cioii korrtsr, tue!« knglisek,
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bis Erölin von
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^or/Le/runHs cier IZr/c/öe-

rre/r/e über üre brrriA/

üer neue rn/eresLSn / ru-

ssnrnre/r ^ es/e///e Lrr/nsb-
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^/s/rn brs runr L/sbsLÜe / r/r

erner Lbars/c/errsüseben

Tsü ^ /ce/ / rerA/.

/feu ^e neu / Übersü/ür 20

Wenn
Vater fort ist,

um zu feiner Arbeitsstätte zu

eilen , dann nimmt Mutter

erst mal ihre Bremer Leitung

und studiert in aller Vuhe den

Anzeigenteil . Sie weist ganz

genau , dast er gerade jeht zu

Weihnachten  manch wert¬

volle Anregung für den Ein¬

kauf enthält und dast man

bei den Geschäften , die in der^

Bremer Leitung inserieren,

ruhig kaufen darf.

Herr Geschäftsmann , viele

tausend Hausfrauen erwar¬

ten Ihre Anzeige in der

Vremer Leitung

»ls seilürists ko » tvorrt »ininung
klingt Ikinsn 6os

^storis -progrsmm
Atlantic ( skL
jstrt gonr im 2s !cksn ciss V̂s !iinoc !itstsstos

kroneoseo Learpo,
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seiits  V/sIknoeiitsstimmung
Aäglicii Icommtcisr V/si ii n o c !its mon n!
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§omme »'5n'scüs ^ »rken üs »-« nts /̂"

iVrKzi.' „- un <t mit c/s/° nächsten vo//sn
Kei §espa ^öcbks ta ^ sn wn " lv.EÄe-' cmt
Mrn ê-ir ^ ask»/"

^a § s rur ^übio

täglich Ltcrc/iow
ci!s iisk-vor-rcigsncis 5t5siciimu §ilc

vürgerlcsiier
Vorrllglietis Xllevs vom vri»

or » Irs - 8selr * Sisrksnbiyr

PeckaltL

IVIllsik

Klavier
(Rhömhild-Wei-

mar ) billig zu
verlausen gegen
Barzahlung.

Olbersstr . 481

klkkll'll - IkLünik

kaclio
Vsisntin

^ssenteici SS

kktsrnfisbsf'iotts1.50
HIsl!>g.st1oehtogis6s2^>
^u,I. kocllo 15̂ 1-. ^rn.

^1-Slegolt.k'Iott.
5̂ t ^nr.1̂ 1.Kot.

»Henris-
ksbio

bequeme Monats,
raten

I.W8 8gMSNN
Gcorgstratze32

2 Mandolin . bill.
Ellhornstr . 111

Gbr. Radio W'str
4 R. g. erh. prw.
Lehesterdeich 10

(Rüten)

NSlllll
Mende — Saba

Blaupunkt

Wiü -NkMSl.

N. MllMllM
Msterstr . 6S

»saio
Ucxliolious-

Isntnuin

Eine kleine
Anzeige hat
immer Erfolgl

kscvo
»Hsreus

Wi 'lvlii'Wi ' . rr

SpielseuA

Feine Nürnberger
Zinnsoldaten

(auch sür Lieb¬
haber u. Samml .)

Heims,
Thedinghauser
Straße 441.

8cliiii >ieie-
sriclieii

°

Gclcgcnheitskaus!
Heimkino

clektr. Antrieb m.
6000 Meter Film.
Rembertikirchh. 1

(Laden)

Uliiiiskmiilsngei'
knrsklg. 7.50
^onslNck 4.40

Nsilio-SLUi'öllkl'

tileiäunK

elre
^SU-
snlsrlig.

vmsfvsllsn
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1. Verlage zu Nr . 348 Bremer Zeitung Dienstag , den 17. Dezember 1935

ZW Seeleute fanden den Heldentod
Zum 20. Zahrestag des Unterganges von SMS. „Bremen"am 1?. vezember 1915

In Windau  im «Außenhafen lag der Kleine
Kreuzer „Brenren " , der , wie viele andere
Schiffe und Fahrzeuge unserer Ostseestreitkräfte
dazu bestimmt war , die Heimat vor einem Angriff-«5 Feindes zu schützen.

Viele Jahre hatte unsere „Bremen " die Inter¬
essen Deutschlands in Amerika vertreten und bei
vielen Gelegenheiten die deutschen Farben gezeigt
Durch unsere erste „Karlsruhe ", die auf tragische
Weise im Anfang des Krieges verlorenging , abge¬
löst, kehrte sre vor Ausbruch des Krieges in die
Heimat zurück und wurde außer Dienst gestellt
Doch sie sollte sich ihrer Ruhe nicht erfreuen . Der
Krieg brach aus , und nach einem Umbau auf der
Kaiserlichen Werft in Wilhelmshaven kam sie am

' 26. Mai 191ä unter dem Kommando des Fregat¬
tenkapitän Walter (Axel ) wieder in Dienst und
wurde dem Oberkommando der Ostseestreitkräfte
unterstellt . Die „Bremen " hat an vielen Unter¬
nehmungen der Ostseestreitkräfte in der östlichen
Ostsee teilgenommen.

Bekanntlich waren unsere in der Ostsee befind¬
lichen Schiffe auch an der Bekämpfung der sich zu¬
rückziehenden Russen mitbeteiligt und haben von
See aus den Feind unter Feuer genommen . Je
weiter sich unsere Kameraden des Landheeres nach
Osten vorschoben, um so weiter mußten auch wir
unsere Operationen nach Osten verlegen und ka¬
men somit immer weiter in die feindlichen Ge¬
wässer hinein.

UM unsere Unternehmungen vor überraschenden
Ueber fällen durch . russische Seestreitkräfte zu
schützen, war der Feind durch verschiedene Minen¬
sperren, die sich tief in seine Gewässer hinein er¬
streckten, an seiner Bewegungsfreiheit stark be¬
hindert. Wir hatten schon öfter Proben seiner
plötzlichen Angriffe zu spüren bekommen , denn
unsere beiden Freunde „Slawa " und „Rurik"
waren uns schon keine Fremden mehr . Durch sie
gedeckt, versuchte der Feind immer wieder , einzelne
Sperren zu räumen . Ihn an diesem Vorhaben zu
hindern bzw. plötzliche Ausfälle auf unsere hei¬
matliche Küste durch Heranziehen größerer See-
flrertkräfte unmöglich zu machen , war unsere Auf¬
gabe. Durch Eindrangen englischer  U -Boote
rn die Ostsee wurden unsere Unternehmungen
immer mehr erschwert . Wir waren Zeuge , wie
unser Großer Kreuzer „Prinz Walbert " einige
Wochen vorher einem plötzlichen Angriff eines
feindlichen U-Bootes zum Opfer fiel.

.Vamps aus in allen kesseln"
Am 17. Dezember ISIS lag unsere „Bremen"

im Außenhafen von Windau . An Bord herrschte
schonbei vielen Kameraden Weihnachtsvorstim-
muna, denn heute sollte unser letzter Seetörn vor
Weihnachten beginnen und nach Beendigung des¬
selben sollte das Schiff zum Ueberholen der Ma¬
schinen in die Werft einlaufen . Das bedeutete
für uns eine kleine Erholung und Aussicht auf
Weihnachtsurlaub . Viele Kameraden hatten sich
bereits mit allerlei schönen Sachen in Form von
Knüppelwürsten , Schinken und Gänsen versehen,
um den Weihnachtstisch bei den Lieben daheim zu
verschönern. „Dampf auf in allen Kesseln " war
im Schiffsbefehl verzeichnet . Wohl niemals vor¬
her ist dieser Befehl so freudig aufgenommen wor¬
den wie an diesem Tage . Das bekannte Pfeifen-
signal des Bootsmannsmaaten der Wache,
Kuttergäste auf die Back, klar zum Ankerlichten,

Backbordkriegswache auf Stationen ", leitete die
letzte Fahrt ein.

In Begleitung von zwei Torpedobooten
(V. IBS" und „191" schob sich die „Bremen " durch
sie Eisdecke des zugefrorenen Hafens von Windau
und erreichte so die freie See . Um 16 Uhr war
Wachwechsel, Schiff abblenden usw . Alle Vor¬
bereitungen für die Nacht wurden getroffen . Ein
jeder war mit seinen Obliegenheiten gut vertraut.

Die Freiwache war wie üblich mit Zeugflicken,
Kartenspiel und sonstiger Kurzweil beschäftigt,
als plötzlich eine scharfe Detonation die Luft
durchschnitt. Die Alarmglocken ertönten . Alles
rannte auf Eefechtsstation , doch da die Dunkelheit
schon angebrochen war , konnte man nichts
erkennen.

.v 191" erhält Winentreffer
Als aber der Mond die Dunkelheit durchbrach,

sah man weißen Dampf aus den Oberlichtern und
Niedergängen des BV .-Sicherungsbootes „V. 1S1"
Heraussteigen. Inzwischen hatte unser Komman¬
dant schon mit „Aeußerste Kraft " Kurs auf das
Torpedoboot genommen . „Habe einen Minen-
treffer bekommen", hörte man von dem Torpedo¬
bootskommandanten , als wir in der Nähe waren.
Jetzt sahen wir auch , daß das Boot mittschiffs
unter Wasser schwer beschädigt sein mutzte , da Bug
und Hecksich bedenklich aus dem Wasser gehoben
hatten . „Beide Kutter klar ", erscholl mit dem
Pfiff des Maaten der Wache , während das Schiff
in mäßiger Fahrt das beschädigte Boot umfuhr.
Beide Boot « wurden zu Wasser gefiert.
Nachdem die Besatzung des Bootes von unsern
Kuttern und dem ebenfalls herbeigeeilten StV .-
Cicherungsboot „V. 186" übernommen waren,
versuchten wir , das Boot in Schlepp zu nehmen,
um es in den schützenden Hafen zurückzubringen.
Doch der Versuch mißlang . Kaum waren die
Schlepptrossen an „V. 186" festgemacht , als auch
schon das Vorhaben aufgegeben werden mußte.

191" brach in der Mitte durch und versank.
Inzwischen war die gerettete Besatzung zu uns

an Bord gebracht worden und alle Vorkehrungen

Haißen der Rettungsboote waren getroffen.
„Berde Wachen und Heizerfreiwache 2. Kutter-
laufer " , ertönte es an und unter - Deck. Alles,
was abkömmlich war , stürzte sich auf die ange¬
gebene Manöverstation . Bekanntlich liefen die
Kutterläufer Lei den älteren kleinen Kreuzern
von den Davids (eiserne gebogene Arme , in denen
die Rettungsboote hängen ) , längs den Mittel¬
decks nach vorn unter die Back, so auch auf
unserer „Bremen ". Zufällig befand sich der erste
Kutter , der ja sonst an StV . geheißt wird , unter
dem BB .-David und wurde dort belassen , um ge¬
heißt zu werden . „Wenn daih, man got zeit ",
meinte ein alter Reserve -Oberheizer , ' der diG
neben mir stand , denn auch Seeleute sind mit-
".sŝ r abergläubisch . „Hol steif, heiß auf ", er¬
tönte das Kommando des 1. Offiziers , nachdem
der Bootssteurer klar gezeigt hatte , und in
Sekunden lief der Kutter hoch.

SMS. „Meinen" sinkt
„Fest heißen ", schrillten die Pfeifen der Voots-

mannsmaaten und ein jeder drehte sich nach dem
bekannten Signal zum Kutter , um beim nächsten
Kommando „Komm langsam auf " den Kutter-
laufer Hand über Hand nachzugeben . Doch soweit
kam es nicht mehr , ein Krachen und Bersten , als
wenn die Hölle sich öffnete , und der Kutter sauste
mit dem Heck herunter , da er achtern noch nicht
erngeschlippt war . Die ganze Bootsbesatzung fand
dabei den Tod . Was nun folgte , ist schwer zu
beschreiben . Ein Torpedotreffer mußte die
vordere Munitionskammer und den Torpedoraum
zur Explosion gebracht haben . Ein Blick nach
vorn zeigte alles . Das Vorschiff war bis zum
Wellenbrecher abgerissen . Der Fockmast und
vordere Schornstein wie ein Zündholz weggeknickt
und über Bord geschleudert , durch den stürzenden
Mast waren viele erschlagen und verwundet
worden . Alle Soldaten , die sich durch das Auf¬
laufen des Kutters unter der Back befunden hat¬
ten , haben einen schnellen Tod gefunden . Nur
ein Einziger entrann dem Tod unter der Back,

denn er war durch den furchtbaren Druck nach
draußen geschleudert worden.

Das Kommando ertönte „Alle Mann aus dem
Schiff ", denn unsere stolze „Bremen " hatte sich
schon bedenklich übergelegt . Alle , die noch gesunde
Glieder hatten , oder sich noch bewegen konnten,
stürzten sich an die Reling , um das Schiff befehls¬
gemäß zu verlassen . Flöße , Hängematten , Fender
und sonstiges Rettungtzmaterial wurden über
Bord geworfen . Viele werden wohl bei dem
Sprung in die eiskalte Flut einen Herzschlaa be¬
kommen haben , andere wieder sind mit dem Schiff
in die Tiefe gegangen.

Her lod im Wasser
2m Wasser selbst hatte man das Gefühl , als

wenn der ganze Körper mit Nadeln gespickt war.
Mancher Kamerad hat auch hierbei den Tod ge¬
funden . Bei der Kälte des Wassers versuchten
viele auf das Floß zu klettern , aber nach kurzer
Zeit stürzten sie erfroren wieder in die Fluten.
Eines jeden Bestreben war es, frei vom Schiff
zu kommen, um nicht durch den Strudel mit in
die Tiefe gerissen zu werden . Das Vorschiff ging
immer tiefer und rauschend versank unsere
„Bremen " mit wehender Flagge in die Tiefe.
„Drei Hurras für unsere Bremen " erscholl es
mit einmal aus einem Munde , und alle im Wasser
Schwimmenden stimmten ein . Auch der . Humor
zeigte sich schon wieder , „Hein heft du egentlich
dien Schinken mitkreegen, " ertönte es neben mir.
Wahrlich doch kein Ort für Scherze, aber solange
der Seemann noch atmet , verliert er nun einmal
nicht die Stimmung . Daß an eine Rettung kaum
zu denken war , wußte wohl ein jeder , zumal nur
noch das Torpedoboot „V 186" übriggeblieben
war . Nach dem Vorgefallenen mußte der Komman¬
dant darauf schließen, daß ein feindliches Il -Boot
in ' der  Nähe war und daß ihm möglicherweise
dasselbe Schicksal beschieden sein würde , wie der
„Bremen " und „V 191". Unsere ganze Hoffnung
war auf dem zweiten Kutter vereinigt , der ja
noch auf dem Wasser schwamm und dann auch
viele von uns rettete.

Kameraden keifen
Was der Halbflottillenchef und Kommandant

von „V 186" an jenem Abend vollbracht hat , wird
ihnen wohl keiner der Geretteten jemals wieder
vergessen können . Immer wieder brachte der
Kommandant sein Boot mit „Aeußerste Kraft"
an den Kutter heran und übernahm Gerettete,
ebenfalls in der Fahrt selbst fischte er Leute auf.
Jeden Augenblick mußte er damit rechnen, daß
der Feind sein Boot ebenfalls in die Tiefe jagen
würde . Doch der Mut wurde belohnt . Wenn auch
nicht alle , so wurde doch ein Teil der im Wasser
Schwimmenden nach und nach aufgenommen,
immer wieder wurde das Trümmerfeld abgesucht,
um mit der Gewißheit abzufahren , daß alles
Menschenmögliche versucht worden war , zu retten,
was zu retten war . Halbflottillenchef war unser
jetziger Kommandierender Admiral der Ostsee¬
station Admiral Albrecht.

Iraurige Weihnacht
Glücklich kamen wir nach längerer Fahrt in

Libau an und wurden dort auf dem Lazarettschiff
„Schleswig " untergebracht . Mancher Seemann
wurde ernst , als wir im Hafen angelangt waren
und gemustert wurden . Viele Kameraden und

Freunde waren nicht mehr unter uns , darunter
auch unser Kommandant . 3 Offiziere , 1 Deck-
offizier , Unteroffiziere und 45 Mannschaften , dar¬
unter ein Toter , bildeten den Rest der „Bremen "-
Vesatzung . Fast 396 Seeleute hatten den Tod in
den Fluten gefunden , unter diesen auch der größte
Teil der Geretteten von „V. 191".

Alle schönen Pläne für die Werftliegezeit und
den Weihnachtsurlaub waren dahin , nur tiefe
Trauer erfüllte uns . Und denen es vergönnt war,
das Weihnachtsfest bei ihren Lieben zu feiern,
hatten traurige Kameradenpflichten zu erfüllen.
Einige überbrachten den Eltern , Ehefrauen und
Bräuten die letzten Grüße ihrer gebliebenen Ka¬
meraden . Andere erlebten im Fiebertraum noch¬
mals den Untergang der „Bremen " und des Tor¬
pedobootes „V. 191".

Keiner der Geretteten wird wohl jemals das
Weihnachtsfest 1915, keiner aber auch wird unsere
alte schöne „Bremen " und die Kameraden verges¬
sen können , mit denen er ernste und frohe Stun¬
den an Bord verlebt hat , und die gefallen sind,
damit wir leben können , leben in einem besseren,
schöneren und stolzeren Deutschland , im Dritten
Reich!

flchtung vor
Bebote für einen gesunden Schlaf—

Newyork , 16. Dezember,
Experimente, die im Schlafloboratorium der

Colgate-Univerfität in den Vereinigten Staaten
während der vergangenen 10 Jahre durchgeführt
worden sind, haben folgendes erwiesen:

Es ist wichtiger , daß man gut schläft, als daß
man tief und länge schläft. Körperliche Bewegung
vor dem Schlafengehen erschwert das Einschlafen.
Geistige Ermüdung vor dem Schlafengehen hat
diese Wirkung nicht . Je weniger das Gemüt
erregt ist, wenn man zu Bett geht , desto größer
ist die Aussicht auf guten Schlaf.

Menschen , die dem kommenden Tag mit Unbe¬
hagen entgegensehen , pflegen schlechter als der
Durchschnittsmensch zu schlafen. Hungergefühl be¬
einträchtigt die Qualität des Schlafes sehr erheb¬
lich. Ein leichtverdauliches spätes Abendessen oder
ein gesüßter warmer Brunk vor dem Schlafen¬
gehen ist dem Schlaf günstig . Die üblichen Men¬
gen Kaffee oder Tee beim Abendessen führen im
allgemeinen nicht zu Schlaflosigkeit . Eher sind
aufregende Wbendbeschäftigungen daran schuld.
Dauert die Erregung bis zum Schlafengehen , so
sollte man sich das Einschlafen durch ein warmes
Wannenbad erleichtern.

Nimmt man aber ein warmes oder heißes Bad
regelmäßig jeden Abend , so verliert es seine gute
Wirkung . Voraussetzung für einen guten Schlaf
ist die 'richtige Körpertemperatur . Die Luft im
Schlafzimmer sollte niemals so kalt sein, daß man
eine schwere Last von Decken über sich häufen
muß . Ist der Schlafraum sehr kalt , so muß der

roten Tapeten
Das Schlaflaboratorium gibt fluskunst

Körper zur Aufrechterhaltung der Normaltempe¬
ratur Extraarbeit leisten . Wacht man auf uiü>
fühlt sich kalt , so kann man sicher sein, daß der
Schlaf kein erquickender war . Sogar das leichte
Geräusch , das ein auf den Zehenspitzen am Bette
Vorübergehender verursacht , erhöht die Muskel¬
spannung des Schläfers bis beinahe an die Grenze
des Erwachens . Auch Licht ist ein großer Schlaf-
störer.

Die Farbe des Schlafzimmers kann ebenfalls
die Qualität des Schlafes beeinflussen . Ein Zim¬
mer , das in Rot oder einer anderen grellen Farbe
gehalten ist, wirkt beunruhigend auf den Schlaf.
Das Schlafen ohne jedes Nachtgewand hat sich
am förderlichsten für guten Schlaf erwiesen.
Ueber die Körperlage beim Schlafen mache man
sich nicht allzu viele Gedanken . Der Körper sucht
sich selber instinktiv die beste Lage aus.

Um festzustellen , bis zu welchem Grade der
Schlaf verbrauchte Energie ersetzt, haben wir den
Versuch gemacht , Schlaf durch energieerzeugende
Nahrungsmittel zu ersetzen. Das wichtigste Er¬
gebnis war , daß man die Energie , deren Aufspei¬
cherung durch Schlaf unterblieben ist, durch Essen
wiederherstellen kann . Das Verzehren einer grö¬
ßeren Menge Kohlehydrate wie z. B . Trauben-
und Fruchtzucker , Rohr -, Milch - und Malzzucker,
ersetzt ein oder zwei Stunden Schlaf.

Wenn man gezwungen ist, bei Tagesanbruch
die Fahrt zu einer wichtigen Besprechung anzu¬
treten , zu der man seiner besten Kräfte bedarf,
sollte man beim Frühstück genügend Kohlehydrate

zu sich nehmen , um für die entgangenen Stunde
Schlaf Ersatz zu schaffen.

Wir erholen uns am besten, wenn wir allabend¬
lich zu einer bestimmten Stunde zu Bett gehen.
Das Lesen im Bett hat sich immer wieder als
Mittel gegen Schlaflosigkeit erwiesen . Auch wenn
man nachts aufwacht und nicht wieder einschlafen
kann , sollte man zum Buche greifen.

„Kirche zu kaufen gesucht"
In Newyork stehen augenblicklich 47 Kirchen

leer . Diese Tatsache kam durch eine Anzeige aus
Licht, die der lutherische Pfarrer der ungarischen
Kolonie unlängst aufgab . Er suchte nämlich eine
Kirche zu kaufen und empfing nicht weniger als
5V Zuschriften . Unter den Angeboten befanden
sich 47 Gotteshäuser , einige Villen , die als Ee-
betshäuser geeignet waren und — einige leer¬
stehende „gpsak -sasiss " oder Flüsterkneipen aus
der Prohibitionszeit.

Dr . Szatmari , der ungarische Geistliche , begann
eine Jnspektionstour und fand unter den ver¬
käuflichen 47 Kirchen ein geeignetes Gottes¬
haus für seine Gemeinde.

Baumwolle in Postpaketen
Amerika hat bekanntlich seit einiger Zeit 'einen

großen Ueberfluß an Baumwolle , die Italien
fehlt . Soeben stellt man nun fest, daß eine große
Anzahl von Privatpersonen , die irgendeine Be¬
ziehung zu Italien haben — es gibt etwa eine
halbe Million amerikanischer Italiener allein in
Newyork — Postpakete mit Baumwolle nach Ita¬
lien sandten . Die meisten Pakete werden bei der
Verzollung als „alte Kleider " bezeichnet . Ab¬
sender , die nicht wußten , an welche Einzelperson
sie ihre Sendung richten könnten , schickten die
Pakete an Mussolini.

wihe über die„Tlormandie" verbeten
Die französische Dampferlinie , die mit der Nor-

mandie zwar das Blaue Band aber sonst bisher
keine erheblichen Lorbeeren eroberte , hat soeben
eine Beschwerde an die britische Sendegesellschast
gerichtet , und zwar über den englischen Radio-
komiker Stephen . Dieser hatte in einer Sendung
gesagt : „Die Vibration auf der Normandie ist
so stark, daß ein Passagier , der ein gekochtes Ei
bestellt , beim Servieren durch den Steward
bereits ein Rührei auf dem Teller findet ." Diese
Worte seien, so sagte die Dampferlinie , durchaus
unangebracht.

Lastzug überschlagt sich
Eöttingen , 16. Dezember.

Auf der Landstraße zwischen Edesheim und
Northeim ereignete sich ein Kraftwagenunglück,
dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen . Ein
Motorzug versuchte einen stark abschüssigen Feld¬
weg hinunterzufahren . Hierbei kam das Fahr¬
zeug ins Schleudern , der Kraftwagen und die
zwei Anhänger überschlugen sich und stürzten eine
Böschung hinunter . Die beiden Kraftwagenfllhrer
gerieten ' unter die Räder und die Steuerung der
'schweren Zugmaschine . Sie waren sofort tot . Dem
Bremser des zweiten Anhängers wurden Leioe
Beine abgequetscht : er wurde in bedenklichem
Zustande in das Krankenhaus in Northeim ein¬
geliefert . Erst nach stundenlangen Arbeiten ge¬
lang es , die beiden Toten zu bergen . Die Schuld¬
frage ist noch nicht geklärt.

Sowjetkapitän verschuldetvier
lodesopfer

Moskau , 16. Dezember.
Im Kaspischen Meer verlor ein Naphtha-

Dampfer bei überaus schwerer See einen Tank¬
leichter . Das vom Kapitän trotzdem beim Ber¬
gen ausgesetzte Boot sank und vier der Insassen
ertranken . Einer wurde bewußtlos ans Ufer ge¬
spült . *

In einer Siedlung bei Jrkutsk (Sibirien)
brannte ein zweistöckiges Haus nieder , in dem
160 Personen wohnten . Neun Menschen fanden
den Tod in den Flammen.

Verkehrssignale schalten automatisch
Versuche, die in dieser Hinsicht unter Aufsicht

des englischen Verkehrsministeriums seit einigen
Wochen in Angriff genommen worden sind,
brachten inzwischen greifbare Ergebnisse , so daß
die neue Idee bald ihre Anwendung finden wird.
Die auch in Deutschland viel bekannten „unsicht¬
baren Strahlen " , die z. B . eine Rolltreppe auto¬
matisch in Betrieb setzen, wenn ein Mensch den
Eingang zu dieser Treppe durchschreitet , sollen
für diesen Zweck in England auf den Straßen
Verwendung finden . Danach wird an wenig be¬
gangenen oder befahrenen Kreuzungen , die noch
dazu unübersichtlich sind. der Autofahrer durch ein
rotes Licht gewarnt , das ein Fußgänger oder
Auto dadurch ausgelöst hat , daß sie von der
anderen Straße gleichfalls auf die gefährliche
Kreuzung zustreben . Umgekehrt soll das Erscheinen
eines Kraftwagens auf den Kauptchausseen das
sofortige Haltezeichen für den Fußgänger - und
Wagenverkehr aus den Nebenstraßen heraus
bewirken.
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LP0K7 ock vr
Der Erwerb deutscher Leistungsabzeichen

Zünftige Vorzeichenan der Schwelle zu den kreignissen des oigmpiajalires
gen die
P-

kin Volk treibt Sport
Seit der Verquickung des ureigensten deutschen

Turnens das uns Euths Muths und Iahn als
Erbschaft überlassen hat , mit dem aus England
herübergebrachten „Sport " haben die Leibes¬
übungen in Deutschland einen überaus raschen
Entwicklungsgang durchgemacht . Das ist allge¬
meinbekannt , ebenso auch, daß sich nach dem Kriege
— als natürliche Erscheinung bei unserer militäri¬
schen Ohnmacht — der Sport einer solchen Förde¬
rung erfreuen konnte , das; Deutschland auf diesem
Gebiete bald die Führung an sich gerissen hatte
und auch heute noch, nachdem inzwischen andere
Staaten zu uns aufgerückt sind, in vorderster Linie
steht . Das; wir aber diese Stellung zu halten ver¬
mögen , ist nicht zuletzt auf das Konto einer natio¬
nalsozialistischen Sportführung zu buchen, die plan¬
mäßig und zielstrebig den deutschen Sport aus¬
richtet und mit der Forderung , die Leibesübungen
zu einem Wesesbestairdteil des deutschen Volkes
zu machen , um den Leistungsstandard in seiner
Gesamtheit durch körperliche Ausarbeitung zu
heben , beste Erfolge getätigt hat . Diese aber sind
am besten in dem Anschwellen der Zahlen über
den Erwerb deutscher Leistungsabzeichen erkenn¬
bar , die zum Teil noch vor , zum anderen Teil
aber erst nach der nationalsozialistischen Revo¬
lution geschaffen worden sind. Ein Ueberblick über
diese interessante Statistik und über die Geschichte
der Leistungsabzeichen muß uns zu überzeugen
wissen.

Der Gedanke , ein Leistungsabzeichen für den
Sport zu schaffen, kommt aus Amerika . Es wurde
dort zum ersten Male 1903 an den Schulen einge¬
führt . Als zweites Land mit einem Leistungs¬
abzeichen folgte Schweden . Kurz vor dem Kriege
wurde dann in Deutschland das Reichssportab¬
zeichen als erstes Leistungsabzeichen geschaffen.
31 Träger erwarben dieses Abzeichen im Jahre
1913 ; heute sind es mehr als 438 990, unter denen
sich auch Ausländsdeutsche befinden . Die Jahre
1933 und 1934 und das noch nicht beendete 1938
haben in dieser Zahl am besten abgeschnitten . Das
Jahr 1934 brachte auch die Aenderung des Ab¬
zeichens mit dem Hakenkreuz und statt der Be¬
zeichnung „DRA ." (Deutscher Reichs -Ausschuß für
Leibesübungen ) „DRL ." die Umgestaltung auf
den Deutschen Reichsbund für Leibesübungen.

Für die Jugendlichen wurde im Jahre 1923 das
RPchsjugendabzeichen geschaffen, das inzwischen
an 146 099 Jugendliche verliehen werden konnte.
Das Verhältnis steht hier 3 : 1 für Knaben.

Im November 1933 gab uns der neu« Staat
durch den Führer das SA .-Sportabzeichen , das
einen Gradmesser für den Leistungsstand derer
darstellt , die es tragen dürfen . Ueber 399 099
Männer sind bereits im Besitze dieses Abzeichens.
Anfang 1934 ymrde bereits das HJ .-Abzeichen
und bÄd darauf auch das erste BDM .-ALzeichen
verliehen . Hunderttausend « sind zurzeit noch da¬
bei , die Leistungen zu erfüllen . Ausgegeben wur¬
den bisher an HJ .-Abzeichen 5990. an BDM .-
Abzeichen 2990. Neu Hinzugekommen ist jetzt noch
eine Leistungsprüfung für das Jungvolk , sowie
eine Pimpfenprüfung . Wesentlich hieran ist, daß
kein Junge Führer werden kann , der nicht die
Prüfungen — und zwar sämtliche — restlos be¬
standen hat . Im übrigen sind die Bedingungen
zum Erwerb dieser Abzeichen die gleichen wie Leim
SA .-Sportabzeichen , nämlich Voraussetzung zur
weltanschaulichen Durchdringung zum National¬
sozialismus und Erfüllung der Leistungen-

Aus der Reihe der deutschen Lsistungsabzeichen
tritt noch eines mit einem rein ideellen Charak¬
ter in den Vordergrund . Es ist das Abzeichen der
seit 1913 bestehenden Deutschen Lebensrettungs-
Gesellschaft, das , heute ebenfalls von rund 260 900
Volksgenossen erworben , für sportlich festgelegte

Leistungen als vorbeugendes Mittel im Kampf
gegen den Ertrinkungstod eingesetzt worden ist.
Kein Schwimmer hat heute Starterlaubnis , wenn
er nicht zumindest im Besitze des Erundscheines
der Deutschen Lebensrettungs -Gesellschast ist.

Auch die deutsche Reiterei hat drei besondere
Leistungsabzeichen : Das Deutsche Reiterabzeichen,
ausgegeben an 29 990 Männer und Frauen ; das
Deutsche Fahrer -Abzeichen, dessen Bedingungen
von 6999 Fahrern erfüllt wurden und weiter das
Deutsche Jugend -Reiter -Abzeichen, das über 2090
Jugendliche erworben haben.

Doch toll bei diesem Nachweis ein Leistungs¬
messer nicht vergessen werden , der , besonders her¬
vortretend , das Wollen der nationalsozialistischen-
Regierung nach einem körperlich starken und ge¬
sunden Volk ausdrückt . Es ist kein ausgesproche¬
nes Sportabzeichen , dafür aber ein Dokument für
den Nachweis der sportlichen Betätigung . nämlich
die Jahressvortkarte , die die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " durch ihr Sportamt aus¬
gibt , das durch seine mannigfaltigen Sportkurse
einer Vielzahl deutscher Volksgenossen den Segen
lebendiger und freudiger Leibesübungen im
Rahmen der Freizeitgestaltung vermittelt.

Eine Unzahl begeisterter KdF .-Anhänger legt
bereits Zeugnis davon ab , daß die Leibesübungen
ein Quell der Freude und der Kraft darstellen.
Etwa 3bl Millionen , deutscher Volksgenossen sind
von 38 Sportämtern , die in allen Gauen bestehen,
als Besucher gezählt worden , eine Zahl , die berech¬
tigte Hoffnung dafür aufkommen läßt , daß die
Ziffer der Mitglieder der deutschen Turn - und
Sportvereine — etwa 7 Millionen — sich noch um
ein Vielfaches erhöhen wird und hierdurch der Lei¬
stungsstandard bedeutend anwächst.

Mit diesen günstigen Vorzeichen der körperlichen
Leistungsstärke stehen wir an der Schwelle zu den;
Ereignis von 1936, zu dem sich Volk und Staat
heute vorbereiten . Unser Wille ist der Sieg , den
zu erstreben alle unsere Arbeit gilt , denn er wird
ein nicht zu unterschätzender Wertmesser sein in
der Beurteilung über das neue sportgestählte
Deutschland!

NSKK.-Lüftrerbesprechung
Die Kraftfahr -Jnspektion Nord berief am 14.

Dezember 1935 zu einer dienstlichen Besprechung
die Führer der Brigaden Pommern (Oberführer
Sauer , Stettin ) , Hansa (Brigadeführer Pröhl,
Schwerin ) , Nordmark (Oberführer Roos , Kiel ) ,
Nordsee (VrigadeführerUhde , Bremen)
und deren Stabsführer . Ferner waren zur Be¬

sprechung hinzugezogen die Leiter der NSKK .-
Motorsportschulen Pommern (Obersturmführer
Weidenbecher ) , Hansa (Sturmfllhrer Erandel ) ,
Nordmark (Standartenführer Meier ) , Nordsee
(Standartenführer Lehmann ) . Die Besprechung
begann um 13 Uhr im Stabsgebäude der Kraft¬
fahr -Jnspektion Nord , Fährstraße 11.

Nachdem der Kraftfahr -Jnspekteur Nord , Grup¬
penführer Jürgensen,  über verschiedene
dienstliche Belange gesprochen hatte , hielten wei¬
tere Referate der Stabssührer der Kraftfahr-
Jnspektion Nord , Standartenführer Vode,  der
HJ .-Referent , Unterbannführer Schönhar,
und der Rechtsberater , Dr . Insel mann.

Nach Erledigung der dienstlichen Angelegen¬
heiten war am Abend kameradschaftliches Zu¬
sammensein.

genommen haben , das Abschneiden bei den Win¬
terspielen 1932 sowie die Teilnehmerzahl bei den
Winterspielen in Lake Placide und 1936 in Ear-
misch-Partenkirchen . Außerdem erscheint eine
Generalübersicht über sämtliche Wettbewerbe und
die Wettkampfsolge am Eröffnungstag und am
darauffolgenden Tag.

wird Vraunschweig Sporthcmptstadt
viedersachsens?

Die kröffnung der Winterspiele
Das Programm für die Eröffnung der Vierten

Olympischen Winterspiele am 6. Februar 1936
wird noch vor Weihnachten in den Handel kom¬
men . Die Programme für die Winterspiele wer¬
den in deutscher, englischer und französischer
Sprache grundsätzlich möglichst vollständig gehalten
lein . Sie enthalten die Wettkampfsolge nicht nur
für den betreffenden , sondern bereits für den
kommenden Tag und zwar in Form von Fahnen-
tafeln , so daß die ausländischen Besucher mit
einem Griff das finden , was für ihre Nation
wichtig ist. Die Ergebnisse der Vortage werden
darin ausgeführt . Die Besucher Garmisch -Parten-
kirchens können aus dem Programm auch ersehen,
welche Karten für den betreffenden und den kom¬
menden Tag noch erhältlich sind. Insbesondere
der Dienst am Kunden ist in dem Programm aus¬
gebaut . Die Zuschauer werden genau unter¬
richtet , wie sie nach Earmisch -Partenkirchen kom¬
men können , wie sie dort zu den einzelnen Wett-
kampfstätten gelangen , sie finden genaue An¬
gaben über die Verkehrsregelung , über Fahr¬
preisermäßigungen bei der Reichsbahn , auf den
Postlinien und im Flugzeug . Das Eröffnungs-
prograMm ist noch reichhaltiger ausgestattet . Dr.
von Halt hat ein Eröffnungsvorwort geschrieben.
Sämtliche Namen der Mitglieder der internatio¬
nalen Olympischen Komitees , die Namen der Mit¬
glieder des deutschen Olympischen Komitees und
lämtliche Mitglieder , die für die Organisation der
Olympischen Winterspiele tätig sind, werden auf¬
geführt . Das Eröffnungsprogramm enthält fer¬
ner den Olympischen Eid und in Form von
Fahnentafeln die Einmarschfolge der Nationen,
gleichzeitig Angaben , wann die Nationen zum
erstenmal an den Olympischen Winterspielen teil-

Sämtliche Besucher der IV . Olympischen Win¬
terspiele , die dem Organisationskomitee Karten¬
bestellungen aufgegeben haben , werden dringend
ersucht , die für die Bestellung in Frage kommenden
Beträge nicht eher zu überweisen , bis sie vorn
Organisationskomitee eine Benachrichtigung über
die Reservierung der Plätze erhalten haben . Dre
Rückllberweisungen , die in letzter Zeit durch den
Ausverkauf von verschiedenen Platzgattungen er¬
folgt sind, sind außerordentlich groß und er¬
schweren und verzögern eine reibungslose Ab¬
wicklung.

war Schmelings Nückkeftr
Unter den Gästen des Schnelldampfers

„Europa " des Norddeutschen Lloyd , der als
Weihnachtsdampser am 13. Dezember Newyork
verließ und am 21. Dezember in Bremerhaven
eintrifft , befindet sich Max Schmeling in Be¬
gleitung von Max M a cho n. Schmeling hatte
sich bekanntlich zu dem in Newyork stattgefundenen
Boxkampf Paolino — Joe Louis nach Amerika
begeben.

Wie wir aus Hannover erfahren , verlaute , -s
qerüchtweise , daß der neucrnannte Deouitrame
des Reichssportführers für den Gau 1 vr-
iachsen, Sturmhauptführer Völl -Braunschweig,
beabsichtigt , die Eaufachämter , die bisher in
Hannover waren , nach Braunschweig zu holen.
Das würde bedeuten , daß der Mittelpunkt des
niedersächsischen Sportgeschehens , — die Ver¬
waltung und Organisation — sich von Hannover
nach Braunschweiq verlagern , daß also Braun¬
schweig die Sporthauptstadt Niedersachsens
würde . Sollte sich das Gerücht bewahrheiten,
würde Bremen noch mehr als es schon ohnehin
der Fall ist, an die Peripherie des Niedersachsen-
gaues gedrängt.

polnischer lennisfteg
In der schlesischen Hauptstadt wurde der

Tennisstädtekampf zwischen Vreslau und Warschau
beendet . Die Polen trugen insgesamt mit 4 :1
einen beachtlichen Sieg davon . 2n den letzten
beiden Einzelkämpfen siegten Tloczynski über den
Breslauer Bräuer mit 6 :2, 6 :2, 6 :1 und Tar-
lcwski über Fromlowitz mit 6 :3, 6 :1, 6:1.
Lediglich im abschließenden Doppelkampf waren
die Breslauer einem zweiten Erfolg sehr nahe.
Nietschke-Fromlowitz wurden schließlich nach
hartem Fünfsatzkampf mit 6 :3, 6 :1, 4 :6, 1 :7, 7 :3
knapp geschlagen.

Lrfolg Bremer Kegler in wesermünde
Her Vremer Klub„Weser" Sieger in den klubkämpfen— Zweiter„IZecord" Vremen

Das aus Anlaß der Einweihung der neuen
Kegler -Sporthalle in Wesermünde -Lehe vom Keg-
levverein Vremerhaven -Wesermllnd « ausgetragene
große Wettkegeln , das sich über eine Woche er¬
streckte. ist beendet . Besonderem Interesse begeg¬
neten die Klubkämpfe , an denen sich insgesamt 29
Mannschaften beteiligten , und zwar 12 aus den
Unterweserstädten , vier aus Bremen,  drei aus
Delmenhorst und je ein Klub aus Oldenburg und
Emden . Aus dem sehr spannenden Kampfe ging
der Bremer Klub „West er " als Sieger
hervor . Das Ergebnis : 1. „Weser , Bremen,
2862 Holz ; 2. „Record " , Bremen , 2832 Holz ; 3.
„Merkur " , Bremerhaven , 2842 Holz ; 4. „Bahn-
frei " , Delmenhorst , 2834 Holz ; 5. zweite Mann¬
schaft von „Gut Wurf " , Bremerhaven -Wesermünde,
2823 Holz.

Im Städtekampf um den von der Stadt Bre¬
merhaven gestifteten Wanderpokal siegte der Keg-
lerverein Bremerhaven -Wesermünde gegen stärkste
Konkurrenz . Der Sieg wurde nach einem heißen
Kampf mit nur einem Punkt Vorsprang vor Han¬
nover erstritten . . Bremerhaven -Wesermünde er¬
zielte 4469 Holz , Hannover 4468 Holz , Bremen
4499 Holz , Delmenhorst 4381 Holz , Cuxhaven 4364
Holz . Nordenham 4333 Holz.

Der Kampf um den Weser -Pokal ist eine Ange¬
legenheit zwischen Bremen und Bremerhaven-
Wesermünde . Bisher sind um den Pokal je vier
Vor - und Rückkämpfe ausgetragen worden , und

Etwas vom MMpia-Eelirgang in Venneckenstein
kin griechisch-römischer Lehrgang mit Lrfolg durchgeführt— Nunmehr auch ein Kursus im Zreistil beendet

Die Olympiade 1936, die in Deutschlands
Hauptstadt stattfindet , steht vor der Tür . In allen
Lagern wird gerüstet , um in Berlin in Ehren zu
bestehen , so auch bei den Schwerathleten , die auch,
dieses Mal wieder den Ehrgeiz haben , Deutsch¬
lands Farben durch eindrucksvolle Siege würdig
zu vertreten.

Durch Lehrgänge werden unsere Ringer in
beiden Stilarten (griechisch-römisch und Freistil¬
ringen ) geschult und zur Höchstleistung heran¬
gebildet . Mit dem Olympiatrainer Földeak , der
das Ideal eines Trainers vorstellt , da er selbst
schon jahrelang aktiv und äußerst erfolgreich im
Ringsport gewirkt hat und die Begabung und
Erfahrung besitzt, durch eindrucksvolles Demon¬
strieren der Griffe jedem Lehrgangteilnehmer die

Srhwarhhausen Tischtennis-lzerbstmeister
Sicherer Sieg über Werder- Not-Weiß kjerbstmeisterin der Vamenklasse

, Kchwachhausen konnte in eigener . Lalle einen
sicheren Sieg über Werders 1. Mannschaft und
damit die Herbstmeisterschaft erringen . Eine über¬
raschend hohe . Niederlage tzlvßtg Rot -Weib vom
HSV . hinnehmen . Werders 2. Mannschaft konnte
erwartungsgemäß über den Stadion SC . siegreich
bleiben.

In der Damön -KIasse gelang es Rot -Weiß nur
äußerst knapp , den BSV . zu schlagen und damit
die Herbstmeisterschaft zu erringen.

BSV . — Rot - Weiß  9 : 0 !!. Rot -Weiß
hatte für v. Nordheim und Zismer , BSV . für
Hennig Ersatz stellen müssen. Unerwartet gin¬
gen alle Spiele glatt 3 :9, bzw. 3 :1 für Rot -Weiß
verloren . Wenn auch die Ersatzleute von Rot-
Weiß vollkommen ausfielen , so konnten auch die
anderen Spieler in keiltet Weise befriedigen . So¬
wohl Schwedhelm I wie auch sein Bruder verloren
ihre Spiele gegen Stubbemann bzw. Ohlenberg.
Ebenfalls im Doppel mußten sich Gebr . Schwed¬
helm , die sonst immer ausgezeichnet zusammen
spielen , überraschend 3 :1 vonStubbemann/Helliger
geschlagen bekennen.

Werder II — Stadion  6 : 3. Stadion
trat wieder einmal nur mit fünf Herren an , und
es war so von vornherein aussichtslos , das Spiel
noch zu gewinnen . Im ersten Einzel konnte Kuck
von Stadion seinen Gegner . Eggersmann , sicher
schlagen. Eine lleberraschung gab es im zweiten
Spiel , wo es H. Lütter von Werder gelang , seinen
Gegner , Wessels , 3 :2 zu besiegen . Schneider von
Stitdion konnte als dritter Mann sein Einzel wie¬
der gewinnen , während die letzten drei Spiele
eins sichere Beute von Werder wurden . Das erste
und dritte Doppel konnte Werder ebenfalls ge¬
winnen , nur im zweiten Doppel gelang es Schnei-
der/Wessels von Stadion , nachdem sie bereits 2 :0
im Rückstand gelegen hatten , ihr Doppel noch zu
gewinnen.

Schwachhauser SV . — WerderI6 : 3.
Im ersten Spiel gab es ein« große lleberraschung.
Saxer von Werder , der in dieser Saison noch keine
Zeit zum Training gefunden hatte , da er kurz vor
dem Abitur steht , lieferte ein großartiges Spiel
und konnte , wenn auch nur 3 :2, so doch sehr klar
feinen großen Gegner , Diiring , schlagen. Diiring
spielte auch sehr gut , doch war in diesem Spiel
deutlich zu ersehen , daß Diiring mit seinem ein¬
seitigen kurzen Spiel Gegner , die über gutes tech¬
nisches Können und einige Sicherheit verfügen,
nie wird schlagen können . Man sah von Saxer so¬
wohl im Angriff wie in der Abwehr Tischtennis-
Spiel in höchster Vollendung . Im zweiten Spiel
enttäuschte Schildknecht von Werder stark , er lei¬
stete seinem Gegner so gut wie keinen Widerstand,
und Fromhold konnte mühelos 3 :9 gewinnen.
Tietjen von Schwachhausen lieferte im dritten
Einzel ein sehr gutes Spiel , 3 :9 hatte Schröder
das Nachsehen. Im vierten Spiel gab es einen
harten Kampf um den Sieg . Vehlies von Werder
gelang es , durch sein gutes Abwehrspiel seinen
Gegner Sanders zu zermürben , und konnte 3 :1
gewinnen . Ein sehr schönes Spiel zeigte der ju

gendliche Volte von Schwachhausen . Er ließ sei¬
nem Gegner , Rauch , keine Chance und konnte durch
gutsitzende Schmetterbälle glatt 3 :9 siegen. Auch
Schwachhausens sechster Mann , Broichhausen , lie¬
ferte ein gutes Spiel , trotzdem er bereits 2 :0 im
Rückstand lag , konnte er Dr . Lütter von Werder
noch besiegen. Auch in den Doppelspielen erwies
sich Schwachhausen als der Bessere . Die ersten
beiden Spiele gewann Schwachhausen , während
das letzte Werder noch gewinnen konnte.

Feinheiten des Ringkampfes beizubringen , ist der
geeignete Mann am richtigen Platze . — (Wir
haben ihn noch in frischer Erinnerung aus seiner
Bremer Tätigkeit am Ende des Vorjahres , über
die wir ausführlich berichtet hatten !) Um den
Ringern aus allen Gauen Deutschlands Gelegen¬
heit zu geben , ihre Kräfte gegenseitig zu messen
und dadurch ihren Kampfstil zu verbessern , wer¬
den sie zu Olympia -Lehrgängen zusammen¬
gerufen . Vom 14. Oktober bis 2. November fand
ein Lehrgang im griechisch-römischen Stil in dem
idyllisch gelegenen Höhenluftkurort Benneckenstein
im Harz statt . Dieser bewies , daß solche Kurse
unbedingt notwendig sind, damit sich der Nach¬
wuchs für die hohen Anforderungen einer
Olympiade genügend vorbereiten kann , um da¬
durch ein gutes Abschneiden zu gewährleisten . Im
Freistilringen ist jetzt ein Lehrgang beendet.
Gerade in dieser Stilart ist es besonders nötig,
unsere Ringer damit vertraut zu machen , da sie
darin mit Ausnahme weniger Leute keinerlei
internationale Erfahrung besitzen.

leben sind kleinere Meinungsverschiedenheiten
unvermeidlich , die durch ein gewähltes Lager¬
gericht auf humorvolle Weise beigelegt werden.
Diese G " " ^ . "

Damen -Klasse
Rot - Weiß — BSV . 5 : 4.  Die beiden

ersten Einzel brachten eine große lleberraschung.
Frl . G. Vahlmann vom BSV . konnte im ersten
Einzel Frl . Schmiedchen II 3 :1 schlagen und ebenso
mußte sich Frl . Schmiedchen I von Frl . A. Bahl-
mann sogar 3 :9 geschlagen bekennen . Im nächsten
Einzel gelang es dann Frl . Hövelmann von Rot-
Weiß , ihre Gegnerin 3 :2 zu schlagen. Auch das vierte
Einzel endete mit einem Siege von Rot -Weiß,
während das fünfte Spiel BSV , wieder gewinnen
konnte . Nach Beendigung der Einzelspiele stand
es 3 :3, nachdem das letzte Einzel von Rot -Weiß
sicher gewonnen werden konnte . Im ersten Doppel
lieferten Geschw. Vahlmann ein vorzügliches
Spiel und konnten Geschw. Schmiedchen 3 :0 schla¬
gen . In den nächsten beiden Doppeln setzte sich
dann aber wieder der bessere Durchschnitt von
Rot -Weiß durch, und so konnte das Punktspiel
knapp gewonnen werden.

Unter Leitung von Földeak , der ja bekanntlich
bei der Olympiade 1932 in Los Angeles im
griechisch-römisch und Freistilringen den 2. und 4.
Platz belegen konnte , haben sich 49 Olympia¬
kandidaten aus allen Gauen Deutschlands in dem
Trainingslager Benneckenstein zu gemeinsamer
Weiterbildung zusammengefunden . Meistens sind
es erfolgreiche griechisch-römische Ringer , da der
Freistil -Ringkampf in Deutschland noch in der
Entwicklung ist. Die körperliche Verfassung der
einzelnen ist die denkbar beste. Bei dem äußer¬
ordentlich harten Training , bei dem das Aeußerste
von jedem verlangt wird , ist dies Voraussetzung.
Die Stimmung im Lager ist ausgezeichnet , die
Kameradschaft ist im wahrsten Sinne des Wortes
vorbildlich . Für Unterbringung und Verpflegung
ist in hervorragender Weise gesorgt . Das jeweilige
Tagesprogramm ist genau festgelegt und wird
strikte durchgeführt . Bei dem engen Zusammen¬

lese Gerichtssitzungen geben durch die Ausreden
und Rechtfertigungen der Angeklagten zu großen
Heiterkeitsszenen Anlaß und tragen zur Förderung
des Kameradschaftsgefühls bei . Die Strafen für
die einzelnen Vergehen sind in Paragraphen fest¬
gelegt und werden durch Sühnegelder getilgt , die
in die Eemeinschaftskasse zu zahlen sind, was
später der Allgemeinheit durch Kameradschafts¬
abende zugute kommt . Um die llebermütigen in
Schach zu halten und zu kontrollieren , sind täglich
zwei Diensthabende eingeteilt , die für die genaue
Abwicklung des Tagesprogramms und Aufrecht¬
erhaltung der Disziplin verantwortlich sind. Je
nach den begangenen Delikten tritt das Lager¬
gericht in Tätigkeit.

Täglich werden Wettkämpfe in verschiedenen
Sportarten ausgetragen , um so den Körper auf
vielseitige Art zu stählen . Um den Ehrgeiz zu
fördern , sind zwei Mannschaften aufgestellt , deren
jeweilig erzielten Ergebnisse in den Uebungen in
Listen festgelegt werden . Nach Beendigung eines
jeden Wettkampfes wird das Ergebnis nach
Punkten berechnet und zusammengezählt , um die
siegreiche Mannschaft festzustellen . Hierüber wird
genau Liste geführt , um bei Beendigung des
Lehrgangs die Siegermannschaft zu belohnen . So
verläuft jeder Tag abwechslungsreich , und damit
wird das möglichste getan , um den Zweck der
Lehrgänge zu erfüllen und die Kampfkraft der
Sportler bis zur Höchstleistung zu steigern , und
dadurch den Weltbesten ebenbürtig zu werden.

Um nun das Stehvermögen der einzelnen
Ringer zu prüfen und den Stand seiner Form auf
Grund von Qualifikationskämpfen festzustellen,
werden in jedem Lehrgang in beiden Stilarten
Turniere ausgetragen . Auf diesen Turnieren
kämpft innerhalb der einzelnen Gewichtsklassen
jeder gegen jeden , um somit den wirklich Besten
zu ermitteln.

kmder Boxer in Belmenlzorst
Schuh bezwingt den deutschen Marinemeister Zohannesson nach Punkten

Herren -L -Klasse
Rot -Weiß II — Schwachhausen II 3 :4 : Wer¬

der III — Brinkmann 6 :3. In dieser Woche fin¬
den folgende Punktspiele statt : HerrenS -Klasse:
Rot -Weiß II — VTG . am 17. 12., Bremer Kampf¬
bahn (Tribüne ) ; Schwachhausen II — Werder III
am 21. 12, Schule Bürgermeister -Smidt -Straße.

Die deutschen Eishockey-Meisterschaften kommen erst
nach den IV . Olympischen Winterspielen zur Durch¬
führung . Die Titelkämpse finden vom 22. bis
24. Februar in Nürnberg statt.

Eishockey Schweden — Berlin 8:0. Schwedens Eis-
Hockey-Nationalmannschaft erzielte in ihrem zweiten
Spiel gegen eine Berliner Auswahl einen 8:0-
(1:0-4:0-3:0-) Sieg.

Die Eishockeymannschaft der Oxsorder Studenten
wurde auf ihrer Kontinentreise in Prag vom LTC.
Prag zweistellig mit 1K:V geschlagen.

Aus der Kopcnhagcncr Winterbahn wurde ein
Amateur -Rennen abgewickelt. Im SOO-Nunden-Mann-
schastrennen (90 Kilometer) belegten nach den Dänen
Stieler/Pedersen die Berliner Wiemer/König den zwei¬
ten Platz.

Auf der Pariser Winterbahn konnte in einem
Dauerrennen über zwei 30-Kilometer-Läufe der
Bochumer Walter Lohmann im Gesamtergebnis vor
Lemoine, Pelissier und Erassin den Sieg erringen.

Die westfälischeAmatcurboxstassel trug in Hernc den
Rückkampfgegen den Gau Niederrhein aus . Nach dem
11:ö-Sisg am Vortag errangen die Westfalen einen
S:7-Ersolg.

Ein paar Tage vor Weihnachten eine Boxveran¬
staltung aufzuziehen , ist bestimmt ein Wagnis,
aber dieses Experiment glückte der Boxabteilung
von SuS ./Nordwolle -Delmeirhorst im Fitgerhaus.
Der Besuch dieses 99. Kampfabends war gut , und
auch der gebotene Sport konnte im großen und
ganzen gefallen , wenn auch in technischer Hinsicht
einige Mängel zu verzeichnen waren . Dafür kamen
aber besonders die Zuschauer auf ihre Kosten die
ohne Knockouts nicht zufrieden sind. Als Gegner
hatte SuS . diesmal den ETV . Emden verpflich¬
tet und damit eine Mannschaft , die nach drei¬
jähriger Pause wieder an die Öffentlichkeit tritt.
Ihren ersten Kampf , den die Emder gegen Leer
ausgetragen hatten , konnten sie 9 :7 erfolgreich ge¬
stalten , von den technisch besseren Telmenhorstern
wurden sie 7 :11 geschlagen, «in Ergebnis , das aber
für die junge Boxabteilung des ETV . als sehr
gut bezeichnet werden muß . Die Emder konnten
gut gefallen und über zu wenig Kampfgelegen¬
heiten werden sie sich für die Zukunft wohl nicht
beklagen brauchen.

Als Punktrichter mit alleiniger Entscheidung
fungierte Bezirkssportwart Hugo Rusch - Olden¬
burg , der immer das Richtige traf . Nach dem
Schüler -Papiergewichtskampf zwischen Haake-
Cmden und Otten I -Delmenhorst . den Otten ge¬
wann , machten in der gleichen Gewichtsklasse
Heinicke-Boxfreunde Bremen und Lilienkamp-
Delmenhorst die Bezirksmeisterschaft unter sich
aus , die Lilienkamp zur größten Freude seines
Vaters , der das Amt des Ringrichters über¬
nommen hatte , gewinnen konnte . Iugend -Leicht:
Marschall -Telmenhorst sicherer Punktsieger über
Hoffmann -Emden.

Leichtgewicht : Sport mann - Em den  gegen
T h i e l - D e l m e n h o r st. Thiel kämpfte wie an
seinen besten Tagen , schlug blitzschnelle Kopfhaken;
besonders aber gefiel sein gutes Auge . Nach tap¬

ferer Gegenwehr verlor Spormann nach Punkten
Weiter : Wieland - Emden — Lampe-
Delmenhorst.  Anfängliche Vorteile Wielands
holte Lampe zum Schluß auf und erreichte so ein
verdientes Unentschieden . Im Fliegengewicht
schlug der sehr talentierte Seidler (D ) Hen¬
nings (E ) sicher nach Punkten . Der Bantam¬
gewichtler Brünjes (E ) stand gegen Pinhak
(D ) auf verlorenem Posten , hielt aber tapfer bis
zum Schluß durch , obwohl sein Sekundant auf
geben wollte . Brünjes tapferer Kampf fand sehr
starken Beifall . Punktsieger Pinhak . Im Welter¬
gewicht beherrschte Westmark (E ) den Delmen-
horster Jung  mit seiner ausgezeichneten Linken
und gewann hoch nach Punkten . Jungs Manieren
während des Kampfes waren nicht sehr sportlich.
Der Mittelgewichtler Siemering  fertigte
Schenk (D) überlegen ab . Schenk, der in letzter
Zeit einige k. o.-Siege verzeichnen konnte , hatte
gegen Siemering nichts zu bestellen und gab nach
mehreren Niederschlügen in der zweiten Runde
auf . Techn . k. o.-Sieger Siemering , von dem man
sicher bald mehr hören wird . Im Halbschwer er¬
ging es dem Delmenhorster Schneider  gegen
M arisch - Emden  nicht viel besser. Ebenfalls
in der zweiten Runde wurde er vom Ringrichter
aus dem Kampf genommen . Techn . k.o.'-Sieger
Martsch . Zum abschließenden Hauptkampf trat
der Delmenhorster Lokalmatador Schütz gegen
den deutschen Marinemeister Johann efson-
Wilhelmshaven an . Es gab sehr harte Schlag-
wechsel über alle drei Runden . Schütz fighte 'te
wild drauflos , während Johannesion sich aufs Kon¬
tern verlegte . Zum Schluß war Schütz besser, Io-
hannesson dagegen reichlich nervös ; seine Haupt¬
waffe , den Aufwärtshaken , sah man nur sehr we¬
nig . So gewann Schütz und zwar verdient nach
Punkten ; sein Sieg wurde mit tosendem Beifall
aufgenommen . Aus die Revanche , die kommen
muß , ist man sehr gespannt.

der Kampf steht jetzt 2 :2. Beim letzten Vor-
kampf hatte Bremen 24 Holz vorgelegt , die die
llnterweserkegler aufzuholen hatten . Die Starter
von der Unterweser blieben zwar mit 5947 Holz
die Besten im Rückspiel , konnten jedoch nur 21
Holz mehr als Bremen herausholen.

Im Dreibahnkampf um das Goldene Buch, der
auf Bohle , Schere und Asphalt ausgetragen wurde,
gelang es Ehrhardt -Hannover , sich an die Spitze
zu setzen. Eeiberger -Wesermünde blieb als Zwei¬
ter mit nur drei Holz hinter Ehrhardt zurück.
Die ersten fünf Preisträger : 1. Ehrhardt -Hanno¬
ver , 2913 Holz , 2. Eeiberger -Wesermünde , 2012
Holz , 3. Busch-Bremen , 2002 Holz , 4. Schmidt-
Bremen , 1991 Holz , 5. Fraas -Wesermünde , 1983
Holz.

Der von Gauleiter Staatsrat Telschow ge¬
stiftete Wanderpreis , um den auf der inter¬
nationalen Bahn gekämpft wurde , siel erstmalig
an die Hamburger Mannschaft , die den Pokal an
der llnterweser zu verteidigen hat.

Für den für das Sportabzeichen gemeldeten
Keglern konnten kaum zehn Prozent in den Besitz
des Abzeichens gelangen , ein Beweis dafür , daß
die Bedingungen außerordentlich schwer sind. In
209 Wurf sind 1480 Kegel , also 80 Kegel über
den Schnitt , umzulegen . Die Einzelhöchstleistungen
wiesen zwei Kegler von der llnterweser auf,
Hans Hesse, der es auf 1499 Holz brachte , und
Paul Hoffmann , der 1490 Holz erzielte . Ihnen
folgen I . Böschen-Nordenham mit 1488 Holz,
Heinrich Rust -Vremen mit 1487 Holz , Ecneralski-
Vremen mit 1483 Holz , Eduard Schmidt-
Nordenham mit 1481 Holz und Jol ^rnn Wehren¬
berg -Bremen mit 1480 Holz.

Noch einmal wlzw.-Luhball
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Vaumwolliiberwachungsstelle — Vaumwoll-
handel 4 : 9

Am „Silbernen Sonntag " standen sich um
11 Uhr auf einem Nebenplatz der Bremer Kampf¬
bahnanlagen die beiden Geschäftsmannschaften von
der Vaumwollüberwachungsstelle und vom Baum¬
wollhandel in einem Freundschaftsspiel gegenüber,
dessen Erlös dem Winterhilfswerk zufließen wird.
Die Zuschauer setzten sich hauptsächlich aus Jnter-
essenkreisen des Baumwollbörsengebäudes zusam¬
men . Während die Mannschaft des Baumwoll¬
handels im blauen Sportdreß spielte , hatte die
Mannschaft der Vaumwolliiberwachungsstelle lila
Hemd und weiße Hose. Als Unparteiischer am¬
tierte Schiedsrichter Bein  vom FC . Lloyd . Bei
der Wahl erhielten die Violetten den Anstoß zu¬
gesprochen und der Reichsbeauftragte der Uebev-
wachungsstelle Pabst führte diesen aus . Aber
der Ball blieb im Ansang erst im Zeichen der Elf
vom Vaumwollhandel , und erst nach 19 Minuten
Spieldauer bekamen die Spieler der Baumwoll-
überwachungsstelle die Oberhand . Als aber auf
beiden Seiten keine Tore fielen , setzten launige
Zurufe der zuschauenden Verufskameraden ein;
auch Sprechchöre waren dabei an der Tagesord¬
nung . Und diese sollten denn auch nicht ohne Wir¬
kung bleiben . Nach etwa halbstündiger Spiel-
dauer erhielt der Rechtsaußen von der Baumwoll-
überwachungsstelle eine schöne Porlage aus der
Mitte , und prompt verwandelte dieser das Leder
in das Tor der Elf vom Vaumwollhandel . Mit
diesem 1 :0-Stand für die Vaumwollüberwachungs-
stell« wurden die Seiten gewechselt.

Sofort nach Wiederanpfiff erzielen die Spieler
von der „Ueberwachung " eine Ecke, die jedoch nichts
einbringt . Die lleberlegenheit hält an und ein
„Handball " im Strafraum erwirkt einen Elfmeter,
der auch glatt zum zweiten Tor für die Violetten
führt . Hiernach setzt eine Zeitlang ein vollkom¬
men offenes Feldspiel ein . Einmal überschreitet
der Torhüter der „lleberwachungsstelle " den
Strafraum . Ein gegen den Baumwollhandel ver¬
hängter Elfmeter wird von den „Blauen " nicht
ausgenützt . Die Mannen vom Baumwollhandel
spielen jetzt sogar eine Zeitlang überlegen , ohne
jedoch zu zählbaren Erfolgen zu gelangen . Als
dann aber der Ball wieder zu dem Rechtsaußen
der Vaumwollüberwachungsstelle gelangt , ist es
für die Vaumwollhändler geschehen. Der Ball zap¬
pelt im Netz der Händlerelf . Wenig später ver¬
mag sogar derselbe Spieler zu einem 4 :0 einzu¬
senden . Wieder wird ein offenes Spiel gezeigt.
Kurz vor der 40. Minute wird der Mannschaft
vom Vaumwollhandel noch einmal die Gelegenheit
gegeben , das verdiente Ehrentor zu erzielen . Aber
der ihr zugesprochene Elfmeter wird verfehlt.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 17. Dezember 1935

Vereinheitlichung der Maße und Gewichte
Lange Uebergangsfristen vorgesehen

Statistische Erfassung der
Nutzholzvorräte

Berlin, 10. Dezember . Auf Anordnung des
Reichs- und Preußischen .Wirtsohaftsministers
und im Einvernehmen mit dem Reichsforstmei¬
ster führt das Statistische Reichsamt für den
1 Januar 1936  eine umfassende Erhebung
durch, welche die gesamten Vorräte der Wirt¬
schaft an Sägerundholz , Blöcken , Stämmen,
Schwellenholz, Grubenholz , Papierholz , son¬
stigem Sehichtnutzholz , Telegraphenstamgen,
Masten, Schnittholz (Bauholz , Bauware , Tisch¬
lerware) , Faßdauben und Sperrholz ermitteln
soll, die am Stichtag im Deutschen Reich lagern
oder gerade versandt werden , soweit sie sich
nicht noch im Eigentum der Forstverwal hingen
befinden. Es ist — abgesehen davon , daß Nicht¬
beantwortung strafbar ist — eine Ehrenpflicht
aller an der Erhebung beteiligten Firmen der
Industrie und des Holzhandels , für eine ein¬
gehende Beantwortung und pünktliche Einsen¬
dung des ihnen Ende Dezember vom Statisti¬
schen Reichsamt zugehenden Fragebogens Sorge
2U tragen , um eine schnelle Durchführung die¬
ser im Rahmen der wirtschaftepolitischen Maß¬
nahmen der Reichsregierung erforderliche Fest¬
stellung zn sichern.

Verkaufsverbot
tragender Rinder zn Schlachtzwecken

Unter dem 13. 12. hat die Hauptvereinigung
der Deutschen Viehwirtschaft im Verkündungs¬
blatt des Reichsnährstandes Nr . 114 eine Anord-
nuHg betr . Verbot des Verkaufs von tragenden
Bindern zu Schlachtzwecken bekanntgegeben.
Damit wird der Verkaaif aller weiblichen Rin¬
der, deren Trächtigkeit äußerlich feststellbar
ist, untersagt . Lediglich Notschlachtungen,
deren Vornahme von einem Tierarzt als not¬
wendigerklärt sein muß , fallen nicht unter das
Verbot. Weiter wird bestimmt , daß in den Fäl¬
len, hei welchen die Trächtigkeit äußerlich
nicht feststellbar war , nur das über 12 kg hin¬
ausgehende Gewicht vom Lebendgewicht hei der
Abrechnung in Abzug gebracht werden kann.
Dagegen wird dort , wo eine Zurückweisung
eines äußerlich sichtbar tragenden Tieres von
der Schlachtung nicht mehr möglich ist , das
Gewicht der Gesamttracht in Abzug gebracht
werden können . Mit der Untersagung des Ver¬
kaufesvon tragenden Rindern auf den Schlacht¬
viehmärkten wird bezweckt , zumindest die
Lücken im Rinderbestand , die das Dürrejahr
1934 gerissen hat , wieder aufzufüllen . Außerdem
trägt die Anordnung dazu hei , den reellen Vieh¬
handel zu unterstützen.

Bestimmungen über den Verkehr mit Schlacht¬
vieh. Auf Grund der Satzungen und der Anord¬
nung Nr. 21 der Hauptvereinigung der Deut¬
schen Viehwirtschaft hat der Vorsitzende der
Hauptvereinigung in einer neuen Anordnung —
V'erkünHungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 114
- bestimmt, daß die Voranmeldepflicht
bis auf weiteres für den Versand von Schlacht¬

vieh auf Rinder und Schweine beschränkt wird.
Er hat weiter angeordnet , daß die Voranmelde¬
pflicht, die bisher lediglich für Händler und Ge¬
nossenschaften und selbstverladende Erzeuger
Gültigkeit hqtte , auf Schlachter , Fleischwaren-
fabriken, Gastwirtschaften , Versandschlach¬
tereien und andere Betriebe , die beabsichtigen,
aus dem Wirtschaftsgebiet eines Schlachtvieh¬
verwertungsverbandes Schlachtvieh auszufüh¬
ren, ausgedehnt wird.

Neufassung der Gebührenordnung für Bast¬
lasern. Im Reichsanzeiger Nr . 293 vom 16. Dez.
wird, der Wortlaut der Gebührenordnung der

l l'eberwachungsstelle für Bastfasern in der
I suen Fassung vom 14. Dez . veröffentlicht.
' liese Gebührenordnung tritt am 17. Dez . in
Kraft. Zugleich tritt die Gebührenordnung für
Bastfasern vom 2. Februar 1935 außer Kraft.

Zusammenschluß in der finnischen Sägeindu¬
strie. In der Sägemdustrie ist eine größere Fu¬
sion durchgeführt worden . Die 0 . Y . Rauma
Food Ltd., Rauma , hat die beiden Sägewerke
Reposaaren Höyrysaha 0 . Y., Reposaari (Räfsö)
and Pyhäjärven Saha O. Y., Pyhäjärvi , aufge¬
kauft. Die Jahresproduktion der beiden aufge-
kauften Sägewerke stieg auf etwa 20 000 stds
Schnittholz. Der Kaufpreis ist nicht bekannt.
Die0. Y. Rauma Wood Ltd . hat bisher jährlich
etwa 25 000 stds Schnittholz , 10 000 stds Kisten¬
bretter und von der abgeschlossenen Zellstoff¬
fabrik 50 000 t Zellstoff geliefert.

Der Wert der englischen Gesamtaus¬
fuhr  belief sich im November auf 39 399 994
Pfund Sterling gegen 39 864 711 Pfund im Vor¬
monat und 36 125 264 Pfund Sterling im Novem¬
ber des Vorjahres . Der Wert der Einfuhr be¬
trug im November 71455 483 Pfund gegen
"3382 639 Pfund im Vormonat und 64 656 806
Pfund Sterling im November 1934.

Berlin , 16. Dezember.
Die Reichsregierung hat ein neues Maß- und

Gewichtegesetz beschlossen , das in der nächsten
des  Reichsgesetzblattes verkündet

wird . Das neue Gesetz vereinigt alle wichtigen
Bestimmungen des Maß- und Gewichtswesens,
die bisherige Maß- und Gewichtsordnung , soweit
sie sich nicht auf die Organisation der Eichver¬
waltung bezieht , das Schankgefäßgesetz , das
Fieberthermometergesetz und einige Sondervor¬
schriften des Eichwesens.

Organisatorische Veränderungen bringt das
neue Gesetz nicht . Die von der Wirtschaft ge¬
wünschte Verreichlichung der Verwaltung des
Maß- und Gewichtewesens ist noch zurückge¬
stellt worden . Die Aenderungen des Gesetzes
sind anderer Art . In Anpassung an die verän¬
derten wirtschaftlichen und technischen Ver¬
hältnisse wird

die Eichpflicht nicht mehr auf bestimmte
Arten von Meßgeräten beschränkt , sondern
grundsätzlich auf alle Meßgeräte , die im
öffentlichen Verkehr zur Bestimmung des
Umfanges von Leistungen dienen , z. B.
Längen - und Flächenmeßmaschinen , Weg¬
streckenmesser , Fahrpreisuhren , Abfüll¬

maschinen usw ., ausgedehnt.
Auch für Meßgeräte , die hei der entgeltlichen

Abgabe von Gad , Wasser und Elek¬
trizität  angewendet oder bereitgehalten wer¬
den , wird grundsätzlich die Eichpflicht ausge¬
sprochen . Diese Bestimmung ist aber ebenso wie
die über die Eichpflicht der Abfüllmaschinen

Endgültige Ernteermittlung
von Kartoffeln , Ranhfutter u. a. Feldfrüchten

Die Berichterstatter des Statistischen Reichs¬
amts haben jetzt die endgültigen Ernteermitt¬
lungen für Kartoffeln und Rauhfutter durchge¬
führt . Auf Grund der Schätzungen der Bericht¬
erstatter wurden für 1935 folgende Gesamt-
erntemengen ermittelt : Spätkartoffeln 39,7 Mill.
Tonnen , Luzerneheu 2,3 Mill . t , Heu von Be¬
wässerungswiesen und anderen Wiesen 23,7 Mill.
Tonnen . Unter Berücksichtigung der berich¬
tigten Anbaufläche des Vorjahres , in dem die
Ernte um etwa 0,8 Mill . t überschätzt sein
dürfte , ist die diesjährige Spätkartoffelernte
gegenüber 1934, das eine Rekordernte bei Kar¬
toffeln erbrachte , um rund 3,9 Mill . t geringer
ausgefallen . Die gesamte diesjährige Kartoffel¬
ernte einschl . Frühkartoffeln beläuft sich auf
rund 41 Mill . t . Die gesamte Heuernte (Klee -,
Luzerne -, Wiesenheu ) übertrifft mit 33,2 Mill . t
erhe & ieh die des Vorjahres , so daß die Versor¬
gung des Viehs mit Rauhfutter in diesem Jahre
günstiger als im Vorjahr ist . Mit der Ermitt¬
lung der Ernten von Kartoffeln und Rauhfutter
haben die Berichterstatter auch die endgültige
Ernteermittlung für einige weitere Feldfrüchte
durchgeführt . Es wurden folgende Ergebnisse
festgestellt : Buchweizen 9000 t , Erbsen aller
Art 83 000 t , Speisebohnen 7000 t , Ackerhohnen
80 000 t , Wicken 33 000 t , Bitterlupinen 62 000 t,
Hülsenfruchtgemenge 34 000 t-, Mischfrueht
159 000 t , Weißkohl 535 000 t und Zwiebeln
111 000 t.

Verfassungsänderung
der Danziger Handelskammer

Danzig , 16. Dezember . Durch die Verordnung
vom 28. Juli 1934 hatte die Industrie - und Han¬
delskammer zu Danzig eine vorläufige Form er¬
halten , die nicht unwesentlich von der jetzt in
Deutschland geltenden entsprechenden Regelung
für die Organisation der Handelskammern ab¬
wich . Im Zuge der Angleichung an die deut¬
schen Rechtsverhältnisse hat der Senat daher
die endgültige , der deutschen Regelung ent¬
sprechende Organisation geschaffen und damit
einem lebhaften Wunsche aus Kreisen der Han¬
delskammer Rechnung getragen ; Die Handels¬
kammer , die bis dahin noch nicht voll arbeits¬
fähig war , wird dadurch in die Lage versetzt,
ihre Aufgaben in vollem Umfange auszuüben.

Konkurs im Leipziger Rauchwarengewerbe.
Die Rauchwarenfirma Hermann Otto
Schneiderheinze,  Leipzig , die Ende No¬
vember die Zahlungen einstellte und einen ge¬
richtlichen Vergleich anstrehte , ist in Konkurs
gegangen . In der Masse liegen etwa 20 Vo. Von
den Gesamtforderungen , die rund 220 000 RM
betragen , sind 165 000 RM ungesichert.

noch nicht in Kraft gesetzt . Ueher die Form
der Durchführung werden .noch nähere Bestim¬
mungen ergehen.

Das Fieberthermometergesetz ist nur un¬
wesentlich geändert . Die Aenderungen des
Schankgefäßgesetzes,  die sich in der
Hauptsache auf die Größen der Schankgefäße
erstrecken , sollen durch Festsetzung einheit¬
licher Größen und klarer Inhaltsbezeiehnun -gen
den Verbraucher schützen , ohne die Gastwirte,
die Erzeuger der Getränke und die Hersteller
der Schankgefäße zu schädigen.

Hervorzuheben sind die neuen Vorschriften
des Abschnittes IV des Gesetzes über die
Größe der Flaschen.  Die seit vielen Jah¬
ren zur Bekämpfung des unlauteren Wett¬
bewerbs angestrehte Ordnung der Flaschen¬
größen , wird damit zum erstenmal in Angriff
genommen . Das Gesetz beschränkt sich darauf,
nur für die Neuherstellung der Flaschen be¬
stimmte Maß- und Gewichtsgrößen vorzuschrei¬
ben , da die sofortige Einführung , bestimmter
Flaschengrößen hei den großen Beständen an
Flaschen den betroffenen Wirtschaftskreisen er¬
hebliche Verluste verursacht hätte.

Lange Uebergangsfristen  lassen der
Wirtschaft genügend Zeit , sich auf die neuen
Anforderungen des Gesetzes einzustellen . Die
dem Reiehswirtschaftsminister und der Physika¬
lisch -Technischen Reichsanstalt gegebenen Er¬
mächtigungen bieten außerdem die Möglichkeit,
neu auftretenden Bedürfnissen der Wirtschaft
Rechnung zu tragen , Mißstände zu beseitigen
oder hei der Auswirkung der Vorschriften sieh
ergehende Härten zu mildern.

Deutsch -Westafrik . Handelsgesellschaft
Hamburg und Westafrika

Die Abrechnung für 1934 verzeichnet einen
Rohgewinn von 96 100 (71 697) RM. Nach Ab¬
schreibungen auf das Anlagevermögen in Afrika
von 14 448 (15 430) RM und Währungs Ver¬
lusten  auf Pfund Sterling von 47 303 (15 .786)
RM verbleibt ein Verlust von 30 700 RM, der
vorgetragen werden soll (i. V. 18 830 RM, der
aus dem Rückstellungsfonds gedeckt wurde ) .
Die ' regelmäßigen Verladungen frischer Bana¬
nen  wurden 1934 erstmalig aufgenommen und
zwar wurden 54 603 Bündel verschifft . Die
Kakaoernte  erbrachte 80 t gesunder Ware
gegen 47Va t im Vorjahr . Die Oelpalmcn
wurden wegen der unrentablen Preise für Palm¬
kerne und Palmöl nicht abgeerntet , und die Oel-
fabrik nicht in Betrieb genommen . Da sich die
Preise etwas gebessert haben , ist die Wieder¬
aufnahme der Produktion von Kernen und Oel
für das nächste Jahr in Aussicht genommen.

Trotz der bestehenden Schwierigkeiten ist es
der Gesellschaft gelungen , die Ausfuhr
deutscher Industrie - Erzeugnisse
gegenüber dem Vorjahr in befriedigendem Maße
zu erhöhen.  Die Ausweitung des deutschen
Handels in Westafrika werde erschwert
durch ausländische , mit riesigen Mitteln arbei¬
tende Konzerne , die das westafrikanische Ge¬
schäft mehr und mehr zu monopolisieren
trachten . Die Deutsch -Westafrikanische Han¬
delsgesellschaft hat infolgedessen einen schwe¬
ren Stand , jedoch ist der Vorstand der Gesell¬
schaft überzeugt , daß -$ie sich mehr und mehr
durchsetzen kann . Im laufenden.  Jahr habe
sich der Handelsumsatz .weiter gehoben , wobei
allerdings berücksichtigt werden muß , daß die
erzielten Preise für Exportgüter teil¬
weise unbefriedigend  waren . Die Er¬
trägnisse der Pflanzung haben bislang ebenfalls
nicht unbeträchtliche Steigerung gegenüber den
Vorjahren erfahren.

Holsten -Branerei , Altona . Für 1934/35 werden
wieder 5 "Io Dividende vorgesehlagen.

Conti-Gummi
Das Geschäftsjahr 1935 hat der Continental

Gummi -Werke AG ., Hannover , eine weitere
Steigerung des Umsatzes — sowohl mengen-
als auch wertmäßig — gebracht . Im Auslands¬
geschäft konnte der Umsatz wertmäßig um etwa
30 °/o erhöht werden . Um das Exportgeschäft in
Spanien  zu erhalten , ist dort eine Produk¬
tionsstätte  eingerichtet worden , die vor¬
aussichtlich Anfang 1936 in Betrieb genommen
werden kann . Das Investitionsprogramm für
1935, für das 7 Mill . RM ausgesetzt waren , ist
durchgeführt.

Neuordnung in der Schmal bacli -Gruppe . In der
0 . GV . der Union Blechwarenwerke AG . Braun¬
schweig wurde antragsgemäß beschlossen,

zwecks Uebernahme des Fabrikationsgeschäftes
der Firma J . A. Schmalbach Blechwarenfabriken
G. m. h. H . Braunschweig das Aktienkapital von
2,5 auf 4 Mill . RM zu erhöhen . Zugleich wurde
eine Aenderung des Firmennamens in „J . A.
Sehmalbach Blechwarenfabrik AG.
Braunsehweig“  gutgeheißen . Schließlich
beschloß die GV. antragsgemäß , das Geschäfts¬
jahr , das bisher mit dem Kalenderjahr schloß,
auf die Zeit vom 1. November bis 31. Oktober
zu verlegen . Der von der Union Bleohwaren-
werke AG . vorgelegte Abschluß für das vom
1. Januar bis 31. Oktober eingelegte Zwischen¬
geschäftsjahr weist einen Reingewinn einschl.
Gewinnvortrag von rund 150 000 RM aus , der
der gesetzlichen Reserve , die damit 400 000 RM,
also 10 °/o des neuen Kapitals ausmacht , zuge¬
führt wird . Der Aufsichtsrat  setzt sich
wie folgt zusammen : Dr . A. Roessing , Direktor
E . Mandke (DD -Bank ) , beide Braunsehweig,
und Generalkonsul F . Krähe (in Firma Otto
Wolff ) , Köln . Eine Beteiligung der Firma Otto
Wolff , Köln , in irgendeiner Form besteht nicht
und sei auch nicht in Aussicht genommen.

Vereinigte Harzer Portlandccment - und Kalk¬
industrie zu Wernigerode (Harz ) . Die der
Norddeutschen Hütte  in Bremen nahe¬
stehende Gesellschaft war in dem mit dem Ka¬
lenderjahr abschließenden Geschäftsjahr 1935 be¬
friedigend beschäftigt . Im Verlaufe des Jahres
sind zwar die Preise , vor allem im Zusammen¬
gang mit öffentlichen Großlieferungen , gesun¬
ken und verhältnismäßig niedrig gewesen , doch
ist mit Rücksicht darauf , daß eine verhältnis¬
mäßig gute Ausnutzung der Betriebsanlagen
möglich war , und Störungen das Ergebnis nicht
beeinträchtigten , mit einem günstigen Ab¬
schluß  zu rechnen . Bekanntlich konnte im
Vorjahre die Dividende von 5 auf 6 % auf das
2,03 Mill . RM betragende Aktienkapital herauf¬
gesetzt werden.

Weiter befriedigende Geschäftsentwicklung
bei IG . Farben . Nach Mitteilung der IG . Farben¬
industrie AG. hat die befriedigende Geschäfts¬
entwicklung des Inlandsgeschäfts auch im zwei¬
ten Halbjahr 1935 bisher angehalten . Das
Exportvolumen konnte hei verstärkten Anstren¬
gungen ebenfalls gehalten werden.

Neue verzinsliche Reichsschatzanweisungen
Da die bisher zum Verkauf gestellten unver¬

zinslichen Reiehsschatzanweisungen per 16. 11.
1936 und 16. 8. 1937 ausverkauft worden sind,
wurden neue Abschnitte per 15. 12. 1936 zn
einem Diskontsatz von 33/s °/o, sowie solche per
15. 9. 1937 zu 3Vi V# bereitgestellt.

Bremen , 16. Dezember.
Die Bremer Ortsgruppe der Fachgruppe Han¬

delsvertreter und Handelsmakler in der Wirt¬
schaftsgruppe Vermittlergewerbe , Fachunter¬
gruppe Tabakerzeugnisse , hatte ihre Mitglieder
heute zu einer Arbeitstagung in den „Schütting“
geladen , in deren Mittelpunkt ein Referat des
Reiehsfachuntergruppenleiters Stahl -Berlin über
„Die Lage des Tabakgewerbes “ stand . Nach ein¬
leitenden Begrüßungsworten des Ortsgruppen¬
leiters A. Meyer,  schilderte der Hauptredner
in erschöpfender Welse unter Berücksichtigung
des gesamten Tahakgewerbes an Hand statisti¬
scher Unterlagen die Notlage der Handelsver¬
treter . Diesen sei es auf Grund der bestehen¬
den Verhältnisse unmöglich , in der Höhe ihrer
Schaffenskraft Kapital für ihren Lebensabend
zu bilden , um für den späteren Lebensunterhalt
vorzusorgen.

Der Redner untersuchte dann im einzelnen den
katastrophalen Rückgang der Umsätze , die im
Jahre 1931 durch die rücksichtslose Be¬
steuerungspolitik des demokratischen Finanz¬
ministers Dr . Dietrich erfolgt ist . Im Jahre 1929
stieg das gesamte Tabaksteuer - und -zollaufkom-
men von 954 Mill . RM auf 998 Mill . RM., um
1930 einen Höhepunkt von 1146 Mill . RM zu er¬
reichen . Die im Jahre 1931 erfolgte überspitzte
steuerliche Belastung hatte ein Sinken auf 926
Mill . RM zur Folge , um im Jahre 1933 einen
weiteren Rückgang auf 894 Mill . RM zu er¬
reichen . Eindringlicher und schlimmer mache
sich der Rückgang der Umsätze im Gesamt¬
kleinverkaufswert  bemerkbar . Seit dem
Jahre 1929 ist ein gleiehbleibender Rückgang
von 2856 Mill . RM im Jahre 1929 auf 2076 Mill.
RM im Jahre 1933 zu beobachten , was in einer
fünfjährigen Spanne einen Umsatzrück¬
gang  von 27,3 vom Hundert ausmacht.

In aufrüttelnder Weise appellierte Stahl -Ber¬
lin an die Anwesenden , sich einmütig zum

Neue Motoren für die „Saturnia“
Zwecks Erhöhung der Fahrgeschwindigkeit

werden in das italienische Motorschiff „Satur-
n i a“ neue Motoren eingebaut , die von der
Triester Maschinenfabrik hergestellt wurden.
Der erste dieser Motoren hat eine - Leistungs¬
fähigkeit von 19 500 PS und ühertrifft damit
alle bisher in der italienischen Schiffahrt ver¬
wendeten Dieselmotoren erheblich . Der Motor,
besitzt zehn vertikal angeordnete Zylinder von
760 mm Durchmesser . Die kontraktmäßige Navi¬
gationsleistungsfähigkeit der Motoren soll
12 000 PS mit 125 Umdrehungen betragen , der
neue Motor erzielte eine Höchstleistung
von 19 500 PS mit 114 Umdrehungen.

Abweisung der Versicherungsgesellschaften in
dein Schadenersatzprozeß „Atlantique “. Die
„Chambre des Requetes “ des Kassationshofes in
Paris hat als höchste Instanz die Angelegenheit
des Brandunglücks des Dampfers „L ’Atlantique“
entschieden . Der Einspruch der 93 Versiche¬
rungsgesellschaften gegen das Urteil der Pa¬
riser Appellationscour ist verworfen worden.
Das Urteil des Pariser Berufungsgerichtes hatte
der Compagnie de Navigation Sud -Atlantique . für
den Verlust des Schiffes „L’Atlantique “ einen
Betrag von 187 Mill . Fr . zugesprochen . Nach
Klärung der Schadensersatzleistung der Ver¬
sicherungen dürfte mit der Auftragserteilung
für den Bau einer neuen Atlantique an die
Penhoetwerft unverzüglich zu rechnen sein.

Anziehender dänischer Frachtenindex . Der
von der Statistischen Abteilung berechnete'
Frachtratenindex (Durchschnitt Januar bis
März 1925 = 100) , hat sich im November weiter;
erhöht und beträgt 110,7 gegen 109,8 im vor¬
hergehenden Monat und 100,8 im November 1934.

150 Mill . RM für die Elberegulierung . „Der
Arbeitsmann “ veröffentlicht auf Grund .von Mit¬
teilungen des zuständigen Referenten im Reiehs-
verkehrsministerium Einzelheiten über den Plan
zur Regulierung der Elbe von der tschechoslo¬
wakischen Grenze ' bis zur Mündung . Danach
ist im Reichshaushalt für 1935 zur Verbesse¬
rung der Schiffbarkeit der Elbe von der Reichs¬
grenze bis zur Seemündung , durch Stromrege¬
lung und Bereitstellung von Zuschußwasser in
Talsperren , der erste Teilbetrag in Höhe von
14 Mill . RM enthalten . Die Bauzeit ist auf ins¬
gesamt acht Jahre mit 150 Mill . RM Kosten .ver¬
anschlagt.

Der Reichswirtschaftsminister hat eine ' An¬
ordnung zur Ergänzung der Anordnung über;
eine Marktregelung für Hohlglas .vom 6. De¬
zember erlassen.

Nationalsozialismus  zu bekennen und
mit allen Kräften am Aufbau nnsers Vaterlan¬
des mitzuarbeiten . .Wenn die innere „Umwand¬
lung der Geister “ auch nicht so rasch erfolgen:
könne , so müsse doch der gute Wille vorhanden
sein . Alle Angehörigen des Tahakgewerbes , ob
Großhändler , Kleinhändler oder Handelsver¬
treter , müssen geschlossen zusammen¬
stehen;  denn nur so könne das gesteckte'
Ziel erreicht werden.

Nachdem der Redner die ernste Mahnung an
die Anwesenden ' gerichtet hatte , persönliche
Wünsche und eigennützige Gedanken zurück¬
zustellen , machte er zur Frage der Marken-
zigarre,  die mit -aller Entschiedenheit ab-
gelehnt werde , längere Ausführungen . Ein kur¬
zer Ueberblick auf ' die Versorgung mit Ueher-
see -Rohtabaken leitete zum Schlußwort über , in
dem der Redner an die Versammlung die Auf¬
forderung richtete , auch in Bremen einen eher¬
ner Bloä zu bilden.

Die Verwendung von Zigarrenmaschinen
in den Niederlanden

Die niederländische Regierung hat 'eine Er¬
hebung über die Mechanisierung der Zigarren¬
industrie veranstaltet . Hierbei ist festgestellt
worden , daß die Mechanisierung schon sehr weit
fortgeschritten war , aber trotzdem in der letz¬
ten Zeit weitergetriehen worden ist Vom
15. Mai bis zum 15. Oktober stieg die Zahl der
in der Zigarrenfabrikation verwendeten Ma¬
schinen von 1523 auf 1566. Anderseits stieg der
Hundertsatz der Vollarbeitslosen und der Kurz¬
arbeiter unter den Zigarrenarbeitern , die Mit¬
glieder der gewerkschaftlichen Arbeitslosenver¬
sicherungskassen sind , im August auf 33 Vo. Das
Ergebnis dieser Erhebung wird wahrscheinlich
die niederländische Regierung veranlassen , ge¬
setzlich die weitere Entwicklung der Mechani¬
sierung dieser Industrie einzudämmen.

Geschlossenheit im Tabakgewerbe
Reichsfachuntergruppenleiter Stahl - Berlin vor Bremer Vertretern und Maklern

Spinnstoffe
Bremen , 16. Dezember . Amerikanische Baumwolle,

mitidliner Universal Standard , 28 mm staple , loko
» •06 (11.19) .
Bremen Dez. Jan. März Mat I luli I Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
j6-» Uhr . .
Heut. Schl . . 11111111'11 TTTTT

13.23/18
13.14/09
13.11/09
13.03/—
13.02/95

13 .14/12
13.05/04
13 02/01
1291/90
12.92/87

i i
13.09/08 13.09/06 12.84/81
12 99/96 12.98/93 12 69/68
12.97/95 12 95/94 12 69/68
12.87/86 12.85/84 12 57/56
12 88/84] 12 86/83 ] 12.57/56

Mrechn . . . 13. 16 13. 10 13 .01 12.96 | 12 .95 | 12 .69
üm 12.30 Uhr bezahlt : Januar - 13.10, März 13.01,

Jn!i 12.95, Oktober 12.68, 12.69.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13,10 , Mai 12.96, Juli

M.Ä),
Nachmittags bezahlt : Januar 13.02 , Jnli 12.85,

Oktober 12.57.

Hamburg,  16 . Dezember '
iLokopreise per lb ) Tendenz rnhig
Ostindische r Superfine myd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1. 4 -75
nne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5 .95

ÜgwYorklDez. 1 |an. I März | Mai | luli Okt.

11.43/ - 111.23/251 11.il/ - 11.01/02 10.72 '—
11.25/ - 111.03/04] 10.90/91 [11.81/—| 10.51/—

•Schluß 11.47/-
lt*Schl . | 11.29/—
0: 11 .65 (11.90)
* Orleans . . . heutige Not. 11.47 | vorige Not. 11.68
uhren . in Atlantik - und Golfhäfen 36000 J 29000

Schwach
fwyork , 16. Dezember . Die schwächeren . Liver-
ler Kabelmeldungen bewirkten am Baumwollmarkt
ff a b e n der Industrie sowie südlicher Hauser,
ner erfolgten einige Glattstellungen , so daß die
i$e zur Schwäche neigten . Es fehlt das Vertrauen
1 Markte , da das Oberste Bundesgericht über die
«.. noch immer keine Entscheidung getroffen hat,

die Entwicklungen in Europa und am Silber-
*kt gleichfalls undurchsichtig sind . An

war der Verkaufsdruok nicht stark , jedoch
‘te andererseits die Nachfrage fast vöUig . fsur
*mzelt waren auf ermäßigter Preisbasis Kaufe
Handels mit dem Vorbehalt späterer Abrechnung

T6rzeichnen . Zum Börsenschluß lagen die N 0 -
‘rangen nicht unerheblich unter
uuabendbasis.

Antwer Pen,
Wolle

16. Dezember Kammzug

belg .hr
16. 13.

n.ib pence
16 . 13.

n kg . belg .hr p lb pence
16. 13 . I 16 . 13.

ul4 37-50 37.50 i 27.62 27,62
& 37125 37 .25 27.62 27 .62
Uu} ' 37 .25 . 37.50 . 27.62 27 .62
. arz 37.50 37.50 ' 27 .87 27.75APrii 37.50 37.50 ) 28.00 27 .87

Mai 37.50 37.50 I 28 .00 28.00
Juni 37.75 37 .75 | 28.00 28.00
Juli 37 .75 37.75 J 28 .12 28 .00
Ums . 170000 lös 230000 !bs
Tendenz : ruhig behaupt.

.Bfudfönl , 16. Dezember . Obwohl das Geschäft ruhig
hat der Bedarf der Verbraucherschaft ange-

L-‘‘,An. Die Notierungen lagen weiter fest . 64er
n 111 m z ii g e erforderten im allgem &ine n *1 Pence.

* r ue  hatten lebhafteres  Geschäft.
S n6r P ar  c h s c h n i 11 s p r e i s in Sydney betrug

>tzten Woche 17 Pf . 12 sh 3 d für einen Ballen
S d für 1 lb . Der Preis auf Waschwollbasis
^ W/,0er Kette Type 44 betrug 30 d.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 16. Dezember . Es besteht für mittel¬

deutschen Weizen gute Nachfrage , wogegen Offerten
nicht belangreich sind . Roggen ist hier schwer unter¬
zubringen , jedoch sind die Provmzmiihlen weiter
Abnehmer . Hafer sowie Futtergerste sind ohne An¬
gebot.

Weizen,  Inland . : Altmärk ., Basis 76/77 kg 208
bis 209, do . Saale -Magdeburg 76/77 kg 208—209, Futter¬
weizen 190—193. — E oggen , inläud . : Altmärk . 72/73
kg 171, do . Mecklenburger 171. — Hafer,  inläud . :
MecklenburgeT -Pommerscher -Ostholsteiner , Basis 48/49
kg nom . 190—205. — Gerste,  inläud . : Malzgerste
225—235 RM.

rlin , 16 . Dezember . Die Marktlage im lresigen
eideverkehr war gegenüber der Vorwoche wenig
ndert . Im Mittelpunkt steht weiter der Gersten-
ct . Der Bedarf in Hafer und Gerste zu Futter-
ken kann nur teilweise befriedigt werden , aller-
3 sind in Futtergerste vereinzelt Zuteilungen
gt . Für Industriegersten und feine Brauquali-
l hat sieh die Kauflust erhalten , gelegentlicn
len auch höhere Preise bewilligt . Die Forde¬
rn für mittlere Sommergersten sind dagegen
•er durchzubolen . Mahlgetreide ist außerhalb der
imärkte weiter glatt abzusetzen , am hiesigen
s findet hochwertiger Weizen bei den Muh ' en
•htung . Die Zufuhren sind allgemein mäßig.
1 kontingent &freie Ware kommt nur wenig zum
:auf . Am Mehlmarkt  entwickelt sich nur
ges Bedarfsgeschäft.
york , 16 . 12. | Mais loko 77 .50 lEgl .Fracht 1/9-1/11
i.Ru .l , 1113/b Mehln .Pr 7 . 15 Kont . Fr . 9- 12■tt™  1293/ . Mehl h .Pr . 7 .40

Chikago , 16. 12.
Gerste lo 38 - 82
Weizen willig
Dezember 101V* s/n
Mai -
Juli . . . .98*/*—J/®

Mais
Dezember
Mai . . . .
Juli . , . .
Hafer
Dez.

willig
57‘/-

61i/s
willig
25‘/j

Mai . .
Juli .
Roggen
Dez . . .
Mai . .
Juli . .

27V«
27*,«

willig
50
51v«
52

Viehmärkte
emen , 16. Dezember (Eigenbericht ) . Gegenüber
Vorwoche hat die Beschickung der Binder-

kte eine geringe Abschwäohung erfahren . Trotz
t lebhaften Rindfleisehgeschajtes traten Preis-
hwäohungen für geringe und in dieser Woche
1 erstmalig mehrfach für mittlere Qualitäten ein.
e Entwicklung dürfte jedoch nicht nur auf den
ugeren Ausmästungsgrad zurückzuführen sein,
lern ito der Hauptsache auf die in der vergan-
>n Woche ergangenen Anordnung der H .-V . he¬
bend Großhandelshöchstpreise für Rinderhälften,
'n Auswirkung bereits am Freitag der vorange-
renen Woche ersichtlich wurde . Der Bedarf
ite überall gedeckt werden.
e K ä 1 b e r qualität , die zwar vereinzelt etwas
[ckgegangen ist , konnte allgemein noch als befrie-
nd gelten . Wenn auch ein kleiner Teil der
kte gut behauptet blieb oder etwas fester war so
6 doch die in den letzten Wochen festzustellende
imtabschwächung ihren Abschluß an der Mohr-

der Märkte noch nicht gefunden , obgleich das
ehot weiter znrückgegangcn ist . _ , .
smiieh unverändert gestaltete sich der Verlauf
den Schaf  markten , die diesmal stärkere Zu-
•en aufzuweisen hatten . Da trotzdem öfter für
> Ware höhere Erlöse erzielt wurden , kann von
r geringen Festigung gesprochen werden , obgleich
arerseits mehrfach wiederum weitere Preisab-
age vorgenommen werden mußten,
it einer Mehrheschicbung um rund 17 Pzh hatte
Angebotszunahme bei Schweinen die hei

Schafen noch weit überschritten . Zugleich ist eine
weitere Qnaliiitätshesserung  fest &ustellen.
An den vier größten deutschen Schweinemärkten z . B.
■war ein höherer Anteil der Klassen a und b sowohl
gegenüber derselben Zeit von 1934 als auch 1933 vor¬
handen.

Cloppenburg , 16. Dezember . Auftrieb:  57 Stück
Rindvieh , 593 Schweine . Milchkühe 360—530 RM , tra¬
gende Quenen 320—460, Weiderinder 180—330 RM.
Handel : Mittel bis mäßig . Ferkel von 5 bis 6 Wochen
10—12 RiM , 6 bis 8 Wochen 12—14, 8 bis 10 Wochen
14—18 RM , ältere Tiere per Pfund 40—45 Rpf . Handel:
Mittelmäßig.

Dortmund , 16. Dezember . Auftrieb:  633 Rinder,
darunter 39 Ochsen , 42 Bullen , 550 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 704 Kälber , 73 Schafe , 2101 Schweine.
Direkt zugeführt : 1 Schaf , 131 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder stürmisch . Kälber mittel . Schafe flott.
Schweine zugeteilt . Preise:  Ochsen : a ) , b ) 43,
d ) 36—39; Bullen : a ) , b ) 43, c) 42 ; Kühe : a ) 43, b ) 41
bis 43, c ) 33—40, d) 26—32; Färsen (Kalbinnen ) : a ) , b)
43, c) 40—42; Kälber (andere ) : a ) 77—80, b ) 70—76, c)
58—69, d ) 42—57; Lämmer und Hammel : al ) 50L—53, a2)
45—48; Schafe : e ) , f ) SOVs, g ) 541/*; Schweine : al ) 521/*,
a2 ) 50‘/i ; Sauen : gl ) 54V* RM.

Köln , 16. Dezember . Auftrieb:  1019 Rinder,
darunter 330 Ochsen , 86 Bullen , 603 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 1107 Kälber , 132 Schafe , 4327 Schweine.
Marktverlauf : Rinder gute Tiere sehr gesucht . Kälber
lebhaft . Schafe belebt . Schweine zugeteilt . Preise:
Ochsen : a ) , b ) 43 ; Bullen : a ) , b ) 43 ; Kühe : a ) , b ) 43,
c) 38—42 , d ) 29—36; Färsen (Kalbinnen ) : a ) , b ) 43;
Kälber (Sonderklasse ) : 90 ; Kälber (andere ) : a ) 75—78,
b ) 69—73. c) 60—66, d ) 45 —55; Lämmer und Hammel:
h2 ) 50, d) 44— 45; Schweine : al ) , a2 ) 57, b ) 55, c ) 53, d)
51 ; Säuen : gl ) 55 RM.
Chikago , 16 . 12. Schweine.
leich .n .Pr . 9 .30 Ileich .h .Pr . 9 .25 jZufuhren 21000
schw .n .Pr . 9 .55 Ischw .h .Pr . 9 .60 | im Westen 85000

Salzheringe
Bremen , 16. Dez . (Fangmeldungen der D . H . G .)

Ankünfte:  14 . Dezember : Leer : DL Tony , 5.
Reise , 410 Kantjes ; Emden : ML Polarstern , 6 . Reise,
178 Kantjes , ML Friedr . Wilhelm , 6. Reise , 168 Kant¬
jes , ML Windhund , 7. Reise , 89 Kantjes , ML Juno,
6. Reise , 156 Kantjes , ML Fortuna , 8. Reiso , 305
Kantjes , ML Morian , 6. Reise , 125 Kantjes , ML Doro¬
thea , 6. Reise , 60 Kantjes , ML Norden , 7. Reise , 90
Kantjes , DL Lübeck , 7. Reise , 151 Kantjes . — Ins¬
gesamt 10 Schiffe mit 1732 Kantjes.

Sämtliche Schiffe legen auf.

Seefische
Am 15. Dezember landeten in Wesermünde 13 Damp¬

fer insgesamt 1 498 300 Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus Island acht Dampfer 941 000 Pfund,
meist Seelachs , drei Goldbarsch und Lengfisch aus
der Nordsee , ein Dampfer 24 300 Pfund gemischte
Fänge , von der norwegischen Küste zwei Dampfer
388 000 Pfund , meist Seelachs und Goldbarsch , aus der
Barentsee zwei Dampfer 145 000 Pfund , meist Kabel¬
jau und Schellfisch , zwei Hochseesegler stellten 5200
Pfund Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Die
Auktions preise  zeigten Aufbesserungen.
Barentsee : Schellfisch I 26‘/j—31V«, II 24V1—27#/i , TTI
19V«—24l/s , Kabeljau I 16V«- 20, II 17- 181/«, ITI 15V«
bis 17l/s, Goldbarsch 14 /«—151/«, Selaebs ll 1/«—n 1'*.

Island : Schellfisch 3.Vh—39, Kabeljau I 18—23, II 18V;
bi » 21' 's, Goldbarsch 12‘/i—15, Seelachs 8V«—ll 1/*. Nord¬
see : Schellfisch V 14V«—18, Wittling 13—14. Norwe¬
gische Küste : Kabeljau I 18*/*—20Vi, II 19—20V«, Gold¬
barsch 12V«—15, Seelachs 10V«—12V«.

Kolonialwaren
Hamburg , 16 . Dezember

Gewürze : Fest bei anhaltend guter Nachfrage und
beschränktem Angebot . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Sehr kleines Inlandsgeschäft . Preise
unverändert . Am Cif -Markt blieb es still.

Getrocknete Früchte : Da die Eindeckungen zum
Weihnachtsfest zum größten Teil beendet sind , war
das Inlandsgescbäft etwas ruhiger . Preisverände¬
rungen sind nicht zu verzeichnen.

Reis : Der Markt nahm einen überaus stillen Ver¬
lauf . Auch zweithändig kamen keine Umsätze von
Bedeutung zustande . Von den östlichen Rohreis¬
märkten liegen ruhige Meldungen vor . Preise unver¬
ändert.

Oele und Fette : An den Auslandsmärkten zeigte
sich nur geringe Unternehmungslust . Auch am
deutschen Markt blieb es weiter sehr still , zumal von
den Oelmühlen nur geringe Zuteilungen erfolgen.
Preise unverändert.
Chikago , 16. 12. ächmalz.
Tendenz: willig IMärz . • .11 .871/-. IDez . . . . ,12 .02V»
Januar * . . 11.95 BIMai . . . 11. 90 |jnl4 . . . —

Newyork, 16. 12. Dezember 10 .55 |Terp . Sav. 43 .25
Oele und rette Januar . , 10.53 Petr .SWC. 16 .25

Schmalz 11. 40 März . , 10.55 Petr .SWT. 12.25
Talg lose 7 .00 Mai . . . 10.56 Mid .Conti. 0 .94
Bw ’saatÖI Terpentin 48 .25 Pens .RohöH .82^-02,^

Kaffee
Bremen , 16 . Dezember . Der Markt verkehrte in

ruhiger Haltung , da es besonders von den kaffee-
produzierenden Ländern an Anregungen fehlt . Auch
das Columbia -Geschäft verhält sich in sehr engem
Rahmen . Brasilien:  Es wurden keine neuen
Abschlüsse bekannt.

Hamburg , 16. Dezember . Am Lokomarkt entwickelte
sich auf letzter Preisbasis ' befriedigendes Abzugs¬
geschäft nach dem Inlande . Offerten • von drüben
unverändert . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */* kg netco,
bei mindestens 250 Sack tgleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 33V« G , Mal
35 B 33V* G . Juni 35 B 331/* G , Sept . 35 B 33Vi G.
Newyork , 16. 12.
Tendenz : gut beb.
Santos 4 S-37
Dezember 7 .74
März . . 7 .87
Mai . . . .7 .93/95*

Juli .. . . 7 .97
September 8 .03 nom
Tagesums . 7000

Rio 7 6 .37
Dezember 4 .64 nom

Marz . . 4 .77 nom
Mai , . . ,4 .91 nom
Juli . . , 5 .03 nom
Septembei 5 . 13 nom

Tagesums . 5000

Kakao
Hamburg , 16. Dezember . Rohk &kao : Stetig . Accra

g . f . neue Ernte Nov ./Jan .-Abladung 22/9 cif , alte
Haupternte Okt ./Nov .-Ablad . 22/9 cif , 'Lagos faq neue
Ernte . Nov ./Jan .-Ablad . 22/3 cif , Sup Thomö auf Ap¬
probation Okt ./Nov .-Ablad . 23/6 cif , Sup Bahia
monatl . Abladungen Dez ./März 24/6 c . u . fr . Plant.
Trinidad erste Marken Dez ./Jan .-Ablad . 32/6 c . u . fr .,
Sup Epoca Arriba Dez ./Jan .-Ablad . 32/6 c . u . fr . je
50 kg netto unverzollt — Kakaohalbfabrikate : Auf
letzter Preisbasis zeigt sich weiter gute Nachfrage
des Verbrauchs.
Newyork , 16 . 12. Kakuo stetig
Dezember 4.86 IMärz . . . 4 .97 IJuli . . 5 . 14
Januar . . 4 .88 | Mai . . . . 5 .05 {September 5 .22

Newyork , 16. 12. KohzuGker . fest
Juli . . . .2 . i5/i6 *| Dezember 2 .25 IMärz . . .2 .07/09*
September 2 .20/21 *|Januar .. .2 .08/10*| Mai . , . .2 . 11/12 *

• ) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 16. Dez . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 50V* RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drabtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 53—56 RM.

Standard -Blei für Dez . 22 nom . RM für 100 kg.
Berlin , 16. Dezember . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh IV* d gleich
86.5096 RM , für ein Gramm Feingold demnach 54.4473
Pence gleich 2.78135 RM . .

Hamburg , 16 . Dez . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
57 B 54 G , Hüttenrohziuk 20 nom . B 20 G.

Hamburg , 16. Dez . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44—46 , Sohwerkupfer 431/*—451/*, Rotguß 46
bis 48, Sohwermessing 30—32, Leichtmessing 23V«
bis 251/*, Messingspäne 29V«—31*/«, Altzink ll 1/«—121/«,
Alftblei 18—19. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz : unrglm.

Standard per Kasse 3418/ie—
do . 3 Monate 3s8/« - 1/«
do . Settl . Preis 347/„

eiectrolyt 39 - 39l/v
best selected 37*/« 39
strong sheets 66
Eiektrowircbars 391/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

Standard ner Kasse22l —2211/?
do . 3 Monate209V «- 2io
do . Settl Preis 2211/«

Banka • 222V«
Straits • 2247«

Biel (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr . offiz . Preis i6 **/a«
do . pr . inoffiz . Preis 16Vs—*/«
do . entf . S. off . Pr . 16“ /»
do . entf .S. fnoff . Pr . 16»8- j1/i6
do Settl . Preis 16*/«

Zink (per Tonne)
Tendenz : willig

gewöhnt , pr . offiz .P . 147/«
do . pr . inoffiz . Preis 14,, /« -1ä/i6
do . entf . S. ofl . Pr . 15*/m
do . entf . S. tnoff . Pr . 15*/i«—l/e
do . eew Settl . Preis 147|H

London , 16. Dezember
Aluminium (p. To .)
Inland • 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 76 —77
chines . per * 53V<—541/«
Quecksilber *

(per Flasche ) 12̂ ^ —13
Platin * (p. 20 Ounc .) 7*/8
Wolframerz e. If. I.*

(sh oer Einbettl 34*/*- 35*/*
Wickel, Inland .*

(per Tonne ! 200 - 205
do . Ausland * (p. To .) 200 - 205
Welßbt . 1. c . C0kesia/9 - i9/iJ$
20x24f .o .b .Swansea*
(sb . p.boz of lOSlbs!
Kupfersulpbat 151/*
f. I. b .* (per Tonne)
Cleveiann Gußeisen 70
Nr. 3, f.o .b . Mlddles-
borough * (sh . p. To .)
Silber (Pence per

Ounce ) —
db . Lieferung Ounce —
Gold (sb und pence

per Ounce ) 141/1
Amt!. Berlin . Mittel¬

kurs f. d . engl . Pfd.
•inaktive Notierung 12. 26

London , 16. Dezember . Am Montag wurde Gold im
Werte von ungefähr 206 000 Pfund Sterling zu einem
Preise , von 141/1V* ;sh per Unze fein verkauft.

Zncker
Magdeburg , 16. Dezember . Zucker . Gemahl . Melis

prompt für 10 Tage 31.45—31.50, für Dezember 31.30,
31.40, 31.50, für Januar 31.621/*, Tendenz : Ruhig.

Newyork , 16. 12.
El .Kup . 1. 8 . 45 ElBlei loko 4 .50 (Weißblech 5 .25
30/90 Tage 8 . 45 B Zink loko 4 .85 Roheia .N .2 22 .93

Zinn loko 49 .85 iSilb . ausl . 59 .75 | ßoheis .N .2 21 .00
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Die Börsen
Verlauf wieder abbröckelnd

Hamburg , 16. Dezember . Die Börse erö 'fnete
in freundlicher Haltung . Da bei den Banken
eitrige Kauforders der Kundschaft eingegangen
waren , gestaltete sich das Geschäft zunächst
etwas lebhafter . Am Bankenmarkt blieb es da¬
gegen äußerst still . Die Aktien der beiden
Großreedereien waren behauptet , ebenso Bremer

■Binnenschiffahrtswerte . Nordsee  waren leicht
befestigt . Bremer  Werte geschäftslos bei zu¬
meist gehaltenen Kursen . In der letzten Börsen¬
stunde wurde die Tendenz langsam etwas
schwächer . — Am Rentenmarkt  konnte-
sich keine einheitliche Tendenz herausbilden.
Bremer Altbesitz und Neubesitz , sowie Bremer
Umtauschanleihe gut behauptet . Industrieschuld¬
verschreibungen und Dollarbonds bei sehr klei¬
nem Geschäft zumeist unverändert . Am Aus¬
landsrentenmarkt lagen Mwikaner .schwach.
Man verwies auf die Erklärung des mexikani¬
schen Finanzministers , wonach die Regierung
nicht daran denke , die am 1. September vom
Präsidenten der Republik in seiner Botschaft
an die Kammern dargelegte Politik über die
Zahlung der auswärtigen Schuld irgendwie zu
ändern.

Wenig verändert
Hannover , 16. Dezember . Die Aktienkurse

waren nur unwesentlich verändert . Norddeutsche
Cement konnten um % %> auf MXP /4 anziehen,
Ilseder Hütte und Hannoversche Straßenbahn
gingen zu unveränderten Kursen um, Germania
Cement blieben 1 % höher mit 89 gesucht , wäh¬
rend Döhrener Wolle und Continental Gummi
zu etwas niedrigeren Kursen angeboten blieben.
Am Rentenmarkt waren die Umsätze in Liqui¬
dationspfandbriefen wieder recht erheblich , dooh
gingen die Kurse um V« bis VsVo zurück .' Auch
Dekosama ermäßigten sich auf 112. Goldpfand¬
briefe konnten sich behaupten , von Provinz¬
anleihen zogen einige Reihen um 1U % auf 95
an, ebenso erreichten Brauergilde wieder -einen
Kurs von 102. Im Freiverkehr  nannte man
Burbach mit 42—44. Der Schluß blieb unver¬
ändert.

Nicht einheitlich
Berlin , 16. Dezemben Zum Wochenbeginn

trat keine Aenderung in der nun schon ge¬
raume Zeit anhaltenden stillen  Geschäftslage
ein . Die getätigten Umsätze entfallen zu etwa
drei Viertel auf den berufsmäßigen Börsenhan¬
del , während die Bankenkundschaft nur mit
einem Viertel etwa beteiligt war . Kursmäßig
war die Tendenz nicht einheitlich . Im V e r
lauf  bröckelten die 'Kurse infolge der herr¬
schenden Geschäftsstille meist leicht ab. Farben
ermäßigten sich um 3/s % auf 1463/s, Siemens
gaben die Hälfte ihres Anfangsgewinns mit
minus s/t t/o  wieder her . Licht -Kraft waren mit
minus IV4% besonders stark gedrückt . Die Ten¬
denz war gegen Schluß nicht einheitlich . Teiler¬
holungen standen weitere Abbröckelungen
gegenüber . Farben zogen gegen den Verlauf
um VsVo auf 146Ve an, Harpener waren um ins¬
gesamt l 1/8 Vo befestigt . Dagegen verloren Stahl¬
verein und Reichsbank gegen den Eröffnungs¬
kurs je % °/o. Reichsaltbesitz waren weiter auf
110,20 erholt . Nachbörslich blieb es still.

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM
Englisches Pfund = 12,26 ( 12,26) RM

Am Kassamarkt gab es verhältnismäßig nur
wenig Kursunterschiede im Vergleich zum
Vortag . Von Bankaktien wurden Handels¬
gesellschaft und Dresdener Bank je V2°/o , Com¬
merzbank VsVo höher bezahlt . Deutsch -Asia¬
tische verloren 12 RM. Bei den Hypothekenban¬
ken ermäßigten sich Bayerische Hypotheken um
3/s, während Dt . Hypotheken um Vs Vo anzogen.
Stenergutscheine blieben unverändert . Die
späten Fälligkeiten mußten ziemlich scharf zu¬
geteilt werden.

Am Rentenmarkt lagen einige Hypotheken-
pfandbriefsöri 'en, wie Berliner Hypotheken und
Braunschweig -Hannoversche , % Vo unter Sonn¬
abendkurs . Stadtanleihen waren meist gehalten.
Von Provinzanleihen sind 28er Pommern mit
minus 1 Vo und Schleswig -Holsteinische Elek¬
trizitätsverband Reihe 8 mit einer gleich großen
Einbuße hervorzuheben . Von Länderanleihen er¬
mäßigten sich 29er Braunsehweiger um VsVo,
während die 28er do. % °/o gewannen . Von

Reichsanleihen wurden die 34er VsVo höher be¬
wertet , den gleichen Prozentbruchteil gewannen
auch die neuen Reichsbahnschätze . Reichsalt¬
besitz konnten sich weiter bis auf 110 erholen.
Industrieobligationen zeigten keine wesentlichen
Veränderungen . Privatdiskont unverändert 3 %.

Behauptet
Frankfurt , 16. Dezember . Die .Ubendbörse er¬

öffnet« auf allen Marktgebieten in sehr
ruhiger und kaum veränderter Hal¬
tung.  An den Aktienmärkten war die Stim¬
mung lustlos , die vorliegenden günstigen Nach¬
richten blieben wiederum ohne Einfluß . IG.
Farben lagen bei kleinem Umsatz auf Grund
des Lageberichtes für das zweite Halbjahr 1935
mit 146V2 gut behauptet . Sonst wären kaum Ver¬
änderungen gegenüber den Berliner Schluß zu
hören . Am Rentenmarkt bestand etwas Nach¬
frage für späte Schuldbuchforderungen zu 971/s,
auch Altbesitz waren zu 110 eher gefragt . Zins¬
vergütungsscheine . blieben mit 91.15 und kom¬
munale Umschuldung mit etwa 87,85 unverän¬dert . Von fremden Werten wurden Mexikaner
etwas niedriger gesprochen . Auch der Ver¬
lauf  brachte keine Belebung des Geschäfts,
aber auch keine Veränderung der Kurse . Etwas
schwächer lagen Kunstseide Aku mit' 5014
(505/s) . Sonst lagen die Kurse ziemlich behaup¬
tet . Am Rentenmarkt erreichten Altbesitz nicht
den hohen Berliner Schlußkurs . Die Notiz lau¬
tete 110 (110,20) . Einige Umsätze hatten Zins¬
vergütungsscheine zu Ol1/«. Am Auslandsrenten¬
markt bestand in mexikanischen Anleihen teil¬
weise etwas Abgabeneigung . SVoige äußere Gold
stellten sich auf ca. 12Vs (12,50) . Nachbörslich
nannte man IG. Farben I46V2, 5Voige äußere
Gold 12 bis 12V8 und 5%>ige Silber 5Vs bis 3/s.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 16. Dezember

97 .62
97 .62

Telegraphische
• »
öS?

16. 12. 14. 12.

erd ! Auszahlung: Geld Brief Geld Brief
CS- 1

4°/o Nederland 1934
4*/i Nederland 1931
TU  Dtsch . Rüks.

1949 (Dawes ) —
S'U•/• Dtsch .' Rüks.

1965 (Yonne ) 21Vs—:
TU  Bremen 1935 20 '/.
6•/• PreuBen Obi. 52 —
7B/o Dresden Obi. 45 —
TU  Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 —
TU  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 16 .50
TU  Pr . Ptdbrf .-Bk.

pfdbrt . 1953 —
TU  Pr . Z. Bod.-Kd.

Pfdbrt . I960 —
TU  Dtsch . Rallsynd.

OM. S. Ä 1950 AOAZ
TU  Cont . Gummiw.

A. 0 . Obi. 1956 —
6°/i Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 —
üV. Harp . Bergb .-OM

tn. Opt . 1949 22 .25
6V« L G. Farben

Obi. 1945 —
TU  Mitteid . Stahlw.

0hl . tn . ont 1951 -

TU  Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Pid . 53

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi . m. Opt . 1946

TU  Rh . -Wstt . E. Ohl.
5Jähr . Noten

TU  Siem . & Halske
Obi. 1935

TU  Verein . Stahlw.
Obi. 1951

6 ' /!«/. Verein . Stahl.
Lit . C. 1951

TU  Rb .-Wstf . Elctr.
Ohl . 1950

6V. Phoenls Gold .-
Obi. 1960

6,/iSiem .-H.0b .2930
6’/. R.W.E. ,0b . l927 —
Amsterdamsche Bank 106.50
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rljksbank
Wintershall A.-G.
Algem . Runstzilde
A.-ist . Rnbb -Cult . Mi).
Ndl . Scheepvrt . Unle 431/— 43
Muell .-Co.Winstd .Pr . 30 .25
Montecatinl —
Dt. RelchssCbulden-

torderungen —

20 .00

381/4

48>/i

25' /. 8/8
105—8/h

Berliner Devisenkurse

6 Ägypten läg . Pf . | 20 .9531
7 Aricentin . 1P .-P . I 1 .782
2 Beigien lOOBelg. 81 . -
7 Brasil . 1 Milreis 13 .322
6 Bulgar . 100 Lev. 81 .—
6 Canada 1 k .Loll. 4 .56
31/. Dänemk . 100 Kr. 112.50
5 Danzig 100 Gnld. .—
2 England 1 Pfd. 20 .42
4 Estld . 100 e . Kr. — .—
4>/> Fianld . 100 f . M. 81 . -
6 Frankr . 100 Fr. 81 . —
7 Griechld . 100 D. 81 . -
37* Holland 100 Gld. 168.74
— Iran 100 Rials - .—
67* Island 100 i . Kr. 112.50
5 Italien 100 Lire 81 . -

3 .65 Japan 1 Yen 2 .092
67» Jugosl . 100 Din. 81
6 Lettld . 100 Latte — .—
6 Litauen 100 Lit. — . —
37* Norweg . 100 Kr. 112.75
31/» Öesterr . 100 Sch. 59 . 07
6 Polen 100 Zloty —.—
57* Portug . 100 Esc. 453 .57
6 Rumän . 100 Lei —
27* Schwed . 100 Kr. 112.50
27* Schweiz 100 Fr. 61 . -
5 Spanien 100 Pes. 81
31/: Tsohech . 100.Kr. 85 . —
7 Türkei ltür .Pfd. 18. 456
4 Ungarn 100 Pgö.
7 Uruguay 1G .-P. 4 .34
11/> V .Staat .v .A . ID. 4 . 198

12.545
0 .660

41 .93
0 . 139
3 .047
2 .466

54 .69
46 .80
12 .245
67 .93

5 .395
16 .425
2 .353

168.36
14 .34
54 .93
19.98
0 .714
5 .644

80 .92
41 .81
61 .49
48 .95
46 .80
11 . 11
2 .468

63 . 14
80 .64
34 .07
10 .30

1.979

1. 124
2 .486

12.575
0 .684

42 .01
0 . 141
3 .053
2 .470

54 .79
46 .90
12 .275
68 .07
5 .405

16 .465
2 .357

168.70
14 .36
55 .03
20 .02

0 .716
5 .656

81 .08
41 .89
61 .61
49 .05
46 .90
11 . 13
2 .492

63 .26
80 .80
34 . 13
10 .32

1.983

12 .545
0 .680

41 .91
0 . 139
3 .047
2 .465

54 .69
46 .80

12.575
0 .664

41 .99
0 . 141
3 .053
2 .469

54 .79
46 .90

12 .245 12.275
67 .93 68 .07

5 .395 5 .405
16.425 16 .465
2 .353 2 .357

168.36 168.70
14.34 14 .36
54 .93
19 .98
0 .713
5 .644

80 .92

:ä

41 .81
61 .49
48 .95
46 .80
11. 11
2 .488

63 . 14
80 .66
34 .05
10.30

1.984

1! l24
2 .486

55 .03
20 .02
0 .715
5 .656

81 .08
41 .89
61 .61
49 .05
46 .90
11. 13
2 .492

63 .26
80 .82
34 . 11
10.32

1.986

1!l26
2 . 490

Im internationalen Devisenverkehr galten per Kasse
im allgemeinen Sonnabendkurse . Weder bei den . angel¬
sächsischen Valuten noch bei den Gol -d 'valnten sind
Veränderungen von Belang zu verzeichnen . Das
gleiche gilt auch für Dreimonatsgelder , hei denen die
Deportsätze unverändert blieben . Bemerkenswert ist,
daß heute erstmals die Lira  international notiert
wurde , und zwar wurde aus Zürich ein Clearing-
Kurs von 24 .82, aus Paris von 121.80 und aus London
von 61.— gemeldet . Die Amsterdamer Notiz lag noch
nicht vor.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
37 .52' /?

Amsterdam,16 . 12.
Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59 .38
7 .276/a

147 .75
9 .76V«

24 .92
47 .90

20 .20
36 .60

Kouenhaeen 32 .55
bondon , 16 . 12.

Newyork 492 .62
Montreal 495 .25
Amsterdam 727 .25

6 . 111/2

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬

diskontsatz 3—3l /s
Bukarest —
Yokohama -
Buenos

Ruhig a
Amsterdam , 16. Dezember . Am Wochenbeginn

fanden amerikanische Werte weiter Beachtung,"
doch wurden diese nicht mehr so lebhaft gehan¬
delt wie an den Vortagen . Auch heimische Pa¬
piere begegneten nur geringer Nachfrage . Eine
Ausnahme machten Redjang Lebong , die meh¬
rere Prozent höher bewertet wurden , vermutlich
auf Grund größerer Käufe für indische Rech¬
nung . Für Tabakaktien ist das Interesse gänz¬
lichverschwunden . Industriepapiere , Schiffahrts¬
und Kautschukwerte lagen ausgesprochen still.
Zuckeraktien bröckelten teilweise ab. Am A n -
1 a g e m a r k t . waren 4Voige Staatspapiere unrl
die alte Schuld gut behauptet . 4*/oige -Kole » ial-
anleihen neigten leicht zur Schwäche.

Nach uneinheitlichem Beginn schwächer
Newyork , 16. Dezember . Zu Beginn der

■neuen Woche wies die Kursgestaltung keine ein¬
heitliche Linie auf . Der Handel bekundete stär¬
kere Zurückhaltung . Verschiedentlich machte
sich sogar Neigung zu Gewinnmitnahmen gel¬
tend . Es erfolgten auch Glattstellungen für aus¬
ländische Rechnung . Bereits bei Eröffnung war

■die Tendenz uneinheitlich.  In der letzten
Börsenstunde kam erneut Material an den
Markt, so daß auf den meisten Marktgebieten
Rückgänge zu beobachten waren . Die Börse
schloß abgeschwächt

Paris
Brüssel
Italien
Berlin

1 Schweiz
Spanien

74 .54
29 .22*/
61 .00
12.25l /3
1S. 1BW
35 .94

Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19.39*/,
Oslo 19 .90*/s
Lissabon 110. 12
Helsingfor ? 227 .00
Prag 128 .69
Budapest 28 .00
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Paris,
London
Newyor ..
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kopenhage
Holland
Oslo —
Stockholm —
Hplsiuufor - —
Kopenhagen , 16 .

Athen
Wien
Lettland
Warschau

523 .00 B
26 .25 B
15 . 12
26 .09

BuenosAlres 15 .00 B

216 . 50
400 .00 1
566 .93
670 .00 B
615 .00 B

16 . 12.
74 .52
15. 13*/,

255 .00
207 .25
121.80
490 .75

334
1024 .75

Rio laneir *-
Alexandria
Hongkong
Shangha'
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos anl
London

4 . 12 B
97 .50
1/350
1/250
1/200

125 .00
17 .75

124.00
22 .00

1/609

1/612

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom -
Amsterdam 308 . 40
Stockholm 115 .65
Oslo
Helsingtors
Prag
Wien
Warschau

22 . 40
455 .75
183 . 10
30 .20
78 .80

147 .80
37 . 15

112.70
9 .95

19.00

86 .45

Zürich,
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs —

16. 12,
20 .37“/,
15 . 19*/.
3 .08

208 .80
124.00

Reidhsbanhdiskont 4%

Südafrika 100. 12
Tägl . Oel '- —
Privatdisk —
Dlscontd ük.
v. England - ' —

Prag 62 .90
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 609 .00
Belgrad —
RioaXond. —
Warschau 2753/4
Portugal —
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont _

Oslo , 16 12.
London 19.90
Berlin 163.50
Paris 26 .90
Newyork 406 .00
Amsterdam 275 .00
Zürich 132.00
Heisingtors 8 .90
Antwerpen 69 .00
Stockholm 102.85
KoDenhager 89 .25
Rom 33 .30
Prag 17 .00
Wien —
Warschau 77 .25
Wien

Notenknrs 56 .75
Stockholm 78 .30
Oslo 76 .30
Kopenhagen 67 .80
Sofia _
Prag 12 .79
Warschau 58 . 20
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 .90
Istanbul 2 .45

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V‘
t Monatsg . 3

Termlnsätz,
Ptund

per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Rio a . Lo' .d
0. 90 Tage —

Bomba - an!
London

London an’
Bombay

Straitsdoliax
(Singapore'

Wochengeld
Bankakzepte

per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Hän¬

de !swechse
per 3 Mte.

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld

Privat
dlskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p. I Ml -
Stockholm,16 .12

London 19 .40
Berlin 159.00
Paris 26 . 10 n
Brüssel 66 .75
schw . Plätzel28 .oo
Amsterdam 267 . 25
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 394 .00
Helsingfnrs 8 .60
Rom 32 .50
Prag 16 .60
Wien —
Warschau 74 .50

2 .50
6 .69

84 .37
88 .75

6
S*/f

Bukarest
Helsingtors
Buenos Aire'
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
ä per 1 Mt.
* per 3 Mte.
S per 1 Mt.
t  per 3 Mte.

2*/,

3 - 4
7

26
1*/,
6

Weitere Subventionierung
des italienischen Südafrika -Dienstes

Nach einer in der südafrikanischen Presse er¬
schienenen Veröffentlichung bedeutet die "Ver¬
hängung von Sanktionen durch die Südafrika¬
nische Union gegen Italien in Erfüllung ihrer
Verpflichtung als Mitglied des Völkerbunds
nicht die Beendigung der Subventionen , die die
italienische Schiffahrt von der Südafrikanischen
Union erhält . Begründet wird diese Haltung
damit , daß es sich bei der Zahlung der Subven¬
tionen um eine „Vergütung für geleistete
Dienste aus einem Vertrage “ handelt und nicht
um eine finanzielle Stützungsaktion eines italie¬
nischen Wirtschaftszweiges . Die Weiterzahlung
der Schiffalirtssubventionen unter dem Ver¬
trage widerspreche demnach nicht den in finan¬
zieller Beziehung gegen Italien verhängten
Sanktionen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht deT „ Bremer Zeitung “ )

Vom La P 1 ata werden in der Hauptsache weiter
Schiffe handiger Große für Dezember/Januar und
Jamiar/Fehruar nach England zu Minimumraten ver¬
langt . Auch lebte die Nachfrage vom La Plata nach
dem Nordpazifik wieder auf , so daß ein 7300-Tonner
für zweite Hälfte Januar , allerdings zu der niedri¬
geren Bäte von sh 15/3 , geschlossen werden konnte . —•
In Nordamerika  benötigte m -an in der Haupt¬
sache Schiffsraum für Schrotteisen . Die Verschiffer
mußten volle Raten anlegen , um ihren Bedarf decken
zu können . Für 6500 t , Dezember -Verschiffung , zahlte
man von Newyork nach Genua oder Savona $ 5.35 und
für ein Schiff von 7200 t für erste Hälfte Januar
von Newyork/Savannah $ 5.15 und dieselbe Rate für
einen 6500-Tonner für 1./20 , Januar vom Golf nach
Genua . Für Zucker von Kuba  besteht sehr starke
Nachfrage , 60  daß ein Schiff handiger Größe für
Abladung Dezember nach England/Kontinent sh 18/—
erzielen konnte , was die höchste Rate in
dieser Fahrt seit 1929  ist . Für die späteren
Daten ist jedoch mehr Schiffsraum zur Verfügung.
Man schloß ein Schiff von 6350 t für Cancelling
5. Februar von Santo Domingo nach Casablanca zu
sh 13/6 . Es bestand weiter Nachfrage von No rd-
pa z i f i k nach Getreideschiffen . Ein 7200-Tonner
erhielt für zweite Hälfte Januar von Vancouver naoh

schlosen wurde.
Infolge der gut konkurrenzfähigen Preise verkaufte

sich australischer  Weizen leichter , was zu
lebhafterer Chartertätigkeit von Australien füttern
sollte . Im Fernen Osten  wurde zwar mehr
Tonnage benötigt , doch waren die Reeder gezwungen,
in den Raten naclizugeben , um ihre Schiffe unter¬
zubringen . Ein - 7500-Touner wurde für Anfang Januar

Wien , 16 . 12.
Amsterdam 363 .45
Belgrad -

215 .57
90 .35

Bukarest -
Kopenhagen 117.85
London
Madrid
Mailand
Newvorfc
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26 . 47
71 .32
41 .99

536 .03
132 .63

119.05
331 .00
195.25
24 . 16

159.50
613 .50

4.921/s

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

35 .52
22 .07

136. 15
101.32
174.09

Wien 569 . 90 n
Marknoteo -
Poln . Noten 460 .50
Belgrad 55 .5116
Danzig 456 .50
Warschau 456 .00

=/* Paris 6 .617« Wien 18.83
Brüssel 16.87 Budapest 29 .75

i|» Rom 8 .06 Belgrad 2 .30
‘lu Madrid 13.70 Athen 0 .94

Bern 32 .45 lapan 28 .77
■/. Amsterdam 67 .73 Buen . Aires 32 .86
1 Stockholm 25 .40 Rio de lan. 8 .31

Oslo 24 .75 Berlin 40 .227*
93 Kopenhagen 22 .00

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest -

Prag, 16. 12.
Amsterdnn 16.36
Berlin 970 . 50
Zürich 783 .00
Oslo 596 .50
Kopenhagen 531 .50
iNewvork , 16. 12.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
60 Tg . Geld
Pi .Hwecbsel
niedr . Satz
höchst Satz

Wechs . aut

Kolumbianischer Peso . 100 TTSA .-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 1767 * kolumbian . Pesos
(Kabelmeldüng des Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 14. Dezember ) .

Ostasiatiscbe Wechselkurse vom 16. Dezember
Newyork gegen Japan 2S.74—28 .77 . London gegen

Japan 1.27 « . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay u . Kalkutta 1.67/h,  Hongkong 1.3*/b, Schang¬

hai 1.2V«, Kobe 1.2. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Dezember
Bombay u . Kalkutta 1 .67 « , Hongkong 1.37s , Schang¬

hai 1.27s , Kobe 1.2 . . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Oorp .)

Konkurse
Berlin : Kaufm . Erich Kämpf in Berlin -Cliarlotten-

burg . — Bückeburg : Nachl . Bäckermeister Heinrich
Hövemeyer . — Chemnitz : Installationsgeschäftsinh.
Arno Gerhard Großer . — Kandel/Pfalz : NaehJ . Gipser
Otto Hoclireither in Jockgrim . — Lüdenscheid : Wirt
Paul Lösel . — Mosbach/Baden : Viehhändler Hermann
Zwang in Stein . — Senftenberg/Lausitz : Kaufm.
Werner Weitze 'in Almahütte . — Waren : Kaufm . Karl
Siewek . — Werdau : Bauunternehmer Kurt Kretzsch-
mar in Königswalde . — Witten : Kaufm . Dietrich
Walter Koch in Witten -Annen.

Vergleichsverfahren:
Chemnitz : Schneidermeister Wilhelm Ortmann in

Fa . Radio -Schüppel . — Offenbach/Main : Helene Bach
geb . Brückner , Putz - und Modewaren . — Opladen:
Bauunternehmer Johann Markefk -a in L .-Küppersteg.
— Wiesbaden : Kaufm . Josef Fischer in W .-Biebrich.

von Dairen nach Rotterdam/Hambarg zu »1,
geschlossen und ein Schiff von 8600 t fü r Dr0Trr
Ladung zu vertraulichen Bedingungen . Fü r jSJ»
von der Madraskügte  zahlte man für **
Hälfte Januar die niedrigere Rate von sh 25/ ^

In den kleineren Fahrten war das Geschäft U ■'
derum ruhig , obschon ein griechischer Dampfer ft
Getreide vom Schwarzen Meer  nach EntW
mit 23.-Dezember -Cancelling , zu sh 10/— jJKSft
wurde . Diese Rate ist zwar niedriger als die früäl
für solche Abschlüsse gezahlte , jedoch immerhin
mehr als die Anfang der Woohe von den Befragte-
notierte . —

Norddeichradio
hat am 17. und 18. Dezember -voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:

A . Telegraphisch : Norddoichradto hat die Möel .j,
keit , Telegramme an alle deutschen Schiffe
setzen . B . Telephonische Verbindung besteht auflerdS.
mit : Bremen , Cap Arcona , Europa , Hansa , Harnbii -T
New York . € . Norddeichradio hat außerdem Vers«
düng mit folgenden Schilfen fremder National !:. /
Abosso , Accra , Adda , Almanzora , Andalucia Star'
Aqnitania , Arlanza , Arraadale Castle , Anradel Ca. ' u'
Asturias . Angustus , Ausonia , A -relona Star , BaWc
Castle , Britannic , Carnarvon Castle , Carthage , CW
plain , ChitraU City of Baltimore , City of Hamburg
City of Newport News , Comonn , Conte Disav 0-Y
Conte Grande , Conte Rosso , Conte Verde , CordilW
Corfu , Duilio , Georgic , Guilio Cesare , Kaisar i Hin?
Kenilworth Castle . Lafayotte , Majestie , Maloja , Ms?
siiia , Mongoha , Mooltan , Naldera , Narkunda , K6T
tunia , Oeeania , Orama , Orazio , Orbita , Orford , Oriv
Ormonde , Oronsay , Rajputana , Ranohl , Rawahhn * '
Roma , Rex Strathaird . Strathnaver , United Stau,'
Viceroy of India , Virgilio , Vuloania , Warwiok Ca«;;,
Washington,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. Dezember:
Switzerland engl , von Manchester , Carl Schn",

Hafen I , Sch . 7, Stückgut . Valrossa ital . von Bri «2
Batavier , Gebr . Röchling . Urundi dtsoh . von Rothe-
dam , Habal , Hafen II , Sch . 15. San Guiseppe j.c
von Messina , Gebr . Specht , Kohlenhandel . Herrn,
dtsch . von Stettin , Karl F . Müller , Bremer Roland-
Mühle , Getreide . Phoenix dtsoh . von Hall , Her®
Dauelsberg , Hafen I , Sch . 4 , Stüokgut . Eider
von Southampton . Carl Soholle , Hafen I , Sch t
Stückgut . Memel dtsoh . von Hamburg , Gehr . Spech?
Hafen II , Sch . 16. Elhcf - dtsch . von BremerhinV
Herrn . Dauelsberg , Hafen II . Sch . 13. Saturn dt« k.
von Lissabon , D . G . Neptun , Hafen II , Soh . 18, Kort-
holz . Hörda norw . von Neworleans , Rab . & Stadt!
Hafen II . Sch . 17, Baumwolle.

Angekommene Seeschiffe am 16. Dezember:
Ellen dän . von Odense , Nie . Haye & Co „ Hafon R

Sch . 16. Stückgut . Urania dtsoh . von Schweden , Kit,
Haye & Co . , Hafen II , Sch . 13, Zellulose . Phoonioli
dtsch . von Mexiko über Antwerpen , Carl J . Kling « ,
berg , Hafen II , Sch . 13, Baumwolle . Elster dUoj,
von Rotterdam , Rah . & Stadt ! ., Hafen I , Sch,
Stückgut . Hever dtsch . von Randers , Nie . Havs i
Co ., Hafen I , Seh . 4, Stückgut . Optima dtsoh . t«
Raumo , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch . 6, Stückgut.
Schwan dtsch . von London , Rab . & Stadtl ., Hafen t
Sch . 4, Stückgut . Alk dtsch . von Reval , Gottfr.
Steinmeyer & Co „ Hafen II , Soh . 14, Stüokgut . Erpel
dtsch . von Kotka , Rah . & Stadtl ., Hafen II , Soh. ß.
Stückgut . Goldenfels dtsch . von Hamburg , D. D. G,
Hansa , Dock A . G . W . Lisbeth Cords dtsch . r0:
Königsberg , Rah . & Stadtl ., Getreide -Anlage , Ge
treide . Minos dtsch . von Königsberg , D . G . Neptun,
Hafen II , Sch . 16, Zellulose . Ernst dtsch . von Stetha,
Karl F . Müller , Bremer Roland -Mühle , Getrelk
Ruth scliwed . von Gotenburg , Gottfr . Steinmcy « 1
Co ., Kali -Anlage.

Abgegangene Seeschiffe am 14. Dezember:
Cranford amerik . nach Gdingen , Daseo.

Abgegangene Seeschiffe am 15. Dezember:
Kalimba engl , naoh Hamburg , Rab . & Stadtl ., Eg.,

ladung . Finkenau dtsch . nach Dublin . Nifc . Hayifc
Co ., Stückgut . Fair Head engl , nach Belfast , Rah 1
Stadtl ., Stückgut . Augsburg dtsch . nach Charl « :«
Nordd . Lloyd , Kali . Lappland sohwed . naoh Narrll,
Häger & Schmidt , leer.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekonnnen am 16. Dezember:

Seeleichter 156 (Deppe ) von Hamburg , Hafen I,
Sch . 9a , Stückgüter.
In Bremerhaven:

Seeleichter 168 ( Winter ) von Hamburg , Neue
Hafen , Stückgüter.
Abgegangen am 16. Dezember:

Seeleichter 145 (Otten ) nach Hamburg , Eisen . S»
leichter 160 (Tjarks ) nach Hamburg , Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremlschen Häfen

am Dienstag , 17. Dezember
Hafen I : Schwan , Phoenix 2, Herver 4, Eider

Minos 9, Alk , Ellen 4.
Hafen II : Ajax 11 (80026) , Birkenau , Phoemcu

Urania , Erpel , Elhe 13 (80056) , Urundi , Trave f
(80164) , Horda 17 (80183) , Memel 16 (85483) , Saturn
(85468) .

Holzhafen : Ernst - (Bremer Roland -Mühle ) .
Getreide -Anlage : Norderney , Lorenz , L . M . Rus?
Holientorshafen : Sesostris (Rud . Schmedes ) . Spead*

fast (Gaswerk ) .
Industriehafen : San Guiseppe (Kohlenhandel !.

Valrossa , Lisbeth . Cords (Gebr . Röchling ), Ruth,
France Maru (Kali -Anlage ) .

Werft : Goldenfels (Dock V ) , Sturmfels (U-Boote-
hafen ) , Ludwig (Weserbahnhof ) .

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbus , Der Deutsch

General von Steuben , Sierra Cordoba.
Hamburg : Erfurt , Lasbek , Lippe , Osnabrück , Tr**

Werii »€Bp»Iei *i €ur $« «ter Bremer Zeii (un ^ vom 1Dezemiser Lombardsafz 5 ° .

Hanseatische Börse
Festverzinsliche iWerte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 14. 12.

4 Brem . Umtausch
47 > Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
6 Reichst ), fg , 36
47 * Reichspost 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . sr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

877 : G 87^ G
927iG 92fcG
100^ G 100.25
977 ß b 97

99G 99 00
100^ G V50̂ G'

21£ G 2l £ G
1ßi/4 b
109. 62 109.62
109,̂ G 109&G
107l/ :b 107^bz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

47 » Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 94G 93^ G

47 * do . 30 — 93%G

Kreditanstalten und
Körperschaften

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlffahrtsaktiea
8r . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt. Ost -Afrika *LinIe
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn

16 . 12 . 14 . 12.
66 68
83l/a

470
827:
83
79
967s

837:
472
82
827s
79
967:

1757 « 1767?
62 62

1117 » in
123 123

65
125
35
15
25
70
167*
50
35

837s
87

65
125
35
147s
25
70
1678
50
35

85
87

Dt. Relchsb .-Vorz .-A. 1237« 123l/a

Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens &> Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

I. Hevecke

16 . 12 . 14 . 12.
101 101
1187»
84

16474
118
100

52

1187«
84

16374
116
100

52

16. 12. 14. 12.
Ver. Werkstätten 96 96
Wendt Zigarrenfabr . 46 46

Kolonialwerte
<amerun -Eb .-G. — —
Neu-Gulnea -Comp , — —
Otavl Min. u . Eis .-G.
Schantung Hand AG.

677 » 177

Niedersächsische Börse
Kommunalverbäntl,

mit Zinsberechnung
4*/i Hann . Prov . Anl.

R. 15 «5
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4' /. Oldbg . st . Kr . B.

Pfdbr . S. 5 Wü 97^
do . Gold -Komm .*

Obi. S. 3 95 95

Landesbanken
41/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 97% 97%
4V* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R16 96% 96%
1017«
91fc

4V. Oldb . GsCh. v. 25 _ _ Hamburger Hochbahn 837* 83 .5
47 * do. Kom. S. 1 . Lüb .-Büch. Eisenb. 68 68
47 * do. do. S. 2 — — Braunschw . Land . Ei. 65 65
47 * do. do. S. 3 — —
47 * do. S. 1 u. 3 •— —

Industrie -Aktien
47 » do.
47 » do.
47 * do.
47 * do.

do.
do.

Gpfbr.
do.

S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

— ■— A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

357«
135
66

347|r
140Br
66

Hypothekenbanken
47 * Dt . Schlffbel . 3 92%G 92G
4Vi do . 4 92%G 92G
47 » Hamb . Hypbk . A ’ 7 bG 97 G
47 * do . B 97G 97G
dO. DF GH JK 97 bG 97 bG
47 » do . Ern. N 97 G 97 G
57 * do . Liquid . 101 .25 10ifcG

do . Anteilschein 3 .40bz 3 . 40 b
47 » Lüh . Hypbk . 1 95VG 95l£G
47 » dO. 2 95\,G  95 ^ G
47 * dO. 3 U. 4 95l4bG 95$ G
47 * do . 5 95!*G 95$ G
47 » Pr . Ctrbd . 26/27 95 G 95G
47 * do . 28 95 G 95G
57 » do . LIq . 26 A 2 100$ G 100$G
do. Anteilsch . 9 . 40G 9 . 40G
47 » Pr . Ctrbd . Bod.
47 » Obi. 26/27/28 93G 93G
47 » Rh . Westf . Bod.

Cred . 4 96 G 96 G
57 » do . Liquid . 103G 102G
47 » Schl .-Holst . Pr.
47 * Ldsbk . 1 u . ** — —
47 * do . Koni.

Obi. 2 u. 3 — —

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkf . v . 03 95 —
Delm . Lin . von 1926 — —
Dt. Lin . von 1926 101 —
Dt. Lin . Hansa v. 26 —
Nordd . Stelng . v. 27 tot —

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103\ G \03 %G
fällig am 1. 4 . 1935 l07iiG 107$ G
fällig am 1. 4. 1936 110.30 110.25
fällig am 1. 4. 1937 109 .20 109 .20
fällig am I . 4 . 1936 108 30 108 . 15

Brauerei
Beiersdorf.
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. RolandmUhle
Br. Sllberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dypamlt Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp u. Web . Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kflhlhall.
Nordd Steingut
..Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

1137*
175G
112G
120
1017»
109
112
151
45
.95
136
168
112
147

105
147V«
45

1017s
93

1287«
8674

118
102

101
123
208
103
100

114
175G
112G
122
102
109
112
151
45
95

136
168
112
147

105
146lA
43

1017'
95

1287-
867 *

118

147
101
123
208
103
100

57 * do . Liqul . Pfdbr . 101 .
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91$

Ritterschaften
47 » Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29 97
47 * Bremer ritt.

Goldpfandbrief 97
47 * Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 971/*
47* do. von 1927 977«
47 * Celler ritt.

Goldpf . C. 96$ 96$
47 * Brera , ritt . Kr.

Feing . Pf . 28 97 97
57 » Brschw . rltterf.

Lioul . Pf . 100'/ « 100$
Stadtschaften

47 * Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96$

97$
97$

96$
Hypothekenbanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 96% 96 %

57 * do . Liquid .Pfdbr . 1007|Ä 100*/<
do . Anteilscheine 13 <3°
47 * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R , 7 96 96
57 * do . Uqu . Pf.

R. 15 . 1— 2 100 .90 100.90

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 1017-
6 Busch Taeger Jbl 997 « 99V«
6 Conti Gummi Obi. 102 102

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

1027« 1027«

Ohl. 102»/« 103
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

727: 72

Wert In RM f. d. 1 17 .5 17 .5
6 Vorw . Zem . Obi. 101 101

Sachwerte ohr. Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 87 87
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pt.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

91 90

abg . PI. 90 90
57 * Hann . Bd. Kr.

Liqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 ■udenscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 405
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zera.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Peln .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Brschw . Straßenbahn 102
Marienborn -Beend.

100 .90 101 .90

97 97

101 101

1557 » 156
1237 : 1237*
89 89

116 116
117 117

400
9595

1467t 1467*
1317 « 131
123
93 .5

124
93 .5

1007 * 100.5
185 184
162 162
1067 , 106$
142 142
921/4 927«

116 116
1595/4 160

96

33 33
1057 « 1057«

79
102
79

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsar .Ielhe und Renten

brlefe)

Deutsch . Anl. Ausl.
76 ' /• 78 Scheine Nr. 1-90000 110 109.8
— — 5°/o Reichsanl . 27 1007: 100.5

105 105 4 Reichsanl . 34 97‘/h 97
115 115 57*8/o Young -Anl. 101*1. 1016/e
70 1', 707« 47 * Pr . St .-Anl 28 107 .3 1071/«
— — 47 * Prß Staats R 2 — —
50 50 47 * Prß . Staats R 1 102“ 102.2
723/4 727« 47 * Bayern v. 1927 98 . 1 98

115 115 47 * Brschwg . 1928 94' - 947«
97 97 4*/, Schutzgebiete — 10 .35

100. 1
997k
997*
97 . 3
97 .3
97 .3

47iD .Reichsp .34 F 1,
47 * do . 1935
47 » Reichsbahn
47 * Pr . Ldrbk 1— 2
47 * do . 3— 4
47 . do . 5— 8

•*en
47 * Bin . Goldscb . 20 947|„
67 # do . Verk . Anl . 28 —
67 * Frkft Schätze —

Oeffenti Kreditanstalten
4‘/, Bin Pfdbr . A. 967«
Dt Komm .Auslos

Scheine 1 1127.
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine IT 1297«

100 .3
997b
997«
977«
977«
977«

47 * Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 * Old , Staatl . 25
47 * do . Serie 1 u. 3
47 * do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 * do . Serie 5
47 * do . Komm . 1
47 » do . Konti . 2
47 * do . Komm . 3
57 » do . Liqu.
47 * pi . Ldpfbr . S. 4
47 * do , S. 11
47 * do . S. 17— 18
47 , do . S. 21
47 * do . R. 24
47 * do . R. 25 — 27
47 * do . R. 28
47t Ldschftl

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . ~

ldsch . Goldpfbr . _
41/* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

16 . 12. 14. 12.

975/4
97V*
977*

975/4
97 .5

Zentr .-

Holst.
24

— • 975/4

— 95
941/* —

1005/4
97
97
97
97
967*
967*
967:

933/4

90 .4

93

955/4

15

96

112.5

12978

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47s Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V» Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth . 1—3
4V* Pr . P' fandbr .-

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schl . H. ldsch.

A 30
4V* Berl . Hyp . -
47 * Berl . Kyp. K.

Obi. 6
57 * Pr . Centr

Liquid.
4V* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr

G 24
4V» do . Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

S 1
4V« Hann . Landesk.

Kommunal -Obiigatlonen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16, 21
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
47 * Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom S. 4 — 6

B.

Bod.

96»/«

95

95*/«

967*
95
957«

95

94

93
957«

937«

1007,

937*

95

967*
967:

97 .5
97»/«

100
97
97
97
97
96 .5
967«

93»/*

901/4

92 .8

958/4

97

95

96

96 . 5
95
957*

95

96

93
95 .5

937«

100.6

93 .5

95

96 .5
96 .5

97 .5
977*

94

937 * 93

9494

Industrie Obligationen
6V* Dt. Llnolwerke — —
6°/o Klöcknerwerke 1027« 102.2
6V« Thür . Elek L 103.7 1037«
6°/# Verein . Stahl 1027/« i02 */8
6®/e Zuckeriuedit 1017|H I01 “k

Ausl . Staatsanleihen
47 , Oest St . 14 39 -
47 , ung St . 13 9»!, 9 .2
47 * Ung . St . 14 9 -05 97*
47 , Mexik . abg . 7 -9
57 , Mexik . abg . 12 .6 12.8

Steuergutscheine 16. 12. 14. 12.
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch . V R.

i03 */4 1035/4
1073/« 1075/4
110.3 110. 30
109 .2 109 .2
108 .3 108. 30
107 .8 107. 80

Pelchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1. 4. Cield Priet Geld rief
1936 100 — —
1037 1017, i — —
1038 99‘/» — — —
1939 983/« — —
1040 983/« — — • —
1041 975/4 — — —
1942 — — —
1943 »d’l« — 96 »/4 978/8
1944 966/8 — — —
1945 96Ve —. 966/8 97*18
1946 966/8 9TU — —
1947 966-8 97-)s — —
1948 966/8 — — —
1949 — — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 6? l/«
1946/48 . . . . “ “

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A,
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bsnk
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
üt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

837 » 6378
107 106

66 68
877s 877:
955/4 957*

113 1127:
837s 837s
827 , 827:

470
78

458
78
837 » 83
93 —
— 72

1767 « 175*/a

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt Spiegelgl.
Dt Steinzeug .
Dt. Ton u Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötiz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Lind Eismasch
Masch Buckau-
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühleo
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd Trikotweb.
Nordd . Steingut.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Scbok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG

16 . 12. 14. 12.

3473 . 345/s
— 1351/*
66 66

1017 * —

120
93
767«

1171/»
106
117
1457:

1045/«
95

1267*
1107:

793/*
85

1367»
106

70V»
128

1267*

120
95
76
90

101
117*/,
106

145

1047*
95

1103/4

787s
85

106‘/«

115
707*

1167«
987 * —
45gls 45 8/B
95 94 1/«

1167 » 11074

1237 —
— 146

1387 : —

963/4 987«
1507 , 150V-.
98 98

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl . Scheine
einschl . Ablösungsch.
6V# Hoescb Eisen - und

Stahi -RM-Anleihe
68/* Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7®/# Mitteid . Stahl -RM-A.
7#/b Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Baver Motoren -Werke
j . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind
Bl. Kraft u . Licht A 0
Reri Maschinenbau
ßraunk u. Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chera von Heyden
Comp Hispano S A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 16 . 12. 14. 12.

1097J„ 110 .20 110.00 1C9.80

1036/a 103 .62 103.50 103 .50

1047« 1047* 104 .25 104.00
1036/8 1037,. 1C3.37 103.50

1026/4 1027|H 102. B7 102.62

517« 506/B 50 .75 51 .50
34«/« 34 J. 34 .62 34 .62
80 797» 80 . 00 81 .50
— — 116 25 —
99 V- 100 — ■ 100. 00

1141/: 114' / 114 . 75 114.75
11*7* 112s 113.00 113.00
1336b 133' / 133.37 133 .75
70574 105- 105.50 106. 12

Ausgabe 196 195.50 195.50
— 147 147.00 —
93 93 93 .00

1071/. 1077« 107.37 107 .25
118‘, 118 i 118. 50 117 .00
284 283 283 .00

156' /» 156V- 156 . 12 156 .00

Anfangs*
Kurs

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Oortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehr sm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw Loewe & Co.
Th. -Goldschmidt
HMnburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KÖIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder ? Junghans
Kali Chemie
Kaliwerke Ascbersteben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk . ,
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
'Jiederlausitzer Kohle
Orenstein &■Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk n. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke /
Rhein .-Westf Elektr.
Rütgersweike
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb . u . Zink
Schles Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
cchuckert & Co . Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
"' ' emens & Halske
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16V,
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125.87
77.37
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125.87
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79.15
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77,75
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73.75
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100.1’
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32.3;
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72.00 -
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123.00 123-«
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flnon̂ me Vriesschreiber
Bremen,  17 . Dezember.

Es mehren sich in letzter Zeit die Fälle in
denen derKreiswaltungder Deutschen
Arbeitsfront  Beschwerden irgendwelcher
Art über irgendwelche Betriebe oder Personen
zugehen. Es wird hiermit festgestellt , dah ein
anonymer Briefschreiber nach national¬
sozialistischen Grundsätzen als ein übler Feigling
angesehen wird ! Derartige anonyme Beschwerden
wandern deshalb grundsätzlich in den Papier¬
korb. Es gehört sich nicht nur , daß man unter
einen Beschwerdebrref seinen Namen setzt, sondern
der Brief mutz auch die volle Anschrift enthalten
Ein anonymer Briefschreiber wird mit seinem
Schreiben stets das Gegenteil von dem erreichen,
was er anstrebt . Personen , über die man sich
nämlich nicht in offener Form beklagen kann,
genießen erst recht den Schutz der Deutschen
Arbeitsfront , da ein anonymer Brief ein deut¬
licher Beweis für die erbärmliche Ge¬
sinnung des betreffenden Be¬
schwerdeführers  ist . Kleine , rachsüchtige
und minderwertige Kreaturen werden immer
versuchen, auf diese Weise unbescholtenen Men¬
schen etwas anzuhängen , ohne datz sie hierfür
geradestehen wollen . Ein offener und ehrlicher
Mensch dagegen wird auch noch soviel Mut auf¬
bringen , um eine Beschwerde mit seinem vollen
Namen zu decken und deshalb aber auch sich
vorher gewissenhaft überlegen , ob eine Angelegen¬
heit es wert ist, Nachteiliges über einen Menschen
zu berichten.

Schuht Eisflächen vor Verunreinigung
Mit dem einsetzenden Frost beginnt auch wieder

der Unfug der Kinder , Steine , Erdschollen und
allerhand Unrat auf die Eisdecke der Stadtgräben
und anderer Gewässer zu werfen . Das macht dann
während der Frostperiode einen unschönen Ein¬
druck und wenn der Frost anhalten und zu einer
Eisbahn führen sollte, sind die festgesrorenen
Gegenstände für die Schlittschuhläufer sehr ge¬
fährlich. Eltern und Erzieher sollten deshalb die
Jugend vor solchem Treiben warnen und an das
Publikum darf die Bitte gerichtet werden , helfend
mitzuwirken , datz solche, nach den polizeilichen Vor¬
schriften strafbaren Verunreinigungen für die Zu¬
kunft unterbleiben . Die Polizeibeamten sind an¬
gewiesen, auf derartiges Treiben besonders zu
achten und gemäß Z 36V, Ziff . 11, R .Str .G.V. ein¬
zuschreiten.

Vetreten des Eises der Stadtgraben
und des kjollersees

Das Frostwetter gibt Veranlassung , darauf hin¬
zuweisen, daß das Betreten des Eises der Stadt¬
gräben und des Hollersees erst dann gestattet ist,
wenn durch örtlichen Anschlag seitens der Polizei-
direktion das Betreten erlaubt wird . Vor dem vor¬
zeitigen Betreten des Eises wird gewarnt . Die
Polizeidirektion prüft nur das Eis der oben er¬
wähnten Gewässer auf seine Tragfähigkeit . Wer
das Eis anderer Gewässer , z. B . des Torfkanals
und der daran anschließenden Gewässer betritt,
tut dies auf eigene Gefahr . Das Eis des Torf¬
bassins darf überhaupt nicht betreten werden.

Mischen auf der Straße lst gefährlich
Mit Eintritt der Frostperiode werden von den

Kindern mit Vorliebe - auf den Fußwegen
„Glitschen" angelegt , die eine Gefahr für die Fuß-
gängerLedeutsn . Eltern und Lehrer werden daher
gebeten, die Kinder unter Belehrung über die Ge¬
fährlichkeit dieser Glitschen von dem Anlegen der¬
selben abzuhalten . Die Anwohner tun gut , ange¬
legte Glitschen sofort durch abstumpfendes Ma-
terial unschädlich zu machen, um sich vor etwaigen
Schadenersatzansprüchen zu schützen.

Straßenreinigung bei Schneefall
Vom Polizsihaus wird uns geschrieben:
Nachdem der erste Schnee gefallen ist, seien die

Vorschriften der Stratzenordnung für die Stadt
«inschl. der eingemeindeten Stadtbezirke über die
Beseitigung des Schnees  und die zur
Reinigung ' Verpflichteten in Erinnerung ge¬
bracht. Von 8 bis 2V Uhr müssen die Bürger-
steige von Schnee frei gehalten werden . Die weg¬
geräumten Schneemassen sind am Rande des Bür¬
gersteiges aufzuschichten, wenn seine Breite es
zuläßt . Es müssen Rinnen zum Durchlässen des
Wassers gelassen werden . Bei Lagerung von
Schnee auf dem Fahrdamm sind der Rinnstein und

die Kanalrosten sowie die am Saumstein liegen¬
den Stratzenbahnschienen frei zu halten . Straßen¬
bahnhaltestellen und die Oberflurhydranten und
Hydrantendeckel müssen stets frei bleiben . Schnee
und Eis aus Privatgrundstücken darf nicht auf die
Straße geschafft werden . Anlieger yon Gängen
und Straßen ohne VUrgersteige haben einen min¬
destens einen Meter breiten Streifen vor ihrem
Grundstück von Schnee frei zu halten und bei Glatt¬
eis einen mindestens einen Meter breiten Streifen
von ihrem Grundstück zu bestreuen . Das Hinab-
werfen des Schnees von den Dächern auf die
Straße ist nur gestattet , wenn jemand die Vor¬
übergehenden warnt . Bei Glätte muß von 8 bis
22 Uhr der Bllrgersteig mit abstumpfenden Stoffen
ausreichend bestreut sein. Salz darf nur
nach 22 Uhr in geringen Mengen und auch dann
nur gestreut werden , wenn festgetretene Eis - und
Schneerllckstände vorhanden sind. Bis 8 Uhr muß
der Bllrgersteig gesäubert sein. Das Bestreuen
oder Besprengen der Bllrgersteige mit ätzenden
Stoffen ist verboten . Bei , Eintrittvon Tau¬
wetter  ist der Bürgersteig von den noch darauf
befindlichen Schnee- und Eisresten sorgfältig zu
reinigen . Der Rinnstein und die Kanalrösten
muffen frei gehalten werden.

Diese Bestimmungen sind von den Anwohnern
zu erfüllen und zwar : 1. von den Inhabern des
Erdgeschosses, wenn in einem Haus mehrere Ge¬
schosse bezogen sind ; 2. von den Inhabern des
nächstoberen Geschosses, wenn das Erdgeschoß nicht
bezogen ist ; 3. von den Inhabern des Kellerge¬
schosses, wenn die übrigen Räume des Hauses leer¬
stehen ; 4. von dem Eigentümer oder Mieter oder
dem sonst zum Besitz des Grundstücks Berechtigten.

wenn die Gebäude nicht benutzt oder die Grund¬
stücke unbebaut sind ; 5. steht der Pflickitige unter
Vormundschaft oder Pflegschaft , so hat der Vor¬
mund oder Pfleger für Erfüllung dieser Be¬
stimmungen zu sorgen . Im Interesse der Ver¬
kehrssicherheit für die Fußgänger und Fahrzeuge
wird die Beachtung vorstehender Vorschriften je¬
dermann zur Pflicht gemacht . Wer sie außer Acht
läßt . hat eine empfindliche Geldstrafe zu gewärti¬
gen.

Das Werfen mit Schneebällen ist zur Winter¬
zeit ein Hauptvergnügen unserer Jugend , solange
sie sich in harmloser Weile unter sich belustigt und
keine Passanten beläst ' at Es kommt aber leider
zu oft vor . daß dieses Spiel ausartet , so daß es
notwendig ist. darau > hinzuweisen , daß nach 8 21
der Bremischen Stra ' enordnunö es untersagt ist.
auf Straßen und öffentlichen Wegen mit Schnee
oder Eis zu werfen , oder Gleit - oder Schlitten¬
bahnen herzustellen . Eltern und Aufsichtspersonen
sind verpflichtet , ihrer Aufsicht unterstehende Un¬
verantwortliche auf die strafrechtlichen Folgen
dieser Uebertretungen hinzuweisen und Zuwider¬
handlungen gegen diese Vorschriften zu hindern.

Das Rodeln ist in diesem Jahre von der Poli¬
zeidirektion auf folgenden Flächen freigegeben
worden : 1. Am Wall vom Kinderspielpl tz am
Dooentor in Richtung Bedürfnisanstalt Doventor,
2. Südahhang am Kriegerdenkmal Richtung Kai¬
serstraße . Alle übrigen Anhöhen der Wallanlagen
dürfen zum Rodeln nicht benutzt werden . 3. Das
Rodeln am Osterdeich ist wegen der damit verbun¬
denen Gefahr verboten.

beschenke, selbst gemacht
Ausstellung von weilinachtsarbeiten der l-efolgschast der Martin Vrinkmann fllä.

Einen schönen Gedanken setzte die Gefolgschaft
der Martin Vrinkmann AE ., Hemelingen . in die
Tat um . Im November erließen Vetriebszellen-
obmann Pg . Stadtlander  und Propaganda-
walter Riese  an die Gefolgschaft einen Aufruf
für die Ausstellung solcher Weihnachtsarbeiten , die
von den Gefolgschaftsangehörigen selber ange¬
fertigt und als Weihnachtsgeschenk für Angehörige
gedacht sind. Dieser Aufruf hatte zur Folge , daß
manches Eefolaschaftsmitglied . das sich vorher gar
nicht mit der Absicht getragen hatte , durch eigene
Arbeit Weihnachtsgeschenke herzustellen , sich nun
doch entschloß, außer den gekauften Geschenken
auch selber etwas anzufertigen.

Gestern vormittag wurde nun im Speisesaal der
Firma die Ausstellung eröffnet . Auf großen
Tischen sind all die Arbeiten ausgestellt , dre von
den Gesolgschaftsangehörigen in ihrer Freizeit
angefertigt wurden . Die Schau zeigt , daß die
Anregung zu dieser Weihnachtsausstellung auf
fruchtbaren Boden gefallen ist. Mehr als 100
Arbeitskameraden reichten ihre Arbeiten ein.
Jedes einzelne Stück zeugt davon , daß es mit
Liebe angefertigt wurde . Manche Arbeiten zeigen
auch, daß im Betriebe Arbeitskameraden anderer
Berufe tätig sind, die aber infolge der wirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten nicht in ihrem erlernten
Beruf tätig sein können.

Es ist nicht möglich , all die Arbeiten aufzu¬
zählen , die in dieser Ausstellung gezeigt werden.
Es gibt kaum ein Gebiet des Handwerks , das hier
nicht vertreten ist. Die Mädchen und Frauen
fertigten in der Hauptsache Handarbeiten an . Die
einzelnen Arbeiten sind sehr geschmackvoll in Mu¬
ster und Farbe und sehr saubep in der Ausführung.
Oelgemälde , Feder - und Bleizeichnungen und Ra¬
dierungen zeigen . daß in der Gefolgschaft manches
Talent schlummert . Ein Bastler zeigt ein selbst-
gebautes Radivgerät , dem man es ' nicht ansieht

und anhört , daß es in mühseliger Handarbeit an¬
gefertigt wurde . Ein Gefolgschaftsmitglied , das
jetzt im Kesselhaus arbeitet , stellt Messingtreib¬
arbeiten aus , die jedem Kunstgewerbler Ehre
machen würden . Aehnliche Arbeiten zeigen wei¬
tere Arbeitskameraden . Sie benutzen ihre Frei¬
zeit , um Meisterarbeiten aus ihrem gelernten Be¬
ruf anzufertigen . Recht geschmackvoll wurde auch
von einem Schlosser eine elektrische Tischlampe
ausgeführt.

Recht zahlreich sind auch die Fotoalben mit Bil¬
dern aus der Kampfzeit und von Veranstaltungen
der Betriebsgemeinschaft und der . Werkschar.
Zahlreiche Arbeitskameraden , die mit der NSG.
„Kraft durch Freude " im vorigen Jahr zur See.
nach Bayern oder an den Rhein gefahren sind.
haben ihre Aufnahmen von diesen schönen Fahrten
in Alben gesammelt . Der Betriebssichrer spendete
der Gefolgschaft 132 wertvolle Bücher für die
Bibliothek . Der Werkdirektor ist in der Aus¬
stellung mit einer eigenen Arbeit vertreten und
zwar mit einer gutgelungenen Aufnahme des
Führers.

Diese Ausstellung ist für alle Volksgenossen zu
besichtigen. Gelegentlich eines Appells der Werk¬
schar statteten der Eauwerkscharführer Pg.
Neddermeyer  und der Kreiswalter der
DAF .. Pg . Varthel,  dieser Ausstellung einen
Besuch ab . Beide drückten ihr Erstaunen und ihre
Bewunderung über diese großartige Leistung aus.
Der Gauwerkscharführer sprach hierhei auch der
Werkschar seinen Dank aus für die in guten und
schweren Tagen gezeigte nationalsozialistische
Haltung . Er rief ihnen zu : „Ihr sollt durch euer
Vorbild den nationalsozialistischen Gedanken vor¬
leben . Ihr sollt durch euer Vorbild auch den letz¬
ten Volksgenossen gewinnen , der heute dem neuen
Deutschland noch feindlich oder gleichgültig gegen¬
übersteht . Ihr sollt diesen Volksgenossen für die
Volksgemeinschaft erobern ." 0 . 8!
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fjI. kämpft für das WfjW.
Kameradschaft statt fllmosen gegen Hunger und Kälte

Es gab eine Zeit . da empfanden die Menschen
auch in Deutschland alle Arbeit und Mühen und
jeden Kampf im täglichen Leben als eine
Plage und eine Strafe für die Menschheit . Diese
Erscheinung wurde geboren in der Epoche des
Liberalismus , die das Ich zum Gott gemacht
hatte . Wahnwitzige Eleichmacher und idealistische
Schwärmer nahmen dem Volk und vor allem der
Jugend unseres Volkes den klaren Blick aus die
Erfordernisse des Lebens und damit auf alle
Dinge , die dieses Leben erst lebenswert machen.
Die Jugend des Nationalsozialismus setzte an
diesen Schäden den Hebel in Bewegung , um sie
zu beseitigen . Und so wurden den wirklichkeits¬
fremden Aposteln übersachlicher wie schwärme¬
rischer Prägung Menschen als Kämpfer gegen¬
übergestellt . die in der Schule des Lebens zu
lernen hatten , es zu meistern . Nicht als Einzel¬
personen , sondern als Kameraden einer großen
Gemeinschaft , nicht mit Phrasen und Schlag¬
worten , sondern durch die Tat . Erprobt in unzäh¬
ligen Fällen schickt ' sich in diesen Tagen die
deutsche Jugend an , eindeutig den Beweis ihrer
Tatkraft und ihres blutgebundenen Sozialismus
an den Tag zu legen . Im Kampf gegen Hunger
und Kälte verteidigt sie nicht nur die vom Schick¬
sal wenig begünstigten Volksgenossen gegen die
schlimmsten Unbilden des Winters , sondern geht
darüber hinaus zum Angriff vor gegen alle noch
vorhandenen Reste der Selbstüberheblichkeit und
Selhstherrlichkeit.

Die Jungen und Mädel , die in diesen Tagen
vor Weihnachten auf ken Straßen und Plätzen im
weiten deutschen Lande die Sammelbüchsen
Männern und Frauen , jung und alt entgegen¬
halten , sie tun es nicht, weil es sich eben so schickt
und weil sie nicht anders können etwa aus Grün¬
den eines formalen Anstandes , nein , diese jungen
Menschen tragen bei ihrem Einsatz für das Win-
terhilfswerk des deutschen Volkes in sich das Be¬
wußtsein , in diesen Tagen vorderste Kämpfer zu
sein für den wahrhaften Sozialismus , dessen Ge¬
setz der ReichsjugendfUhrer mit den Worten aus¬
gedrückt hat : „Hilfe für die vom Schicksal geschlage¬
nen Kameraden kann nie durch Almosen geleistet
werden , sondern ausschließlich durch Kamerad¬
schaft." Und Kameradschaft ist nicht da , wo nur
Worte sind, sondern bei denen der Tat . So stellt
die deutsche Jugend ihre Kraft in den Dienst für
die Gemeinschaft , und ein schönes Beispiel ist es
für das Streben nach Verwirklichung der idealen
Zielsetzungen und Vorstellungen dieser Jugend,
wenn sie ihre kulturelle Gestaltungskraft zum
Dienst einsetzt für die praktische Mitarbeit an der
Lösung der sozialen Fragen unseres Volkes . In
den verschiedenen Feierstunden , die im Rahmen
des WHW .-Einsatzes der HJ . vom 18. bis 22. Dez.
stattfinden , wird der unbändige Glaube ' dieser
Jugend an die Ewigkeitswerte unseres Volkes zum
Ausdruck kommen, der seine schönste Krönung
darin finden kann , durch die Tat des Einsatzes zu
beweisen , wie stark er ist.

Und so mögen diese Worte genügen als Hin¬
weis auf die morgen beginnenden Großkampftage

81 .-8IIckstsIIe - L.

^.b morgen kommt ckis Hitlsr -llugsnck em jeäsm
Volksgenossen , um tlss IVsibnaebtsoxksr kür äss

Wlntsrbilksrvsik su bolsn.

der Hitler -Jugend , weil wir sehr wohl wissen, daß
die WortT , die über Leistungen gesprochen werden,
nicht Selhstzweck sein dürfen , sie dienen lediglich
als Mittler der Verständigung zwischen denen,
die etwas schaffen oder schaffen wollen und jenen,
die hiervon hören sollen und hören müssen. Und
so rufen wir das deutsche Volk zum Zeugen auf,
in den kommenden Tagen des Kampfeinsatzes der
deutschen Jugend gegen Hunger und Kälte diese
neue Gelegenheit wahrzunehmen , sie zu erkennen

in ihrer ganzen Treue und Liebe zu dem Volk . dessen
Teil sie ist und dessen sie sich würdig erweisen soll
allein durch ihre Haltung und der durch sie heding-
ten Leistung . Dos Führers Jugend folgt der
Fahne in den letzten Kampfabschnitt eines ereig-
nisschweren Jahres . Die Treue zu Führer und
Fahne sind die heiligsten Bürgen ' dafür , daß jener
Kampfabschnitt ein neuer Sieg wird . So glaubt
die Hitler -Jugend in ihrer Gesamtheit , das Jahr
am würdigsten durch die Erfüllung ihrer ehernen
Pflicht beschließen zu können , um damit sich selbst,
ihrer Fahne und dem Führer die Treue zu halten.

8 . 8 .

Erste Probefahrt des V. „Kneisenau"
Der für den Lstasiendienst des Norddeutschen

Lloyd neuerbaute Schnelldampfer „Eneisenau"
verließ am Montagfrüh gegen 5 Uhr die Bau¬
werft der AG . Weser der Deschimag und passierte
etwa um 8.1S Uhr die Reede von Bremerhaven
zu einer kurzen Probefahrt in See . Die Abnahme
der Probefahrt findet im Laufe der Woche statt.
Am Sonnabend wird Dampfer „Eneisenau " das
Kaiserdock II in Bremerhaven aufsuchen und nach
den Feiertagen nach Hamburg gehen , um dort
für die Ausreise Ladung zu nehmen.

NSV.-kmder kehren heim
Das Kreisamt Bremen der N2V „ Abteilung

Kinderlandverschickung , schreibt : Die in Uslar
untergebrachten Jungvolk -Pimpfe kehren am Mitt-
woch, dem 18. Dezember , um 20,20 llhr , zurück. Die
Eltern werden gebeten , die Kinder am Haupt¬
bahnhof in Empfang zu nehmen . Ein Betreten
des Bahnsteiges ist aus Gründen einer ordnungs¬
gemäßen Verkehrsabwicklung zu unterlassen.

Messer, Kabel, Schere, Licht. . .
In einem Haus der Albrechtstraße spielten

Kinder allein in der Wohnung . Ein fünfjähriger
Junge hatte am Feuer gespielt und Papier ange¬
steckt. Dadurch geriet der in der Nähe stehende
Kinderwagen in Brand , auch die Vorhänge und
der Teppich fingen Feuer . Hinzueilenden Mit¬
bewohnern gelang es, den Säugling aus dem
Kinderwagen zu retten . Die hinzueilende Feuer¬
wehr löschte den Brand und verband den fünf¬
jährigen Jungen , der einige leichte Brand¬
wunden davongetragen hatte.

„posenbergs Mythus des
XX. Jahrhunderts"

Das Kreisschulungsamt der NSDAP . erinnert
daran , daß diese Vortragsreihe des Gauschulungs¬
leiters Pg . Vuscher heute abend  im großen
Casino -Saal fortgesetzt wird . Es bitte alle Hörer,
pünktlich zu erscheinen . Karten sind in beschränk¬
tem Umfange noch an der Abendkasse zu haben.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 16. Dezember 1938,
enthält eine Verordnung , betreffend die An - und
Abmeldung von Pferden.

Ein Wechselsallenschwindler . Festgenommen und
dem Gericht übergeben wurde ein Wechselfallen¬
schwindler , der in letzter Zeit in mehreren Fäl¬
len Wirte dadurch schädigte, daß er mit einem
Fünfmarkstück bezahlte und das Geldstück unbe¬
merkt mit dem üherschießenden Betrag wieder an
sich nahm . Geschädigte , die noch keine Anzeige er¬
stattet haben , werden gebeten , sich umgehend im
.Polizeihaufe , Zimmer 328, zu melden . Ein Licht-
hild des Betrügers liegt zur Ansicht aus.

Ein Wasserrohrbruch wurde in den gestrigen
Mittagsstunden an der Straßenkreuzung Bremer-
havener und Lübberstedter Straße bemerkt . Mit
Unterstützung einer Abteilung des Gaswerks
konnte der Schaden bald durch Abstellen der
Haupthähne behoben werden . — Das Ottilie-
Hoffmann - Haus .im  Freihafen I wurde
gestern kurz nach 11 Uhr von einem Schorn¬
steinbrand  heimgesucht . Bevor größerer
Schaden entstand , konnte der Brand von der
Feuerwehr erfolgreich bekämpft werden.

Das Lhorkonzert- wie es sein soll
vom Programm und seiner Sestaltung— vie flrbeit am einzelnen und am löesamtchor
ver Chor , sowohl der Männerchor wie auch der
aischte Chor und Frauenchor sind Träger
s Volksmusikgedankens.  Und das
orkonzert ist gewissermaßen das Thermometer,
> der Oeffentlichkeit den Stand des Laien-
zens anzeigt . Neben der künstlerischen Qualität
l Singens ist das Programm für den künst-
ischen Wert eines Chorkonzertes ausschlag-
>end. Drei Elemente müssen zusammenwirken,

den wirklichen Wert eines Konzertes zu ge¬
heimsten — ein gutes Programm , musika-
he Erziehung und stimmliche Erziehung . Das
ogramm soll nicht langweilig sein, soll nicht
los sein und soll keine schlechten Chöre
halten.

Es gibt die verschiedensten Möglichkeiten , ein
gutes Programm für ein Chorkonzert zusammen¬
zustellen. Zunächst einmal kann ein Chor , je nach
Eignung ein reines Stil - Programm  durch¬
führen , sei es nun , daß er einen Konzertabend
nur mit Romantikern bestreitet oder nur
Balladen oder nur Volkslieder singt , sei es , datz
er mit einem vaterländischen Programm den
Abend füllt . Natürlich müssen diese reinen Stil-
Programme auch wirklich im Stil bleiben und
nichts bringen , was nicht hineingehört ; vor allem
ist zu vermeiden , daß die Solisten des Abends sich
wenig oder gar nicht um, den Stil des Abends
kümmern und das singen , was sie gerade studiert
haben . Wenn zum Beispiel ein Chor einen Volks¬
liederabend gibt , kann er nicht eine Sängerin
engagieren , die dann große Nummern singt und
damit den Stil des Abends völlig über den
Haufen wirft . Hier ist es Pflicht des Chorleiters,
das Programm auch für die Solisten festzusetzen.
Bei den vaterländischen Programmen ist größte
Verantwortung zu fordern , denn auf keinem
anderen Gebiet wird mehr billige Konjunktur¬
ware produziert , als gerade auf dem des vater¬
ländischen Chors . Man kann aber auch dem Abend
einen bestimmten Gedanken unterlegen und die
Chöre danach aussuchen , wobei selbstverständlich
die Qualität gewahrt bleiben muß . Wenn die
Idee nicht allzu abseitig ist, dürfte es bei der
großen Zahl wertvoller Chorkompositionen nicht
schwer sei^jd . gutes Programm zu finden , etwa

um den Gedanken „Tag ", „Wald " oder „Heimat"
oder „Das Jahr ", „Der Herbst ", um nur einige
herauszugreifen . Auch mit Opernchören kann
einmal ein Abend ausgefüllt werden.

Schließlich bleibt das gemischte Pro¬
gramm  als die gebräuchlichste Form . Hier
entscheidet allein die künstlerische Qualität der
Komposition . Wertvolles altes Chorgut soll ge¬
pflegt werden , aber auch das zeitgenössische Chor¬
schaffen darf nicht in den Hintergrund treten.
Allzu umfangreich ist die Literatur an altem
Chorgut nicht . Ader immerhin ist die Auswahl
noch groß genug . Einige wenige Namen von guten
alten und neuen Komponisten mit wertvollen
Chorwerken mögen hier genannt sein : Eabrieli,
Cherubim , Schubert , Schumann , Brahms,
Bruckner , Peter Cornelius , Lendvai , W . v.
Vausnern , Bleyle , Zöllner , Bruch , Silcher , Trunk,
Kaun , Knab , Haas , Philipp , Rein . Einen wich¬
tigen Grundsatz sollten vor allem die Chorleiter
bei der Programmzusammenstellung niemals aus
dem Auge lassen : Jeder Chor sollte im Konzert
nur das singen , was er auch wirklich kann.
So soll ein kleiner Chor sich nicht an große Aus¬

gaben wagen , die er nicht bewältigen kann . Er
soll Volkslieder singen , aber in ihrer ursprüng¬
lichen Form und keine schlechten Bearbeitungen,
die man leider noch allzu oft hört.

Wichtigste Voraussetzung für das Gelingen
eines Chorkonzertes ist und hleibt natürlich die
Probenarbeit . Ausdauer und regelmäßiger Be¬
such der Proben ist unbedingt erforderlich , wenn
die Leistung so ausfallen soll, wie man sie von
einem Konzert verlangen muß . Das bedeutet viel
Mühe und manches Opfer für die Sänger , aber
ohne diese erzieherische Chorarbeit wird nie ein
gutes Konzert gelingen können . Es geht nicht,
daß ein Sänger , mag er eine noch so gute Stimme
haben und noch so sicher sein, erst in der General¬
probe oder gar erst im Konzert auf dem Podium
erscheint . Seit Fasch die Berliner Singakademie
gegründet hat , seit Zelter . Rungenhagen,
Blummer und Georg Schumann sie weitergeführt
haben wird nirgends bessere und gründlichere
Arbeit geleistet , als in deutschen Chorvereini¬

gungen . Das muß zum Lob der Männerchöre
gesagt werden.

Viele Schwierigkeiten sind zu überwinden , bis
schließlich der Abend heranrückt , an ' dein die
Schlacht geschlagen werden soll. Da ist vor allem
die Frage des Raumes , in dem probiert wird.
Meist sind die Probelokale räumlich beschränkt
und akustisch von dem Konzertsaal völlig ver¬
schieden. Dieser Uebelstand wird hesonders schwer¬
wiegend , wenn nicht genügend Proben in dem
Konzertsaal abgehalten werden können . Bei der
Bedeutung des Chorgesanges im kulturellen
Leben einer Stadt wäre es zu erwägen , ob diesem
Uestelstand nicht abgeholfen werden kann , indem
man den großen Chorvereinigungen für die
Probenarbeit vor einem Konzert einen geeigneten
Raum zur Verfügung stellt.

Die Zahl der Konzerte  ist ganz allge¬
mein gegen früher wesentlich zurückgegangen . Der

Musik in fjannover
Aus dem hannoverschen Musikleben , das in

diesem Jahre einen erfreulichen Aufschwung ge¬
nommen hat , sind einige besondere Höhepunkte zu
verzeichnen . Das Städtische Opernhaus,
das sich in den letzten Jahren verdienstvollerweise
besonders nachdrücklich für das Schaffen des
Deutsch-Italieners Ermano Wolf -Ferrari einge¬
setzt hat , brachte in einer bemerkenswerten Neu¬
einstudierung dessen musikalisches Lustspiel „Die
vier Grobiane " heraus . Die musikalisch einheitlich
ausgewogene Aufführung war der lebendigen , er¬
findungsreichen Regiefllhrung Dr . Winkel¬
manns  und der mitreißenden Stabführung von
Generalmusikdirektor Pros . Rudolf Krasselt
zu danken , der im besonderen ein leichtflüssiges,
geist- und temperamentvolles , durchsichtiges und
im Orchesterklang kammermusikalisch feingliedri-
ges Musizieren erreichte.

Zum Besten des Winterhilfswerkes fand im
Kuppelsoal der Stadthalle eine Aufführung von
Beethovens „Neunter Sinfonie " statt , die eine
überaus kultivierte Wiedergabe durch das Nie¬
dersächsische Landesorchester und den Volkschor
Hannover unter der straffen und großliniq glie¬
dernden Stabführung von Kapellmeister Fritz
Lehmann  erfuhr . Schließlich ist des vierten
Sinfonie -Konzertes der Städtischen Bühnen zu

Grund ist in den großen finanziellen Schwierig¬
keiten zu suchen, die heute mit einem Konzert
verbunden sind. Der passive Mitgliederbestand,
das eigentliche Rückgrat der Vereine , ist be¬
deutend gesunken. Damit haben sich die Ein¬
nahmen wesentlich verringert und die meisten
Vereine schrecken vor einem Defizit zurück. Saal¬
miete , Steuern und Noten verschlingen so hohe
Beträge , daß nur noch ganz große Chorvereini¬
gungen ein großes Konzert wagen . Auf der
anderen Seite ist zu bedenken , daß in den Chor¬
konzerten bedeutende Summen umgesetzt werden.
In steuerlicher Beziehung ist man ja den Chor¬
vereinigungen , die Konzerte mit anerkannt künst¬
lerischen Programmen veranstalten , weitgehend
entgegengekommen . Hier hat man richtig erkannt,
daß Konzerte stattfinden müssen, wenn sich der
Chorgesang weiterhin lebendig entwickeln soll.

-4,. !ll.

gedenken , das von dem Hamburgischen General¬
musikdirektor Eugen Joch um dirigiert wurde.

Im Rahmen einer Adventsmusik in der Garten¬
kirche trat schließlich die Bremer  Organistin
Käte van Tricht  hervor . Sie offenbarte in
Werken teilweise üheraus anspruchsvoller Art von
Prätorius , I . P . Kellner , I . Seb . Bach, I.
Pachelbel und Max Reger eine ausgezeichnete
Pedal - und Manualtechnik , stilgerechtes Registrie-
rungsvermögen und hervorragend « geistige Ge¬
staltungskraft . Usk.

„vlut und Klauben"
Drama von Hans Harnier  in Döbeln

Diese kraftgenialische Folge von „10 Bildern
einer Zeitenwende " lebt , wie der Untertitel
„Jenseits von Gut und Böse" andeutet , im Jdeen-
kreise Friedrich Nietzsches. Ihm läßt sich, als
Hymnus auf einen aus dem Blut kommenden,
nur sich selbst verantwortlichen Willen zur Tat,
das auch von unseren Grüßten immer wieder
durchdachte Bothwell -Problem leichter einfügen
als rein dramatischen Gesetzen. Die Ermordung
Lord Darnleys , des zweiten Gemahls der Maria
Stuart , durch den von eigener Leidenschaft und
der Opposition der protestantischen Lords gegen
die Katholisierungspläne der Königin vorwärts-
getriebenen schottischen Grafen , wird hier mit
dichterischer Freiheit abgewandelt : Bothwell
stürzt sich aus dem Fenster , als Maria Schloß

Dunbar verlassen muß . Auch in anderen Einzel¬
heiten geht Hans Harnier  selbständig vor , ohne
daß eine einheitliche dramatische Linie zustande
käme ; einige Bilder geben nur Atmosphäre und
bleiben an theatralischen Aeußerlichkeiten haften,
andere , darunter die überflüssige Szene mit
Elisabeth von England , bemühen sich um die
Klarlegung der geistig -politischen Hintergründe,
und nur selten , so in dem Bild vor Darnleys
Tod , wird eine dichterische Eigennote spürbar.
Technisch erkennt man ein Gemisch shakespearischer
und anderer klassischer Reminiszenzen , die sich aus
dem Werdegang des dem Mitglied einer reisenden

-Theatertruppe geborenen und selbst schau¬
spielerisch , darunter an mehreren Berliner
Bühnen , tätig gewesenen Autors erklären . Aus¬
fällig ist eine erotische Ueberhitzung des Dialogs,
der einige Male ein schönes Pathos erreicht.

Die Uraufführung des Döbelner Stadttheaters,
dessen Möglichkeiten das bilder - und personen-
reiche Stück eigentlich etwas übersteigt , zeigte
unter der Regie des Intendanten Friedrich
Mark  ein in Anbetracht dieser Umstände be¬
achtliches Können : neben den geschickt stilisierten
Bühnenbildern Hans Reichards  fiel die
Maria Stuart Käte Arends  durch eine unge¬
künstelte . reizvoll -kluge Leistung auf . Auch der
Bothwell von Günther Erich Martsch  und
August Hüttens  Lord Murray verdienen Er¬
wähnung . Lebhafter Schlußbeifall des schwach¬
besetzten Hauses rief auch den Autor mehrmals
auf die Bühne . Dr . 8.

Musik in der Bolksbibliothek . Die jetzt mit
ihren Erweiterungsbauten eröffnete Städtische
Musikbücherei München hat eine Neuerung ein¬
geführt , die schon lange von den Bibliothek-
benutzern gewünscht wurde . Die Bücherei , die mit
ihrem Bestand von 66 000 Bänden die größte
musikalische Volksbibliothek Deutschlands ist, hat
nämlich einMusikzimmer mit Konzert¬
flügel  eingerichtet , auf dem die Bibliothek¬
benutzer nach den entliehenen Noten spielen
dürfen.

Uraufführung in Halle . Arnold Kriegers
erstes Bllhnenwerk „Christian de Wet " kommt im
Januar am Stadttheater Halle zur Urauffüh¬
rung . Die Inszenierung übernimmt Intendant
Willy Dietrich,  die ' Titelrolle spielt Otto
Karlmüller , der hervorragende erste Held dieser
Bühne.
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Mittagessen I: Grietzring mit Kohlrabi¬
stückchen

Man läßt in 1 Liter kochenderMilch unter Rühren
380 Gramm Grieß ausquellen, unter den man
einen Teller voll einfachen Kartoffelbrei mischt.
Geschälte Kohlrabi schneidet man in Stückchen,
kocht sie in leicht gesalzenem Wasser weich, läßt sie
abtropfen und bereitet aus Heller Mehlschwitze,
Kohlrabikochwasserund etwas Milch eine gebun¬
dene Soße, die mit gehackter Petersilie und etwas
Maggigewürz abgeschmecktwird. In dieser Soße
läßt man die Kohlrabistückchenheiß werden, häuft
sie in die Mitte einer Schüssel und umgibt sie mit
einem dicken Rand von dem Grießkartofselbrei.
Tiefer kann mit geriebenen Käseresten bestreut
werden.

Das zeitgemäße warme Abendessen:
Plumpudding

WO—300 Gramm Nierentalg (oder halb Talg halb
Rindermark) werden sein gehackt, dann aus Reiner
Flamme zerlassen. Nach dem Abkühlen rührt man
nach und nach ISO Gramm Zucker, 4—6 Eier, 200
Gramm Weizenmehl, die abgeriebene Schale einer
Zitrone , Zitronat , eine Prise Kardamon , Zimt,
Nelken, 125 Gramm geriebene, mit 1 Tasse Milch
angefeuchtete Semmel, >/s Pfd. Mandeln , zst Psd.
Rosinen, Psd. Korinthen hinzu. Zuletzt 1 schütz
Rum. Die gut gerührte Masse füllt man in vor¬
gerichtete Puddingsorm und kocht den Pudding im
Wasferbad mindestens 2 Stunden . Man reicht
Weinschaum- oder einfache Sasttunke dazu.

Volkswirtschaft-Hauswirtschaft.

Mittagessen II: Fischsauerkohl
Sauerkohl, etwa 1 Pfd., wird am Bortage gekocht,
1—2 Psd. Schellfisch wird gekocht, enthäutet , ent¬
grätet und in Stücke geteilt. In eine eingefettete
Form gibt man abwechselnd Sauerkohl , dann
Fisch, dann wieder Sauerkohl , gießt X Liter
Sahne darüber , gibt 30 Gramm geriebene Semmel,
30 Gramm geriebenen Käse und 30 Gramm Jett-
flöckchen daraus und läßt das Gericht etwa 20 bis
25 Minuten backen.

Mittagessen lli: Nudelauflauf mit Aepfeln
Man bricht etwa 2t Psd. dünne Nohrnudeln in
kleine Stücke, läßt sie in 1 Liter Milch aufquellen
und auf einem Sieb abtropfen. Ist Psd. Aepsel wer¬
den geschält und in Scheiben geschnitten und mit
st Psd. Zucker vermischt. In einer ausgesetteten
Form schichtetman Nudeln und Aepsel und gießt
die mit 1—2 Eiern , 50 Gramm Zucker und 1 Paket
Vanillezucker verquirlt « saure Sahne (st Liter)
darüber . Der Auflauf wird etwa 1 Stunde gebacken
und mit Zucker bestreut.

Die Fristen bei der
Kündigungswiderrufsklage

Bei den von Eerichtsassessor Möring , Wilhelm-
Dscker-Haus , abgehaltenen Schulungsabenden der
Deutschen Arbeitsfront wurden u. a. auch die
Voraussetzungen der Kündigungswiderrufsklage
(Z 58 ff. AOG.) durchgesprochen. Soweit die zu
wahrenden Fristen in Frage kommen, ist am 15. 10.
eine Aenderung eingetreten, so daß aus dieser
gegebenen Veranlassung für die Teilnehmer der
Schulungskurse vor dem 15. Oktober d. I . solgendes
dargetan werden mag:

1. Klage - Einreichung binnen zwei
Wochen nach Zugang der Kündigung.

Die Widerrufsklage mutz binnen einer Frist
von zwei Wochen nach Zustellung der Kündigung
beim Arbeitsgericht eingereicht sein . Die Frist
endet mit dem Ablauf des Tages der zweiten
Woche, der dem Tage des Zugangs der Kündigung
entspricht . Fällt der letzte Tag der Frist auf
einen Sonntag oder allgemeinen Feiertag , so
endet die Frist erst mit Ablauf des nächst¬
folgenden Werktages.

Die Frist ist eine von Amts wegen zu berück¬
sichtigende Ausschlutzfrist ; sie kann deshalb durch
Vereinbarung der Parteien nicht verlängert oder
verkürzt werden . Sie ist dann gewahrt , wenn die
Klage rechtzeitig beim Arbeitsgericht eingeht und
ihre Zustellung demnächst erfolgt . Mangels
einer dahingehenden Bezeichnung ist die Zwei-
wochenfrist keine Notfrist im Sinne der ZPO . ;
bisher war daher eine Wiedereinsetzung in den'
vorigen Stand gemäß K 233 ZPO . nicht möglich.
Dieser unbefriedigende Rechtszustand ist aber
durch die 14. Durchführungsverordnung zum AOE.
(REBl . I , S . 1240) behoben , denn dem Gekündig¬
ten kann bei Versäumung der Zweiwochenfrift
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gewährt
werden , wenn er nach der Kündigung trotz An¬
wendung aller ihm nach ' Lage der Umstände
zuzumutenden Sorgfalt verhindert war , die Frist
zur Erhebung der Widerrufsklage einzuhalten
(Z 6 a. a . O .) . Der Antrag auf Wiedereinsetzung
mutz gleichzeitig mit der Klageerhebung , und
wenn die Klage bereits erhoben ist, unter Be¬

zugnahme hierauf gestellt werden ; er mutz die die
Wiedereinsetzung begründenden Tatsachen und die
Mittel für ihre Glaubhaftmachung angeben . Der
Wiedereinsetzungsantrag ist nur innerhalb von
zwei Wochen nach Behebung des Hindernisses zu¬
lässig . Er kann nach Ablauf von zwei Monaten,
vom Ende der versäumten Frist an gerechnet,
nicht mehr gestellt werden . (K 6, Abs. 2 und
3 a . a . O .)

2. Bescheinigung des Vertrauens¬
rats.

In Betrieben , in denen ein Vertrauensrat er¬
richtet ist, sieht das ALE . eine Art Eüteverfahren
vor dem Vertrauensrat vor . Der Kündigungs¬
widerrufsklage ist eine Bescheinigung des Ver¬
trauensrates beizufügen , aus der sich ergibt , daß
die Frage der Weiterbeschäftigung im Ver¬
trauensrat erfolglos beraten worden ist. Der Ge¬
kündigte hat nämlich innerhalb einer am Tage
der Kündigung beginnenden Frist von 5 Tagen
den Vertrauensrat mündlich oder schriftlich anzu¬
rufen . Dieser hat im Geiste vertrauensvoller Ge¬
meinschaftsarbeit über -die Weiterbeschäftigung zu
beraten . Ist die Beratung erfolglos , so hat ' der
Vertrauensrat hierüber eine Bescheinigung aus¬
zustellen . Dem Gekündigten kann das Klagerecht
nicht , wie es nach § 86 VRE . der Fall war, ' durch
eine Billigung der Kündigung durch den Ver¬
trauensrat genommen werden . Auch die ein¬
stimmige Billigung der Kündigung durch den Ver¬
trauensrat macht die Kündigungswiderrufsklage
nicht unzulässig . Vor allem ist dem Vertrauensrat

irgendein Mitwirkungs - oder Vertretungsrecht
bei Durchführung der Klage nicht gegeben.

Die Beibringung der Bescheinigung über die
erfolglose Beratung der Weiterbeschäftigung ist
wesentliche Prozetzvoraussetzung . Fehlt sie, so ist
die Klage grundsätzlich als unzulässig abzuweisen.

Von der Beibringung der Bescheinigung kann
abgesehen werden , wenn der Gekündigte dem
Gericht nachweist , daß er den Vertrauensrat frist¬
gemäß angerufen , dieser aber innerhalb einer
weiteren 5-Tagesrist , von dem Anruf ab gerechnet,
die Bescheinigung nicht erteilt hat.

Die Anrufung des Vertrauensrates ist dann
nicht an die 5-Tagefrist gebunden , sofern nur der
Beschäftigte noch binnen der für die Klage vorge¬
schriebenen Zweiwochenfrift eine Bescheinigung
über die erfolglose Beratung im Vertrauensrat
erhält , d. h. ist zwar die Anrufung nach 8 Tagen
erfolgt , ist aber der Vertrauensrat zusammen¬
getreten , und hat er über die erfolglose Beratung
eine Bescheinigung ausgestellt , so bildet die ver¬
spätete Anrufung des Vertrauensrates kein
prozetz-rechtliches Hindernis . Von der Beibringung
der Bescheinigung des Vertrauensrates kann auch
dann abgesehen werden , wenn der Gekündigte
glaubhaft macht, daß er trotz Anwendung aller
ihm nach Lage der Umstände zuzumutenden Sorg¬
falt verhindert war , den Vertrauensrat inner¬
halb der btägigen Frist anzurufen (8 7 6, 14.
D . V .) Diese Glaubhaftmachung kann durch
eidesstattliche Versicherungen von Dritten oder des
Gekündigten selbst erfolgen.

vr . 14.

Streiflichter aus dem Serichtssaai
lvechselreiter kommt ins löefängnis — kin roher Schläger

Nachdem ein Jahr vevftrichen war . konnte das
Strafverfahren gegen einen mehrfachen Betrüger
durchgeführt werden . Während dieser Zeit hatte
er sich dem Zugriff der Polizeigewalt durch die
Flucht entzogen , bis er auf Grund eines erlassenen
Steckbriefes ermittelt und dem Strafrichter vor¬
geführt werden konnte . Sein Führungszeugnis
weist mehrere Vorstrafen -auf , die jedoch schon
eine Reihe von Jahren zurückliegen.

Vor geraumer Zeit war er in Bremen als Pro-
visionsreisen -der einer Elashandlung tätig . Als
er eines Tages einen größeren Posten an einen
auswärtigen Kunden verkauft hatte , erhielt er
mehrere Wechsel, die jedoch keine Deckung bei der
Bank fanden . Obgleich er von dieser Tatsache
unterrichtet war . gab er sie in leichtfertiger Weise
anderweitig mit der Absicht in . Zahlung , seine
Gläubiger zu betrügen , wie überhaupt das Ge¬
baren des Angeklagten jeder kaufmännischen
Moral widerspricht.

Die beiden anderen Fälle liegen klarer und zei¬
gen das gemeine Handeln dieses Mannes in einer
erschreckenden Weise . Er ließ sich von einem Ge¬
schäftsmann einen Rundfunkapparat und Zube¬
hörteils im Wert von rund 318 Mark liefern , die
bis zur endgültigen Bezahlung unter dem Eigen¬
tumsvorbehalt des Verkäufers standen . Der An¬
geklagte verkaufte den Apparat und verbrauchte
den Erlös für sich.

Ferner schädigte er einen anderen Geschäfts¬
mann , von dem er beauftragt worden war . Miet-
gelder einzuzahlen . Er behielt das ihm anver¬
traute Geld und machte sich einen guten Tag . —
Gemäß dem Antrag des Vertreters der Staats¬

anwaltschaft erkannte das Gericht auf eine Ge¬
fängnisstrafe von insgesamt einem
Jahr  und auf eine Geldstrafe von ins¬
gesamt 400 Mark.  In der Urteilsbegrün¬
dung hob der Strafrichter insbesondere die ehr¬
lose Wechselreiterei hervor , vor der der kaufmän¬
nische Verkehr mit allen Mitteln geschützt werden
müsfe. Eine empfindliche Freiheitsstrafe sei daher
auf jeden Fall erforderlich.

Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte sich
ein noch junger Mann vor den Schranken des Ge¬
richts zu verantworten . Nachdem er von der Po¬
lizei ein Strafmandat in Höhe von 60 Mark er¬
halten hatte , legte er Einspruch  ein , so datz der
Vorfall noch einmal im Gerichtssaal aufgerollt
werden mußte.

Kurz nach der Hochzeit des Angeklagten wurde
seine Frau eines Tages verhaftet . Der Verdacht
des Angeklagten richtete sich auf einen älteren
Mann , von dem er glaubte , daß dieser mit seiner
Frau in Beziehungen gestanden habe . Um ihm
eine gehörige „Abreibung " zu geben , lockte er den
Mann unter einem Vorwand in seine Wohnung,
wo er ihn schlug und würgte . Fast hätte dieser
Zwischenfall noch schlimmere Folgen gehabt , denn
der Geschlagene wäre beinahe eine Treppe hin¬
untergestürzt.

Die Verhandlung nahm für den Angeklagten
eine nachteilige Wendung , da nunmehr die Roheit
und Feigheit des Angeklagten in ein wahrheits¬
getreues Licht gestellt wurde . Das Gericht wan¬
delte die Geldstrafe in eine Gefängnis st rase
von drei Wochen um.

Verbesserte Postbestellung in
Vrambke-Vurg

D ie Dezemberversammlu -ng des Bürgerver-
eins Grambke - Vurg  wurde vertretungs¬
weise vom Wilhelm Ohlendorf  geleitet . In
Anbetracht des schwachen Besuches wurde der vor¬
gesehene Vortrag von Uchtmann „Hundert Jahre
deutsche Eisenbahn " für die Januarversammlung
zurückgestellt.

Das Amtfür Straßen - undVrücken-
bau  war um Auskunft darüber gebeten worden,
was mit den an der Erambker Heerstraße zwischen
Baumreihe und Saum -steinen lagernden Klein-
pslastersteinen geschehen solle, ob der neugeschaf¬
fene Radfahr - und Fußweg verbreitert werde und
ob eine Trennung beider Verkehre durch eine Mar¬
kierung zu ermöglichen sei. Das Amt antwortete,
daß die Steine i-m kommenden Jahre zur Ver¬
breiterung der Fahrbahn verwendet werden sollen,
falls die Mittel dafür bewilligt werden . Eine
Verbreiterung des Fuß - und Radfahrweges solle
mit dem bei der in Aussicht stehenden Fahrbahn-
verbreiterung gewonnenen Boden vorgenommen
werden . Eine Trennung zwischen Radfahrweg und
Fußweg lasse sich im Augenblick wegen Mangel
an Mitteln nicht vornehmen.

Welchen Plan das Straßen - und Vrückenbauamt
wählen wird , um eine wefentlich « Entlastung
der Bürger Heerstraße  zu schaffen, konnte
nicht in Erfahrung gebracht werden . Bei dem von
Jahr zu Jahr wachsenden Verkehr wird eine Um¬

gehungsstraße immer notwendiger , auch schon
allein zur Aufnahme des Straßenbahnverkehrs.

Der Reichsluftschutzbund  Gau Wefer-
Ems ist gebeten worden , für die Februar -Ver¬
sammlung durch einen hier bekannten und gern
gehörten Redner einen Vortrag halten zu lassen.

Auf Wunsch wurden die von der Reichsbahn zum
Weihnachtsfest gewährten Erleichterungen bekannt-
gegeben : Festtagsrückfahrkarten  sind gül¬
tig zur Hin - und Rückfahrt an allen Tagen vom
20. Dezember bis zum 3. Januar , und die Gel¬
tungsdauer der Arbeiterrückfahrkarten
wird auf 18 Tage verlängert.

Die gewünschte Verbesserung der Postbe¬
stellung  ist seit dem 1. Dezember dadurch ein¬
geführt worden , daß ein vierter Lrtsbestellbezirk
eingerichtet ist, für den die Reichspostdirektion eine
Hilfskraft einstellte . Es ist zu wünschen, datz diese
Regelung für dauernd beibehalten wird.

Die Fahrbahn des nördlichen Endes der Sinai¬
straße ist bei Regenwetter für Autos schwer und
für den Molkereiwagen kaum passierbar . Uchtmann
berichtete , daß seines Wissens die Straße ge¬
pflastert werden solle, sobald Kreis und Gemeinde
die notwendigen Mittel zur Verfügung stellen
können . Ein beim Verein eingegangener Bericht
über das Nichterreichen von Stiaßenbahnan-
schlüssen bei der Fahrt vom Hauptbahnhof her nach
Richtung Burg ist inzwischen dadurch gegenstands-
los geworden , datz die Direktion der Bremer
Straßenbahn dem Fahrpersonal strengste Weisun¬
gen gegeben hat , die festgesetzten Fahrzeiten inne¬
zuhalten . TO
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NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Politische Leiter, Amtswalter

und Warte der Gliederungen und Parteigenossen liessen
sich heute abend, pünktlich um 20.30 Uhr, zur Weih¬
nachtsfeier der Partei im Wehrschloß.

Ortsgruppe Lbcrnculand . Die diesjährige Weih¬
nachtsfeier findet am Mittwoch, 18. Dezember, 20.30
Uhr, im Kasseehaus Niedersachsen statt. Alle Partei¬
genossen, Amtswalter und Warte mit Frauen sind
hierzu eingeladen. Ein Unkoftenbeitrag von 25 Psg.
für Kaffee und Kuchen wird erhoben.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Es wird gebeten, die Ortsgruppenwimpel im Kreis
abzuholen.

Arbeitsgemeinschaft für Schulung , Frau Rahm.
Adventsabend Mittwoch. 18. Dezember, 20.30 Uhr,
Carin -Eöring -Haus.

Ortsgruppe Buntentor . Heute Frauenschaftsabend
sür die gesamte Ortsgruppe im Kaffee Finke, Bunten-
torsteinweg 599, um 20 Uhr.

Ortsgruppe Steintor . Heute Zellenwartinnensitzung,
20 Uhr, Elfasserstr. 8. — Donnerstag , 19. Dezember,
28.30 Uhr, Adventsfeier Gemeindehaus Wielandstraße.
Wir bitten die Gaben bis 14 Uhr bei den Block-
wartinnen abzugeben.

Ortsgruppe Westen. Heute, 20 Uhr, Adventsseier in
der Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Heute, 20.30 Uhr, Advents¬
feier in Sielers Festsälen.

Ortsgruppe Pagentorn . Amtswalterinnensitzung fällt
heute aus.

Ortsgruppe Findorss. Heute, 17 Uhr, Zellen- und
Blockwartinnensitzung, Walsroderstr . 14.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Findorss. Advents¬
feier am 18. Dezember, 19.30 Uhr, Wandelhalle des
Wilhelm-Decker-HauseS. Eltern und Gäste sind herzlich
eingeladen. Programme , die zum Eintritt berechtigen,
Würzburgerstr . 8 und an der Kasse.

NS.-Bolkswohlsahrt
Mitteilung des Kreisamtes

Am morgigen Mittwoch, dem 18. Dezember, findet
um 20.30- Uhr im kleinen Saal des „Castno" eine
Arbeitstagung statt, zu der eingeladen sind: Orts-
gruppenamtsleiter , Kassensührer, Organisations - und
Propagandawalter , Wohlfahrtswalter und Sachbearbei¬
ter für Schadenverhütung . — Nach Beendigung der
Arbeitstagung : KameradschaftlichesZusammensein.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen. WHW. 1935/38.
Heute abend, 20.30 Uhr, Sitzung aller Amtswalter und
Amtswalterinnen , Helfer und Helserinnen im Partei-
heim. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das
Erscheinen aller Pflicht. '

NS .-Kulturgemelnde
Ortsgruppe Bremen, Hannoverscher Berein. An¬

meldungen für die Kinderbescherung zur Weihnachts¬
feier am ersten Feiertag im „Casino" müssen bis zum
20. Dezember bei A. Koopmann, Klosterkirchenstr. 8;
Heinrich Böse, Feldstr. 123, Carl Oetting , Brandstr . 14;
Wilhelm Hering, Llotzdstr. 101; Wilhelm Ehlers , Wies-
badencrstr. 44, oder Ad. Asch, Plantage 27, erfolgen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Am 28. Dezember Ausführung des Weihnachts¬

märchens im Schauspielhaus : „Rumpelstilzchen ."
Eintrittspreise 0,60 RM. sür Kinder und Erwachsene.

Weihnachtssahrt zum Harz. Fahrpreis 37,20 RM.
Die Fahrt wird mit modernen Gesellschastsautosdurch¬
geführt und geht über Hannover nach Goslar oder Bad
Harzburg . Im Preis enthalten find mehrere Fahrten
im Ausnahmegebiet und werden die schönstenGegenden
des Harzes besucht, ohne daß den Urlaubern weitere
Kosten entstehen. Abfahrt ab Bremen, Bahnhofsplatz,
am 1. Weihnachtstag um 10.15 Uhr. Rückfahrt am
1. Januar 1936, 9 Uhr morgens.

Sportamt Bremen
Rhythmische Gymnastik für Jungmädchen . Jeden

Dienstag und Freitag von 17 bis 18 Uhr (10- bis
14jährige), von 18 bis 19 Uhr (14- bis 18jährige) im
Lhzeum, Kleine Helle.

Sämtliche Skitrocken- und Bolkstanzkurse in der
Schule am Holzhafen fallen vom 16. Dezember bis ein¬
schließlich1. Januar 1936 aus.

Bierteljahrsprogramm Januar/März 1938. Das neue
Sportprogramm ist,ab Donnerstag , dem 19. Dezember,
in allen Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront und
im Sportamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 314, zu
haben.

Kein Schwindel mit Heizplatten „Plutus ". Die Presse¬
meldung vom 12. 12. A , nach der ein Mann mit Heiz¬
platten „Plutus " Schwindel treibt , wird zurückgenom¬
men, da sich die Sache aufgeklärt hat. Der Mann übt
seine Derkausstätigkeit zu Recht aus.

Nächster Postschluß sür Briespost nach Newhork am
19. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für
Dampfer „Newhork" über Bremerhoven um 9 Uhr,
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

„Feldgraue am Tag der Solidarität ." Der am Sonntag ver¬
öffentlichte Bericht über das Ergebnis der WHW .-Sammlung
vom 7. Dez . innerhalb der Wehrmacht betras den Wehrkreis VI
und nicht unseren Wehrkreis X.

Stunde für Larl Maria von Weber
Staatsorchester Vremen im Hamburger Sender

Seit langer Zeit war am Sonntagmittag mal
wieder das Staatsorchester Bremen im Reichs¬
sender Hamburg zu hören . Unter der Leitung von
Kapellmeister Etti Zimmer  vom Staatstheater
Bremen bestritt es eine „Stunde sür Carl Maria
von Weber " . Die Sendung wurde aus dem oberen
Saal des alten Rathauses übertragen.

Die „Freischiitz"-Ouvertllre leitet das Pro¬
gramm ein . Für die Zuhörer im Sendesaal selbst
ist es eine Freude zu sehen, wie eng die Be¬
ziehungen zwischen dem ausführenden Orchester
und Kapellmeister Zimmer sind, der im Verlaufe
seiner Tätigkeit am Staatstheater dem Staats¬
orchester zahlreiche Erfolge sicherte. Der große
Klangkörper reagiert auf die feinsten und leisesten
Intentionen der so ganz und gar gestenlosen,
alles andere als dekorativen Technik Zimmers.
Er gestaltet die Ouvertüre als klassisch
romantisches Vorspiel aus dem Geist der zuge¬
hörigen Oper . Er gibt ihr die sprühenden Farben
der Konzertsaal -Darstellung . Die durchsichtige
Klarheit der Gliederung , die vorbildliche Werk-
trene , die alle äußerlichen Effekte und überspitzte
persönliche Sinngebungen meidet , vor allem aber
die überraschenden Steigerungsmöglichkeiten aus
dem romantischen Klangideal heraus kennzeichnen
Etti Zimmer als Symphoniker . Die gebundenen
Tempi in der „Oberon "-Ouvertüre , noch mehr die
beschwingten , straffen Tempi in der „Auf¬
forderung zum Tanz " geben der Auffassung
Zimmers unverkennbaren Ausdruck : er will diese
romantische Musik schlicht und ungekünstelt aus
ihren volkstümlich elementaren Eesühlsinhalten
heraus vermitteln . Sie soll unmittelbar an¬
sprechen und nicht für einen Dirigenten oder für
fein Instrument , sondern für sich wirken ! Dabei
mutz das Staatsorchester Ungewöhnliches her¬
geben . Die Exaktheit und der Schwung des Musi-
zierens bezeugen , wie sehr die Künstler im
Orchester mit ihrem Führer gehen . — Bei dieser
Gelegenheit eine Anregung . Dem bremischen
Staatsorchester ist leider nur eine einzige
Möglichkeit gegeben , den 78 jährigen , großen
deutschen Komponisten Ernst Nikolaus Freiherrn
von Reznicek zu feiern , dessen Geburtstag am
4. Mai dieses Jahres vielen Orchestern im Reich
Veranlassung gab zu Ehren -Aufführungen . Im

Staatstheater führt am Weihnachtsabend Kapell¬
meister Etti Zimmer Rezniceks Oper „Donna
Diana " auf . Reznicek auch als Symphoniker eine
bremische Ehrenfeier zu erweisen nach Wunsch
und Vorbild der Reichsmusikkammer sollte der
Reichsender Hamburg Etti Zimmer und dem
Staatsorchester Gelegenheit geben , zumal man ja
in Rundfunkkreisen die großen Erfahrungen , die
Zimmer als Symphoniker hat , sehr zu schätzen
weiß.

Solisten des Konzerts im Rathaussaal , das
wir gleichzeitig an anderer Stelle am Lautsprecher
abhören ließen , sind Käte Teuwen  und
Ferdinand Schneider  vom Staatstheater-
Bremen . Die ' besondere Mikrophon -Eignung der
Stimme Ferdinand Schneiders , der ja eine jahre¬
lange Praxis als Sänger für den Rundfunk hat
und den Stamm -Hörern des Hamburger Senders
gut bekannt ist, braucht nicht besonders hervor¬
gehoben zu werden . Das schmiegsame Material
und der geschmackvolle Vortrag bewährten sich

auch in dieser Sendung wieder — namentlich in
der schönen Arie des Max : „Durch die Wälder,
durch die Auen . . ." . Stark angesprochen hat in
der llebertragung auch das Gebet des Hüon aus
„Oberon " . Sehr temperamentvoll und mit über¬
legener Sicherheit im Kontakt mit dem Orchester
singt Käte Teuwen die Arie „Heil edler Held" .
Die Ozean -Arie der Rezia kann in dem drama¬
tischen Vortrag und dem idealen Ensemble mit
dem Orchester ihre Wirkung gleichfalls nicht ver¬
fehlt haben . Ein erfolgreiches , schönes Funk-
Konzert , das besonders auch für das Staats¬
orchester, das Staatstheater und seine Solokräfte
geworben und gewonnen hat . —oss—

Max Vruch als Opernschöpfer
Max Bruchs im Jahre 1863 herausgekommene

große romantische Oper „Die Lorele  y" , deren
Text von Emanuel Geibel stammt , hat trotz ihrer
blühenden Melodik seinerzeit keinen Erfolg errin¬
gen können . Hans Pfitzner , der das Werk bereits
in seiner Straßburger Periode aufführte , hat jetzt
auch die Bearbeitung und Leitung der Oper für
den Retchssen -der München übernommen , die in
diesen Tagen zunächst die schönsten musikalischen
Partien in der Art eines Opernquerschnittes auf¬
führt.

weil)nachten in der deutschen Kunst
Dr. vettmann sprach im Zocke-Museum

Vor einem stattlichen Zuhörer -kreise sprach am
Sonntag Dr . Dettmann  im Focke-Museum

.über das Thema „Die Weihnachtsgeschichte in der
deutschen Kunst " . Aus reicher Kenntnis schöpfend
und an der Hand zahlreicher Lichtbilder führte der
Vortragende u . a . aus , das Thema der Weih¬
nachtsgeschichte sei ein Motiv , das in der deutschen
Kunst oft behandelt werde . Während die italieni¬
sche Kunst vor allem das idealeSchönheits-
motiv  herausstelle , liege der Charakter der deut¬
schen Kunst vorwiegend im Erzählenden.
Die Weihnachtsgeschichte gehöre einerseits zum
Marienlebeu . andererseits zur Geschichte des
Lebens Jesu . Als erste Anregung diente den
Künstlern der Text der Bibel . Bei der weiteren
Ausschmückung waren die apo -kryphischen Bücher
die Quelle.

ist
zu

Auf den Türen des Hildesheimer Domes
die ganze Darstellung der Weihnachtsmotive
sehen. Antike Elfenbeinreliefs sind hier Vorbild
gewesen . Das Evangeliar des Kaisers
Heinrich III . zeigt einen besonders interessanten
Zug in der Darstellung des Marienlagers . Das
Wort „Mysterienspiel"  hat nichts mit
Mystik , -sondern mit Ministerium (Dienst am
Altar ) zu tun . Priester und Diakoue stellten am
Altar die christlichen Begebenheiten dar . Später
gingen diese Spiele auch an die Laien über und
mutzten deshalb aus dem Lateinischen in das Deut¬
sche übertragen werden . Sie wurden nunmehr vor
den Kirchen gespielt . Ein Stück von dem Buxte-
huder Altar des Meisters Bertram  lehnt sich
eng an die Mysterienspiele an . Bet Stephan
Löchners  Bild kommt das Madonnenhafte der

Maria zu besonders schöner Geltung . Ein anderes
Bild zeigt die feierliche Anbetung aus dem Drei¬
königsschrein des Kölner Doms . Das Portal der
Sebalduskirche in Nürnberg zeigt die heilige Ge¬
schichte aus dem Marienkreise und aus der Kind¬
heitsgeschichte Jesu ; alles ist hier in Stein aus-
gehauen . In den Flüg -elaltären wird die Kunst
besonders im 18. Jahrhundert weitergeführt.

Albrecht Dürerhat  in seinen späteren Werken
sehr starke Anregungen von der italienischen Kunst
erhalten . In der „Flucht nach Aegypten " sehen
wir ein Bild von herrlicher Poesie . In den Jah¬
ren 1503 und 1504 hat Dürer die Geburt Christi
im Gemälde dargestelltj hier schafft er eine wirk¬
liche Raumtiefe , was die Künstler bisher noch
nicht konnten . Die Bilder von Matthias Grüne-
wald  enthalten alle etwas Dämonisches , so auch
das Bild von der Verkündigung der Maria am
Jsenheimer Altar . Die später entwickelte Krip-
penkunst finden wir vor allem in süddeutschen
Kirchen . Von den Kunstwerken der Romantik ist
besonders das eindrucksvolle Bild von Runge-
Hamburq zu nennen , das die heilige Familie auf
der Wanderschaft zeigt . Das Bild „Verkündi¬
gung " von Schnorr von Carolsfeld  lehnt
sich e-ig an italienische Meister an . Abschließend
zeigte Dr . Dettmann zwei schöne Bilder aus der
Hamburger Kunsthalle , die von Meister Franke
stammen . Sie stellen die Anbetung der Könige
und die Anbetung der Madonna vor dem Kinde
dar.

Der in den Tagen vor dem Christfest sehr zeit¬
gemätze Vortrag war eine anregende und dankens¬
werte Veranstaltung . Dr . Dettmann dankte herz¬
licher Beifall . vr . —Ir.

Anselm -Feuerbach -Ausstellung . Im Rahmen der
pfälztsch-saarländischen Kunstwochen wurde in
Speyer eine Anselm - Feuerbach - Ge¬
dächtnisaus st ellung  eröffnet , in der ver¬
schiedene Stücke zum ersten Male der Öffentlich¬
keit gezeigt werden . Man findet außerdem
urkundliches Material , so die Heiratsurkunden
der Eltern Anselm Feuerbachs und seine Geburts¬
urkunde , den Stammbaum der Familie , der bis
1758 zurückreicht , Briefe des jungen Künstlers an
seine Mutter und anderes mehr . Das Schaffen
Feuerb 'achs repräsentiert eine Reihe von Ge¬
mälden , Studien und Skizzen zu Werken , die
von der strengen Kunst des Malers , aber auch
von der Problematik seines Deutschrömertums
eindringlich künden.

Dienstag , 17. Dezember. 6.00 Weckruf. Morgen¬
spruch, Morgengymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.30
Morgenmufik. In der Pause : 7.00 Nachrichtendienst.
Wetterdienst. 7.10 Bauernfunk am Morgen. 7.20
Fortsetzung der Morgenmufik. 8.00 Wetterdienst.
Viertelstunde sür die Hausfrau . 10.15 Schulfunk. 12.00
Meldungen sür die Binnenschiffahrt, Binnenlands - und
Seelvetterbericht. 12.10 Musik am Mittag . In der
Pause : 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nach¬
richtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil. 15.00 Bör-
senfunk. 15.40 Schissahrtssunk. 16.00 Musik zur
Kasseestunde. 16.45 Das wertvolle deutscheBuch. 17.00
Bunte Musik am Nachmittag. 18.30 Hier spricht der
Fortschritt . 18.40 Zur „Erzeugungsschlacht". 18.50
Wetterdienst, öafendienst . 19.00 Hitler -Jugend hilft!
19.45 Bauern -Dienst. 20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der Nation : Die Hermannsschlacht. 21.15
Abendmusik. 2200 Nachrichtendienst. 22.25 Quer¬
schnitt durch die Oper „Donna Diana ". 23.00 Musik
zur späten Nacht.

Ferner senden:  Berlin . 20.10 „Vorposten." —
Brcslau . 19.00 Deutsche im Ausland , hört zu! —
Leipzig. 21.15 Zu Rüdesheim in der Drosfelgass'. —
München. 19.05 Allgäuer Landschaft.
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Unbeständig
Die von Westen herkommende feucht-warme Seelust

hat, verbunden mit Schnee- und Rcgensällen, sich be¬
reits weit nach Osten und Nordosten vorgeschoben. Die
Temperaturen sind bis über den Gefrierpunkt gestie¬
gen. Das kräftige Tief über der Nordsee bedingt, daß
der Zustrom von Meeresluft aus dem Westen anhält.
Damit bleibt das Wetter unbeständig bei Tages¬
temperaturen über Null-Grad . Später wird nachts
wieder Strahlungsfrost eintreten.

Voraussage sür den 17. Dezember: Lebhafte um West
drehend« Winde, wolkig, zeitweise Schnee oder Regen,
noch etwas milder als bisher, .

Aussichten sür den 18. Dezember: Mäßige westliche
Winde, wolkig, Nachlassen der NiederMäge -, tags et¬
was über Null , nachts leichter Frost.
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Kirchenkonzert in Tt . Jakobi

„TNusik auf die Weihnachtszeit"
Dem Kirchenkonzert , das Organist Fr . Meyer

am vergangenen Sonntag in St . Jatobi veranstal¬
tete , lag ein vorzügliches Programm zugrunde.
Eine Reihe von Gesangs - und Jnstrumentalsolisten
waren gewonnen , unter letzteren ragte Professor
Ed . Nötziler  h -evvor , der steine Komposition
„Musik auf die Weihnachtszeit"  zur
Aufführung brachte und dabei selbst den Orgelpart
iibernahm . Zwei Choralvorspiele von Siegfried
Karg - Elert  und eines von Dietrich Buxte-
hude  leiteten das Konzert in adventlicher Stim¬
mung ein und Organist Meyer gestaltete sie durch
sein den Feinheiten sorgfältig nachgehendes Spiel
sehr eindrucksvoll . Auch der K ! rchenchar hat
in Meyer einen guten Dirigenten , der das Stim-
menmatertal mit Hingabe pflegt . Kraftvoll er¬
klang der Vachsche Chor : „Du wesentliches Wort
und noch schöner gelang in seiner ganzen weih¬
nachtlichen Erhabenheit das herrliche „Es ist ein
Reis entsprungen " von Prätorius.

In lieblicher Anmut gelangte darauf das Wie¬
genlied von Brahms zu Gehör . Die Altparne
sang Frl . Huhn mit warmer Beseelung und gutem
Dortrag und sauber klang die Viola Kochs. Mit¬
telpunkt und Höhepunkt zugleich war alsdann die
Aufführung der Nötzlerschen „Musik auf die Weih¬
nachtszeit ". Ein eigengepragtes Werk , voll charak¬
teristischer Feinheiten des Empfindens und der
Gestaltung . Wie jubelnd lebensvoll ertönte die
Weise : „Das Heil ist da !" und : „Aeimster , du
sollst fröhlich sein !" Das konnte nur ein Kompo¬
nist schreiben , der den Kern dieser Botschaft im
Innersten selbst vernahm . Die Sologesänge wur¬
den bestritten von Frl . Hannemann  und Frl.
Strothotto (Sopran ) , Frl . Völkerund 8" :
Huhn (Alt ) und Jden (Tenor ) . Henkel
(Violine ) , Koch (Viola ) , Echmiedecke (Oboe)
und der Komponist (Orgel ) wirkten als vor¬
treffliche Jnstrumentalsolisten mit . Es war em
feines Zusamenwirken aller Kräfte ; denen, die
das Werk ganz aufmerksam verfolgten , ist sm/s
auch der tieferlebte gedankliche Aufbau des -wel¬
kes bis zum Höhepunkt : „Ich steh' an deiner
Krippe hi'er " . nicht entgangen.

Zum Beschluß des eindrucksvollen Kirchemdn-
zertes spiele der Organist von St . Jakob, °as
Präludium As -6ur von Joh . Seb . Bach. .

Dr. -" U-
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Msammlungderwehrmachtsbeamten
am Patriziersaal des Esstghauses fand eine Ver-

^mlung der Ortsgruppe Bremen des Reichs-
-undes der Wehrmachtbeamten  statt
rieser Ortsgruppe gehören die Beamten der
ŝ -res- und Marinedienststellen der Standorte
ziemen und Telmenhorst an . Ferner sind ihr

die Wehrmachtbeamten im Ruhestand ange¬
gossen. An dieser vom Ortsgruppenleiter Stabs-
Fmeister Vorchers  mit einer Ehrung des
Wrers und Obersten Befehlshabers eingeleite¬
te Versammlung nahm als Vertreter des Stand-
fliesten Standortoffizier Major Neumüller
ed als Beauftragter des Kreisamtes für Beamte
Q Hart wich  teil . Nach Erledigung des ge¬
glichen Teils sprach Kamerad Handelsober-
Mr der Hesresfachschule Bremen Dr . Ludwig

das Thema „Nationalsozialistische Staats-
Assassung". Dem Redner wurde für seinen recht
,Baulichen und eindrucksvollen Vortrag herzlich
„dankt. Zm anschließenden kameradschaftlichen
i ,il wurde eine Sammlung für da s Win-
'erhilfswerk  durchgeführt , die ein gutes Er-
„bnis hatte . Dre Versammlung hat 'dazu Lerqe-
,lagen, das kameradschaftliche Verhältnis zwischen
M Mhrmachtsbeamten . die auf den verschiedenen
Dienststellen der Standorte Bremen und Delmen-
jorst tätig sind, zu fördern.

offene weiffnachtssingstunde
Zm weihnachtlich geschmückten Festraum des

Mischen Lyzeums an der Kleinen Helle veran-
gtete die Musikanten - Eild « Bremen
«!er Leitung von Hans Suhr  eine Offene
NilMchts>mg >tunde . Der Große Saal war bis
«den letzten Platz besetzt, und freudig sangen die
erschienenen unsere alten und neuen Weihnachts-
iieder. Die verschiedenen Lieder wurdendurch das
Orchester der Musrkantengilde oder durch die
Orgel begleitet. Wirkungsvolle Steigerungenwür¬
zen durch Vorsingen der Melodie durch den qut-
Mlten Kleinen Chor  erreicht . Die Be-
sichekdieser Offenen Weihnachtsstngstunde nahmen
«vergeßlicheEindrücke mit nach Haus«.

Has landwirtschaftliche kntschuldungs-
verfaffren

Nit der 7. Durchführungsverordnung zum
landwirtschaftlichen Schuldenrege-
l» gsgesetz,  die insbesondere die Entschul-
.Ngsämter eingeführt hat , ist die große natio-
«le Eesetzgebung, die die Entschuldung der deut-
j,m Landwirtschaft bezweckt und damit das Ziel
«r möglichst weitgehenden selbständigen Nah-
mgsgrundlage des 'deutschen Volkes verwirk-
chn helfen soll, im wesentlichen als abgeschlossen

betrachten. Eigentlich ist es nicht ganz richtig,
Entschuldung zu sprechen, handelt es sich doch

Mehr um eine llmschuldung  mit dem
der Entschuldung . In der Arbeit der Ent-

Wungsämter tritt immer klarer hervor , daß
Ä MuLiger in der Regel vom Blickpunkt des
«genwartswertes ihrer Forderungen aus nichts
mlieren, da sie ihre eingefrorenen Forderungen
;n allgemeinen doch nicht hätten flüssig machen
Linien. So ist denn die Umwandlung der For¬
mungen in^ unkündbare Tilgungsforderungen

der Leistungsfähigkeit entsprechendem Til-
M -satz und Zinssatz und bei stärkerer Ver-
Vduiig mit Abzügen durch Zwangsvergleich für
1«nicht mllndelstcheren Forderungen die einzig
»gliche Lösung . Es ist daher die Meinung zu¬
zuweisen , als wenn den Bauern oder Land-
viiien ein Geschenk von den Gläubigern gemacht
md. Aber darüber hinaus hilft das Reich in
Am Fällen , besonders bei der Pächterentschul-
img und bei der Entschuldung von Kleinbetrie-

oder, wenn die Forderung nach dem 12. Juli
M (Banken?rise ) begründet ist, oder Lei Vor-
rm besonderer Billigkeitsgründe in großzügi-
«Weise. In solchen Fällen bekommen die Glän¬
zn mit verhältnismäßig geringem Abzug aus
Mein des Reiches ihre Forderungen ausbe-

^Wt . Dem Bauern oder Landwirt wird aber
schts geschenkt, er muß auf diese ausbezahlten
Meningen in der Regel in voller Höhe oder
Ä geringen Abschlägen weiter , nun zugunsten
Ä Reiches, tilgen und verzinsen . In den dazu
-«eignetenFällen besteht auch ein Zwang zur
send ab gäbe;  der Erlös wird dann zur Be¬
erdigung der Gläubiger verwandt.

. . Eutschuldungsamt Bremen , das auch
me Amtsgerichtsbezirke Vremerhaven und The¬
dinghausen umfaßt , liegen die Verhältnisse sehr

zumal hier auch eine ganze Anzahl
von Gartenbaubetrieben für die Entschuldung in
» für die die Deutsche Gartenbau

Berlin die einzige zentrale Ent¬
schuldungsstelle ist. Im übrigen kommen für
Bremen als Entschuldungsstellen für Eigen-
betriebe in Frage dieSparkasseinBremen
und für Pachtbetriebe die Deutsche Pacht-

Berlin,  die dankenswerterweise für
den Bezirk Weser -Ems in Oldenburg eine Zweia-
stelle eingerichtet hat , so daß hier — ebenso wie
Isi. der Sparkasse in Bremen — ein reges per¬
sönliches Zusammenarbeiten  möglich
ist. In verschiedenen Fällen ist für Eigenbetriebe
die Landabgabe eingeleitet und man hofft auf
gute Ergebnisse.

- .8ür den Bezirk Thedinghausen kommen für
Eigenbetriebe als Entschuldungsstellen in Frage

Vraunschweigische <
genossenschaftsbänk in Hannover , für Pachtbetriebe
ebenfalls die Deutsche Pachtbank . Mit allen Ent¬
schuldungsstellen besteht ein dauernder Ge¬
dankenaustausch.  Die Entschuldung wird
nach Möglichkeit gefördert , man muß aber auf
die zum Teil schwierige Eigenart der Fälle und
ckuf die starke Belastung der Entschuldungsstellen
Rücksichtnehmen , da nicht alle Fälle von den Ent-
schuloungsstellen zu gleicher Zeit bearbeitet wer¬
den können . Dies gilt besonders für die Deutsche
Gartenbau Kredit A.-E . in Berlin , die zentral
für ganz Deutschland arbeitet . Die in Bremen
zahlreichen Selhstentschuldungsfälle , die bei
geringer Verschuldung unter Mitwirkung des
Entschuldungsamtes möglich waren , sind fast
restlos erledigt , zumal hier vielfach eine gütliche
Einigung zwischen Gläubigern und Betriebs-
inhahern gelang . 2n dankenswerter Weise wird
das Entschiildungsamt von der Kreisbaue  r n-
schaft  Bremen und von den Bauernfllhrern im
Bezirk Thedinghausen unterstützt.

2er Weilinachtsmarkt beginnt
kine Vudenstadt bezog den staiser-Willielm-plah

Ois Ruäsustaät 1w Dntstvdvv

Jetzt ist alles da , was zu Bremens Vorweih-
nachtszeit gehört . Frau Holle schüttelt ihre
Betten , Petrus und die vielen Wagen machen
aus der weißen Federdecke schnellstens den ge¬
wohnten grauen Matsch . Und , worauf wir alle
gewartet ' haben , der Weihnachtsmarkt
wird heute morgen mit dem achten Glockenschlag
eröffnet . Gestern kam die Vudenstadt angerollt.
Bremische Marktbezieher , alles Mitglieder der
Wirtschaftsgruppe „Ambulantes Gewerbe ", be¬
zogen den Platz beim Rathaus . Eng ist der Platz
bebaut und Bude reiht sich an Bude . Es handelt
sich durchweg um kleinere Unternehmen , die schon
Jahr für Jahr , und mag sie ihr Beruf auch durch
ganz Deutschland verschlagen , hier in Bremen
zum Weihnachtsmarkt vertreten sind. Hauptsäch¬
lich gelangen hier Spielzeug mit den neuesten
Schikanen , alle Arten Tannenbaumschmuck , ferner
Kuchen, Naschwerk, Nüsse, Apfelsinen überhaupt
alles was auf den bunten Weihnachtsteller
gehört , zum Verkauf.

Mit dem Weihnachtsmarkt gleichzeitig wurde
gestern die Verpachtung und Verteilung der Ver¬
kaufsplätze für Tannenbäume vorgenommen . Wir
haben in Bremen auf fast allen öffentlichen
Plätzen , an Straßen - und Anlagengrenzen
mehrere hundert Verkaufsplätze für Tannen¬
bäume . Die Plätze sind verpachtet . Die Pacht
richtet sich nach der Größe der beanspruchten und
zur Verfugung stehenden Fläche . Solch ein Stand
auf dem Tannen - und Weihnachtsmarkt bringt
dem Staatssäckel an Pacht etwa 13 bis 18 RM.
ein . Gestern wurden viele taufende Tannenbäume
mit Lastautos angefahren . Auf solch einem Stand

werden im Durchschnitt etwa 200 Bäume zum
Verkauf gestellt . Die Händler haben die Bäume
fast alle selbst geschlagen. Viele Verkäufer haben
eigene Tannenplantagen in Tostedt oder anderen
waldreichen Gebieten , von denen sie Jahr für
Jahr ihren Bedarf abholzen . Die Preise für die
Bäume bewegen sich auch in diesem Jahre in den
üblichen Grenzen . Die Händler rechnen auf einen
;uten Verkauf . Es ist bei ihnen alte Erfahrungs¬
ache, daß der Verkauf in jedem zweiten Jahre

sehr flott ist. 1933 war ein gutes , 1934 ein
schlechtes Verkaufsjahr für die Tannenbäume . In
diesem Jahre muß demnach das Geschäft gut
werden.

Am Heiligen Abend um 17.30 Uhr muß der
Weihnachtsmarkt beendet sein . Dann müssen
sämtliche Plätze gereinigt werden . Bremen legt,
und das gehört zu Bremens guter Tradition,
großen Wert darauf , daß nicht irgendwelche Reste
Straßen und Plätze unansehnlich machen.

§chachwettkampfWeser-kms-Nordmark
Veser-kms-Mannschast unterliegt 1,5:6,5 — Katastrophe nach vier Stunden

k«r Landesverband Weser - Ems  hatte am Sonn-
A in Hamburg sein zweites Treffen  in den
impfenum die Mannschaftsmeisterschaften der Ver¬
öde zu bestreiten. Der Gegner war . nach dem Sieg
«r Westfalen, diesmal der starke Schachverband
-ordmark,  der allerdings den Vorzug hatte , in

-. Runde hineinzugehen, ohne einen vorherigen
»mpf in der l . Runde ausgesuchten zu haben. Die
Wr-Ems-Mannschaft, das muß vorweg gesagt wer-
l». galt gegenüber den Nordmark-Kämpen in ihrer
«lmtheit als die schwächereMannschaft. . Immerhin
^iie die Spielstärke des Schachverbandes Weser-Ems
fh in den letzten Jahren beträchtlich gehoben, so daß

einmal daraus gespannt sein mußte, wie sich das
-Mrfchiedliche Verhältnis der Spielstärke zu dem be-
Marün großen Verband ausdrücken würde . Das
Wbnis aber, das die früheren Niederelbier am
-mntag erzielten, hatte man nicht erwartet . Mag es
n du Wefer-Ems-Mannschast ein Trost sein: Allein
n«i Partien in guten, vielleicht sogar besseren Stel-

sind in kritischen Augenblicken geistiger Er¬
müdung hingegeben worden.
, " r Spielverlauf des Wettkampfes war folgender:
-tt Wettkamps wurde in dem geräumigen Kasino des
« «llhauses  pünktlich um 15 Uhr von dem
("«"icrleiter Glau  eröffnet . Die Nordmark hatte in
f«Mhenfolge ihrer Spieler einige Umstellungen vor-
,-Mmmen, während bei Weser-Ems statt Niemann der
"«plädier Ohms  sich ans Brett setzte.
Äi den Partie -Erösfnungen walteten auf beiden

Aten die bei solchen repräsentativen Wettkämpfen
«che vorsichtige Behandlung . Nur die Partien Nr . 2

Z. Nutze— Heinicke) und N r . 5 (Heister — Dr.
Me) kamenbald in ein auslegendes Fahrwasser und
^ippruchtendie besondere Beachtung der Kiebitze, die
sssrin beschränkterZahl zu dem Turniersaal Einlaß
- enden hatten.
am Brett 5 zwischen Heisler und Dr . Taube
-Mburg) waren nach einer Wiener Eröffnung schon
,- Wltig alle Springer ausgetauscht. Im 1s. Zuge
sE« bereits Heisler eine gefährliche Mattdrohung,
Berch dieser in den Vorteil der Qualität und eines
"Mein gegen einen Läufer kam. Heisler führte dann

Zuge diese Partie zum Gewinn . Der erste und —
^ man um diese Zeit noch nicht erwartete —
Öligste Tieg der Weser-Ems-Mannschast. Noch stan-
i.is dreistündiger Spielzeit die anderen Partien
-i, vue ohne bedeutende Vorteile für einen der Der-
^..c. —. xag Zeitnotgespenst (3K Züge in 2 Stun-
B in 2>/r Stunden ) schien auch in diesem Wett-
-mpi nicht ssrnbleiben zu wollen. Der Kieler Meister

. - ŝivig hatte bereits für die ersten 7 Züge
Stunde und S. Minuten  verbraucht und

3mit mußte eingeholt werden; auch Rein-
- - hatte Schwierigkeiten zu überwinden.

^-inzwischenhatte Brinckmann - Kiel in einer
' M̂ischen Partie gegen Schlüter (Brett 4) einen

Jakob' d-S

^iMte/Vereine/ vortrüge
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, 7H Pctri-Dom. Morgen, Mittwoch, findet ein Ad-

per Domgemeinde von Landesbischof Dr.
,'.'7'iann >m kleinen Saal der Glocke statt . Beginn

f-, (!!>r. Karten zum Preise von 30 Pf. — Erwerbslose
— find im Pfarrhaus Domsheide 1 und an der

'^ dkosse zu haben.

starken Königsangriss erlangt . Durch kombinations-
reiches Spiel schälte er schließlichseinem Gegner einen
Verteidigungsläuser heraus , woraus der Zusammenbrach
bald sür den Bremer erfolgte. Der Wettkamps stand
damit um 18.50 Uhr 1 : 1. Nunmehr geschahin dichter
Aufeinanderfolge auf verschiedenen Brettern Vorfälle,
die mit einem Schlage alle Hoffnungen der Weser-Ems-
Leute zunichte machten. Da ist zunächst Ohms (am
8. Brett ), der sich in einer königsindischen Verteidigung
gegen den früheren Hamburgmeister Schneider  eine
vorzügliche Stellung ausgebaut hatte und im 29. Zuge —
glatt die Dame (durch Springerschach) einstellte! Be¬
merkenswert war in dieser Partie , daß bis dahin nur
ein einziger Bauerntausch erfolgt war . Etwas ähn¬
liches geschiehtvier Minuten später in der Partie
v. Hennig — Kurpjuhn (3. Brett ). Der Bremer
hatte schoneinen Bauern mehr und machte einen Fehl-
zug, wodurch mit Springerschach ein ganzer Turm ver¬
lorenging und die Partie sosort ausgegeben werden
mußte. Fast zu gleicher Zeit stellt auch Heemsoth einen
Bauern ein und droht in Verluststellung zu kommen.

Am Spitzenbrett  zwischen den Meistern Carls
und Heinicke  wurde jetzt das Ergebnis des Groß-
kampses gemeldet. In der üblichen Bremer
Partie  war es diesmal zu erschwerendenTiagonalen-
verbauungen gekommen. Es stellte sich schließlich ein
Endspiel der Läufer und von 4 Bauern auf jeder Leite
ein, bei dem Carls die schwächere Stellung zu ver¬
teidigen hatte . Ein Randbauer läßt sich nicht genügend
mehr decken und Carls muß außerdem einen Läuser
gegen einen Freibauern geben. Heinicke erfocht den
Sieg im 57 . Zuge verdient. — Darnach war die
Viertelstunde der Niederlagen  für Weser-
Ems beendet und der Kampf stand 4 : 1 für die
Nord mark.  Drei Partien stehen noch und auch
davon sieht eine ossensichtlichsür Weser-Ems schlecht
aus , ohne, daß die beiden anderen einen vollen Erfolg
versprechen.

Am Brett 2 kämpsten Reinhardt  und Dr.
O. Antze;  diese beiderseitig aggressiv gespielte Partie
zeigte im Anfang schon bedrohlicheSituationen . Nach
ersolgtem Damcntausch löst sich die Spannung , bis
Reinhardt sich freie Mittelbauern durch Hergäbe der
Qualität verschafft. Das Endspiel steht schließlichLäu¬
ser, Springer gegen Turm , Springer und auf jeder
Seite 2 Bauern . Als bei Dr . Antze ein weiterer Dauer
überfällig wird, geben die Gegner die Partie recht¬
mäßig remis . — Die 2. Z e i t k 0 n tr 0 l l e ist heran¬
gerückt; die beiden Partien am Brett  6 und 7 wer¬
den nach einstündiger Pause um 21 Uhr fortgesetzt.
Glaubt man, daß die Stellung Kettend urg  —
R 0 datz  am Brett 7 bei Abbruch aus remis stände, so
war dies eine Täuschung. Die Schachpartie birgt
manchmal in sich tiese Geheimnisse. Tatsächlich war es
hier so, daß die Stellung von Kettenburg bei Abbruch
durch eine feste Kette gegen Durchbrüche geschützt schien.
Dennoch ergab sich, daß diese Partie durch zwangsläufig
herbeigeführte Züge ohne Verschulden von Kettenburg
verloren werden mußte. Zu gleicher Zeit kam gegen
»0 Uhr auch die Partie Schönmann — Heem¬
soth  zum Ende, in der Heemsoth noch immer einige
Hoffnungen aus Remis hatte. Der als im Turm -End¬
spiel erfahrene und gefürchtete Schönmann schasste
jedochden vollen Punkt . — Der SchachvcrbandN 0 rd -
mark triumphierte aus diese Weise über
den Schachverband Weser - Ems mit dem
hohen Sieg von  k >/- : 1' /- und wird damit wei¬
terhin an den Kämpfen um die Mannschafts-Mcistcr-
schast der deutschen Schachverbände teilnehmen.

8 . öl.

flus dem wunderbucheder Natur
Der erste der beiden für das Volksbildungswerk

gehaltenen Vortrüge von Pros . Wempe - Olden¬
burg , einem der Altmeister deutscher Natur-
forschung, fand am gestrigen Abend in der Aula
der Oberrealschule in der Neustadt einen lebhaft
interessierten Hörerkreis . — Die Möglichkeiten
kinematograpchischer Naturaufnahmen sind uns
zum großen Teil geläufig . Wieviel schöne und er¬
greifende Filme haben wir schon sehen können —
doch sind uns die Einzelheiten und Seltsamkeiten,
die sich dem Auge des Forschers dartun , bei wei¬
tem nicht so zugänglich , wie sie es in diesem ersten
Vortrage wurden . *

Erstaunliche Dinge weiß er zu schildern . Leider
kann die Zeit nicht ausreichen , größere Abschnitte
aus diesem Bilderbuchs der Natur zu sehen , son¬
dern wir müssen uns in Verfolgung eines bestimm¬
ten Zieles auf das Notwendigste beschränken. Und
zwar kommt es dem Vortragenden darauf an , in
gedrängter Kürze das aufzuzeigen , was uns an das
Lebensgeheimnis  am dichtesten heranführt.
Wir finden es nicht in den millionenfach verschie¬
denen Erscheinungsformen , die wir wahrnehmen
können , sondern wir entdecken es am ehesten an
den allerkleinsten Lebewesen , aus denen die Welt
sich aufbaut . Das sind die Einzeller , und darüber
hinaus die Welt der Amöben . Welche Gegensätze
tun sich da auf ! Wir sehen die Erscheinungswelt
einer vielgestaltigen Tierwelt , wie Pros . Wempe
sie im alten Hagenbeckschen Tierpark weit vor dem
Kriege sorgfältig beobachtet und aufnahm und
aus der er in wenigen Minuten mehr des Inter¬
essanten zeigt als der Beschauer in eigener Beob¬
achtung in Tagen gewinnen könnte.

Und wir sehen, in der Vergrößerung , die
Daseinsformen geringer Lebewesen wie des
Wasserflohes , — erblicken , wie das kleine Herz
in diesem eigenartigen Körperchen schlägt , wie
das Blut durch die Adern rinnt , durchsichtig, —
wie der Verdauungsvorgang vor sich geht und die
Fortpflanzung , — und wir sehen weiter an Ein¬
zellern wie den Pantoffeltierchen die erstaunliche
Vielseitigkeit der Schöpfung mit ihrer Eesetzes-
mäßigkeit , die sich am niederen Tier gleicher¬
maßen wiederholt wie am höher geordneten . An
der Amöbe aber kommen wir dem tiefsten Ge¬
heimnis nahe : Dem Protoplasma,  jener
körnig -schleimigen Masse , in der sich das Leben
birgt und aus der sich die Organismen zusammen¬
setzen, — alles gezeigt nicht als Einzelaufnahme,
sondern in Bewegung . —cb.

Was bietet der Warkt?
(Bericht der Abt . Volkswirtschaft — Haus¬

wirtschaft)

Das letzte frische Gemüse : Spinat und junge
Wurzeln . An einigen Marktständen ist zurzeit ge¬
pökeltes Gänsefleisch erhältlich , das sich sehr gut
mit Braunkohl , an Stelle von Speck, zusammen
kochen läßt . Wieder einmal sei auf den Verbrauch
von Fleisch im eigenen Saft hingewiesen , es spart
in diesen Tagen viel Arbeit und Zeit . In der
Meihnachtswoche denke man daran , einen genauen
Speisezettel aufzustellen und einen Tag vor dem
Fest all« Speisen , die ein längeres Stehen ver¬
tragen , vorzubereiten, ' so zum Beispiel sämtliche
vorgesehenen Nachspeisen , Puddings , Kompotte usw
aber auch die abendlichen Salate und Kohlgemüse
die ja bekanntlich aufgewärmt noch einmal so gut
schmecken. Auch Braten aller Art kann am Vor¬
tage schonfix und fertig gemacht werden . Wer den
Gänsebraten am Feiertag nicht missen mag , sei
darauf hingewiesen , daß man Gänsefleisch auch
pfundweise erhalten kann : das hat die beiden
Vorzüge , daß man bei der Zubereitung keinen
Bratofen braucht , sondern auf offener Flamme im
Schmortopf braten kann , und daß man gerade nur
soviel einkauft , als man für ein Gericht nötig hat.

„Vas Vordringendes Lriesenffauses"
Vor einer großen Zuhörerschaft sprach der

Direktor des Bremer Focke-Museums , Dr . Ernst
Er ohne,  im Verein für Niedersächsisches Volks-
tum über das Thema : „Das Vordringen
des Friesenhauses im Bremer Ge¬
biet ". Nach herzlicher Begrüßung der Anwesen¬
den durch Diedrich Steilen  führte Direktor
Erahne an Hand zahlreicher Lichtbilder u. a . fol¬
gendes aus : „Das niedersächsische Bauernhaus
wird in etwa fünfzig Jahren eine völlig andere
Erscheinung haben , als heute , und man ist jetzt
dem Gedanken nähergetreten , ein Museums¬
dorf  zu schaffen, in dem alle Typest von Vauern-
häusern zu sehen sein sollen ."

Von großem Interesse waren die Bilder der
schönen Baüernhäuser aus den verschiedensten
Zeiten und Gegenden Niedersachsens ; ebenso die
neuen „V a r g h a us "-Siedlungen . Eigenartig
ist das sogenannte Zweiständerhaus,  das
bekannteste Ostfriesenhaus . Das Niederfachsenbaus
ist „balkenlastig ", das Ostfriesenhaus „boden-

Bei den neuen friesischen Bauten ist meist das
Alte in der Bauweise übernommen . Das Barg-
Haus trägt immer mehr über das Niedersachsen-
haus den Sieg davon . Es bietet außerordentliche
Aufspeicherungsmöglichkeiten . Im Niedersachsen-
haus steht die Stalluna rechts und links mit der
Diele in Verbindung . Die Scheunen gehören zum
niedersächsischen Baüernhanse.

Die Vorzüge desNiedersachsenhausesbestehenvor
allem darin , daß man vom Fielt aus alles über¬
schauen kann . Dieses Bild ist im Bremer Gebiet
aber nur noch in einem einzigen Hofe vorhanden,
nämlich in Wasserhorst.  Zu dem Nieder-
sachsenhaus gehört als organisches Stück das
weiche Dach. Durch das weiche Dach hat das Nie-
dersachsenhaus immer die gleichmäßige Wärme.

Nicht immer vollzieht sich die neue bauliche Ent¬
wicklung in der wünschenswerten Richtung . Die
Loslösüng des Wohnteils vom Niodersachsenhause
führt auf ein totes Gleis . Herrliche Ostfriesen-
häuser befinden sich im Jever -Lande . Volkers be¬
zeichnet das Varghaus als das neufriesische Haus,
das im 18. Jahrhundert entstand und sich unter
dem Einfluß des dreißigjährigen Krieges weiter
entwickelte . Das Varghaus ist auch in Mecklen¬
burg vereinzelt eingeführt.

Der fesselnde Vortrag von Direktor Erahne
hinterließ einen nachhaltigen Eindruck und fand
den lebhaften Beifall der zahlreichen Zuhörerschaft.

Der Verband landsmannschaftlicher Vereine zu Bre¬
men hatte eine Versammlung bei Harms A. d. Tiefer.
Der Verbandsteiter Adolf Bausch  gab bekannt, daß
der Verband nunmehr der NS .-Kulturgemeinde ange¬
schlossensei. — Das Kappenfest findet am 1. Februar
im Easino statt . Der Hannvversche Verein dankte für
das Erscheinen des Verbandsleiters , der Fahnen und
Mordnungen der W in Bremen befindlichen lands-
mannschoftlichen Vereine anläßlich seines 40jährigen
Stiftungchestes. Mit großem Interesse wurden die Be¬
strebungen verfolgt, die dazu führen sollen, daß zu be¬
sonderen Veranstaltungen in der .Heimat, 60 und noch
mehr Prozent Fahrpreisermäßigung , gewährt werden.
Angeregt wurde, Maßnahmen zu treffen, daß der Wert
der Volkstrachten weit mehr gewürdigt wiä >, als die¬
ses in manchen Kreisen noch der Fall ist. Nur dem
Landsmann steht die eigene Volkstracht zu. Durch
Trachten-Ausstellungen usw. aufklärend zu wirken, ist
auf diesem Gebiet noch ein reiches Arbeitsfeld. Zur
Pflege der Liebe zur Heimat wird Landsmann
Schlüter  vom Verein der Mecklenburger im Januar
einen Vortrag über Mecklenburg und Landsmann H.
Hedeler  im Februar einen Lichtbildervortrag über
den Harz und seine Bewohner halten . — Mit einer
Führer -Ehrung fand die Versammlung ihr Ende.

Woltmershauser Wehr- und Kriegerkameradschaft.
In der letzten stark besuchten, vom Kameraden Peper
geleiteten Monatsversammlung wurde zunächst der nach
langer Zeit wieder anwesende Kamerad Goedecke
herzlich begrüßt. Neu ausgenommen wurden zwei
Mitglieder. Ueber den gemeinsam mit der Krieger-
kamerädschäft Niedervieland echt kameradschaftlichver¬
laufenen Abend berichtete Kam. Sievers.  Die Weih¬
nachtsfeier findet wieder wie im Vorjahr als Nach¬
mittagsfeier am 22. Dezember im „Odeum" statt und
ist lediglich den Kindern , Witwen und Waisen ge¬
widmet. Kameraden aus der Stadt erhalten die Kin¬
derkarten im „Odeum". Der WinterauSmarsch wird
am 5. Januar als „Fahrt ins Blaue " vor sich gehen;
Treffpunkt 9.15 Uhr Neustadtsbahnhof. Anmeldungen
bis spätestens 28. Dezember bei den Kameraden
Ahrens  oder Stürenburg.  Ueber das Opfer-
schießen berichtete Kreisschießwart Nebel.  Die Be¬
teiligung war über Erwarten gut. Um den am 1. De¬
zember verhindert gewesenen Kameraden Gelegenheit
zum Opserschießenzu geben, findet am 12. Januar eine
Wiederholung statt. Am Schluß der Versammlung
hielt der Propagandawart Kam. Sievers einen hoch¬
interessanten Vortrag , betitelt : „Im gleichen Schritt
und Tritt ", worin besonders die Verbundenheit der
NSDAP . mit dem Khsshänserbund geschildert wurde.
Kam. Pepex wünschte allen Kameraden ein frohes Fest
und schloß mit einem Sieg-Heil auf den Führer.

10. Große Anzeigen oder kleine? Lieber durch kleine
Anzeigen werben, als überhaupt nicht werben —
das ist der Grundsatz, den sich besonders die vielen
kleineren Einzelhändler zu Herzen nehmen sollten.
Auch kleine Anzeigen haben Ersolg, auch kleine An¬
zeigen sind erfolgreiche Kundenbringer — dafür
gibt es seit Jahren unendlich viele Beweise und
gute Vorbilder. Sehen Sie sich einmal den Anzei¬
genteil einer großen deutschenTageszeitung an : Wie¬
viele kleine Anzeigen von Einzelhändlern erscheinen
hier, wieviele Einzelhändler sind hier ein-, zwei-,
ja sogar dreimal wöchentlichmit ihren kleinen An¬
zeigen vertreten ! Sind das nicht Beweise sür den
guten Erfolg, Beweise, die doppelt zu werten sind,
weil die Anzeigen hier auch zwischenzahllos vielen
großen Anzeigen Nutzen bringen? Große Geschäfte
können durch große Anzeigen werben, das kleine
Geschäft aber soll auch mit kleinen Anzeigen den
Ansang machen. Mit dem Erfolg wächst nicht nur
das Geschäft, sondern wachsen auch die Anzeigen.

Rauschgiftsucht der Menschen
In der zweitägigen Dezemberschulung der Amts¬

träger , Heiser und Vormünder des Deutschen Gut¬
templerordens hielt das Hauptreserat Dr . Phil. Holl-
weg (Oldenburg ), der als gründlicher Sachkenner das
„Rauschgiftbedürfnis" der ganzen Menschheit (kkgroo-
MLnis ) behandelte. Alle drei großen Gruppen der
Rauschmittel: die Seelenberuhigungsmittel
(Opium, Kokain, Heroin, Morphin usw.), die Erre¬
gungsmittel (Kola , Betel, Kaffee, Tee, Tabak,
Alkohol usw.) und die Schlafmittel (Hhpnotica)
in ihren vielfältigen Arten und Namen haben zwei
gemeinsame Gefahrenmerkmale: 1. Ihr chemischerStoss
wandelt und verwandelt das Alltagsempfindungsleben
des Menschen. 2. Es tritt bei diesen Genußgisten sehr
rasch die „Gewöhnung" des sie genießenden Menschen
ein. Aus dieser gleichmäßigen Wirkung aller  Rausch¬
mittel sührt eine gerade Linie zur ausgesprochenen
Tüchtigkeit. „An sich" ist nichts gut oder böse. Das
in der Hand des Arztes so segensreiche Morphium
wird dem zum Morphinisten Gewordenen zum Fluch.
Ganze Völker und Rassen sind vom Opium geschädigt
und zerstört worden. Der Redner schilderte die entsetz¬
lichen Wirkungen, die diese Rauschgifte in aller Welt
an ihren Opfern verrichten, und beklagte, daß das
Prositinteresse überall die ernsthafte Bekämpfung des
Rauschgifthandels sabotiere.

Zu besonderer Wachsamkeit fordert der auch in
Deutschland ständig steigende SchlasmittelverbrauH her¬
aus ; zweifellos liegt auch hierin oft schon zerstörende
Tüchtigkeit vor. Das am weitesten verbreitete Rausch¬
mittel unserer Zonen ist der Alkohol, der durch seine
ungeheure Gewöhnungsmacht (Trinksitten ) und seine
leichte Zugänglichkeit zu einer Volksgesahr geworden ist.

Frau Anna Klara Fischer (Bremen ) sprach über
„Enthaltsamkeit als sittliche Forderung ". Den Alkohol¬
gegnern ist die Enthaltsamkeit nicht Selbstzweck; ihr
Ethos sei: eine Sitte (Alkoholgenuß), die so viel Un¬
glück über meine Volksgenossen bringt , darf und will
ich nicht mitmachen. Unsere Zeit fordert klare  Ent¬
scheidungen. Was meinem Volke schadet, lehne ich ab.
Mit der Enthaltsamkeit vom Alkohol leisten wir wich¬
tige Vorarbeit sür die unausweichlich kommendeWand¬
lung der heute noch weit verbreiteten Irrtümer und
Unkenntnis . Beide, von über 200 Hörern dankbar auf¬
genommenen Vorträgs fanden ihre sachlicheErgänzung
durch das Referat des Gauschriftführers Chr. D 0terS:
„Die große Ausgabe", der in gründlichen Darlegungen
die Bedeutung der Alkoholfrage sür unser Bolk behan¬
delte. „Der Kampf gegen den Alkoholismus stellt einen
der wichtigsten Ausschnitte gegen die Entartung und
den Kampf gegen den Rassetod dar . Am Kamps gegen
diesenRasseschädlingwird die Unbedingtheit des Willens
zur Rettung des deutschenVolkes vor weiterem Verfall
gemessenwerden!"

Die von S . Nobel geleitete Schulungstagung gegen
den Alkoholismus fand ihren Abschluß mit der voll¬
besuchten Dierteljahrsversammlung der Guttempler des
12. Gaues . Die reiche Tagesordnung wurde glatt er¬
ledigt; in allen Kreisen herrscht rege Tätigkeit, in den
meisten ist die Zusammenarbeit mit der PSD - nach
den Richtlinien des Hauptamtes Berlin vom April
d. I . hergestellt bzw. angebahnt.

Ein Schornsteinvrand brach gestern gegen
10.20 Uhr in einer in der Osterstraße gelegenen
Kaffeerösterei aus . Glücklicherweise konnte der
Brand bald gelöscht werden , so oaß der letzte
Wagen der Feuerwehr gegen 11.30 Uhr oie
Brandstätte verlassen konnte.

Platzkonzert vor dem Hauptbahnhof. Am '4. Advents-
Sonntag (22. 12. 35) spielt das MusiKorps des J .-R. 65
in der Zeit von 17 bis 18 Uhr am Tannenbarnn vor
dem Hauptbahnhof.

Bibelstunde im Humannviertel . Am heutigen Diens¬
tag wird in der Mädchenschulean der Humannstraße,
Eingang Pestalozzistraße (bei Hübet), die erste Bibel¬
stunde abends 8.15 Uhr pünktlich abgehalten werden.
Sie finden dort im ersten Stock statt.

Weihnachten im kunschandwerk
Norddeutsche ffolzbilkchauereienund ffeimatkunst aus dem krzgebirge

^uknLbmo: Rsil

Nnixe äor Decken , die iincli dem Llallckrnvkverkabi 'en dargestellt sind

Auch die Kunsthandwerkschan VLttcherstraße
trägt seit einiger Zeit den Stempel vorweihnacht¬
lichen Lebens . In ihrem mit Jtex und Tannen-
grün festlich geschmückten Raume bieten hell¬
erleuchtete Wandschränke und Tischchen dem Be¬
sucher ein Bild beachtenswerten Könnens und
Strebens jüngerer und älterer Kunstgewerbler
und Kunstgewerblerinnen . Groß und klein findet
hier unter Hunderten von feinsinnig entworfenen
Gegenständen gewiß etwas , was seinem Geschmack
entspricht.

Rechte Freude bereiten unseren Frauen neben
ahlreichen handgewebten Kissen, Korbflechtereien,

Klöppelspitzenarbeiten , Schmuck aus geschliffenem
Stein in verschiedenster Aufmachung , Lederkra-
aen , Gürteln , Taschen usw., vor allem die Decken,
Bauernschllrzen und Tücher , die nach dem Blau-
druckverfahren angefertigt sind. Jeder Kauflustige
kann sich diese Gegenstände nach eigener Muster-
zusammenstellung hier anfertigen lassen.

Da uns diese Weihnachtsausstelluna kunsthand - '
werkliche Arbeiten aus allen Gauen Deutschlands
vor Augen führt , kommt in ihr nicht zuletzt auch
die Heimatkunst des Erzgebirges mit einigen

sorgfältig ausgearbeiteten Holzschnitzereien an
Weihnachtsfiguren zu ihrem Recht . Weiter dürfte
unsere Aufmerksamkeit eine kleine Gruppe woll-
stosfbekleideter Krippenfiguren in Anspruch neh¬
men , die in ihrem besonderen Stil die persönliche
Note einer schwäbischen Holzbildhauerin verraten.
Norddeutsche Holzbildhauereien an Kinderspiel¬
zeug lösen gewiß bei allen kleinen Mädchen größ¬
tes Entzücken aus , wie sich die Knaben unbedingt
für die in Süddeutschland hergestellten Schiffe,
Wagen , Pferde , Dörfer und kleinen zoologischen
Gärten begeistern werden . Ebenso hat die Kunst¬
handwerkschau VLttcherstraße auch der Ober-
ammergauer Holzschnittkunst einen Platz einge¬
räumt . Einige in leuchtenden Farben gehaltene
Krippen - und Heiligenfiguren sprechen von dem
gleichwertig künstlerischen Empfinden wie tech¬
nischen Können ihrer Hersteller.

Neuartiger metallener Christbaumschmuck aus
Süddeutschland , Armbänder und Ringe aus bre¬
mischen Kunsthandwerkstätten u. a . m. vervoll¬
ständigen die Ausstellung in schönstem Maße!

S . 0.
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Fährt die Landwirtschaft

Schmalspurbahn?
Neben dem Hauptbahnnetz gibt es ein weit¬

verzweigtes Netz von Neben - und Kleinbahnen,
die zum Teil geringere Spurweiten als die Nor¬
malbahnen haben . Mit der stärkeren Entwicklung
des Kraftverkehrs ist verschiedentlich die Frage
aufgetaucht , ob diese Bahnen , die vielfach durch
dünnbevölkerte Gebiete führen , und über keine
ausreichende Wirtschaftlichkeit verfügen , nicht
zweckmäßigerweise durch Kraftwagenlinien ersetzt
werden könnten . So verlockend diese Auffassung
zunächst zu sein scheint, so ist sie doch in der
Praxis nicht durchzuführen . In diesen Tagen
hat Staatsrat Engel,  der Leiter der Rsichs-
verkehrsgruppe Schienenbahnen daraus hinge¬
wiesen , daß diese Privat - und Kleinbahnen in
ihrer übergroßen Mehrheit auch für die fernere
Zukunft unentbehrlich  sind , weil kein an¬
deres Verkehrsmittel in der Lage wäre , ihre
Aufgaben restlos zu übernehmen . Diese Bahnen
dienen ja in erster Linie der Erschließung land¬
wirtschaftlicher Bezirke  und dem An¬
schluß einzelner Werke in dünn besiedelten Ge¬
genden . Dies hat zur Folge , daß die Bahnen
starken Saisonverkehr zu bewältigen haben , und
zwar vor allem in Massengütern wie Kartoffeln,
Getreide , Rüben usw . Massengüter befördert der
Lastkraftwagen heute im allgemeinen nicht , da
er mit diesen Tarifen seine Selbstkosten nicht
decken kann . Wollte man durch Stillegung einer
Bahn den ganzen Verkehr wie Schwergüterverkehr
auf den Lastkraftwagen hinüberlenken , so würden
die Transportkosten für die obigen Güter wesent¬
lich heraufgesetzt werden müssen, was aber un¬
möglich ist, da die Ernährung der großen Masse
unserer Volksgenossen nicht verteuert werden
darf . Schon hieraus ersieht man die Bedeutung,
welche auch den nicht reichseigenen Schienenbahnen
zukommt.

Straße und den Gärten versperrt . Gleichzeitig
wird auch der steinfreie Sand des Strandes von
den alten Weidenwurzeln gesäubert.

MsssriniinÄs

Trauerfeier für den Forscher Dr . Küster . In
der neuen Friedhosskapelle in Eeestemünde
wurde die Trauerfeier für den durch Herzschlag
verstorbenen Direktor des Morgenstern -Museums,
Dr . Köster,  abgehalten . An der Trauerfeier
nahmen Vertreter der Behörden , des Bauern-
Haus -Vereins und des Morgenstern -Museums,
sowie zahlreiche Freunde und Bekannte teil An¬
schließend erfolgte die lleberführung nach dem
Heimatort Hammelwllrden  in Kehdingen,
wo die Beisetzung erfolgte . Dr . Köster hatte sich
besonders durch seine Forschungen im Norden
und Süden Europas einen Namen gemacht und
durch Vortrüge die Ergebnisse seiner mannig¬
faltigen Forscherarbeit weit über die Grenzen
Deutschlands hinausgetragen.

Das keimen der Kartoffeln
Um das Keimen der Kartoffeln zu verhüten,

muß man die Kartoffeln leicht mit Kohlengrus
überdecken. Wenn die Kartoffeln zu hoch aufge¬
schichtet werden , erhitzen sie sich sehr, namentlich
auch dann , wenn keine Luft durch die Haufen
hindurchstreichen kann . Man nagle die Latten in
den Kartoffelbuchten so weit auseinander , daß
zwischen zwei Latten immer ein Zwischenraum
von etwa 2 Zentimeter bleibt . Auch lasse man
zwischen Kellerboden und unterem Lattenrost
einen Zwischenraum von etwa 2g Zentimeter.
Man schüttet die Kartoffeln niemals auf den
blanken Boden und auch nicht direkt an die kal¬
ten , meist feuchten Kellerwände . Die Temperatur
im Kartoffelkeller soll stets kühl sein, etwa 1 bis
3 Grad Celsius . Dadurch werden die Kartoffeln
erst später keimen ; die Keime werden aber bald
vertrocknen , weil sie in trockenen und von Erde
befreiten , also sauberen Kartoffeln keine Nahrung
finden.

250000 treten an!
120 000 Landjungen und 130 000 Landmädel

werden am 3. Reichsberufswettkampf teilnehmen.
Damit ist die Gruppe Nähr  st and  mit dem
stärksten Teilnehmerkontingent aller Berufs¬
gruppen am Reichsberufswettkampf beteiligt . Die
Wettkampftermine , die für die Orts -, Gau - und
Reichsausscheidungskämpfe für die Zeit vom
3. 2. 1036 bis 30. 4. 1936 festgelegt sind, sind
allerdings für die Arbeiten in der Gruppe Nähr-
staNd nicht sehr günstig . Jedoch war es unmöglich,
rechtzeitig einen neuen Termin festzulegen . So
werden im Februar überhaupt nicht und im
März nur teilweise landwirtschaftliche Arbeiten
auf dem Felde und auf dem Grünland durchge¬
führt werden können . Die durch diese Terminfest¬
setzung entstehenden Schwierigkeiten wird aber
sie Jugend des deutschen Landvolks ohne weiteres
zu überwinden wissen, zumal dafür gesorgt ist,
daß im Reichsberufswettkampf für 1937 ein Wett-
kampftermin festgelegt wird , der den Eigenarten
der landwirtschaftlichen Arbeiten gerecht wird.
Landjungen und Landmädel , an euch alle ergeht
der Ruf zur Teilnahme am Reichsberufswett¬
kampf ! Ein jeder muß- mitmachen und unter Be¬
weis stellen , was er in seiner beruflichen Arbert
zu leisten vermag!

Lremens Vrngsduag

Vegsssvlc
Arbeiten am Weserufer . Zerstörend wirken

immer wieder Strömungen und Wellenschlag an
den Uferbefestigungen der Weser . Die Strombau¬
verwaltung läßt die llferschlengen entlang der
Strandstraße jetzt höher legen , um einem weite¬
ren Abtrieb des Ufersandes Einhalt zu gebieten.
Die Strandstraße hatte bislang sehr unter Sand-
anwehungen vom Strand zu leiden . Oftmals
mußte die Strandstraße in wochenlanger Tätigkeit
von den angewehten Sanddünen befreit werden.
Auch hier wird jetzt eine Aenderung vorgenom¬
men . Die Stadtverwaltung läßt entlang der
Strandstraße eine dichte Hecke aus Weidenbüschen
anpflanzen , die dem Flugsand den Weg zur

Zwei Wandereinbrecher gefaßt . Der Kriminal¬
polizei ist es gelungen , zwei von Bremen aus
gesuchte Wandereinbrecher dingfest zu machen.
Im Laufe der bisherigen Ermittlungen konnten

ihnen bereits neun Einbrüche nachgewiesen wer¬
den , die sie in der näheren und weiteren Um¬
gebung , so in Zeven , Bremervörde , Duhnen,
Delmenhorst , Stade , Wesermllnde -Lehe und
Bremen  ausgeführt haben . Diese Einbrüche
haben die beiden auch bereits eingestanden . Ein
Teil der gestohlenen Sachen konnte hier sicher-
gestellt werden . Einer der beiden Verbrecher ist
nicht weniger als 20mal , darunter wiederholt
mit Zuchthaus , vorbestraft.

Im brennenden Hause umgekommen . Abends
brach im Hause des alleinstehenden über 75 Jahre
alten Ostendorf  Feuer aus . Die Feuerwehr
mußte sich bei dem starken Wind darauf beschrän¬
ken, ein Uebergreifen des Brandes auf das nahe¬
liegende Anwesen eines Neubauern zu verhin¬
dern . Das Haus Ostendorfs brannte völlig nie¬
der . Leider kam der alte Ostendorf bei dem
Brande ums Leben ; er hatte sich zu Bett begeben
wollen , wobei wahrscheinlich durch einen Sturz
der Petroleumlampe der Brand ausgebrochen ist.
Als die Nachbarn zu Hilfe eilen wollten , hörten
sie die Hilferufe des alten Mannes , konnten
aber wegen des starken Rauches und der bereits
einstürzenden Decke nicht mehr bis zu ihm vor¬
dringen . Erst der Feuerwehr gelang es , die Leiche
zu bergen . Mit Ostendorf , der ein alter Jäger
war , kam auch sein Hund in den Flammen um.

Die Fruchtbarkeit des flckers
Gepflegter Stalldung ist Vorbedingung für die Lrzielung guter und sicherer ernten

2m Kampf um die Nahrungsfreiheit unseres
Volkes müssen wir der heimischen Scholle Ernten
abringen , die sie nach ihrem Vermögen geben
kann . Es gilt also , die Fruchtbarkeit des Ackers
zu erhalten undzu mehren,  wenn das ge¬
steckte Ziel sicher erreicht werden soll. Alle vor¬
handenen Produktionsmittel und insbesondere
auch die wirtschaftseigenen sind dieser Aufgabe
voll und ganz dienstbar zu machen . Das gilt vor
allem vom Stallmist , der als die Mutter der
Bodenfruchtbarkeit anzusprechen ist.

Der Ackerboden ist keine tote Substanz , sondern
es findet in ihm ein reiches Vakterienleben statt,
ohne das sich eine gute Bodengare nicht erreichen
läßt . Diese nützlichen Kleinlebewesen , die Heinzel¬
männchen des Ackers, vermögen ihre segensreiche
Tätigkeit nur dann auszuüben , wenn wir ihnen
möglichst günstige Lebensbedingungen bereiten
und sie im ausreichenden Maße mit Nahrung ver¬
sorgen . Als solche kommt für sie alle tote organische
Substanz in Frage . Sie wird von den Bakterien
in Humus und nützliche Pflanzennahrung umge¬
wandelt . Je reicher ein Boden an Humus ist. um so
größer ist seine Fruchtbarkeit und seine Ertrags-
stcherheit.

Deshalb muß der Bauer unbedingt für einen
ausreichenden Humusvorrat im Boden Sorge tra¬
gen . Die wichtigste Humusquelle besitzen wir im
Stalldung . Eine geordnete Stalldungwirtschaft ist
mithin in jedem Betrieb unbedingt erforderlich.
Wie die Düngung zum Ziele hat , dem Boden die¬
jenigen Nährstoffe zuzuführen , die zum frohen Ge¬
deihen der Kulturpflanzen unentbehrlich sind, so
hat die Stalldungzufuhr noch die nicht minder
wichtige Aufgabe , die nützlichen Kleinlebewesen
des Ackers mit Nahrung zu versorgen . Außerdem
werden durch den Stalldung dem Boden neue
lebensstavke Bakterien in ungeheuren Mengen zu¬
geführt , welche Llutauffrischend und somit anspor¬

nend auf die bereits im Boden befindlichen Klein¬
lebewesen einwirken . Es sind recht große Mengen
an organischen Substanzen , die hier verarbeitet
werden , wobei gewaltige Mengen Kohlensäure
entstehen , die einen außerordentlich günstigen Ein¬
fluß auf die chemischen und physikalischen Boden¬
eigenschaften ausüben und jenen Zustand bedin¬
gen , den wir als Bodengare über alles schätzen.
Würden wir diese abgebauten organischen Massen
nicht wieder voll ersetzen, dann muß das Leben
>m Boden bald zum Stillstand kommen . Der
Boden ist tot , sagt hier der Praktiker . Ein solches
Feld kann aber keine guten Ernten hervorbringen.

Es ist mithin unbedingt notwendig , daß eine
sorgsame Gewinnung , Pflege und Anwendung des
Stalldunges in allen landwirtschaftlichen Betrie¬
ben durchgeführt wird . Die hier aufgewendeten
Mühen und Kosten werden sich immer reichlich
lohnen . In welcher Weise die pflegliche Behand¬
lung des Wirtschaftsdüngers vorgenommen wird,
ob Edeldungbereitung oder Kalkvergärung , muß
den einzelnen Betrieben überlassen bleiben . Es
sei besonders die Württembergische
Dunglege  hervorgehoben , oder auch das sog.
Stapelverfahren.  Hier ist die Behandlung
des Stalldunges in einfachster Weise durchzufüh¬
ren . Durch die pflegliche Behandlung des Stall¬
dunges soll eine gute Verrottung gewährleistet
werden , denn nur ein gut zersetzter Dünger kann
eine günstige Wirkung auf die Kleinlebewesen
des Bodens ausüben . Nicht zersetzter strohiger
Dünger bringt die für uns unholden Bakterien
zur regsten Tätigkeit , was immer erhebliche Er¬
tragsrückgänge nach sich zieht.

Niemals darf auf dem Felde der Dünger in
kleinen Haufen liegenbleiben . Er erleidet sonst
große Wertverluste und es entstehen Eeilstellen
mit ihren nachteiligen Folgen . Breitet darum
den ausgefahrenen Dünger sofort aus und bringt
ihn in den Boden ! Ein zu tiefes Unterbringen,

ß
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Schönes Olympia -Schwimmstadion . Ein Blick in d° s Olympia -Schwimmstadion in seinem gegen,

wältigen Bauzustand . Unter den beiden Seitentribünen befinden sich Wandelgange.

LoLsrl Lil-äsrälvvst-k
Italiens Kampfgeschwader „La Disperata " in den äbessinischei» Bergen . Eine Aufnahme des
italienischen Kampfgeschwaders „La Disperata " bei einem Erkundungsflug über der Gegend «

Makale . Diesem Geschwader gehört auch der Schwiegersohn Mussolinis , Graf Crano , an,

vor allen Dingen auf den schweren Bodenarten,
ist unbedingt zu vermeiden , da sonst keine ge¬
nügende Zersetzung des Düngers eintreten kann.
Auf den schweren Bodenarten gibt man den Stall-
dung im Herbst oder im Laufe des Winters , und
auf den leichten Böden im zeitigen Frühjahr.
Selbstredend verabreicht man den Stalldung in
erster Linie zu jenen Früchten , die für ihn beson¬
ders dankbar sind. also zu Rüben . Kartoffeln,
Bohnen und Raps . Getreide düngt man nur dann
mit Stalldung , wenn genügend im Betriebe vor¬
handen ist. Man darf hier nur weniger hohe
Gaben verabreichen und dies unbedingt längere
Zeit vor der Bestellung , damit sich der Boden gut
absetzen kann . Auch unsere Erllnlandflächen sind
für eine Stallmiftdüngung recht dankbar . Durch
sie werden die Wiesen und Meiden mit Bakterien
angereichert , wodurch die Entwicklung der Narbe
erheblich gefördert wird.

Vsterliolz-Scharmbeck im Aufbau-Programm
Line neue Wasserleitung wurde gebaut — Vor wichtigen Straßenneubauten— Seburteniiberschuß: 4? Prozent

Zu den Ortschaften größeren Umfanges in der
nächsten Umgebuiug Bremens zählt auch die Kreis¬
stadt Osterholz - Scharmbeck  des Großkrei-
ses Osterholz . Sie ist im Jahre 1927 entstanden
durch Zusammenlegung der bis dahin selbständig
gewesenen Fleckensgemeinden Osterholz und
Scharmbeck.  sowie der Landgemeinden
Ahrensfelde . Bargte  und ' Sand¬
beckerbruch.  Die Erhebung zur Stadt erfolgte
durch Beschluß des Preußischen Staatsmini¬
steriums vom 28. Oktober 1929. Die wirt¬
schaftliche Struktur  der Leiden größten
Stadtteile , nämlich Osterholz und Scharmbeck,
ist so ziemlich die gleiche. Die Bevölkerung be¬
steht zu etwa 40 Prozent aus Arbeitern , zu 20 Pro¬
zent aus Beamten und .Angestellten , zu 25 Prozent
aus Handwerkern und Gewerbetreibenden und zu
15 Prozent aus Bauern . Die Stadtteile Ahrens¬
felde , Bargte und Sandbeckerbruch sind dagegen
überwiegend ländlich  und fast ausschließ¬
lich von Bauern bewohnt.

Will man die heute noch schwierige wirtschaft¬
liche Lage der Stadt richtig würdigen , so muß ein¬
dringlich darauf hingewiesen werden , daß sile
unter dem im Jahre 1931 erfolgten Zusam-

Steigerung der Milch ertrage
krsolge der Leistungsprüfung im kuststall

Unsere augenblickliche Versorgungslage zet
uns mit aller Schärfe die Bedeutung der „Ver¬
ordnung über Milchleistungsprüfungen " und
weist uns gleichzeitig im Rahmen der 2. Erzeu¬
gungsschlacht auf besondere Maßnahmen hin , die
zur Deckung des Bedarfes an Milcherzeugnissen
nötig sind. Die Bedeutung und der praktische
Wert dieser Verordnung lassen sich aber erst rich¬
tig an den Ergebnissen der schon bestehenden
Milchkontrollvereine ermessen , die uns beweisen,
daß die Milchleistungsprüfung mit das wirk¬
samste Mittel zur Leistungssteigerung in
der Rindviehzucht  ist . Ihnen gelang es
durch die Beachtung der einfachsten tierzllchteri-
schen Regeln und durch die Aufzucht und Füt¬
terung nach den Gesichtspunkten des Leistungs¬
prinzips , den Ertragsdurchschnitt der Kontrollver¬
einskühe von 1924 his 1934 um 696 Kilogramm
Milch mit 26 Kilogramm Fett auf 3678 Kilo¬
gramm Milch mit 122 Kilogramm Fett zu stei¬
gern . Die jährliche Zunahme beträgt also 63,3

durchgeführt
rso '

Kilogramm Milch und 2,4 Kilogramm Fett . Da¬
bei ist zu berücksichtigen, daß diese Durchschnitts¬
leistungen sich für 1924 auf 581 691 Kontrollver¬
einskühe mit 6,6 v. H. des Eesamtbestandes be¬
ziehen , 1934 dagegen auf 1 447 793 kontrollierte
Kühe mit 14,3 v. H. des Bestandes . Im Verhält¬
nis zur Gesamtzahl der Kühe ist die Zahl der
Kontrolloereinskühe noch sehr gering , wenn sich
auch ihr Anteil seit dem Jahr 1924 bis heute
mehr als verdoppelt hat.

Die größte Ausdehnung seit seinem Bestehen
überhaupt erfuhr das Köntrollvereinswesen erst
im vergangenen Jahre , in dem sich der Anteil
am Ecsamtviehbestand um 3,1 v. H. erhöhte . An
der Spitze marschierte Hannover , wo seit dem
Frühjahr 1934 die pflichtmäßige Milchviehkon¬
trolle ', die man jetzt auf das ganze Reich ausdeh-

' Grün ' ' , - - -nen will , auf Grund der guten Erfahrungen in

einigen Bezirken des Emslandes
wurde . 2n dem Wirtschaftsgebiet Niedersachfen,
das außer der Provinz Hannover noch die Länder
Oldenburg , Vraunschweig , Schaumburq -Lippe und
Bremen  umfaßt , waren nach der Viehzählung
vom 5. Dezemöer 1934 1063 600 Milchkühe vor¬
handen , von denen vor Einführung der Pflicht¬
kontrolle ungefähr 17 v. H. unter Kontrolle stan¬
den . Nach dem Stand vom 1. November dieses
Jahres wird die Milchleistungsprüfung von ins¬
gesamt 2298 Kontrollvereinen durchgeführt , denen
rund 461 000 Milchkühe oder 48,5 v. H. des Ge-
samtbestandes in Niedersachfen angehören . Die
Kontrolle war bis dahin in 441 Molkereibezirken
durchgeführt worden , im Frühjahr dieses Jahres
werden weitere 200 Bezirke der Prüfung unter¬
worfen , so daß dann ungefähr 75 v. H. aller vor¬
handenen Molkereien angeschlossen sind. Mit der
lleberführung des gesamten Kuhbestandes in die
Milchkontrollvereine werden die Durchschnitts-
erträge von Jahr zu Jahr ansteigen, >o daß
wir in absehbarer Zeit den Bedarf an Milch
und Molkereierzeugnissen wahrscheinlich selbst
decken können . Das erstrebenswerte Ziel ist eine
Steigerung der Durch sch nittsmilch-
erträge  auf etwa 2800 bis 3000 Kilogramm
Milch , das aber nicht vor Ablauf der nächsten
10 Jahre erreicht werden dürfte , da wir die jähr¬
liche Durchschnittssteigerung von 63,3 Kilogramm
Milch mit 2,4 Kilogramm Fett der früheren
Milchkontrollvereinskühe nicht erzielen werden,
sondern uns wahrscheinlich mit einer durchschnitt¬
lichen Leistungssteigerung von 30—40 kg Milch
mit 1,5 Kilogramm Fett begnügen müssen. Eine
Leistungssteigerung läßt sich aber in jedem Fall
erreichen und wird um so schneller erfolgen , wenn
sich alle Rindviehhalter die Wirtschaftsmethoden
zu eigen machen, die auf der Grundlage wirt-
schaftseigener Futtermittel jährlich 4000 kg Milch

Hr " " ^ . —und mehr im Stalldurchschnitt erzeugen.

menbruch der Frerichswerke  so stark ge-
litten hat , daß die Folgen bis heute noch nicht
überwunden werden konnten . Nicht nur , daß die
Stadt im Interesse der Erhaltung der Arbeits¬
plätze für viele hundert Arbeiter sich bei den
Frerichswerken finanziell erheblich engagiert hatte
und seinerzeit mit einem Schlage einige hundert¬
tausend Mark verlor , es erwuchs ihr durch die in¬
folge dieses Zusammenbruches plötzlich stark an¬
wachsende Arbeitslosigkeit eine weitere schwere
finanzielle Last . Sodann darf bei einer Beurtei¬
lung der wirtschaftlichen Lage der Stadt nicht
übersehen werden , daß früher hier eine umfang¬
reiche Zigarrenindustrie  ansässig gewesen
ist, die in ihren guten Zeiten bis zu 500 Arbeiter
beschäftigt hat und die dann aus lohnpolitischen
Gründen in andere Gemeinden abgewandert ist.

Die Stadt Osterholz -Scharmbeck hat also durch
diese Schicksalsschläge zu Beginn des Jahres 1933
eine Arbeitslosigkeit zu verzeichnen gehabt , die
über das allein durch den allgemeinen wirtschaft¬
lichen Niedergang bedingte Maß spürbar hinaus¬
ging . Es waren allein rund 700 Wohlfahrts-
erwerbslose vorhanden , und nur durch die zielbe¬
wußte Arheitsbeschaffungspolitik der neuen Stadt¬
verwaltung , an deren Spitze seit dem 1. Juli
vorigen Jahres Bürgermeister Urban  steht , ist
es möglich gewesen , diese für die Osterholzer Ver¬
hältnisse recht hohe Zahl auf 60 herab,zudrücken.

Die Wirtschaft der Stadt wird heute beherrscht
von den Osterholzer Reiswerken  m . b. H..
die gegenwärtig etwa 200 Arbeiter beschäftigen.
Es ist eine nicht unwesentliche Erweiterung
des Betriebes  in Aussicht genommen , die
eine Erhöhung der Belegschaft  auf 300
Mann zur Folge haben wird ; die erforderlichen
Erweiterungsbauten sind im Gange bzw . bereits
fertiggestellt . Wie uns Bürgermeister llrban in
einer Unterredung mitteilte , ist der Betrieb
mustergültig aufgezogen und auch deswegen
für die wirtschaftlichen Verhältnisse der Stadt
von besonderer Bedeutung , weil die gezahlten
Löhne als sehr gut angesprochen werden können.
Die Vetriebssührung sei darüber hinaus aber
auch in der sozialen Fürsorge für die bei ihr Be¬
schäftigten vorbildlich . Soweit bis jetzt feststeht,
soll der Erweiterungsbau etwa im Februar/März
in Betrieb genommen werden.

Es ist schon betont worden , daß die Stadtver¬
waltung sich größte Mühe gegeben hat , der
Arbeitslosigkeit Herr zu werden . Zu diesem
Zweck sind in erster Linie umfangreiche Kulti¬
vierungsarbeiten inderLangenHeide
und in Sandbeck erbruch  durchgeführt
worden . Darüber hinaus wurden Wege¬
bauten  in Angriff genommen und endlich ist
jetzt der Bau einer Wasserleitung  für
die ganze Stadt vollendet worden . Letzteres
Projekt allein hat einen Kostenaufwand von
300 000 RM . erfordert . Das Rohrnetz der Wasser¬
leitung ist 23 Kilometer lang , außerdem sind
vollständig moderne Förderungs - und Auf¬
bereitungsanlagen sowie ein Wasserturm mit
zwei Hochbehältern geschaffen worden . Für den
Bau dieser Wasserversorgungsanlage waren
allein 9000 Tagewerke , für die übrigen Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen rd . 48 000 Tagewerke zu
vollbringen . Die Ausgaben für diese Arbeiten
betrogen im Rechnungsjahr 1934 rd . 130 000 RM.
und im Rechnungsjahr 1935 rd . 300 000 RM.

Die weitere wirtschaftliche Entwicklung der
Stadt wird in nicht geringem Ausmaß davon ab¬
hängig sein , wann gute Verbindungs¬

straßen  zu den großen Fernverkehrswegen
fertiggestellt sein werden . Bürgermeister llrban
erklärte , daß die jetzigen Verbindungen als
ungenügend bezeichnet werden müßten , insbe¬
sondere deshalb , weil die Reichsstraße Bremen—
Vremerhaven etwa 5 Kilometer westlich an Oster-
Holz-Scharmbeck vorbeigeht und eine feste Ver¬
bindung zu dieser Straße erst noch geschaffen
werden müsse. Es bestehen Pläne bereits älteren
Datums , eine Straße zu Lauen , die über Bruch-
hausen , Heilshorn (an der Strecke Bremen—
Bremerhaven ) und Löhnhorst nach Blumenthal
führen würde . Wann diese dringend erforder¬
lichen Arbeiten in Angriff genommen werden,
läßt sich im Augenblick noch nicht sagen.

Durch eine solche Straße würde auch das west¬
lich gelegene Industriegebiet eine bessere Verbin¬
dung mit der Kreisstadt bekommen . Als noch
notwendiger sei die Schaffung einer Verbindung
nach dem südlichen Teil  des Kreises anzu¬
sprechen. Es fehlt noch eine Sraß « von Osterholz-
Scharmbeck über Tietjens Hütte unter lleberbrük-
kung der Hamme bis an die L and str a ß e R i t -
terhude/Lilienthal.  Die Inangriffnahme
dieses Projektes ist in ziemlich greifbare Nähe ge¬
rückt. Noch in diesem Winter soll mit den Är-
beiteir zu der Teilstrecke Osterholz -Scharmbeck/,
Tietjens Hütte begonnen werden , und zwar ist vor¬
läufig daran gedacht , die Erdplanung vorzuneh¬
men und ferner einen festen , beschickten Hochbord-
FuUteig zu bauen . Der weitere Verlauf dieser
Arbeiten würde alsdann die Pflasterung der
Strecke sowie die lleberbrückung der Hamme brin¬
gen . Die Schaffung dieser beiden Straßen muß
für Osterholz -Scharmbeck als dringende wirtschaft¬
liche Notwendigkeit angesehen werden.

Seit dem Jahre 1933 konnte der Haushalts¬
plan  der Stadt nicht mehr völlig ausgeglichen
werden ; das ist in erster Linie auf die großen
Verluste beim Zusammenbrach der Frerichswerke
zurückzuführen . Es ist jedoch erfreulicherweise ge¬
lungen , den Fehlbetrag,  der im Rechnungs¬
jahr 1934 noch 120 000 RM . betragen hat , auf
30 000 RM . im laufenden Rechnungsjahr herab-
zudrücken.  Die Verringerung der schwebenden
Schuld wird überdies selbstverständlich mit allen
Kräften betrieben . Wie sich die Entwicklung des
Haushalts 1936 gestalten wird , läßt sich im Augen¬
blick noch nicht zuverlässig übersehen . Er wird
sicherlich maßgeblich beeinflußt werden von ver¬
schiedenen Bauvorhaben , zu denen auch die Schaf¬
fung der Straße zur Landstraße Ritterhude/Lilien-
thal gehört.

Erfreulich ist der starke Geburtenüber¬
schuß,  den Osterholz -Scharmbeck zu verzeichnen
hat . Während bei Bildung der Stadt 5760 Ein¬
wohner gezählt wurden , sind es heute 6400. Die
Zahl der Lebendgeburten hat in den Jahren
1928/35 742 betragen , die Zahl der Sterbefälle da¬
gegen nur 394, so daß ein Geburtenüberschuß von
348 zu verzeichnen ist, das sind also 47 Prozent.

Als Marktort  hat die Stadt ziemliche Be¬
deutung Die Märkte bestehen hier schon seit weit
über 100 Jahren und sie haben ihren guten Ruf
in der weiten Umgegend erhalten und weiter festi¬
gen können . Der Hauptmarkt wird im Laufe des
Oktobers abgehalten . Er hat einen Auftrieb von
mehreren tausend Stück Vieh auszuweisen . So
waren während des diesjährigen Lktobermarktes
noch rund 3000 Stück Vieh aufgetrieben.

Dem Schulwesen  wendet die Stadtverwal¬
tung ihre fürsorgliche Aufmerksamkeit zu. Neben

der Mittelschule , die von ihr unterhalten vich.
bestehen noch zwei Volksschulen , die Firrdch
schule und die Menckeschule. Das Theatti,
wesen  wird von der NS .-Kulturgemeinde ia
treut , die monatlich 2 bis 3 Vorstellungen , zumch
durch Kräfte des Bremerhavener Stadttheaiw,
bietet.

Mit lobenswerter Energie ist man auch
wenn auch zunächst in bescheidenem Rahmen
an die Neugestaltung des Gesichts du
Stadt  gegangen . Früher befand sich vor d
Rathaus ein ziemlich ungeplegter Platz mit O!
bäumen . Diese Bäume sind entfernt und nunnuff

s°ein schöner, großer Rasenplatz geschaffen wordn!
der im Frühling -und Sommer eine bur
BluMenpracht leuchten läßt . Das dem Rath,
gegenüberliegende Eckhaus , das im Augenb
die geschlossene Wirkung des neuen Rathai
Platzes noch empfindlich stört , ist inzwischen aq
kauft worden und soll in absehbarer Zeit abz»
brachen werden . Des weiteren soll das in da
Stadt gelegene und sich weit hinziehet
Klosterholz  im kommenden Frühjahr Wi>
schönerungen und Verkehrsverbesserung!!
erhalten . Zu diesem Zwecke ist das dem Fislin
gehörende Gehölz von der Stadtverwaltung miv
mehr zunächst für die Dauer von 12 Jahren g»
pachtet worden . Auch im kommenden Jahr will
man der Pflege der Stadt erhöhte Aufmerls»
keit zuwenden und für sie als Ausflugs »!!
eine kräftige Werbung entfalten . Zu diel!»
Zwecke ist ein besonderer Prospekt in Arbeit, ki
bereits in den nächsten Tagen vorliegen wird.

Bürgermeister llrban ist der festen ZuveM
daß die Schicksalsschläge, von denen Osterich
Scharmbeck in so weitem Ausmaße bett»
wurde , durch vorsichtige aber nichtsdestowenip
zielbewußte Arbeit im Laufe der Zeit gehrN
werden . Seine Worte lassen allerdings keine?
Zweifel darüber , daß das nicht von heute E

' morgen möglich ist. Die neue Führung der
hat die von , ihr zu bewältigenden Aufgaben M
sicher angefaßt . Der kurze Ueberblick, den da
Bürgermeister uns liebenswürdigerm
läßt das bereits deutlich erkennen , wobei i>N
besondere der Bau der WasserversorgungsanlG
allein schon im Hinblick auf die weitere
besferung der gesundheitlichen Verhältnisse ah
hervorragende Tat gewertet werden mutz. M
sind sicher, daß es dem gemeinsamen Einsatz»
Kräfte gelingen wird , die begonnene Aus»
arbeit züm wirtschaftlichen Wohle der Stadt M
zusetzen und daß vornehmlich die Erweitert
der Osterholzer Reiswerke einen weiteren
schritt in dieser Richtung bedeuten wird.

Ick

DeutscherVauernfunk
Dienstag , 17. Dezember

.Deutschlandsender:  11 .40 Uhr
Bauer spricht — der Bauer hört . Die alte Kia
des Bodens — eine Düngefrage ? Von WN
Heukeshoven . 19.55 Uhr : Die Ahnentafel.
forschen nach Sippen und Geschlechtern.

Berlin:  15 Uhr : Landwirtschaftliches.
Vreslau:  11 .45 Uhr : Für den W

Kartoffeleinsäuerung . 14.50 Uhr : pur
Bauern : Landwirtschaftliches . 18.30 Uhr: d >
Erzeugungsschlacht . 18.50 Uhr : Für den
Landwirtschaftliches , SchlachtviehmarktberiP - ,

Frankfurt  a . M : 8.45 Uhr : BauerB «>
15' Uhr ^ Wirtschastsüericht : 'Fünfzig
deutsche Ernte ! Aus einer Untersuchung für
Steigerung der Erträge — WirtschaftsmeldE

Hamburg:  7 Uhr : Bauernfunk am MorM
Berichte . 18.40 Uhr : Zur Erzeugungsschlacht. - '
Reichsnährstand spricht . Hackfruchtmleteii
Winter - lleberwachung der Kartoist m
19.45 Uhr : Vauerndienst , Sinn und BedeuMj
bäuerl . Brauchtums unter besonderer Benimm,.

Landwirts

gung germanischen Kultwesens . Von
Jungclaus.

Königsberg:  15 Uhr:
liches , Schlachtviehnotierungen . 18.30 llyr.
wirtschaftliches . ^

Köln:  19 .30 Uhr : An der Front der,
zeugungsschlacht . Wirtschaftsberatung aus
Bauernhof im Kreise Jserlohn.

Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen str
Bauern. . Milk

München : 11 Uhr : Für den Bauern^
bericht der Münchener EroßmarkthaUe . Sc¬
haltung von Ferkelkrankheiten . 1k llyr.
wirtschaft . 18.50 Uhr : Landwirtschaft.

Stuttgart:  8 .10 Uhr : Bauernsunk 1 ^
Hammer und Pflug . Die Stunde M
der Faust in Land und Stadt . He
Ernstes von den schaffenden Deutschen.
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Unn, die Tiefsmnende
Geschichte eines heroischen Frsuenlebens aus altnordischertzeit / Fach der isländischen Saga erwählt von Inge Ewald

In Norwegen hatte der König Harald Schön-
haar sich zum Alleinherrscher aufgeworfen . Viele
der edelsten Geschlechter hatte er grausam aus¬
gerottet ; den Freibauern hatte er ihr Odalsrecht
genommen und sie zu seinen Pächtern herabge-
driickt. — Der alte Häuptling Ketil sah ein daß
ein einzelner kaum gegen solche Gewalt erfolg¬
reichen Widerstand leisten könnte . Deshalb sagte
er den Entschluß , aus Norwegen auszuwandern
und seiner Sippe ein neues , freres Land zu suchen
Mit rhm zogen llnn , seine verwitwete Tochter
Anus Sohn Thorstein der Rote mit seiner jungen
Frau und nnt einer Schar von Verwandten und
Gesinde. Sie segelten nach Schottland , wo Ketil
große Ländereren erwarb ; er wurde bald ein
angesehener Mann , von den Schotten hochverehrt

Sein Enkel , Thorstein der Rote , fuhr erst auf
Wikingerzüge und sammelte Reichtümer . Danach
schloß er einen Vertrag mit den Schotten : Er
sollte ihr Heerbannführer sein , und das Land
gegen lleberfälle verteidigen . Eine Zeitlang
wurde dieser Vertrag eingehalten , Thorstein war
in ruhigen Zeiten bei seiner Frau und seinen
Kindern , die in Ketils und Unns Obhut auf¬
wuchsen, doch sobald sich Unfrieden zeigte , zog er
mit seinen Mannen und mit dem Heerbann des
Landes gegen den Feind . Nach einigen Jahren
aber geschah es, daß die Schotten in einer Schlacht
ihren Heerbannführer schmählich im Stich ließen.
Thorstein der Rote und viele von seinen nordischen
Gefolgsleuten kamen dabei ums Leben.

Als diese Kunde seine Mutter Unn erreichte,
sann sie über die Lage nach und fand diese nicht
ungefährlich . Denn der alte Ketil lag schwer¬
krank danieder , und es war vorauszusehen , daß
der Greis bald sterben würde . Seit seiner Er¬
krankung aber hatten die Schotten offen eine
feindliche Haltung gegen die Nordleute einge¬
nommen . Unn hatte der Rückkehr ihres Sohnes
entgegengeharrt , daß er die Siedlung der Nord¬
leute schützte. Nachdem aber Thorstein des Roten
Tod ruchbar geworden war , nahm der llebermut
der Schotten immer zu.

Bald verging kaum eine Woche, in der Unn
nicht ein neuer llebergriff gemeldet wurde . Hier
hatten die Schotten ihre Herden auf den Wiesen
der Nordleute weiden lassen , dort hatten sie Vieh
oder Fahrhabe geraubt . Wenn llnn Voten zu den
Schotten schickte, dann wurden sie mit höhnischen
Worten abgewiesen . So schien es Unn sicher, daß
die Schotten nur den Tod des alten , verehrten
Häuptlings abwarteten , um plündernd und
mordend über die nordische Siedlung herzufallen.

— Unn aber faßte den Entschluß , ihre Enkel , ihr
Gefolge und ihr Gut zu retten.
, .2n Unns Gefolge waren zwei Männer ; sie
hießen Hord und Vifil . Diese waren geschicktund
erfahren in allem , was zum Schiffbau gehörte.
Unn schickte sie in einen entlegenen Teil ihres
lo ^^ es und gebot ihnen , dort am Ufer ein gutes
Frachtschiff zu bauen ; Werkzeug und Männer zu
Hilfe bekamen sie mit . Was sie sonst an Eßwaren
oder anderem brauchten , wurde in der Nacht zu
ihnen hinausgetragen . Die Nordleute hielten
diesen ganzen Schiffsbau geheim , und die Schotten
erfuhren nichts davon.

Als das Schiff fertig war , wurde es in einer
entlegenen Bucht Zu Wasser gelassen. Unn ließ
Ee Vorräte und das meiste von der Fahrhabe
der Nordleute nächtlicherweile an Bord schaffen,
ebenso den ganzen Goldschatz, den Thorstein der
Rote hinterlassen hatte . Sie gab nun allen Nord-
leuUn Befehl , sich zu schleuniger Abreise bereit¬
zuhalten , aber darüber nicht zu reden.

Kurz danach starb Unns Vater , der alte Kedil.
Sie ließ ihn ehrenvoll begraben nach der Väter
Sitte . Schon in der Nacht nach dem Begräbnis
gmg sie mit ihren Enkelkindern und allen ihren
Landsleuten an Bord des Frachtschiffes . Sie
hißten die Segel , bekamen guten Wind , und
steuerten ins offene Meer hinaus.

In derselben Nacht hatten sich die Schotten be¬
waffnet . Als der Morgen graute , strömten sie in
großen Scharen zur nordischen Siedlung . Hier
sahen sie, daß die Einwohner fort waren , und der
größte Teil ihrer Güter mit ihnen . Was sie noch
fanden , zerbrachen und verwüsteten sie. Dann
legten sie Feuer an die Häuser , und verbrannten
die ganze Siedlung.

Diese Tat der Unn wurde weit berühmt ; selten
hat man wohl gesehen, daß eine schon alternde
Frau aus solcher Gefahr entronnen wäre und
noch dazu ein so großes Gefolge und solche Reich¬
tümer mit sich in Sicherheit gebracht hätte . Und
weil es llnns tiefsinnende Klugheit war , die ihr
zu dieser Tat verhelfen hatte , so wurde ihr
Name mit einem Ehrennamen verlängert , und
sie wurde „Unn , die Tiefsinnende " genannt.

Unn entschloß sich nun , Island aufzusuchen und
dort zu siedeln ; sie hatte gehört , daß es da schöne
Weiden und gute Fischgründe gäbe . Nordische
Sippen hatten schon angefangen , sich dort anzu¬
siedeln ; aber noch lagen weite Gegenden unbe¬
baut , und jeder konnte sich so viel gutes Land
aneignen , als er für sich und seine Sippe brauchte.
Als sie die Küste Islands in Sicht bekamen,

Die grüne Atsatswefte
An einem Dezembertage des Jahres 184 . . .

ging Alexander von Humboldt , vorn Spittelmarkt
kommend, über den Berliner Mühlendamm , der
damals das Reich der Altkleiderhändler war.

„Fast ganz neue , nur von Kavalieren abgelegte
Anzüge !" — „Papachen , wie steht 's mit 'nein
neuen Winterrock ? " — „Det reine Eisentuch !" —
„Hier , alter Herr , ein scheener Anzug — erst einen
Winter getragen — sitzt wie angegossen !" — so
bedrängten die geschäftstüchtigen Trödler den
großen Gelehrten von allen Seiten.

2n Gedanken versunken , hatte er diese An¬
preisungen vollständig überhört . Da fühlte er
sich plötzlich am Rock festgehalten . Ein besonders
tüchtiger Geschäftsmann bot ihm mit großer Be¬
redsamkeit eine grüne Samtweste zum Kauf an.
Kopfschüttelnd wollte er weitergehen , als er unter
dem im Fenster ausgelegten Kram zwei lange
mit Perlmutter ausgelegte Reiterpistolen be¬
merkte, die durch ihre kunstvolle Arbeit sein Ge¬
fallen fanden . Er fragte nach dem Preis.

„Was werden Sie für die schönen Pistolen
geben?", war die Gegenfrage.

„Sagen wir zehn Taler !"
„Ich will mal ausnahmsweise nichts daran ver¬

dienen. Neun Taler haben sie gekostet ; Repa¬
raturen und Zinsen dazu gerechnet , macht 's genau
zehn Taler ."

Humboldt entrichtete den Kaufpreis , nahm das
in Papier eingeschlagene Päckchen an sich und ent¬
fernte sich in der Richtung auf seine Wohnung.
Unterwegs warf er zufällig einen Blick auf das
zum Einwickeln benutzte Papier und Machte dabei
die Entdeckung , daß es ein Blatt aus einem alten
seltenen Kräuterbuch war.

Sogleich Machte Humboldt kehrt , um die Ueber-
reste des wertvollen Werkes vor dem völligen
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Untergang zu bewahren . Bei der Aehnlichkeit
der einzelnen Läden war er aber jetzt nicht mehr
imstande , den richtigen herauszufinden . Wo er
fragte , erhielt er eine verneinende Antwort;
denn man hielt ihn für einen Unzufriedenen , der
einen Kauf rückgängig machen wollte.

Schließlich kam er auf einen listigen Ausweg
und sagte zu den ihn Umstehenden : „Schade , daß
ich den Mann nicht finden kann , ich wollte ihm
nur einen Taler zurückgeben, den er mir zuviel
herausgegeben hat ."

„Kommen Se rein , hier bei mir haben Se ge¬
kauft !" klang es sofort von allen Seiten.
Zwanzig Hände auf einmal zerrten an seinem
Rock, ein wahrer Höllenlärm umtönte ihn.

In seiner Bedrängnis hob er drohend die'
Pistolen , und im Nu stob die geschäftstüchtige
Schär auseinander . Nur einer blieb mit ver¬
schmitztem Gesicht stehen und meinte : „Se sind
doch nich geladen , Papachen ! ' Stecken Se doch die
Donnerbüchsen in und geben Se mir meinen
Taler !"

Der wirkliche Vckrkäufer war gefunden . Hum¬
boldt folgte ihm in seinen dunklen Laden und
verlangte hastig , das alte Buch zu sehen, aus dem
das Blatt herausgerissen sein mußte . Es war ein
alter in Schweinsleder gebundener Foliant , der
bis auf wenige , am Ende herausgerissene Seiten
wohlerhalten war und zu den seltensten seiner
Art gehörte.

Humboldt fragte , was das Buch kosten solle.
Der Händler dachte einen Augenblick nach, nahm
dann wieder die grüne Samtweste vom Riegel
und sagte : „Geben Se vier Taler und Se kriegen
die schöne Weste zu. Mit der können Se Sonn¬
tags noch Staat machen !"

Das Geschäft kam zustande , jedoch verzichtete
Humboldt auf die grüne Staatsweste . Wenn der
greise Gelehrte aber später einem vertrauten
Freunde seine Vücherschätze zeigte , verfehlte et
niemals , die Ankaufsgeschichte des seltenen
Kräuterbuches zu erzählen.
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(23. Fortsetzung)
Wie dem aber auch sein mochte, es hatte jetzt

keinen Zweck, Befürchtungen Raum zu geben.
Schließlich, ohne Risiko war die Unternehmung
überhaupt nicht durchzuführen : wer an eine solche
Sache heranging , mußte eben Gefahren auf sich
nehmen , und damit war ja auch gerechnet worden.
War nicht bisher alles programmäßig verlaufen
und hatte man nicht hundertfünfundzwanzig Ton¬
nen Feingold an Bord ! Nun also ! Nur nicht
weich werden ! Zähne zusammengebissen und wei¬
tergefahren . . . immer schön Mitte Ozean . . . die
Dampferrouten senkrecht möglichst bei Nacht und
mit großer Fahrt gekreuzt . . . bei Insichtkommen
von Schiffen auf einen plausiblen Kurs gegangen!

Bis zum andern Morgen waren Neuigkeiten
nicht eingetroffen . Marillac hatte sich nur wenige
Stunden Ruhe gegönnt , war aber bereits .wieder
aus dem Posten , qls Teste nach eingegangenen
Funkspriichen fragte . Ferner wollte der Komman¬
dant wissen, wie die Lage an Bord sei. Lsdebour
gab daraufhin durch Winkspruch folgenden Be-
richt:

.. .Colorado ' bis jetzt noch nicht vermint . An
Bord vollkommene Ruhe . Meine Passagiere schla¬
fen noch. Waren bei Bersenkung ihres Schiffes
entsetzlichaufgeregt . Amerikanischer Kapitän Alli-
son hat mit stoischer Ruhe und großer Energie aus
sie eingewirkt . Es gelang ihm auch. bei Verteilung
der Kabinen Ordnung zu schaffen. Ersuchte mich
gestern um Unterredung , die ich aber ablehnen
mußte . Sandte mir daraufhin ein Schreiben , in
dem gegen Zerstörung seines Schiffes . Eoldraub,
Eefangennahme und Entführung protestiert
wurde . Verlangte Reiseziel zu wissen. Werde ihm
heute mündlich antworten . — Haben Sie sonst
noch Wünsche?" . .

„Sie können der Besatzung sagen , daß bei An¬
kunft in Tristan pro Kopf löü Dollar geschenkwerse

zur Verteilung kommen. — Eingehende Funk¬
sprüche sofort melden . Um 12 Uhr Standort aus¬
tauschen ."

Frühzeitig ließ Kapitän Allison >eme Mann¬
schaft im Zwischendeck wecken. Die Leute mußten
ihre Kammern aufklaren , bekamen Frühstück und
hatten nichts weiter zu tun . Sie fanden sich ver¬
hältnismäßig leicht in die veränderte Situation,
verbrachten sozusagen Zwangsurlaub an Bord
eines fremden Schiffes , und das war den meisten
von ihnen gar nicht unangenehm . Solange sie
Planken uner den Füßen hatten , waren sie auch
um ihre Sicherheit nicht besorgt . Die Stewards
und Stewardessen erhielten eine Rolleneinteilung,
die der unermüdliche Kapitän Allison noch in der
Nacht ausgearbeitet hatte .. Im übrigen hatte er
die Aufsicht über das Zwischendeck seinem Ersten
Offizier übertragen.

Gegen 8 Uhr wurde es auch im Passagierdeck
lebendig . Die Herrschaften hatten zum größten
Teil eine sehr schlechte Nacht hinter sich. Der Be¬
fehl zum Abblenden hatte überdies starke Beun¬
ruhigung hervorgerufen . Aber jetzt am hellichten
Tage im warmen Sonnenschein war die Angst
aus ihren übernächtigten Gesichtern allenthalben
geschwunden.

Beim Frühstück teilte Kapitän Allison mit . daß
er seine Kammer als Büro eingerichtet habe . wo
er Wünsche und Beschwerden jeder Art entgegen¬
nehmen werde . Er verkündete auch. daß er beim
Kapitän dieses Schiffes sowie beim Kommandan¬
ten des Unterseebootes gegen die Gewaltmaßnah¬
men Protest eingelegt habe . „Ich werde vermut-

heute mit dem Kapitän eine Rücksprache
m . von deren Inhalt ich Ihnen selbstverständ-

ria, Kenntnis geben werde. Nur bitte ich Sie
noch einmal dringend : halten Sie vollkommene
Ruhe und seien Sie ganz unbesorgt . Natürlich
müßen wir Unbequemlichkeiten auf uns nehmen.

lich .
haben,
lich "

ließ Unn ihre Hochsitzpfeiler ins Meer werfen.
Diese trieben schnell aus das Land zu und in
einen breiten Fjord hinein . Sie suchten den
Strand ab und fanden , daß die Hochsitzpfeiler in
der innersten Bucht des Fjords angetrieben wor¬
den waren . Dort war ein kleines Tal . das Unn
wohl zum Siedeln geeignet schien. Sie ließ die
Hochsitzpfeiler ans Land tragen , erbaute hier
ihren Hof, und nannte ihn : „Im Hvamm ", d. h.
„Im kleinen Tal ". Sie besah die Gegend zu beiden
Seiten des Fjords und entschied, wieviel Land
sie brauchte , und wo sie ihre Grenzen ziehen
wollte . An einem Sommermorgen bestieg Unn bei
Sonnenaufgang einen Wagen ; den ganzen,
langen Sommertag bis zum Sonnenuntergang
umfuhr sie mit brennendem Feuer alle Grenzen
ihres Gutes . So weihte sie das Land nach alter
Sitte , und machte es zu ihrem und ihrer Sippe
unverlierbarem Besitz; denn das ist Odal.

Darauf versammelte Unn ihr Gefolge auf der
Ebene , die zwischen ihrem Hof und dem Fjord
lag , und sprach : „Jetzt sind wir in der Lage , euch
für eure treue Gefolgschaft nicht bloß mit Worten,
sondern mit Taten danken zu können ." Sie gab dem
Hörd Hof und Gut in dem Tal , das später nach ihm
Hördatal genannt wird ; ebenso dem Vifil in
Bifilstal . Auch viele von ihren übrigen Gefolgs¬
leuten siedelte sie an , und gab einem jeden Land,
je nachdem er sich als tüchtig bewährt hatte.

Thorstein des Roten Frau starb bald , nachdem
sie in Island angekommen waren . So hatte Unn
allein für die verwaisten Enkelkinder zu sorgen.
Sie stattete ihre Enkelinnen reich aus und ver¬
heiratete sie mit Söhnen aus den besten Geschlech¬
tern , die in Island ansässig waren ; große Ge¬

schlechter und berühmte Männer stammen von
ihnen ab.

Nach dem althergebrachten Jüngstenrecht hatte
Unn sich entschlossen, daß das Gut und der Hof
„Im Hvamm " ihrem jüngsten Enkelkind , dem
Olaf , zufallen sollte. Sie wartete aber , diesen
Entschluß kundzutun , bis Olaf zwanzig Jahre alt
geworden war , ein vielversprechender Jüngling.
Zu dieser Zeit warb sie für Olaf um ein Mädchen,
die Alfdis hieß . Unn bestimmte , daß sie die Hoch¬
zeit ausrichten wollte ; und zwar im Herbst , „denn
dann, " sagte sie, „haben wir reichlich an allen
Vorräten , und können unsere Gäste schicklich
empfangen ." Zur verabredeten Zeit erschien die
Braut mit ihrem Gefolge , Unns Enkelinnen mit
ihren Gatten und Kindern , und eine große An¬
zahl von anderen Gästen . Unn ließ sie alte aufs
beste empfangen und bewirten . Als das Hochzeits¬
mahl in der Halle vorbei war . setzte man sich
paarweise zusammen , um zu erzählen , zu trinken
und zu scherzen.

Da stand Unn von ihrem Hochsitz auf , ging in
die Mitte der Halle und erhöh ihre Stimme:
„Alle , die hier anwesend sind, meine Verwandten
und Freunds und Gäste , hitte ich, Zeugen zu sein
des , was ich jetzt sage, und es nie zu vergessen.
Diesen Hof „Im Hvamm ", den ich erbaut habe,
und alles Land , das dazu liegt , und alle Fahr¬
habe , die darin ist, vermache ich meinem Enkel
Olaf , der hier unter euch sitzt für sich und seine
Nachkommen. Er soll dies alles allein über¬
nehmen , und soll ihm niemand etwas davon ab¬
schneiden. Dies ist mein Wille , und so soll es sein ."
Darauf bot Unn ihren Verwandten und Gästen
eine gute Nacht , bat sie aber , die Festesfreude
nicht stören zu lassen, weil eine alte Frau jetzt
zur Ruhe gehen müsse, sondern sich zu vergnügen,
so lange sie wollten , llnn war groß und kräftig
von Wuchs . Sie ging aufrecht durch die Halle,
grüßte alle , und ging zu ihrer Kammer ohne
Hilfe . Am Abend sprachen die Gäste noch davon,
welch außergewöhnliche Frau Unn wäre und wie
kräftig und ehrfurchtgebietend noch in ihrem
hohen Alter.

Am nächsten Morgen erschien Unn nicht zur ge¬
wohnten Stunde , und ihr Enkel Olaf gmg zu
ihrer Kammer . Dort fand er sie tot in ihrem
Bette sitzend. Nun wurde das Fest verlängert,
denn zugleich mit Olafs Hochzeit wurde Unns
Begräbnis und das Erbbier gefeiert . Unn die
Tiefsinnende wurde in einem prächtigen Schiff
beigesetzt, viel Erabgut und viele Reichtümer
wurden ihr mitgegeben , und über der Grabstätte
wurde ein großer Hügel gewölbt als ein würdiges
Denkmal . Olaf übernahm den Hof „Im Hvamm"
wie es die Ahnin bestimmt hatte.

Fürstentum mit Vart
Der Komponist Bellini und der Schriftsteller

Romani begaben sich, von der Fürstin Maria
Louise eingeladen , im Jahre 1828 nach Parma,
um dort die Oper „Zaiqe " herauszubringen.

Drei Tage nach ihrer Ankunft erschien ber
Romani ein Herr , der sich sehr freundlrch an rhn
wandte : ,

,^ eder Fremde ist verpflichtet , sich nach drei
Tagen seines Aufenthaltes in unserem Fürstentum
nach den hier verbindlichen Vorschriften zu
richten ."

,Und welches sind diese Vorschriften und inwie¬
fern gehen sie mich etwas an ?" fragte Romani.

„Sie müssen sich den Bart abrasieren lassen .'
„Reden Sie im Ernst ? "
„So lautet die Vorschrift !"
Aber der Dichter , der auf seinen Bart sehr stolz

war , rief aus : . „
„Dann will ich lieber Parma sofort verlassen!
Bellini , der Impresario und alle Künstler

baten Romani , seinen Bart zu opfern , doch ver¬
geblich. ^ . . . .

Da mischte sich Graf Stephan Sanvitale , der
Theaterdirektor , in die Angelegenheit und seine
Intervention erwirkte folgendes Dekret der
Fürstin von Parma : ' .

„Wir erteilen Herrn Schriftsteller und Dichter
Felix Romani , gebürtig aus Genua , die Erlaub¬
nis , im Fürstentum Parma einen Bart zu tragen .'

Verspätet und- och nicht zu spät/ Von MarG Stahl

Ein Eisengeländer trennte den kleinen Garten
der Bahnhofswirtschaft vom Bahnsteig , auf dem
eben unter gewaltigem Zischen der O-Zug von
Heidelberg einlief . Das junge Paar sah dem
Bahnhofsportier zu, der mit einer großen
Messingglocke bewaffnet , durch den Garten in den
Wartesaal trat und zum Einsteigen abrief.

Das Läuten der Glocke schrillte durch den
leeren Raum . Die junge Dame im Garten zog
leicht die Augenbrauen zusammen und der junge
Mann rückte nervös auf seinem Stuhl hin und
her , bis der Beamte wieder auf den Bahnsteig
getreten war . Dann sahen die beiden dem Hasten
der Passagiere zu, die lausend und aufgeregt an
der Wagenreihe entlang liefen , ehe sie sich ent¬
schlossen, in ein Abteil zu steigen . Endlich war
alles erledigt , die Maschine stieß unter lautem
Puffen eine Serie von Dampfwolken unter das
Niedere Bahnhofsdach , die wie Nebelsetzen durch
das Dunkel geisterten , und glitt ins Freie.

„Der nächste ist der Expreß ", murmelte der
junge Mann.

„Jawohl ", sagte die junge Dame , „der nächste" .
Dann schwiegen beide und schauten in ihre

Biergläser , auf denen längst der Schaum vergan¬
gen war.

Vielleicht willst du noch ein neues trinken ",
fragte der junge Mann.

Die Frau schüttelte den Kopf . „Nein , ich danke,
ich habe keinen Durst " . Dann war wieder die
Unterhaltung zu Ende.

„Noch neun Minuten ", sagte er und zog die
Uhr aus der Tasche und verglich sie mit der
Bahnhofsuhr . „In letzter Zeit geht meine Uhr
immer vor ", fuhr er fort und stellte den Zeiger
zurück.

„Du hast es eben eilig , fortzukommen ", sagte sie.
Der Mann sah sie unsicher an , er wußte nicht,

ob es Scherz oder Ernst sein sollte. Er entschloß
sich für das erstere und sagte lächelnd : „Na end¬
lich fängst du an , wieder lustig zu werden,
Sophie !"

Sophies Gesicht blieb kühl und unbeweglich.
Er räusperte sich, als er merkte , daß er vor-

beigetipt hatte , und er sagte ebenfalls mit verän¬
derter Stimme : „Ich glaube , es ist besser, wir
wärmen unsere alten Gespräche nicht mehr auf ."

Sophie sagte nichts . Er legte seine Hand auf
die Marmorplatte des Tisches, erschrak vor der
Kälte und schob ein Zeitungsblatt zwischen Tisch¬
platte und Hand . Dann trommelte er nervös mit
den Fingern und . sagte : „Ich hoffe, wir werden
als gute Freunde scheiden."

Sophie rückte ihr Glas auf dem Untersatz zu-
recht und antwortete : „Das habe ich auch ge¬
hofft , Ernst ."

„Einer muß nachgeben ", sagte Ernst.
„Ich habe nachgegeben ", erklärte Sophie , „ich

habe nicht nur nachgegeben , ich habe meinen gan¬
zen Menschen dir zuliebe um und um gekehrt ."

„Dasselbe kann ich auch von mir behaupten ",
rief der junge Mann.

„Schrei nicht so", verwies Sophie , „der Mann
an der Sperre sieht schon her ."

„Meinetwegen ", sagte Ernst verdrießlich und
zuckte die Achseln.

„Warum zanken wir uns überhaupt " , fuhr
Sophie fort . „Es ist doch alles furchtbar klar:
Wir paffen nicht zueinander ! Das ist doch
eigentlich kein Grund , um sich aufzuregen . Wir
haben nun dreimal versucht , uns zu verständigen,
es ist aussichtslos . Aber darum können wir doch
einander achten, jeder ist doch in seiner Art kein
schlechter Mensch, aber wenn er nun einmal
nicht zum anderen paßt . — —"

„Ach", sagte Ernst , „wenn ich schon das Wort
achten höre —. Uebrrgens ist das Unsinn mit dem
Nicht -zu-einander -Passen ." Ein schwarzes Unge¬
heuer von Lokomotive verdunkelte plötzlich die
Halleneinfahrt.

„Der Zug !", rief Sophie und sprang auf.
„Das ist der Zug nach Köln !" beruhigte sie der

Kellner , der durch das Fenster des Wartesaales
sah.

Sophie setzte sich wieder . Ernst ließ den Griff
seiner Reisetasche fahren und nahm ebenfalls
wieder Platz.

Sie waren beide aus dem Konzept gekommen.
Etwas beschämt blickten beide steif auf den Tisch.

„Wenn jetzt nicht in zwei Minuten der Zug
käme", sagte Ernst gepreßt , „dann könnten wir
vielleicht zu einer Einigung kommen."

„Jetzt ist es zu spät " , seufzte Sophie.
Am schwarzen Brett der Halle erschien ein Be¬

amter mit einem Stück Kreide in der Hand und
schrieb, während die beiden die Hälse reckten, um
besser zu sehen : O-Zug aus Basel 40 Minuten
Verspätung.

Beide sahen sich an und lächelten.
„Siehst du", sagte der junge Mann , „du List

eben immer zu skeptisch, es ist gar nicht zu spät,
wir haben noch Zeit , um alles gemütlich ins
Reine zu bringen ."

„Du hast ganz recht" , meinte Sophie sanft¬
mütig , „ein kleines Wunder ist geschehen."

„Freust du dich, Sophie , daß ich noch bleiben
kann ? "

„Aber natürlich ", rief die Frau , „es war
schrecklichzu denken, daß du in zwei Minuten
fortmüßtest ."

„Eigentlich ", sagte Ernst und stand auf , „ist es
gerade kein Zeichen für Abneigung , wenn jemand
sehr traurig ist, wenn der andere abreist ."

„Ich würde es nicht gerade Abneigung nennen ",
lächelte Sophie . Sie traten hinaus in die Sonne,
die über dem Bahnhofsplatz lag.

„Wir haben sehr viel Zeit ", sagte der junge
Mann . ..vielleicht gehen wir noch ein bißchen in
die Stadt ."

„Aber wenn der Zug nun früher kommt."

„Er wird schon nicht ", beruhigte sie Ernst , „du
mußt nicht so skeptisch sein, du hast doch gesehen,
daß es immer besser kommt, als man denkt ."

Von allen Seiten sahen Waldberge in die alte
Stadt , die sich mit bunten Straßen zu den Hügeln
hinauszog.

„Da sind wir überall nicht gewesen ", sagte der
junge Mann.

„Nein , wir saßen im Hotel und zankten uns ",
scherzte Sophie.

Beide lachten . Er Zog ihren Arm durch den
seinen , sie lehnte sich lercht an ihn . Die Vorüber¬
gehenden wandten sich nach dem hübschen, jungen
Paar um.

Sie bemerkten es in geheimem Stolz und ver¬
suchten, möglichst unbefangene Gesichter zu
machen. Vor einer Spiegelscheibe blieb der junge
Mann stehen , zeigte auf ihr Spiegelbild und
meinte : „Wie kannst du behaupten , daß wir nicht
gut zueinander passen wir sehen doch aus , wie
füreinander bestimmt.

Sie nickte ihrem Spiegelbild vergnügt zu. „Ich
Habs mich eben geirrt ", murmelte sie.

„Ich glaube , wir haben uns beide geirrt ",
sagte er und zog sie weiter , „wir sind überhaupt
leicht verrückt , scheint mir . Andere Leute sehen
sich, lieben sich, heiraten sich —. Wir dagegen be¬
stimmen Termine , versuchen uns zu gewöhnen,
konstruieren Schwierigkeiten — eigentlich häMdn
wir in der Ehe genug Zeit , uns zu gewöhndn
und Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen ."

Sie wollte eigentlich etwas einwenden , aber
dann überwand sie sich, legte ihre Hand in seine
ausgestreckte und alle Vorübergehenden sahen
amüsiert zu, wie der junge Mann die Dame in
die Arme schloß und auf offener Straße küßte.

Irgendwoher ertönte ein schriller Pfiff.
„Der Zug !" rief Sophie und griff nach der

Reisetasche , die Ernst bei Kuß uyd Umarmung
auf die Erde gestellt hatte.

„Der Zug ", wiederholte Ernst und sah ab¬
wesend in der Richtung des Bahnhofs.

Dann drehte » sich beide wie auf Kommando
um und wandten dem Zug und dem Bahnhof
den Rücken.
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Mit der Verpflegung wird es auch nicht zum
besten sein. So gut wie auf „Colorado " haben wir
es natürlich nicht , aber soweit ich es aus meiner
Kriegserfahrung beurteilen kann , hätten wir es
schlechter treffen können . Wer es , wenn wir in
wärmere Gegenden kommen sollten , bei geschlosse¬
nen Kabinenfenstern nachts nicht aushalten kann,
dem empfehle ich, die Bullaugen ruhig offen zu
halten , aber unter keinen Umständen Licht zu
machen. Sie müssen bedenken , daß der Schein aufs
Wasser fällt und sofort bemerkt wird . Es könnte
uns dann passieren , daß das elektrische Licht in
beiden Decks kurzerhand ausgeschaltet wird und
wir im Dunkeln sitzen müssen,"

Solche und andere Ermahnungen und Rat¬
schläge teilte Allison bei jeder Gelegenheit aus.
Geduldig ließ er auch die unvernünftigsten Fra¬
gen über sich ergehen . Was Restende , insbesondere
Schiffspassagiere , hierin zu leisten imstande sind,
das weiß jeder , der beruflich das Glück hat . ihnen
Rede und Antwort stehen zu müssen. In dieser
Situation aber gab es nichts , was nicht gefragt
wurde . „Kann ich meine Familie benachrichti¬
gen ? Ob Bethlem Steel Aktien gefallen sind?
Warum kommt keine Hilfe ? Meinen Sie . daß es
nach Südamerika , Afrika , Australien geht ? Wo
treibe ich meine morgendliche Gymnastik ? " Zeder
bekam seine Antwort . Dieser Mann erwies sich
als ein wirklicher Tröster in der Not.

Am Vormittag ließ Lsdebour Kapitän Allison
zu sich Litten . Äis der Amerikaner die Kajüte be¬
trat , erhob sich Lsdebour . stellte sich vor und bat
den Besucher, Platz zu nehmen.

„Ich muß mich entschuldigen " , begann er höflich
in korrektem Englisch , „daß ich Sie gestern nicht
empfangen konnte . Sie werden verstehen , daß ich
dazu nicht einen Augenblick Zeit hatte . Inzwischen
habe ich Ihren Brief erhalten und von dem In¬
halt gebührend Kenntnis genommen ."

Er bot Allison eine Zigarre an und goß Whisky
ein . „Ich darf wohl Prosit sagen und — es ist
wirklich keine Redensart — auf Ihr Wohl trin¬
ken? Ich bewundere Sie . Kollege ! Vor allem
danke ich Ihnen , daß Sie in so vorbildlicher Weise
auf Ihre Leute eingewirkt haben , womit Sie uns,
nebenbei gesagt , unsere Aufgabe wesentlich erleich¬
terten ."

„Was gewiß nicht meine Absicht war " , sagte der
Amerikaner bitter . „Tatsächlich lag mir nur
daran , eine Panik unter den Passagieren zu ver¬
hüten , die unabsehbare Folgen hätte haben

müssen . Im übrigen habe ich in solchen Dingen
einige Erfahrung . Zweimal während des Krie¬
ges haben mir deutsche U-Boote das Schiff unter
den Füßen wegtorpediert . Seitdem bin ich im
Bilde ! Nur daß solche Gewalttätigkeiten sich auch
im Frieden ereignen können , das war mir bisher
neu ."

Sein Gesicht straffte sich, und die Stimme nahm
einen scharfen Ton an , als er fortfuhr : „Und da¬
mit komme ich zu dem Kernpunkt der Angelegen¬
heit ! Vielleicht haben Sie die Güte , mir zu sagen,
was das alles zu bedeuten hat . Was ich davon
halte , habe ich Ihnen bereits schriftlich mitge¬
teilt ."

Lsdebour streifte bedächtig die Asche von seiner
Zigarre . „Lieber Kollege , Sie haben wohl be¬
merkt , worauf die Aktion abzielte . Ein tüchtiger
Batzen Gold , den uns die „Colorado " da beschert
hat . Etwas anderes wollten wir nicht , und nie¬
mand hätt « es mehr bedauert als wir . wenn dabei
Menschen ums Leben gekommen wären ."

„So ?" fuhr der Amerikaner fort . „Das verträgt
sich verteufelt schlechtmit der Tatsache , daß mein
Schiff mit Granaten bstchossen wurde !"

„Die ersten beiden Schüsse gab das U-Boot nur
ab , um seinem Verlangen deutlichen Nachdruck zu
verleihen . Tatsächlich wurden sie in die Luft ge¬
feuert . Den dritten allerdings hatten Sie sich
ielbst zuzuschreiben , denn ihr Funker war unvor¬
sichtig genug , trotz Verbots SOS -Signal abzu¬
geben . wenigstens versuchte er es . Aber auch die¬
ser Schuß hat niemandem etwas zuleide getan.
Er saß dort , wo er sitzen sollte , nämlich an der
harmlosesten Stelle . Es hat schon seine Richtig¬
keit, wenn ich sagte , daß wir es auf die Menschen
nicht abgesehen haben . Mehr noch: ich gebe Ihnen
mein Ehrenwort , daß — bei Beobachtung der er¬
lassenen Anordnungen — nicht einem einzigen
auch nur ein Haar gekrümmt wird ."

„Und wohin gedenkt man uns zu bringen ? "
„Im Plan liegt es . Ihre Leute eine Zeitlang

mit der Außenwelt nicht in Berührung kommen
zu lassen. Das ist alles . Sie werden daher an
einem Ort gelandet , von wo aus diese Möglich¬
keit nicht sofort gegeben ist. Die Wahl ist auf
einen Ort gefallen wo Ihre Leute weder Not lei¬
den noch Gefahren ausgesetzt sein werden . Einst¬
weilen bleiben wir auf Eeneralkurs Süd ."

„Was geschieht in dem Fall , daß der Dampfer
aufgegriffen wird ?"

Zeig' mir den Inhalt deiner freien Stunden,
und ich will dir sagen, wer du bist.

Oberläncker

Lsdebour lächelte . „Er wird nicht aufge¬
griffen !"

„Machen Sie keine Witze" , sagte Allison ärger¬
lich. „Sie wissen ganz genau , daß eine Suche
losgehen wird , wie sie der Ozean noch nicht er¬
lebt hat ."

„Kaum anzunehmen ", erwiderte Lsdebour zu¬
versichtlich. „Und wenn schon! Ehe eine umfas¬
sende Aktion in Gang kommt , sind wir praktisch
außer Reichweite . Bis zur Stunde wird Ihr
Schiff noch nicht einmal vermißt . Aber wenn Sie
für Ihre Leute ein« Antwort brauchen , so können
Sie ihnen ruhigen Gewissens sagen , daß das Schifs
kampflos übergeben wird ."

„Und das Boot ?"
„Macht seinem Namen Ehre und verschwindet ."
„Sie auch?"
„Keine Sorge um mich!" lachte Lsdebour . „Ich

bleibe an Bord !"
Allison sah ihn ungläubig an . „Da bin ich

allerdings anderer Ansicht."
„Ich kann Sie nicht hindern !"
„Sagen Sie mir endlich , wer Sie sind, welcher

Nationalität das U-Boot und vermutlich auch
dieses Schiff angehört und in wessen Auftrag Sie
handeln !"

„Sie fragen mich da ein bißchen viel . und ich
darf darüber kein« Auskunft geben , die ja auch
an der Situation nicht das geringste ändern
würde . Nur soviel will ich Ihnen sagen : aus dem
Landungsort werden Sie mancherlei Schlüsse
ziehen können ."

„Steht etwa eine Regierung dahinter , ich meine
natürlich inoffiziell ? "

Lsdebour zog die Schultern hoch und schwieg.
„Ich habe Ihre Leute französisch sprechen hören ",

forschte der Amerikaner.
„Was besagt das ? Sicherlich sind auch Fran¬

zosen darunter . Engländer . Deutsche, ich glaube
sogar auch ein Türke , kurz eine bunt zusammenge¬
würfelte Erew , die einen Rückschluß auf die Na¬
tionalität des Unternehmens jedenfalls nicht zu¬
läßt . Ich selbst bin Engländer richtiger gesagt,
Irländer . Aber hat das etwas mit der Urheber¬
frage zu tun ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Dom Dlück des Schenkens
Böswillige Schmieranten sprachen gelegentlich

in ausländischen Zeitungen von der „organisierten
Bettelei des Winterhilfswerkes " . Nach ihrer
Darstellung werden die Deutschen alljährlich in
einem bis in die Einzelheiten ausgeklügelten Er¬
oberungsfeldzug des WHW . planmäßig ausge¬
beutet , so daß „notwendig Hunderte von Mil¬
lionen als Spendenauskommen zu verzeichnen
sind" . Nach der Lesart dieser Verleumder kann
weder von einer freiwilligen noch von einer vom
Volk als selbstverständlich empfundenen Samm¬
lung die Rede sein.

Man könnte im dritten Jahr des Winterhilss-
werkes solche bewußt antideutschen Aeußerungen
übergehen , weil sie ja schon genügend durch die
eigentliche Lage der Dinge widerlegt werden.
Denn nirgendwo ist der große Umbruch , der sich
im sozialen Leben aller Schichten des deutschen
Volkes vollzogen hat , deutlicher sichtbar , als
gerade beim Winterhilfswerk . Das Geben ist uns
keineswegs zu einer „seltsamen Gewohnheit " ge¬
worden — wie das kürzlich in einer ausländischen
Zeitung zu lesen war — sondern ein erfreulicher
Ausdruck der wachsenden Solidarität aller Volks¬
kreise untereinander . Wenn die geldlich mehr
begüterten Volksgenossen früher nur ungern in
den Beutel griffen , während der „kleine Mann"
seit dem Beginn der ersten Sammlungen nicht
spendete , sondern vielfach wirklich opferte , so
kann man heute schon fast ganz allgemein beob¬
achten, daß alle Berufe und Volkskreise gleich¬
mäßig an den Sammelerfolgen beteiligt sind und
je nach ihrem Einkommen die Hilfsaktion des
WHW . nach besten Kräften unterstützen . Der Ge¬
danke einer brüderlichen Verbundenheit aller
Volksteile hat sich damit durchgesetzt, ein Volk
von 85 Millionen bisher neben - und gegenein-
anderstehender Menschen hat sich zu einer großen
Kameradschaft zusammengeschlossen.

Darüber hinaus muß aber gerade gegenüber
einer oben angeführten , nicht näher zu charakte¬
risierenden Berichterstattung festgestellt werden,
daß kein Land der zivilisierten Welt auch nur
etwas annähernd ähnliches dem Winterhilfswerk
des deutschen Volkes vergleichsweise an die Seite
stellen kann.

Kann es nun den Beifall der aus dem Reich
ausgewiesenen Juden und Judenkechte finden,
wenn das durch die Juden planmäßig in seinem

Föhren Lm Frost
Don H. Pflug

Sie ragen reglos vor kriftallner Wand
Des Winterhimmels , hell besonnt und kalt.
Doch jede reckt die frosterstarrte Hand —
Und drohend steht im Licht der ganze Wald . . .

Und die Gebärde schreckt das Reh im Hag.
Hoch über Wipfeln wuchten Felsenkämme —
Es glüht ein Wünschen tief im Kiefernfchlag:
Verbluten wollen seine roten Stämme . . .

Es rührt kein Hauch die Nadelfäuste an.
Die sich erheben ohne Sinn und Maß.
Es klirrt ein Klang von Macht im Winterwahn -
Doch spröde springen Aeste ab wie Glas.

völkischen Bewußtsein durch lange Jahrzehnte er¬
schütterte deutsche Volk sich heute zu einer Tatge¬
meinschaft zusammenfindet , in der nur ein Maß¬
stab gilt : der größere Einsatz für das allgemeine
Wohl?

Kann es den Beifall unserer ewigen Widersacher
finden , die seit je in Mißgunst und Neid gegen die
Wohlfahrt des Reiches gerichtet waren , wenn un¬
ser durch die Unfähigkeit der Novemberpolitiker
ausgeblutetes deutsches Volk allein in den ersten
beiden Laufzeiten des WHW . nahezu dreiviertel
Milliarde Reichsmark aufgebracht hat , die den so¬
zial bedrängten Volksgenossen sofort zugeleitet
werden konnten?

Welches Land hat bisher angestrebt oder gar
erreicht , daß in seinem Bereich , auf dem Weg
über einen freiwilligen Ausgleich , Volkskraft und
Volksgesundheit in einem so umfassenden Ausmaß
gepflegt und planmäßig behütet wurden , wie das
gegenwärtig und nahezu seit der Machtergreifung
des Nationalsozialismus in Deutschland durch
die NS .-Volkswohlfahrt geschieht?

Die Tatsachen sprechen eine so gewaltige
Sprache , daß jeder Zusatz durch Worte eher eine
Abschwächung als eine Erhärtung sein muß.

Aber es geht letztlich auch gar nicht um Zahlen
oder lediglich um Geldwerte . Denn wichtiger als
das Sammelergebnis ist der Geist , in dem ge¬
sammelt und der Geist , in dem gespendet wurde.

Deutschland ist glücklich geworden , weil das
deutsche Volk sich heute als eine große Familie,
weil jeder Volksgenosse , sei er wohlhabend oder
hilfsbedürftig , sich als Glied dieser Volksfamrlie
fühlt . Die Gegensätze von gestern sind überbrückt
durch den Willen zur Gemeinschaft , das Trennende
ist aufgehoben ; das alle Glieder der großen Fa¬
milie Verbindende dagegen tritt nicht nur Tag für
Tag in Erscheinung , sondern wird auch in der Tat
immer wieder gepflegt.

Wo sich gestern nach unverkennbar selbstsüchtige
Bestrebungen gegen das allgemeine Wohl richte¬
ten , da zeigt sich heute mehr und mehr der klar
ausgeprägte Wille zu einem neuen , bewußt auf
das Volksganze ausgerichteten Streben.

Dieser neue Geist unseres Volkes zeitigt schon
jetzt die schönsten Früchte . Zahlreicher werden in
diesen Tagen die Fälle , wo nicht das Nehmen
und Bekommen bestimmend war , sondern das
Glück des Schenkens . Immer häufiger auch wird
das Bestreben sichtbar , daß der eine Volksge¬
nosse dem anderen „eine Liebe " erweisen will,
wo einer „nicht nur immerzu empfangen ", son¬
dern selbst „auch geben " will.

Die NSV . appellierte seit dem Beginn ihrer
Arbeit an den Opferwillen , die Uneigennlltzigkeit
und an die Einsatzbereitschaft des einzelnen zur
Schaffung einer Gemeinschaft der Volksge¬
nossen. Nun findet dieser Appell seine schönste Er¬
füllung darin , daß im größten Teil unseres Vol¬
kes der Wille zur Mitarbeit entsteht , der die
notwendige Voraussetzung bildet zum Werden
einer wahrhaft sozialistischen Haltung des ganzen
deutschen Volkes.

Davon wissen freilich die Ewiggestrigen nichts.
Vom Glück des Schenkens und von der wahren
Volksstimmung haben sie kaum jemals etwas ge¬
hört . Daß nach einem schweren Leidweg , dessen
Spuren trotz aller gemeinsamen Bemühungen bis
heute noch nicht völlig beseitigt werden konnten,
ein ganzes Volk in seiner Gesinnung vom Glau¬

ben an eine neue Zeit beseelt ist, und daß aus
diesem Glauben heraus täglich und stündlich ein
Werk geschaffen wird , von dem noch in Jahr¬
hunderten gesprochen wird , das fühlen , erkennen
und wissen nur die , die den Pulsschlag des deut¬
schen Volkes spüren.

Die anderen aber mögen durch die deutschen
Straßen und überall in die Hütten der „Armen"
gehen . Sie werden dann allenthalben einen
inneren Reichtum spüren , ein Hoffen und Glau¬
ben und eine Zuversicht lebendig sehen, wie das
früher niemals in deutschen Gauen gewesen ist.

Daran mögen aber die innerlich Verzagten
und Kleingläubigen ermessen, wie reich im
Deutschland Adolf Hitlers die „Armen " wurden.
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Weikncrcktscsedöck
„Volkswirtschaft — Hauswirtschaft " schlägt vor:

Leckerscheiben:
Aus 250 Gr . Mehl , 258 Er . Zucker, 175 Gr.

gröblich gehackten Nüssen, 100 Gr . kleingebrochener
Schokolade , 75 Gr . kernlosen Rosinen , 3 ganzen

Ärsüliclitsr aus clsm 5owjst-?cirocliss

Eiern , einer großen Messerspitze Backpulver und
zwei Löffeln Aprikosenmarmelade wirkt man
einen Teig zusammen . Aus ihm formt man 3 dicke
Würste , die man auf einem gefetteten Backblech
langsam gar bäckt. Die Würste werden noch warm
in Scheiben geschnitten , die im gelindewarmen
Ofen kurz übertrocknen müssen.

Honigbrot in Kastensorm:

Unter 500 Er . Mehl mischt man 1 Paket Back¬
pulver , 200 Er . Zucker, 5 Eßlöffel leicht erwärm¬
ten Honig , 2 Eier , etwas gestoßene Nelken , Zimt
und nötigenfalls noch einige Löffel Milch . Alle
Zutaten werden zu einem glatten Teig zusammen¬
gewirkt , der in eine gut gefettete Kastenform
kommt und langsam garbacken muß . Erst nach dem
Erkalten wird das Honigbrot gestürzt , in Scheiben
geschnitten und diese mit einfachem Schokolade¬
guß bestrichen.

Darmstädter Gebäck:

Zwei ganze Eier werden mit 200 Gr . feinem
Zucker dickschaumig gerührt , man gibt 2 Teelöffel
Rahm , etwas abgeriebene Zitronenschale , 1 Prise
Salz , wenig feinen Kardamom und soviel mit
Backpulver vermischtes Mehl hinzu , wie die Masse
annimmt , um einen Teig zu bilden , der sich glatt
und dünn ausrollen läßt . Mit einem Weinglase
werden aus ihm kleine Kuchen ausgestochen , auf
eingefettetem Backblech lichtbraun gebacken und die
fertigen Küchlein mit etwas Marmelade belegt.

Frauen in Rußland
Die in Moskau erscheinende Zeitung „Deutsche

Zentralzeitung " brachte vor kurzem einen Ar¬
tikel von Georg Wegener , in dem dieser glaubt,
wiederum einmal seinen Landsmänninnen von dem
Elend und der „Sklaverei " der deutschen Frauen
berichten zu müssen.

Warum ? Vielleicht will er hiermit den Frauen
der Stalinschen Epoche zeigen , wie sicher doch
eigentlich ihr Leben im Schutze der Sowjet¬
regierung verläuft . Vielleicht aber auch ist es
von Zeit zu Zeit notwendig , die russische Frau
über die grausame Lage der Frauen anderer
Länder aufzuklären , damit ihr dankbar zum Be¬
wußtsein kommt : gemessen an diesen Zuständen
geht es uns noch gut.

Zu diesem Zweck muß allerdings Herr Wegener
sehr stark auftragen ; z. B . wenn er schreibt : „Die
große Achtung vor der deutschen Frau und Mut¬
ter hinter die Naziführer nicht daran , Frauen
durch SA .-Vanden durchpeitschen zu lassen und
sie in den Konzentrationslagern und Gefäng¬
nissen zu foltern ." Daß solche Methoden bei einem
Kulturvolk so unmöglich sind, daß jedem vernünf¬
tigen Menschen die Lächerlichkeit einer solchen
Behauptung ohne weiteres klar ist, scheint Herr
Wegewer nicht in Betracht zu ziehen.

Oder sollte es so sein , daß in Rußland ähnliche
Methoden üblich sind und jeder unbedenklich
daran glaubt ? Das letztere scheint der Fall zu
sein ; denn in welchem Lande wäre es sonst mög¬
lich, daß sich Scharen obdachloser Kinder bettelnd
und stehlend herumtreiben , oder daß nördlich von
Karhumäke ein sog. Lager der „Heimatlosen"
errichtet worden ist, von dem uns ein Finne
schreibt : „Dieses Konzentrationslager ist der
Schrecken der finnischen Bevölkerung , denn es „be¬
herbergt " die obdachlos gewordenen Kinder ver¬

schickter Bauern . Hier sind etwa 4000 Kinder aus
den verschiedensten Gebieten der Sowjetunion zu¬
sammengepfercht . Es gibt da weder Schulen noch
Werkstätten , Ein großer Teil der Kinder geht
jedes Jahr an Hunger , Krankheiten und Entbeh¬
rungen zugrunde . Sehr oft versuchen die Kinder
zu fliehen , doch kommen die meisten in den Sümp¬
fen um oder sie werden von den Wachen auf der
Flucht erschossen."

Mit Bedauern stellt der Verfasser weiter fest,
wie die deutsche Frau aus dem Produktions¬
prozeß verdrängt wird , wie „die Lage der werk¬
tätigen Frau im Nazi -Deutschland immer kata¬
strophaler wird , wie Erwerbslosigkeit , Hamstern
und Verzweiflung das ist, was der National¬
sozialismus den deutschen Frauen gebracht hat ."

Aber die größte Sünde des Nationalsozialis¬
mus ist „der Kampf des deutschen Faschismus
gegen die Gleichberechtigung ". Da mag der Ver¬
fasser allerdings recht haben , eine „Gleichberech¬
tigung " lehnen wir deutschen Frauen ab . Mag der
Verfasser ruhig mit Bedauern von den „Sklaven¬
ketten " der deutschen Frau reden , oder davon , daß
sie höchstens noch „Kinder gebären und den Haus-

. halt führen darf " , wenn die „Freiheit " und
„Gleichberechtigung " der russischen Frau in der
Hauptsache darin besteht , daß sie zu denselben
elenden Bedingungen wie die Männer arbeiten
muß , daß sie schon deshalb dem Kochtopf fern¬
bleibt , weil sie selten etwas zu kochen hat.

Wenn allerdings immer noch eine Reihe von
deutschen Frauen im Erwerbsleben tätig ist, so
arbeiten sie doch unter anderen Bedingungen wie
die „gleichberechtigte " russische Frau . Eine sow-
jetrussische ' Stenotypistin kann , wenn sie täglich
mindestens 12 bis 14 Stunden arbeitet , etwa
125 bis 155 Rubel im Monat verdienen ; das sind
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Verfrühte Weihnacht
Von F . Michel

Der Tag war grau — mit feuchten .Nebeln an¬
gefüllt.

Naßschwere Flocken fielen auf die Dächer nieder.
Da zündete der Abend helle Fackeln an . . . Und

dann ? —
Tann wurden wir in lichte Feuer eingehüllt,
und unsre Seelen glühten stumme Freudenlieder,

In unsern glückverschneiten Herzen sacht
erklang ein rauschend Elockenmeer.
Es flog die leuchtendschöne Weihenacht
auf traumhaft leisen Schwingen her.

unqefähr 3 bis 4V- Eoldrubel oder 6,60 bis
10 RM.

Dies alles scheint der Verfasser nicht zu wissen,
oder müssen diese Ereuelnachrichten der russischen
Frau vorgetischt werden , um sie abzulenken und
ihr einen billigen Trost zu geben?

Und wenn der Verfasser bei all diesen Erör-
terungen den „zum Mann gewordenen , trinkfesten,
ungebildeten und schimpfenden Nazi vor sich
sieht", dann ist er anscheinend auch bei diesem
Bild allzusehr vom russischen Vorbild beeindruckt.

Dr . Lstmsok ^.

Aus kleinen Hünclen
Auch die Kleinen sollen möglichst zeitig schon

daran denken , daß man zu Weihnachten nicht nur
Geschenke bekommen wird , o nein , man will doch
Mutti , der Oma , der Tante und wem sonst noch
auch selber eine Freude machen . Wie ? Dazu wäre
man zu klein ? Aber bewahre ! Gar nicht früh ge¬
nug kann Mädi die kleinen Fingerchen üben , und
wenn Mutti da ein bißchen nachhilft , kommt
gleich „etwas Richtiges " dabei heraus , das man
auch wirklich gebrauchen kann.

Stramin -Stickereien sind wohl die ersten , die
Mutti ihrem kleinen Mädelchen in die Hand gibt.
Mit einer Holznadel wird das heute gemacht,
einer ganz dicken, mit der man sich nicht in den
Finger stechen kann , und die hat ein ganz großes
Ohr , damit die schönen, bunten , dicken Wollfäd-
chen sich ganz leicht hindurchziehen lassen . Äuf —
ab , auf — ab , so geht das nun , wie Mutti es uns
gezeigt hat , immer über zwei Fädchen weg, oder
dreie , zuerst mit dem grünen Faden , dann mit
dem roten und eh man sich's versteht , ist da ein
Serviettenring entstanden , ein Gürtel , ein Unter¬
setzer, ein Mäppchen . Mädi kann es kaum fassen,
daß es das selbst gezaubert hat.

So , wie auch in Flechtarbeit aus Filzstreifen
kann man dann sogar Handtaschen herstellen,
Buchhüllen , Untersetzer . Aus festem Papier kann
man Körbchen flechten und sogar Sonnenhllte für
sich selbst oder für Mama , die sie dann im Som¬
mer tragen kann . Aus Luftschlangen werden in
einem besonderen Verfahren nach Anleitung ganz
reizende , brauchbare Schalen gedreht , die mit
einem Spirituslack befestigt werden . Aus buntem
Papier kann Kleinmädi schon einen Lampen¬
schirm herstellen , der entweder gefaltet und mit
einem Kördelchen oben zusammengehalten wird,
oder auch in Zylinderform , der an vier bunten
Fäden aufgehängt werden kann . Mappen und
Buchhüllen lassen sich übrigens auch aus Oel-
papieren herstellen . Ja , sogar ein Papierkorb.

Alodenrezept okne Butter
feinst . Mehl RM . 1.30
Rosinen .. - .90
ff. Zucker ., - .40
I . Margarine .. 1-18
Olivenöl .. —.65
Succade .. —.60
Hefe .. - -60
Liter Milch .. - -15
Gewürz .. - -20

RM . 5.90

Winke für den Houskolt
Eingemachte Früchte , Marmeladen und der¬

gleichen , die in Gläsern leicht Schimmel ansetzen,
bewahrt man davor , wenn man sie nach dem Er¬
kalten mit einer dünnen Schicht Honig bedeckt. —
Beim Kohlkochen vermeidet man den unange¬
nehmen Geruch , wenn man einen Lappen in Essig
taucht , ihn gut auswrmgt und ihn über den Topf
deckt, ehe man den Deckel darauf legt . — Zitronen
und Apfelsinen lassen sich leichter auspressen , wenn

.man die Früchte vorher an einen warmen Ort legt
und sie dann zwischen den Händen rollt.

HodenSiedorongedockt?
Sicher wohnt irgendwo in Ihrer Nähe ein Mit¬

glied der Frauenschaft , welches nicht so reich mit
Gütern gesegnet ist wie Sie . Schenken Sie dieser
Frau zur Weihnacht den NS .-Frauenkalender . Er
ist der schönste Abreißkalender für die deutsche
Frau . Jede Frau , ja jedes Familienmitglied,
wird an diesem sinnigen Geschenk das ganze Jahr
hindurch Freude haben.

Herausgeber : Reichsleitung der NS .-Frauenschast.

Aus dem. Sckriftium
Das Tezemberhcft der Monatsschrift „Frauenkultur

im Deutschen Frauenwerk ", herausgegeben vom Ver¬
band Deutsche Frauenkultur , wird von Inga Krann-
Hals-Russell mit einer packenden Schilderung der leg¬
ten Lebenswochen ihres Mannes eingeleitet, tnn
anderer Aufsatz spricht von den lichten und dunklen
Gestatten der deutschen Weihnachtszeit, wie sie die
junge Wissenschaft der deutschen Volkskunde als ge¬
schichtlichgewordene Voraussetzungen der weihnacht¬
lichen Bräuche herausgearbeitet hat. Ein breiter Ran«
gehört weiter einer Würdigung des umfassendenText-,
Bilder- und Kartenwerkes vom deutschenVolkslumm
aller Welt, das Paul Gauß unter Mitwirkung von
etwa 4Ü deutschen Fachleuten unter dem Titel „Buch
vom deutschen Vvlkstnm" herausgegeben hat. Ein ncs-
empfundenes Weihnachtsgedicht von Agnes Wieget
leitet über zu dem von Ernst Leibl geführten Gespräch
über die Patenschaft im Winterhilsswerk, in dein der
Gedanke angeschnitten wird , dass nicht nur Einzeunsn-
scheu, sondern gerade Gemeinschaften, wie z. B. Lchu-
klaffen oder die Hitler -Jugcnd -Organisationen wirk¬
same Träger des Patcnschastsgedankcns sein könntei.
Mit schönen Bildern versehen sind die Aussatzen '
dem Gebiet des deutschen Kunsthandwerks, ocr
Lchmiedekunstund der Finngietzerei. Schließlich bring
der Mvdeteil zum Jahresabschluß eins Fülle pAtE.
Vorschläge für die Hausschneiderei: besondersschon
Praktisch scheint ein Wollkleid, das durch verschiede;
reizvolle Kragengarniturcn eine überraschend i -
scitige Note erhält.

Voruntrvvrtlieli : kl e i n r Disolier,  vrowen.
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